
 

  



Vorwort 

Als ich begann, mich intensiver mit Billigfliegern zu beschäftigen, hatte ich nicht vor, ein Buch 

mit über 300 Seiten zu schreiben. Ich wollte lediglich verstehen, warum derselbe Flug an einem 

Tag 39 Euro kostet – und am nächsten plötzlich 139. Ich wollte wissen, warum manche 

Menschen scheinbar ständig Schnäppchen buchen, während andere regelmäßig zu viel 

bezahlen. 

Was als Neugier begann, entwickelte sich schnell zu einer systematischen Analyse eines 

Marktes, der komplexer ist, als er auf den ersten Blick erscheint. Billigflieger sind keine Zauberei. 

Sie sind ein durchdachtes System. Und wer dieses System versteht, kann es zu seinem Vorteil 

nutzen. 

Dieses Buch ist das Ergebnis jahrelanger Beobachtung, praktischer Erfahrung und unzähliger 

eigener Buchungen. Es basiert nicht auf Hörensagen, sondern auf realen Beispielen, Strategien 

und Experimenten. Viele der enthaltenen Hacks habe ich selbst ausprobiert – manche 

erfolgreich, manche lehrreich. Genau daraus entsteht Wissen, das weitergegeben werden kann. 

Mir war wichtig, nicht nur einzelne Tricks zu sammeln, sondern das gesamte Spielfeld 

darzustellen: Airlines, Preislogiken, Zusatzleistungen, Flughäfen, Grenzalternativen und 

internationale Tarifunterschiede. Gerade in der DACH-Region mit ihren offenen Grenzen 

eröffnen sich Möglichkeiten, die viele Reisende schlicht nicht auf dem Radar haben. 

Dieses Buch ist kein Plädoyer für rücksichtsloses Billigfliegen. Es ist ein Leitfaden für informierte 

Entscheidungen. Wer versteht, wie Preise entstehen, bucht bewusster – nicht zwangsläufig 

häufiger, aber klüger. 

Wenn du dieses Buch liest, wirst du Flüge anders betrachten. Du wirst Preise hinterfragen. Du 

wirst Alternativen prüfen. Und du wirst erkennen, dass günstiges Reisen weniger mit Glück zu 

tun hat – und mehr mit System. 

Ich wünsche dir viele gute Entscheidungen, entspannte Buchungen und vor allem inspirierende 

Reisen. 
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Einleitung – Warum Billigfliegen System hat 

Fliegen war noch nie so günstig wie heute – und gleichzeitig war es noch nie so leicht, dabei den 

Überblick zu verlieren. Allein aus Deutschland starten inzwischen mehr als zwanzig sogenannte 

Billigfluggesellschaften von fast jedem größeren Flughafen, dazu kommen zahlreiche Abflugorte 

direkt hinter der Grenze. Wer heute einen Flug bucht, steht vor einer schier endlosen Auswahl 

aus Airlines, Preisen, Tarifen, Zusatzkosten und Versprechen. Genau hier setzt dieses Buch an. 

Billig zu fliegen ist heute kein Glück mehr, sondern Wissen. Wer versteht, wie Low-Cost-Airlines 

funktionieren, kann mit wenigen Klicks hunderte Euro sparen. Dieses Buch richtet sich an alle, 

die nicht mehr raten, sondern verstehen wollen. 

Billigflieger haben das Reisen demokratisiert. Ziele, die früher nur mit hohem Budget erreichbar 

waren, sind heute Teil spontaner Wochenendreisen. Doch günstige Preise haben Regeln. Wer sie 

kennt, spart Geld, Zeit und Nerven. 

Historie der Billigflieger – wie Southwest Airlines ein neues Fliegen erfand 

Die Geschichte der Billigflieger beginnt nicht in Europa, sondern in den USA. Genauer gesagt in 

Texas – und mit einer Fluggesellschaft, die aus einer wirtschaftlichen Notlage heraus ein völlig 

neues Geschäftsmodell entwickelte: Southwest Airlines. 

In den späten 1960er- und frühen 1970er-Jahren befand sich der amerikanische Luftverkehr in 

einem stark regulierten Markt. Strecken, Preise und Kapazitäten waren staatlich kontrolliert. Für 

neue Airlines war es nahezu unmöglich, in diesen Markt einzutreten oder gegen etablierte 

Fluggesellschaften zu bestehen. Southwest Airlines stand genau vor diesem Problem: Das 

Unternehmen hatte zwar Nachfrage, aber nicht genug Kapital, um weiter zu wachsen und neue 

Flugzeuge anzuschaffen. 

Statt auf Expansion durch neue Flugzeuge zu setzen, wählte Southwest einen anderen Weg: 

höhere Nutzung der vorhandenen Flotte. Die entscheidende Frage lautete nicht: Wie 

bekommen wir mehr Flugzeuge? 

Sondern: Wie bekommen wir mehr Flüge aus den vorhandenen Flugzeugen heraus? 

Damals standen Flugzeuge zwischen Landung und erneutem Start häufig 45 bis 60 Minuten am 

Boden. Diese Zeit wurde für Reinigung, Catering, Wartung und organisatorische Abläufe 

genutzt. Southwest begann, diese sogenannte Turnaround Time radikal zu verkürzen. Ziel war 

es, die Bodenzeit auf rund 25 Minuten zu halbieren. 

Das hatte einen enormen Effekt. Während andere Airlines mit einem Flugzeug etwa sechs Flüge 

pro Tag durchführen konnten, waren bei Southwest plötzlich acht oder mehr Umläufe möglich. 



Das entsprach – rein wirtschaftlich betrachtet – einer virtuellen Flottenerweiterung von rund 25 

%, ohne ein einziges neues Flugzeug zu kaufen. 

Um dieses Ziel zu erreichen, stellte Southwest viele bis dahin selbstverständliche Prozesse 

infrage. Es gab kein klassisches Bordcatering mehr, keine festen Sitzplatzreservierungen, keine 

aufwendige Kabinenreinigung zwischen den Flügen. Das Boarding wurde vereinfacht, die 

Abläufe standardisiert, und es wurde ausschließlich ein Flugzeugtyp eingesetzt. Alles diente 

einem Zweck: Zeit sparen. 

Ein weiterer entscheidender Faktor war die Wahl der Flughäfen. Southwest konzentrierte sich 

zunächst auf kleinere, weniger ausgelastete Flughäfen. Dort waren schnelle Abfertigungen 

überhaupt erst möglich. Gleichzeitig waren die Gebühren niedriger, und Verspätungen durch 

überlastete Infrastruktur spielten kaum eine Rolle. 

Das Ergebnis war ein völlig neues Angebot: günstige Tickets, hohe Frequenzen, einfache 

Regeln. Geflogen wurde ausschließlich Punkt-zu-Punkt, ohne Umsteigeverbindungen. Wer flog, 

wollte von A nach B – nicht mehr, aber auch nicht weniger. 

Der Erfolg ließ nicht lange auf sich warten. Southwest wurde profitabel, wuchs stetig und 

überstand mehrere Krisen, an denen andere Fluggesellschaften scheiterten. Besonders 

bemerkenswert: Trotz niedriger Preise und einfacher Leistungen blieb die Airline über 

Jahrzehnte hinweg wirtschaftlich stabil. 

Heute ist Southwest Airlines nicht nur eine der größten Fluggesellschaften der USA, sondern 

auch der Ursprung eines weltweiten Low-Cost-Systems, das den Flugverkehr nachhaltig 

verändert hat. Was damals aus der Not geboren wurde, ist heute ein fester Bestandteil des 

globalen Reisens. 

Dieses Modell blieb nicht auf die USA beschränkt. Die Grundidee – niedrige Kosten durch 

einfache Prozesse, schnelle Umläufe und Zusatzverkäufe – wurde später von europäischen 

Airlines adaptiert. Heute prägen Fluggesellschaften wie Ryanair, Wizz Air, easyJet, Eurowings 

oder TUIfly den europäischen Himmel – und damit auch die Art, wie wir reisen. Daneben 

existiert eine Vielzahl weiterer Airlines, von denen viele Reisende noch nie gehört haben: 

Gesellschaften aus Rumänien, Spanien, Skandinavien oder dem Baltikum, die vor allem ihre 

Heimatmärkte bedienen und dennoch regelmäßig extrem günstige Preise anbieten. Wer sie 

kennt und richtig nutzt, kann erstaunlich viel Geld sparen. 

Doch dieses Buch beschränkt sich nicht auf Billigflieger allein. Auch die großen, klassischen 

Airlines stehen längst unter Druck. Lufthansa, Air France oder KLM müssen sich anpassen – und 

tun das auch. Serviceleistungen werden reduziert, Konzepte verschlankt, Zusatzangebote 

kostenpflichtig gemacht. Selbst bei traditionellen Fluggesellschaften ist das kostenlose Getränk 



in der Economy Class heute keine Selbstverständlichkeit mehr. Der Unterschied zwischen 

„Billigflieger“ und „Premium-Airline“ verschwimmt zunehmend. 

Dieses Buch zeigt dir, wie du dich in diesem neuen Flugmarkt souverän bewegst. Es erklärt, 

warum Preise entstehen, wie sie entstehen – und wie du sie zu deinem Vorteil nutzt. Es räumt 

mit Mythen auf, legt psychologische Tricks offen und gibt dir Werkzeuge an die Hand, mit denen 

du nicht nur günstiger fliegst, sondern auch entspannter buchst. 

Dieses Buch ist kein Werbeprospekt für Airlines. Es ist ein Werkzeugkasten für Reisende. Für 

alle, die häufiger fliegen, weniger zahlen und trotzdem wissen wollen, worauf sie sich einlassen. 

 

Mini-Merksatz zur Historie 

Billigflieger entstanden nicht aus Sparzwang beim Service, sondern aus Effizienz beim Betrieb. 

 

Von Texas nach Europa – wie Ryanair & Co. das Low-Cost-Prinzip adaptierten 

Was in den USA mit Southwest Airlines begann, blieb nicht lange ein amerikanisches Phänomen. 

In Europa waren die Voraussetzungen andere – dichter besiedelte Länder, kürzere Distanzen, 

stark regulierte Märkte und eine Vielzahl nationaler Fluggesellschaften. Doch genau diese 

Rahmenbedingungen machten den Kontinent später zu einem idealen Spielfeld für das Low-

Cost-Modell. 

In den 1990er-Jahren begann die schrittweise Liberalisierung des europäischen Luftverkehrs. 

Nationale Monopole fielen, Strecken wurden geöffnet, Preise freigegeben. Plötzlich war es 

möglich, Fluggesellschaften nicht mehr als staatliche Prestigeprojekte zu betreiben, sondern als 

wirtschaftlich optimierte Unternehmen. In dieser Phase griffen mehrere europäische Airlines 

bewusst auf das Modell von Southwest zurück – allen voran Ryanair. 

Ryanair startete ursprünglich als klassische Regionalfluggesellschaft zwischen Irland und 

Großbritannien. Erst nach einer intensiven Analyse des Southwest-Modells erfolgte der radikale 

Umbau. Serviceleistungen wurden gestrichen, Prozesse vereinfacht, eine einheitliche 

Flugzeugflotte eingeführt und der Fokus konsequent auf niedrigste Kosten pro Sitzplatz gelegt. 

Anders als in den USA ging Ryanair dabei noch einen Schritt weiter: Alles, was nicht zwingend 

zum Fliegen notwendig war, wurde kostenpflichtig gemacht. 

Parallel dazu entstanden weitere Low-Cost-Konzepte in Europa. easyJet setzte stärker auf 

größere Flughäfen und sprach ein etwas anderes Publikum an, während Wizz Air gezielt Mittel- 

und Osteuropa erschloss. Trotz unterschiedlicher Ausrichtungen folgten alle dem gleichen 



Grundprinzip: Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, hohe Flugzeugauslastung, kurze Bodenzeiten und 

Zusatzumsätze außerhalb des Ticketpreises. 

Ein entscheidender europäischer Erfolgsfaktor waren Sekundärflughäfen. Während viele 

nationale Airlines weiterhin große Drehkreuze bevorzugten, nutzten Billigflieger kleinere 

Flughäfen mit niedrigen Gebühren und wenig Verkehr. Diese Flughäfen wiederum profitierten 

von Passagierzuwachs und internationaler Anbindung. Es entstand ein System gegenseitiger 

Abhängigkeit, das bis heute den europäischen Billigflugmarkt prägt. 

Mit der Zeit passten auch klassische Fluggesellschaften ihr Angebot an. Tochtergesellschaften, 

Light-Tarife und reduzierte Servicekonzepte sind direkte Reaktionen auf den Druck der 

Billigflieger. Was früher als Ausnahme galt, ist heute Standard: Du buchst den Flug – alles 

andere ist optional. 

Das ursprünglich amerikanische Low-Cost-Prinzip wurde in Europa nicht nur übernommen, 

sondern weiterentwickelt. Heute ist Europa der Kontinent mit der höchsten Billigflug-Dichte 

weltweit. Für Reisende bedeutet das eine nie dagewesene Auswahl an Zielen – aber auch die 

Notwendigkeit, das System zu verstehen. 

 

Mini-Merksatz zu Europa 

Europa hat das Low-Cost-Modell nicht erfunden – aber perfektioniert. 

 

Was bedeutet „Billigflieger“ wirklich? 

Der Begriff „Billigflieger“ ist im Deutschen zwar weit verbreitet, trifft den Kern des 

Geschäftsmodells jedoch nur unzureichend. Im Englischen spricht man von Low-Cost Airlines, 

also Fluggesellschaften mit bewusst niedrigen Kostenstrukturen. Entscheidend ist dabei nicht, 

dass der Flug „billig“ ist, sondern warum er günstig angeboten werden kann. 

Was Du bei einer Low-Cost Airline im Grundpreis buchst, ist ausschließlich eines: den Transport 

einer Person von A nach B. Alles darüber hinaus – Gepäck, Sitzplatzwahl, Verpflegung, Priorität 

beim Boarding oder Flexibilität – ist optional und wird separat berechnet. Dieses Prinzip 

unterscheidet Low-Cost Airlines grundlegend von klassischen Fluggesellschaften, bei denen viele 

Leistungen früher automatisch im Ticket enthalten waren. 

Wichtig ist dabei eine klare Abgrenzung: An der Sicherheit wird nicht gespart. Alle in Europa 

zugelassenen Fluggesellschaften unterliegen den gleichen gesetzlichen Sicherheitsstandards. 

Wartung, Ausbildung der Piloten und technische Anforderungen sind strikt reguliert und 



unabhängig vom Ticketpreis identisch. Die Einsparungen erfolgen ausschließlich bei Service, 

Komfort und Prozessen. 

Low-Cost Airlines reduzieren ihre Kosten vor allem durch Standardisierung und Vereinfachung. 

Sie setzen meist auf einen einzigen Flugzeugtyp, vermeiden komplexe Umsteigeverbindungen, 

nutzen schnelle Abfertigungsprozesse und maximieren die tägliche Nutzung ihrer Flugzeuge. 

Gleichzeitig verlagern sie einen Teil der Wertschöpfung auf Zusatzleistungen, die nur diejenigen 

bezahlen, die sie tatsächlich in Anspruch nehmen. 

Für Dich als Passagier bedeutet das: Du hast volle Kostenkontrolle. Du entscheidest selbst, ob 

Du nur den Flug möchtest oder zusätzliche Leistungen dazubuchst. Wer wenig Gepäck hat, 

flexibel reist und auf Komfort verzichten kann, fliegt sehr günstig. Wer mehr Komfort wünscht, 

kann ihn bezahlen – oft immer noch günstiger als bei klassischen Airlines. 

Der Begriff „Low-Cost“ beschreibt also kein minderwertiges Produkt, sondern ein modular 

aufgebautes Angebot. Es ist ein System, das Wahlfreiheit schafft – vorausgesetzt, man versteht 

seine Regeln. 

 

Mini-Merksatz - Low-Cost heißt nicht billig – sondern bewusst reduziert.

 

Der Markt der Billigflieger – Überblick, Akteure und Ziel dieses Buches 

Der europäische Flugmarkt hat sich in den letzten Jahrzehnten grundlegend verändert. 

Während Fliegen früher vor allem Geschäftsreisenden und zahlungskräftigen Urlaubern 

vorbehalten war, ist es heute für breite Bevölkerungsschichten selbstverständlich geworden. 

Einen entscheidenden Anteil daran haben die sogenannten Low-Cost Airlines. 

Aktuell starten Billigfluggesellschaften von nahezu allen größeren Flughäfen in Deutschland 

sowie von zahlreichen Flughäfen in angrenzenden Ländern. Allein aus Deutschland, Österreich 

und der Schweiz sind mehrere tausend europäische Ziele erreichbar – viele davon zu Preisen, 

die vor wenigen Jahren noch undenkbar waren. Gleichzeitig ist der Markt fragmentierter und 

unübersichtlicher geworden. Neue Airlines entstehen, andere verschwinden, Strecken werden 

kurzfristig eröffnet oder eingestellt. 

Die wichtigsten Akteure im Überblick 

In Europa dominieren einige wenige große Low-Cost Airlines den Markt. Ryanair ist gemessen 

an Passagierzahlen die größte Fluggesellschaft Europas und prägt mit ihrem kompromisslosen 

Kostenfokus den gesamten Markt. easyJet positioniert sich etwas moderater und ist stärker an 



großen Flughäfen vertreten. Wizz Air wiederum konzentriert sich vor allem auf Mittel- und 

Osteuropa und wächst dort seit Jahren überdurchschnittlich. 

Daneben existieren sogenannte Hybrid-Airlines, die Elemente von Billig- und klassischen 

Fluggesellschaften kombinieren. In Deutschland ist hier vor allem Eurowings zu nennen. Auch 

Ferienfluggesellschaften wie TUIfly, Corendon oder Condor bewegen sich teilweise im Low-

Cost-Segment, insbesondere auf touristischen Strecken. 

Gleichzeitig stehen klassische Netzwerk-Airlines wie Lufthansa, Air France oder KLM unter 

massivem Preisdruck. Viele haben ihre Tarifstrukturen angepasst und bieten auf Kurz- und 

Mittelstrecken heute Leistungen an, die sich kaum noch von Billigfliegern unterscheiden. Der 

Unterschied liegt weniger im Ticketpreis als in der Flexibilität und im Gesamtpaket. 

Im Anhang findest Du eine komplette Übersicht aller in Deutschland, Österreich und der 

Schweiz abfliegenden Fluggesellschaften. Zur vereinfachten Darstellung wird vom DACH-Raum 

gesprochen (D-A-CH) in Anlehnung and die Kfz-Kennung und wie in der Wirtschaft mittlerweile 

üblich. 

Ein Markt voller Chancen – und Fallstricke 

So vielfältig das Angebot ist, so groß ist auch die Verunsicherung vieler Reisender. Zusatzkosten, 

Gepäckregeln, Sitzplatzmodelle und Buchungsfallen sorgen regelmäßig für Frust. Nicht selten 

entsteht der Eindruck, Billigflieger seien am Ende „doch teurer“ oder grundsätzlich 

problematisch. 

Genau hier setzt dieses Buch an. Es geht nicht darum, Billigflieger zu glorifizieren oder klassische 

Airlines schlechtzureden. Ziel ist es, Transparenz zu schaffen. Wer versteht, wie der Markt 

funktioniert, kann fundierte Entscheidungen treffen – unabhängig davon, ob er sich am Ende für 

einen Low-Cost-Flug oder eine klassische Airline entscheidet. 

Das Ziel dieses Buches 

Dieses Buch möchte Dir helfen, den Billigflugmarkt systematisch zu verstehen. Du lernst, 

warum Preise entstehen, wie Airlines kalkulieren und an welchen Stellen Du selbst Einfluss auf 

den Endpreis hast. Statt reiner Spartipps vermittelt das Buch ein Grundverständnis, das Dich 

langfristig günstiger, entspannter und selbstbewusster buchen lässt. 

Es richtet sich nicht nur an Schnäppchenjäger, sondern an alle, die häufiger fliegen, neue Ziele 

entdecken oder einfach vermeiden möchten, sich über vermeintlich „versteckte Kosten“ zu 

ärgern. Billigflieger sind kein Trick – sie sind ein System. Und wer dieses System versteht, reist 

besser.



Mini-Merksatz Nicht der Markt ist kompliziert – sondern unser Blick darauf.

 

Ein persönlicher Einstieg in dieses Buch 

Vielleicht hast Du Dich schon einmal geärgert, weil der Flug teurer war als gedacht. Vielleicht 

hast Du Dich gefragt, warum Dein Sitznachbar deutlich weniger bezahlt hat. Oder Du hast beim 

Buchen irgendwann resigniert und einfach geklickt – in der Hoffnung, dass es schon passen 

wird. 

Fliegen fühlt sich heute oft komplizierter an, als es sein müsste. Nicht, weil es kompliziert ist, 

sondern weil niemand erklärt, wie das System wirklich funktioniert. Genau das möchte dieses 

Buch ändern. 

Billigflieger sind kein Zufall, kein Trick und kein Glücksspiel. Sie folgen klaren Regeln. Wer diese 

Regeln kennt, reist entspannter, selbstbewusster und oft deutlich günstiger. Plötzlich werden 

Entscheidungen nachvollziehbar: warum dieser Flug billig ist, jener nicht. Warum es sich lohnt, 

einen anderen Flughafen zu prüfen. Warum ein früher Flug manchmal Gold wert ist. 

Dieses Buch lädt Dich ein, Fliegen neu zu denken. Nicht als Stressfaktor, sondern als Möglichkeit. 

Als Türöffner für spontane Wochenenden, neue Städte, unbekannte Regionen. Vielleicht sogar 

für Reisen, die Du bisher nie in Betracht gezogen hast, weil sie „zu teuer“ schienen. 

Du musst kein Vielflieger sein, um von diesem Wissen zu profitieren. Es reicht, neugierig zu 

bleiben und bereit zu sein, hinter die Kulissen zu schauen. Der Rest ergibt sich fast von selbst. 

Wenn Du nach der Lektüre dieses Buches Deinen nächsten Flug buchst und das Gefühl hast, die 

Kontrolle zu haben, dann hat es seinen Zweck erfüllt. Und vielleicht stellst Du irgendwann fest, 

dass Du öfter unterwegs bist als früher – nicht, weil Du mehr Geld ausgibst, sondern weil Du 

gelernt hast, es klüger einzusetzen. 

Was dieses Buch bewusst nicht ist 

Dieses Buch ist kein Versprechen auf den billigsten Flug aller Zeiten und keine Sammlung von 

Tricks, die immer funktionieren müssen. Der Flugmarkt ist dynamisch, Preise ändern sich, und 

nicht jede Strategie passt zu jeder Reise. 

Was dieses Buch bietet, ist etwas Nachhaltigeres: Verständnis statt Zufall. Es zeigt Dir, wie 

Flugpreise entstehen, warum bestimmte Angebote funktionieren – und wann nicht. Du wirst 

lernen, bessere Entscheidungen zu treffen, nicht blind zu klicken. 

Wenn Du erwartest, dass jeder Flug automatisch spottbillig wird, wirst Du enttäuscht sein. 

Wenn Du jedoch verstehen willst, wie Du langfristig günstiger, entspannter und souveräner 

buchst, dann bist Du hier genau richtig  



Kapitel 1 – Es wichtig ist, low cost richtig zu verstehen 

In der Einleitung dieses Buches hast Du gesehen, dass günstiges Fliegen kein Zufallsprodukt ist. 

Niedrige Preise entstehen nicht durch Tricks oder kurzfristige Angebote, sondern durch klare 

Strukturen, effiziente Prozesse und ein anderes Denken über Flughäfen, Strecken und 

Nachfrage. Sekundärflughäfen, grenzüberschreitende Abflüge und regionale Unterschiede bei 

Ferienzeiten sind keine Randthemen – sie sind zentrale Stellschrauben für niedrige Flugpreise. 

Bevor wir jedoch tiefer in konkrete Buchungsstrategien, Praxisbeispiele und Travel Hacks 

einsteigen, ist ein grundlegendes Verständnis notwendig: Was bedeutet Low Cost eigentlich 

wirklich? Genau hier scheitern viele Reisende. Sie vergleichen Billigflieger mit klassischen 

Airlines, erwarten ähnliche Leistungen und sind anschließend enttäuscht, wenn Zusatzkosten 

entstehen oder Regeln strikt durchgesetzt werden. 

Low Cost ist kein Spartrick und kein minderwertiges Produkt. Es ist ein bewusst gewähltes 

Geschäftsmodell, das auf Vereinfachung, Standardisierung und klaren Entscheidungen basiert. 

Wer dieses Modell nicht versteht, erlebt Low Cost als stressig oder teuer. Wer es hingegen 

richtig einordnet, kann enorme Vorteile daraus ziehen – finanziell wie organisatorisch. 

Dieses Kapitel bildet daher das Fundament für alles, was danach kommt. Es erklärt, warum der 

Grundpreis bei Billigfliegern so niedrig ist, weshalb Zusatzleistungen kein „Abzocken“, sondern 

Teil des Systems sind, und warum Wahlfreiheit eine der größten Stärken von Low Cost Airlines 

ist. 

Wenn Du verstehst, wie Low Cost funktioniert, ändern sich Deine Erwartungen – und damit 

auch Deine Entscheidungen. Ab diesem Punkt geht es nicht mehr darum, ob Billigflieger gut 

oder schlecht sind. Es geht darum, sie richtig zu nutzen. 

1.1. Was bedeutet Low Cost wirklich? 

Der Begriff „Low Cost“ wird im Zusammenhang mit Fluggesellschaften häufig missverstanden. 

Im Alltag wird er oft mit „billig“, „einfach“ oder sogar „minderwertig“ gleichgesetzt. Tatsächlich 

beschreibt Low Cost jedoch kein Qualitätsurteil, sondern ein konsequent durchdachtes 

Geschäftsmodell, das auf Effizienz, Vereinfachung und klaren Entscheidungen basiert. 

Im Kern bedeutet Low Cost: Kosten werden systematisch reduziert, wo sie keinen Einfluss auf 

die Sicherheit des Fliegens haben. Alles, was Zeit, Komplexität oder unnötige Ausgaben 

verursacht, wird hinterfragt, vereinfacht oder gestrichen. Was übrig bleibt, ist das Wesentliche: 

der zuverlässige Transport von A nach B. 

Der Grundpreis: Transport – nicht mehr, nicht weniger 



Wenn Du bei einer Low-Cost Airline ein Ticket buchst, bezahlst Du im Grundpreis ausschließlich 

für den Flug selbst. Kein Gepäck, kein Essen, keine Sitzplatzwahl, keine Flexibilität bei 

Umbuchungen. Diese Leistungen sind nicht „versteckt“, sondern bewusst ausgelagert und 

optional buchbar. 

Das unterscheidet Low-Cost Airlines fundamental von klassischen Fluggesellschaften früherer 

Jahrzehnte, bei denen viele Leistungen automatisch im Ticket enthalten waren – unabhängig 

davon, ob sie der Passagier genutzt hat oder nicht. Low Cost folgt einem anderen Prinzip: Du 

zahlst nur für das, was Du wirklich brauchst. 

Vereinfachung statt Verzicht 

Low-Cost Airlines verzichten nicht wahllos auf Leistungen, sondern vereinfachen Prozesse. Ein 

Flugzeugtyp statt vieler, klare Tarifstrukturen statt komplizierter Buchungsklassen, Punkt-zu-

Punkt-Verbindungen statt komplexer Umsteigesysteme. Diese Vereinfachung spart Kosten, 

reduziert Fehlerquellen und erhöht die Planbarkeit. 

Für Dich als Passagier bedeutet das: weniger Unklarheiten, aber auch weniger Kulanz. Low Cost 

funktioniert am besten, wenn Du Dich an die Spielregeln hältst. 

Zusatzleistungen als Geschäftsmodell 

Ein wesentlicher Bestandteil des Low-Cost-Prinzips sind Zusatzleistungen. Gepäck, Sitzplätze, 

Priority Boarding oder Bordverpflegung sind nicht nur Serviceangebote, sondern wichtige 

Einnahmequellen. Sie ermöglichen es den Airlines, den Grundpreis niedrig zu halten und 

gleichzeitig profitabel zu arbeiten. 

Das führt oft zu dem Vorwurf, Billigflieger seien „am Ende doch teuer“. In Wahrheit liegt die 

Kontrolle beim Passagier. Wer bewusst bucht, wenig Gepäck mitnimmt und flexibel reist, 

profitiert maximal. Wer hingegen Komfort wie bei einer klassischen Airline erwartet, wird 

diesen bezahlen müssen – oft immer noch günstiger als im traditionellen Tarifmodell. 

Low Cost ist Wahlfreiheit 

Richtig verstanden ist Low Cost kein Nachteil, sondern ein Angebot. Es schafft Wahlfreiheit. Du 

entscheidest, ob Du minimalistisch reist oder Zusatzleistungen in Anspruch nimmst. Du 

bestimmst, wie günstig oder wie komfortabel Dein Flug wird. 

Low Cost bedeutet daher nicht, dass etwas fehlt – sondern dass nichts aufgezwungen wird. 

Warum dieses Verständnis entscheidend ist 



Viele negative Erfahrungen mit Billigfliegern entstehen nicht durch das Geschäftsmodell selbst, 

sondern durch falsche Erwartungen. Wer Low Cost wie eine klassische Airline behandelt, wird 

enttäuscht sein. Wer es als modulares System versteht, nutzt seine Vorteile. 

Dieses Buch baut genau auf diesem Verständnis auf. Nicht um Dich zum Sparen zu zwingen, 

sondern um Dir zu zeigen, wie Du bewusst entscheidest. 

 

Mini-Merksätze zum Kapitel 

• Low Cost spart an Prozessen, nicht an Sicherheit. 

• Du buchst zuerst den Flug – alles andere ist Deine Entscheidung. 

• Low Cost bedeutet Wahlfreiheit durch Vereinfachung. 

 

Low Cost in der Praxis – so funktionieren Ryanair, easyJet und Wizz Air wirklich 

Theorie erklärt das Prinzip – Praxis zeigt, wie es sich anfühlt. Anhand von drei der größten 

europäischen Low-Cost Airlines wird deutlich, wie unterschiedlich das gleiche Grundmodell 

umgesetzt werden kann und worauf Du als Passagier achten solltest. 

Ryanair – kompromisslose Kostenkontrolle 

Ryanair ist das konsequenteste Beispiel für das Low-Cost-Prinzip in Europa. Alles bei Ryanair ist 

darauf ausgelegt, Kosten zu minimieren und Flugzeuge maximal auszulasten. Das beginnt bei 

der Flotte, die fast ausschließlich aus Boeing-737-Maschinen besteht, und endet bei der sehr 

strikten Durchsetzung der Gepäckregeln. 

In der Praxis bedeutet das: 

Der angezeigte Flugpreis ist oft extrem niedrig – oft günstiger als ein Bahnticket. Im Grundpreis 

enthalten ist jedoch nur ein kleines Handgepäckstück, das unter den Vordersitz passen muss. 

Alles darüber hinaus kostet extra. Auch Sitzplatzwahl, Priority Boarding oder größeres 

Handgepäck sind Zusatzleistungen. 

Ryanair ist sehr transparent, aber wenig kulant. Wer die Regeln kennt und einhält, fliegt sehr 

günstig. Wer sie ignoriert, zahlt am Flughafen oft hohe Zusatzgebühren. Genau hier entstehen 

viele negative Erfahrungen – nicht durch das Modell, sondern durch falsche Erwartungen. 

Praxisfazit: Ryanair eignet sich ideal für kurze Reisen, Städtereisen und alle, die mit wenig 

Gepäck unterwegs sind und bereit sind, sich strikt an Regeln zu halten. 

 



easyJet – Low Cost mit etwas mehr Komfort 

easyJet verfolgt ein ähnliches Grundprinzip, setzt es jedoch moderater um. Auch hier ist der 

Grundpreis niedrig und Zusatzleistungen kosten extra. Der Unterschied liegt im Auftreten und 

im Komfortgefühl. 

easyJet fliegt häufiger große Flughäfen an, was für viele Passagiere bequemer ist. Das 

Kabinengefühl ist etwas großzügiger, der Umgang mit Passagieren weniger strikt als bei Ryanair. 

Größeres Handgepäck ist – je nach Tarif – einfacher zu integrieren, und die Kommunikation 

wirkt kundenfreundlicher. 

Dafür sind die Grundpreise meist etwas höher als bei Ryanair. easyJet positioniert sich bewusst 

zwischen klassischem Billigflieger und traditioneller Airline. 

Praxisfazit: easyJet ist ideal für Reisende, die Low Cost nutzen möchten, aber Wert auf etwas 

mehr Komfort, Flexibilität und größere Flughäfen legen. 

 

Wizz Air – Low Cost mit Fokus auf Osteuropa 

Wizz Air ist besonders stark in Mittel- und Osteuropa vertreten und hat sich dort als 

Marktführer etabliert. Das Geschäftsmodell ähnelt dem von Ryanair, ist aber regional anders 

ausgerichtet. 

In der Praxis bedeutet das: 

Sehr günstige Preise auf Strecken, die von anderen Airlines kaum oder gar nicht bedient 

werden. Gleichzeitig ist Wizz Air stark auf Zusatzverkäufe fokussiert. Tarife, Mitgliedsmodelle 

und Gepäckoptionen sind komplexer als bei Ryanair oder easyJet. 

Ein besonderes Merkmal ist der Wizz Discount Club, mit dem Vielflieger zusätzliche Rabatte 

erhalten können. Für Gelegenheitsreisende kann das verwirrend wirken, für regelmäßige Nutzer 

lohnt es sich jedoch.  

 

Wizz Air hat mit seinem aktuellen Angebot ein ungewöhnliches Modell eingeführt, das sich klar 

von klassischen Tarifstrukturen abhebt. Gegen eine monatliche Gebühr von rund 10 € erhalten 

Kunden Zugang zu einem Programm, das unbegrenzte kostenlose Flüge ermöglicht – allerdings 

nur bei Verfügbarkeit, meist kurzfristig vor Abflug und weiterhin zzgl. Steuern, Gebühren und 

Zusatzleistungen. Das Modell richtet sich klar an sehr flexible Vielflieger, die spontan reisen 

können und bereit sind, Abflugzeiten, Strecken und Flughäfen anzupassen. Es ist weniger ein 

Pauschalangebot als vielmehr ein dynamisches Restplatz-Modell, mit dem Wizz Air Auslastung 

optimiert und Kundenbindung schafft. 



Parallel dazu testet Wizz Air auf ausgewählten Strecken die „Wizz Class“, eine Art Business-

Class-Light. Diese befindet sich in der ersten Sitzreihe, bietet mehr Beinfreiheit, den freien 

Mittelsitz, Priority-Services sowie kostenlose Snacks und Getränke. Damit reagiert Wizz Air auf 

zahlungsbereite Kunden, die mehr Komfort wünschen, ohne eine klassische Business Class mit 

aufwendigem Servicekonzept einzuführen. Beide Angebote zeigen deutlich, wie Wizz Air sein 

Low-Cost-Modell weiter ausdifferenziert: maximale Sparoptionen auf der einen, gezielter 

Komfort gegen Aufpreis auf der anderen Seite. 

Praxisfazit: Wizz Air ist ideal für Reisen nach Osteuropa, den Balkan oder spezielle Zielregionen 

– besonders für preisbewusste Vielflieger. 

 

Was Du aus diesen Beispielen lernen solltest 

Alle drei Airlines folgen dem gleichen Low-Cost-Prinzip – setzen es aber unterschiedlich um. Es 

gibt keinen „besten“ Billigflieger, sondern nur den passendsten für Deine Reise. 

Der größte Fehler ist, diese Airlines wie klassische Fluggesellschaften zu behandeln. Wer ihre 

Spielregeln kennt, nutzt ihre Stärken. Wer sie ignoriert, empfindet Low Cost schnell als teuer 

oder stressig. 

 

Mini-Merksätze zum Praxis-Teil 

• Low Cost ist kein Einheitsmodell – jede Airline setzt es anders um. 

• Günstig fliegen heißt: Regeln kennen, nicht diskutieren. 

• Der beste Billigflieger ist der, der zu Deiner Reise passt. 

 

Low Cost in der Praxis – echte Buchungsszenarien 

Theorie hilft beim Verstehen, Praxis entscheidet beim Buchen. Die folgenden Beispiele zeigen 

typische Situationen, wie sie tausendfach jeden Tag vorkommen – und warum bestimmte 

Billigflieger hier besonders gut oder weniger gut passen. 

 

Buchungsszenario 1: Kurztrip mit leichtem Gepäck (Ryanair) 

Du planst einen spontanen Wochenendtrip von Süddeutschland nach Barcelona. Du reist 

alleine, hast nur einen kleinen Rucksack dabei und bleibst drei Nächte. 



• Abflughafen: Memmingen 

• Airline: Ryanair 

• Flugpreis: ca. 25–40 € pro Strecke 

• Gepäck: kleines Handgepäck unter dem Sitz (inklusive) 

• Zusatzkosten: keine 

Ergebnis: 

Für unter 80 € Hin- und Rückflug erreichst Du eine europäische Metropole. Die Regeln sind klar, 

der Komfort zweitrangig, der Preis unschlagbar. Du fliegst allerdings ab Memmingen und landest 

in Girona. 

Warum Ryanair hier ideal ist: 

Ryanair spielt seine Stärke aus, wenn Du minimalistisch reist, flexibel bist und genau weißt, was 

im Ticket enthalten ist – und was nicht. 

 

Buchungsszenario 2: Städtereise mit Komfortanspruch (easyJet) 

Du reist zu zweit von Berlin nach London, möchtest einen festen Sitzplatz, fliegst von einem 

großen Flughafen und hast etwas mehr Handgepäck. 

• Abflughafen: Berlin 

• Airline: easyJet 

• Flugpreis: ca. 70–100 € pro Strecke 

• Gepäck: großes Handgepäck + Sitzplatzwahl gegen Aufpreis 

• Zusatzkosten: moderat 

Ergebnis: Der Flug ist günstiger als bei klassischen Airlines, aber entspannter als bei sehr strikten 

Billigfliegern.  

 

Warum easyJet hier ideal ist: 

easyJet bietet Low Cost mit etwas mehr Komfort, kulanterem Auftreten und besseren Flugzeiten 

an großen Flughäfen. 

Buchungsszenario 3: Reise nach Osteuropa (Wizz Air) 

Du möchtest von Dortmund nach Cluj-Napoca oder Sofia reisen. Alternativen sind teuer oder 

zeitaufwendig. 



• Abflughafen: Dortmund 

• Airline: Wizz Air 

• Flugpreis: ca. 30–60 € pro Strecke 

• Gepäck: Basis-Handgepäck inklusive 

• Optional: Wizz Discount Club 

Ergebnis: 

Direktverbindung zu einem Ziel, das von vielen Airlines kaum bedient wird – zu einem sehr 

niedrigen Preis. 

Warum Wizz Air hier ideal ist: 

Wizz Air ist besonders stark in Mittel- und Osteuropa und bedient Strecken, die andere Airlines 

meiden. 

 

Welche Airline für welche Reise? – Der direkte Vergleich 

Es gibt keinen „besten“ Billigflieger. Es gibt nur den passenden. Dieses Kapitel hilft Dir, schnell 

die richtige Entscheidung zu treffen. 

 

Ryanair – ideal für:       

• Kurztrips 

• Städtereisen 

• Reisen mit wenig Gepäck 

• flexible Reisende 

• Abflüge von Sekundärflughäfen 

 

 

 

Nicht ideal für: 

• Viel Gepäck 



• hohe Kulanz-Erwartung 

• enge Zeitpläne ohne Puffer 

 

easyJet – ideal für: 

• Städtereisen ab großen Flughäfen 

• Reisende mit moderatem Komfortanspruch 

• feste Sitzplätze 

• Geschäfts- und Privatreisen im Mix 

Nicht ideal für: 

• absolute Sparfüchse 

• sehr spezielle Zielregionen 

 

Wizz Air – ideal für: 

• Reisen nach Osteuropa & Balkan 

• Vielflieger auf bestimmten Strecken 

• preisbewusste Langstrecken innerhalb Europas 

Nicht ideal für: 

• Einsteiger ohne Regelkenntnis 

• komplexe Gepäckbedürfnisse 

 

Was Du daraus mitnehmen solltest 

Low Cost funktioniert nicht nach dem Prinzip „eine Airline für alles“. Wer bewusst auswählt, 

spart Geld und Nerven. Wer blind bucht, vergleicht oft Äpfel mit Birnen. 

Der entscheidende Punkt ist nicht, wie günstig ein Flug ist – sondern ob er zu Deiner Reise 

passt. 

 

Mini-Merksätze zum Abschluss 



• Der günstigste Flug ist nicht immer der beste – aber oft der richtige. 

• Low Cost belohnt Vorbereitung, nicht Spontanität ohne Plan. 

• Die richtige Airline spart mehr als der niedrigste Preis. 

 

Checkliste: Welche Airline buche ich für meine Reise? 

Bevor Du auf „Buchen“ klickst, lohnt sich ein kurzer Realitätscheck. Diese Checkliste hilft Dir, in 

wenigen Minuten die Airline zu wählen, die zu Deiner Reise passt – nicht zu einem 

Werbeversprechen. 

 

Wie lange reise ich? 

•     1–3 Tage / Wochenendtrip 

→ Ryanair, Wizz Air oder easyJet sind ideal 

•     4–7 Tage 

→ easyJet oder Wizz Air mit Zusatzgepäck prüfen 

•     Länger als eine Woche 

→ Hybrid- oder Ferienfluggesellschaften vergleichen 

 

Wie viel Gepäck brauche ich wirklich? 

•     Kleiner Rucksack unter dem Sitz 

→ Ryanair oder Wizz Air perfekt 

•     Großes Handgepäck / Trolley 

→ easyJet oder Tarif-Upgrade prüfen 

•     Aufgabegepäck 

→ Gesamtpreis vergleichen, nicht nur Grundpreis 

 

 

Wie wichtig ist mir Komfort? 



•     Preis ist alles 

→ Ryanair oder Wizz Air 

•     Etwas mehr Platz & Ruhe 

→ easyJet 

•     Fixer Sitzplatz & Flexibilität 

→ Hybrid-Airlines mit Basic-Tarif vergleichen 

 

Wie flexibel bin ich zeitlich? 

•     Sehr flexibel 

→ Früh- oder Spätflüge von Billigfliegern nutzen 

•     Fixe Termine / Anschlüsse 

→ größere Flughäfen & etwas Puffer einplanen 

•     Umstieg geplant 

→ Risiko bewusst akzeptieren oder vermeiden 

 

Von welchem Flughafen starte ich? 

•     Großer Flughafen 

→ easyJet oder klassische Airline prüfen 

•     Sekundärflughafen 

→ Ryanair oder Wizz Air bevorzugen 

•     Grenznah 

→ Alternativen wie Memmingen, Prag, Eindhoven, Basel prüfen 

Reise ich alleine oder mit mehreren Personen? 

•     Alleine 

→ striktes Low-Cost-Modell meist ideal 

•     Zu zweit 

→ Sitzplatzwahl abwägen 

•     Familie / Gruppe 

→ Zusatzkosten genau kalkulieren 



 

Bin ich bereit, Regeln strikt einzuhalten? 

•     Ja, kein Problem 

→ Ryanair & Wizz Air 

•     Ich möchte Kulanz 

→ easyJet oder Hybrid-Airline 

•     Ich will keine Überraschungen 

→ Gesamtpaket vor Buchung prüfen 

 

Schnellentscheidung (Zusammenfassung) 

• Kurz, günstig, wenig Gepäck: Ryanair 

• Städtereise mit Komfort: easyJet 

• Osteuropa & Spezialziele: Wizz Air 

• Viel Gepäck & Flexibilität: Hybrid- oder Ferienfluggesellschaft 

 

Mini-Merksätze 

• Die richtige Airline spart mehr als der billigste Preis. 

• Low Cost funktioniert, wenn Du Deine Reise kennst. 

• Vor dem Buchen denken spart mehr als nach dem Buchen ärgern. 

 

1.2 Wo sparen Low-Cost-Airlines konkret Kosten? 

Wenn Du Low-Cost Airlines wirklich verstehen willst, musst Du einen Gedanken sofort 

akzeptieren: Du buchst bei ihnen nicht „eine Reise mit Service“, sondern in erster Linie den 

Transport. Alles, was über diesen Transport hinausgeht, wird so organisiert, dass es die Airline 

möglichst wenig kostet – oder als Zusatzleistung Geld einbringt. Genau deshalb sind die Tickets 

im Grundpreis oft so erstaunlich günstig. 

Wichtig ist dabei eine klare Trennung: An der Sicherheit wird nicht gespart. Wartung, 

technische Standards, Ausbildung und behördliche Kontrollen sind in Europa streng geregelt – 



unabhängig davon, ob Du 19 € oder 199 € bezahlt hast. Gespart wird an Abläufen, 

Komfortelementen und Komplexität. 

In diesem Kapitel zeige ich Dir die wichtigsten Stellschrauben, mit denen Low-Cost Airlines ihre 

Kosten drücken – und was das ganz konkret für Dich als Passagier bedeutet. 

1. Mehr Flüge pro Tag: Die Maschine muss verdienen – nicht stehen 

Das Herzstück des Low-Cost-Modells ist eine einfache Logik: Ein Flugzeug kostet Geld, sobald es 

stillsteht. Geld verdient es nur, wenn es fliegt. Deshalb versuchen Low-Cost Airlines, ihre 

Flugzeuge so viele Stunden wie möglich pro Tag einzusetzen. 

Der entscheidende Hebel ist die Turnaround Time – also die Zeit zwischen Landung und 

erneutem Start. Wo klassische Airlines früher 45 bis 60 Minuten einplanten, kalkulieren viele 

Low-Cost Airlines mit etwa 25 bis 30 Minuten. Das ermöglicht je nach Strecke ein bis zwei 

zusätzliche Flüge pro Tag – und das ist wirtschaftlich enorm. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Flüge sind eng getaktet – Puffer ist selten „Luxus“, sondern Notwendigkeit. 

• Verspätungen am Morgen wirken sich schneller auf den gesamten Umlauf aus. 

• Frühflüge sind oft pünktlicher, weil der Tag „sauber“ startet. 

2. Boarding ohne Terminalfinger: Treppen sind günstiger – und oft schneller 

Viele Billigflieger stehen selten am Terminalfinger. Das ist kein Zufall: Ein Finger kostet Geld, 

bindet Kapazität und ist logistisch oft langsamer. Low-Cost Airlines bevorzugen 

Außenpositionen. Passagiere werden per Bus oder zu Fuß zum Flugzeug gebracht und steigen 

häufig über Vorder- und Hintertür gleichzeitig ein. Das beschleunigt Ein- und Ausstieg. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Mehr Wege, Treppen und manchmal Busfahrten. 

• Dafür oft schnellere Abfertigung. 

• Bei schlechtem Wetter weniger angenehm – aber effizient. 

3. Reinigung & Kabinenkonzept: Weniger Dienstleister, weniger Oberflächen 

Bei vielen klassischen Airlines wird das Flugzeug zwischen den Flügen von externen 

Reinigungsdiensten „aufbereitet“. Das kostet Zeit und Geld. Low-Cost Airlines reduzieren diese 

Prozesse: Die Crew sammelt vor der Landung Müll ein, die Kabine ist bewusst schlicht, und 

tiefere Reinigung findet meist nur in längeren Standzeiten statt. 

Ein bekanntes Detail: Einige Low-Cost Airlines reduzieren bewusst „Ablagen“ oder Taschen an 

Sitzen, damit weniger Flächen gereinigt werden müssen und weniger Dinge liegen bleiben. 



Was das für Dich bedeutet: 

• Die Kabine wirkt funktionaler. 

• Kleine „Unordnung“ ist eher möglich als bei Premium-Anbietern. 

• Nicht unsicher – nur weniger „Hotelgefühl“. 

4. Sitzabstand & Bestuhlung: Zentimeter sind bares Geld 

Einer der sichtbarsten Unterschiede ist der Sitzabstand (Seat Pitch). Low-Cost Airlines nutzen 

häufig geringere Abstände als klassische Airlines auf ähnlichen Strecken. Schon wenige 

Zentimeter pro Reihe summieren sich: Über viele Reihen kann dadurch eine zusätzliche Sitzreihe 

– manchmal sogar mehr – möglich werden. Mehr Sitze bedeuten mehr verkaufbare Plätze pro 

Flug. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Weniger Beinfreiheit, vor allem bei längeren Flügen spürbar. 

• Komfort ist bei Low-Cost ein Produkt, kein Standard. 

• Wer es braucht, bucht gezielt (z. B. Exit Row, erste Reihen – falls angeboten). 

5. Keine Gratisleistungen: Modular statt „alles inklusive“ 

Getränke, Snacks und Mahlzeiten waren früher auf Kurzstrecken oft selbstverständlich. Low-

Cost Airlines haben das umgedreht: Der Grundpreis ist der Transport – alles Weitere ist optional. 

Das spart direkte Kosten (Einkauf, Logistik, Abfall) und reduziert Komplexität. Gleichzeitig 

erzeugt Bordverkauf zusätzliche Einnahmen. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Nimm Wasser oder Snack mit, wenn das für Dich wichtig ist (Regeln beachten). 

• Erwarte keine kostenlosen Leistungen. 

• Rechne bei längeren Strecken mit Zusatzkosten, wenn Du konsumieren möchtest. 

6. Gepäck: Zeit sparen, Umsatz steigern, Regeln durchsetzen 

Gepäck ist der größte Hebel im Low-Cost-System – sowohl als Kosten- als auch als 

Einnahmethema. Viele Tarife enthalten nur ein kleines Handgepäckstück, das unter den 

Vordersitz passt. Alles darüber hinaus kostet: großes Handgepäck, Priority, Aufgabegepäck. 

Warum das so konsequent ist: 

• Weniger Aufgabegepäck spart Zeit beim Turnaround. 

• Weniger großes Handgepäck reduziert Chaos und Verzögerungen beim Boarding. 

• Zusatzgebühren schaffen planbaren Umsatz. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Gepäckregeln vor der Buchung lesen – nicht erst am Gate. 



• Gesamtpreis vergleichen, nicht nur den Grundpreis. 

• Bei Familien und Gruppen: Gepäck und Sitzplätze früh kalkulieren. 

7. Abfertigung am Flughafen: Prozesse werden auf den Kunden verlagert 

Ein Flug kostet am Flughafen Geld: Check-in-Schalter, Gate-Personal, Busse, Gepäckabfertigung. 

Low-Cost Airlines minimieren diese Kosten, indem sie Prozesse verlagern: Online-Check-in statt 

Schalter, Self-Service statt Personal und strenge Kontrollen. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Online einchecken und Dokumente bereithalten. 

• Maße und Gewichte beachten – Gebühren am Flughafen sind fast immer teurer. 

• „Strafgebühren“ sind meist vermeidbar – durch Vorbereitung 

Digitaler Check-in – so sieht die Realität heute aus 

Auf der nächsten Seite siehst du, wie der Check-in-Bereich am Flughafen Memmingen heute 

organisiert ist. Wer Aufgabegepäck mitnimmt, erledigt nahezu alle Schritte selbst: Die 

Kofferanhänger werden am Automaten ausgedruckt, am Gepäckstück befestigt, anschließend 

gescannt und über das Förderband aufgegeben. Vor Ort ist in der Regel nur noch ein einzelner 

Mitarbeiter verfügbar, der bei Problemen unterstützt. Der gesamte Prozess ist konsequent 

automatisiert und auf schnelle Abfertigung ausgelegt. 
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Papierloses Fliegen bei Ryanair – konsequente Digitalisierung als Sparmodell 

Ryanair treibt die Digitalisierung seiner Abläufe konsequent voran. Ein zentraler Baustein dabei 

ist das papierlose Fliegen, das schrittweise eingeführt wurde und mittlerweile an allen 

deutschen Ryanair-Flughäfen zum Standard gehört. Seit der Umstellung akzeptiert Ryanair keine 

ausgedruckten Bordkarten mehr, sondern ausschließlich digitale Boardingpässe über die 

Ryanair-App. Diese Regel gilt für nahezu alle Abflüge ab Deutschland und wird vor Ort deutlich 

kommuniziert. 

Wer heute mit Ryanair fliegt, muss den Boardingpass zwingend in der App auf dem Smartphone 

gespeichert haben. Ein Ausdruck auf Papier reicht nicht mehr aus. Passagiere, die dennoch mit 

einer Papierbordkarte erscheinen oder kein funktionsfähiges Smartphone vorweisen können, 

müssen mit zusätzlichen Gebühren, Verzögerungen oder im Extremfall sogar mit der 

Nichtbeförderung rechnen. Ryanair argumentiert hier klar: Der digitale Boardingpass ist Teil des 

Buchungsprodukts und Voraussetzung für einen reibungslosen Ablauf. 

Die Auswirkungen dieser Umstellung sind deutlich sichtbar. An Flughäfen wie Memmingen 

hängen große gelbe Hinweisschilder von Ryanair, die unmissverständlich darauf aufmerksam 

machen, dass Bordkarten ausschließlich digital akzeptiert werden. Diese Plakate sind bewusst 

auffällig gestaltet und sollen Missverständnisse vermeiden. Sie stehen sinnbildlich für das Low-

Cost-Prinzip: klare Regeln, wenig Kulanz, maximale Effizienz. 

Für Ryanair bedeutet das papierlose Fliegen vor allem Kostenersparnis. Es entfallen 

Druckkosten, Personalaufwand für manuelle Kontrollen und zusätzliche Infrastruktur. 

Gleichzeitig werden Prozesse beschleunigt, da Boardingpässe direkt vom Smartphone gescannt 

werden können. Für Passagiere bringt das sowohl Vor- als auch Nachteile. Einerseits geht alles 

schneller, andererseits steigt die Eigenverantwortung deutlich. 

Das papierlose Fliegen bei Ryanair zeigt exemplarisch, wie Low-Cost-Airlines Kosten senken, 

indem sie Aufgaben konsequent auf den Kunden verlagern. Wer diese Spielregeln kennt und 

akzeptiert, profitiert weiterhin von sehr günstigen Ticketpreisen. Wer sie ignoriert zahlt am Ende 

drauf! 
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8. Punkt-zu-Punkt statt Umsteigen: Weniger Risiko, weniger Komplexität 

Klassische Airlines betreiben Netze mit Umsteigepassagieren. Das ist komplex: 

Gepäckdurchchecken, Umbuchungen, Anschlussgarantien, IT-Systeme, Betreuung. Low-Cost 

Airlines fliegen überwiegend Punkt-zu-Punkt und vermeiden damit viele Kosten und Risiken. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Umsteigen geht – aber häufig auf eigenes Risiko, wenn Du getrennt buchst. 

• Wer Umstiege plant, braucht Puffer. 

• Besonders sinnvoll: den ersten Flug am Morgen wählen und genügend Zeit am Umsteigeort 

einplanen. 

9. Einheitliche Flotte: Standardisierung spart überall 

Viele Low-Cost Airlines setzen auf wenige Flugzeugtypen oder sogar nur einen. Das spart 

Wartung, Training und Planung. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Kabinen wirken oft ähnlich, unabhängig von Strecke und Basis. 

• Weniger „Produktvielfalt“, dafür effiziente Abläufe. 

10. Treibstoff, Routen & Betriebsführung: Effizienz ist Teil der DNA 

Low-Cost Airlines optimieren Details, die Passagiere kaum sehen: Treibstoffplanung, Rollwege, 

Standard-Prozeduren, Boarding-Reihenfolge. Jede Minute und jeder unnötige Handgriff kostet. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Prozesse wirken manchmal „streng“, sind aber kalkuliert. 

• Der Ablauf ist oft schneller, weil weniger improvisiert wird. 

11. Personal & Verträge: Produktivität als Kostenfaktor 

Personalkosten werden über Produktivität und Vertragsmodelle optimiert. Das ist ein sensibles 

Thema, aber für das Geschäftsmodell relevant. Die Konsequenz: Service ist oft funktional und 

standardisiert, nicht „verwöhnend“. 

Was das für Dich bedeutet: 

• Weniger Kulanz, mehr klare Regeln. 

• Freundlichkeit ist möglich – aber nicht „Premium-Service“. 

12. Daten & Zusatzumsätze: Der moderne Umsatzmotor 

Neben Ticketpreisen sind Zusatzumsätze zentral: Gepäck, Sitzplätze, Priority, Bordverkauf, 

Versicherungen, Mietwagen, Hotels. Du wirst daher häufig viele Zusatzoptionen sehen. 



Was das für Dich bedeutet: 

• Extras bewusst auswählen, nicht aus Gewohnheit anklicken. 

• Minimalistische Buchung ist oft der beste Preishebel. 

• „Günstig“ bleibt günstig, wenn Du schlank buchst. 

Das Low-Cost-Prinzip in einem Satz 

Du bezahlst den Flug. Alles andere ist optional – und genau dort verdient die Airline. 

 

 

Mini-Merksätze zum Kapitel 

• Low-Cost spart an Komplexität – nicht an Sicherheit. 

• Der Grundpreis ist der Einstieg, nicht die ganze Wahrheit. 

• Wer die Regeln kennt, fliegt günstig. Wer sie ignoriert, zahlt am Flughafen.

 

1.3 Sekundärflughäfen clever nutzen 

Wer wirklich günstig fliegen möchte, sollte nicht nur die richtige Airline kennen, sondern auch 

den richtigen Flughafen wählen. In vielen Fällen liegt der größte Sparhebel nicht beim 

Ticketpreis selbst, sondern beim Abflugort. Genau hier kommen sogenannte Sekundärflughäfen 

ins Spiel. 

Was ist ein Sekundärflughafen? 

Ein Sekundärflughafen ist ein Flughafen, der nicht das zentrale Drehkreuz einer großen 

Netzwerk-Airline ist und in der Regel weniger Verkehr, geringere Gebühren und einfachere 

Strukturen aufweist. Er liegt oft außerhalb großer Metropolen, ist aber über Straße oder Bahn 

gut erreichbar. 

Typische Merkmale von Sekundärflughäfen sind: 

• geringeres Passagieraufkommen 

• weniger komplexe Infrastruktur 



• kürzere Wege 

• niedrigere Start-, Lande- und Abfertigungsgebühren 

Beispiele sind Memmingen statt München, Hahn statt Frankfurt, Weeze statt Düsseldorf oder 

Eindhoven statt Köln/Düsseldorf. 

Warum Billigflieger Sekundärflughäfen bevorzugen 

Low-Cost Airlines denken nicht in Prestige oder zentralen Lagen, sondern in Kosten pro 

Flugminute. Sekundärflughäfen passen perfekt zu diesem Ansatz, weil sie sowohl operativ als 

auch preislich klare Vorteile bieten. 

1. Niedrigere Flughafengebühren 

Große Flughäfen sind teuer. Start- und Landegebühren, Passagierentgelte, Sicherheitsgebühren 

und Infrastrukturkosten summieren sich schnell. Sekundärflughäfen verlangen deutlich weniger, 

weil sie: 

• weniger Personal benötigen 

• weniger komplexe Infrastruktur betreiben 

• aktiv um Airlines werben 

Für eine Low-Cost Airline bedeutet das: niedrigere Fixkosten pro Flug – und damit Spielraum für 

günstigere Ticketpreise. 

2. Schnellere Abfertigung und kürzere Standzeiten 

An großen Flughäfen stehen Flugzeuge oft im Stau: Warteschlangen beim Rollen, belegte Gates, 

verspätete Slots. Sekundärflughäfen sind entspannter organisiert. Flugzeuge können: 

• schneller landen 

• schneller entladen und beladen werden 

• pünktlicher wieder starten 

Das ist entscheidend für das Low-Cost-Modell, das auf kurze Turnaround-Zeiten angewiesen ist. 

Jede eingesparte Minute senkt Kosten. 

3. Außenpositionen statt Terminalfinger 

Sekundärflughäfen arbeiten fast ausschließlich mit Außenpositionen. Das passt perfekt zu 

Billigfliegern, die ohnehin über Vorder- und Hintertür boarden. Es spart: 

• Zeit 



• Gebühren für Finger-Nutzung 

• komplexe Gate-Logistik 

Für Passagiere bedeutet das zwar mehr Wege, für Airlines aber einen klaren Effizienzgewinn. 

4. Weniger Verspätungsrisiko 

Je größer ein Flughafen, desto anfälliger ist er für Verspätungen durch: 

• Überlastung 

• Wetter 

• Slot-Knappheit 

• Anschlussverkehr 

Sekundärflughäfen haben meist freie Kapazitäten. Das erhöht die Pünktlichkeit – ein oft 

unterschätzter Vorteil, gerade bei eng getakteten Billigflugplänen. 

5. Aktive Förderung durch die Flughäfen 

Viele Sekundärflughäfen werben aktiv um Billigflieger. Sie bieten: 

• reduzierte Gebühren 

• Marketingzuschüsse 

• flexible Slotvergabe 

Für die Region sind Billigflieger ein Wirtschaftsfaktor. Für die Airline bedeutet das: bessere 

Konditionen als an überfüllten Großflughäfen. 

Der Preisvorteil für Dich als Passagier 

All diese operativen Vorteile schlagen sich direkt im Ticketpreis nieder. Ein Flug ab einem 

Sekundärflughafen kann 30–70 % günstiger sein als derselbe Flug ab einem großen Hub – selbst 

wenn Du zusätzliche Anreisezeit einkalkulierst. 

Wichtig ist dabei ein ganzheitlicher Blick: 

• Ticketpreis 

• Anreise zum Flughafen 

• Parkkosten oder Bus/Bahn 

• Zeitaufwand 



In vielen Fällen bleibt der Sekundärflughafen trotzdem klar günstiger – und oft sogar 

entspannter. 

Sekundärflughäfen verändern Dein Reiseverhalten 

Wer einmal gelernt hat, Sekundärflughäfen gezielt zu nutzen, bucht anders: 

• Er denkt regional statt städtisch 

• Er vergleicht Einzugsgebiete statt Stadtgrenzen 

• Er akzeptiert kurze Zusatzwege für große Preisvorteile 

Genau dieses Denken unterscheidet Gelegenheitsbucher von erfahrenen Billigflieger-Nutzern. 

 

 

Mini-Merksätze zum Kapitel 

• Der günstigste Flug startet oft nicht am größten Flughafen. 

• Sekundärflughäfen sind kein Nachteil – sie sind ein Preiswerkzeug. 

• Wer bereit ist, weiter zu fahren, fliegt oft deutlich günstiger. 

 

1.4 München versus Memmingen 

Viele Reisende schrecken vor Sekundärflughäfen zurück, weil sie glauben, die Anreise sei 

kompliziert, zeitaufwendig oder teuer. Das Beispiel München versus Memmingen zeigt sehr 

deutlich, dass oft genau das Gegenteil der Fall ist – sowohl finanziell als auch organisatorisch. 

Ausgangssituation 

Du möchtest von der Region München aus zu einer europäischen Städtereise aufbrechen, zum 

Beispiel nach Rom oder Porto. Du hast zwei Optionen: 



• Abflug vom Flughafen München (MUC) 

• Abflug vom Flughafen Memmingen (FMM) 

Beide Flughäfen liegen im Einzugsgebiet Südbayerns, Tirols und der angrenzenden Regionen 

Österreichs. 

 

Option 1: Abflug vom Flughafen München (MUC) 

Der Flughafen München ist ein großes internationales Drehkreuz mit hoher Nachfrage, hohen 

Gebühren und entsprechend höheren Ticketpreisen – insbesondere bei beliebten Reisezielen. 

Typische Kosten: 

• Flugpreis (Kurzstrecke, Low-Cost/Hybrid): ca. 150–200 € pro Person 

• Anreise mit S-Bahn (Innenstadt → Flughafen): ca. 13–15 € pro Strecke 

• Alternativ Parken: häufig ab 20–30 € pro Tag 

Gesamtkosten (Beispiel, 1 Person, ÖPNV): 

• Flug: ca. 180 € 

• S-Bahn hin & zurück: ca. 28 € 

     Gesamt: ca. 208 € 

Option 2: Abflug vom Flughafen Memmingen (FMM) 

Memmingen ist ein klassischer Sekundärflughafen und stark auf Billigfluggesellschaften 

ausgerichtet – insbesondere Ryanair und Wizz Air. Die Flughafenstruktur ist schlank, die 

Gebühren niedrig und die Ticketpreise entsprechend attraktiv. 

Typische Kosten: 

• Flugpreis (gleiche Strecke): oft 30–60 € pro Person 

• Anreise mit dem Allgäu Airport Express: ab 9,90 € pro Strecke 

     Besonders interessant: 

Der Allgäu Airport Express ist in vielen Fällen günstiger als die S-Bahn-Fahrt zum Flughafen 

München. 

 

Der entscheidende Vorteil: Der Allgäu Airport Express 



Der Allgäu Airport Express ist nicht nur preislich attraktiv, sondern auch organisatorisch 

außergewöhnlich kundenfreundlich: 

• Fahrpreise ab 9,90 € (später 15,90 € und als „walk-in-Passagier“ beim Fahrer 22,90 €) 

• Direkte Verbindung von München zum Flughafen Memmingen 

• Kostenlose Umbuchung, falls: 

o Dein Flug verspätet ist 

o Du früher landest und einen früheren Bus erreichst (Allerdings ist zu beachten, 

dass eventuell anwesende Barzahler Vorrang haben.) 

• Kein Stress mit Parkplätzen 

• Keine Zuschläge bei Verspätungen 

Gerade diese kostenlose Umbuchungsmöglichkeit ist ein enormer Vorteil gegenüber Bahn oder 

eigenem PKW – und nimmt vielen Reisenden die Angst vor der „langen Anreise“. 

 

 

Zeitfaktor: Ist Memmingen wirklich „weiter weg“? 

Auf dem Papier liegt Memmingen weiter außerhalb. In der Praxis relativiert sich das oft: 

• Fahrt zum Flughafen München: ca. 45–60 Minuten (inkl. Wartezeiten) 

• Fahrt mit dem Airport Express nach Memmingen: ca. 90 Minuten, ohne Umsteigen 



Der Zeitunterschied ist überschaubar – der Preisunterschied enorm. 

 

Für wen lohnt sich Memmingen besonders? 

• Reisende aus München und Südbayern 

• Passagiere aus Tirol (z. B. Innsbruck) 

• Reisende aus Vorarlberg, Liechtenstein, Ostschweiz 

• Preisbewusste Städtereisende 

• Alle, die mit wenig Gepäck reisen 

Was Du aus diesem Beispiel lernen solltest 

Sekundärflughäfen sind kein Notbehelf, sondern ein strategisches Werkzeug, um Flugkosten 

drastisch zu senken. In Kombination mit gut organisierten Busverbindungen wie dem Allgäu 

Airport Express wird der vermeintliche Nachteil der Entfernung oft sogar zum Vorteil. 

 

Mini-Merksätze zum Kapitel 

• Der günstigste Flughafen ist selten der nächstgelegene. 

• Busse können günstiger und flexibler sein als S-Bahnen. 

• Wer Sekundärflughäfen nutzt, spart oft dreistellig pro Reise 

 

Memmingen als Geheimtipp für Norddeutschland 

Auf den ersten Blick scheint der Flughafen Memmingen für Reisende aus Norddeutschland 

keine naheliegende Wahl zu sein. Doch genau hier liegt ein häufig übersehener Vorteil: 

Urlaubszeiten und Nachfrage unterscheiden sich regional – und das wirkt sich direkt auf die 

Flugpreise aus. 

Während Bayern traditionell erst ab Anfang August in die Sommerferien startet, beginnen die 

Ferien in vielen anderen Bundesländern bereits im Juni oder Juli. Für Reisende aus Nordrhein-

Westfalen, Niedersachsen, Hamburg, Bremen oder Berlin entsteht dadurch ein interessantes 

Zeitfenster: Abflüge ab Memmingen sind in diesen Monaten oft deutlich günstiger, weil die 

lokale Nachfrage noch vergleichsweise niedrig ist. 



Low-Cost Airlines kalkulieren ihre Preise nicht nach Wohnort, sondern nach Auslastung. Und 

genau hier spielt Memmingen seine Stärke aus. Während größere Flughäfen im Norden in den 

Sommermonaten schnell teuer werden, bleiben viele Strecken ab Memmingen im Frühsommer 

erstaunlich günstig. 

Warum nicht die Anreise zum Teil des Urlaubs machen? 

Wer aus Norddeutschland anreist, sollte die Anreise nicht als notwendiges Übel sehen, sondern 

als verlängerten Reiseauftakt. Statt hektisch zum nächstgelegenen Flughafen zu fahren, lässt 

sich die Reise bewusst aufteilen. 

Eine besonders attraktive Option ist eine Zwischenübernachtung in München. Die Stadt ist 

hervorragend an das Bahnnetz angebunden, bietet eine enorme Auswahl an Hotels und eignet 

sich perfekt für einen kurzen Städtetrip. Ein Abend im Biergarten, ein Spaziergang durch den 

Englischen Garten oder ein Besuch der Altstadt machen die Anreise bereits zum Erlebnis. 

Von München aus geht es am nächsten Tag entspannt weiter nach Memmingen – zum Beispiel 

mit dem Allgäu Airport Express oder der Bahn. Stress, frühes Aufstehen und Parkplatzsuche 

entfallen.  “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“– Parkplatz bewerben. 

Neuschwanstein statt Autobahnraststätte 

Noch näher am Flughafen Memmingen liegt eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten 

Deutschlands: Schloss Neuschwanstein. Wer ohnehin Richtung Allgäu reist, kann hier bewusst 

einen Zwischenstopp einplanen. Eine Übernachtung in Füssen, Memmingen oder Umgebung 

verbindet Kultur, Natur und Erholung – bevor es am nächsten Tag in den Flieger geht. 

Gerade für Familien oder Paare wird die Anreise so zu einem echten Mehrwert. Statt 

stundenlanger Fahrt am Abflugtag entsteht ein kleiner Kurzurlaub vor dem eigentlichen Urlaub. 

Für wen Memmingen aus dem Norden besonders interessant ist 

• Reisende aus Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Hamburg, Bremen, Berlin 

• Urlauber mit Ferien im Juni oder Juli 

• Preisbewusste Reisende mit etwas Flexibilität 

• Paare und Familien, die gerne entschleunigt reisen 

• Alle, die Anreise und Urlaub bewusst verbinden möchten 

Fazit: Memmingen neu denken 



Memmingen ist nicht nur ein Regionalflughafen für Süddeutschland. Er ist ein strategischer 

Abflughafen für ganz Deutschland – insbesondere für Reisende, die bereit sind, über den 

eigenen Tellerrand hinauszuschauen. 

Wer die regional unterschiedlichen Ferienzeiten versteht und die Anreise kreativ plant, kann ab 

Memmingen nicht nur viel Geld sparen, sondern gewinnt zusätzlich Zeit, Erlebnisse und 

Gelassenheit. Genau das ist modernes Reisen mit Billigfliegern.

Mini-Merksätze 

• Günstige Flüge hängen von Nachfrage ab – nicht vom Wohnort. 

• Anreise ist kein Aufwand, sondern Teil des Urlaubs. 

• Memmingen lohnt sich auch für Nord- und Ostdeutschland

 

1.5. Grenzüberschreitend sparen – so machen es die Profis 

Wer wirklich günstig fliegt, denkt nicht in Stadt- oder Landesgrenzen. Profis im Billigflugsegment 

denken in Einzugsgebieten, Fahrzeiten und Preisunterschieden. Gerade in Grenzregionen 

entstehen dadurch enorme Sparpotenziale, die viele Reisende ungenutzt lassen. 

Low-Cost Airlines orientieren sich nicht an politischen Grenzen, sondern an Nachfrage, Kosten 

und Auslastung. Für Dich als Passagier bedeutet das: Der günstigste Abflughafen liegt nicht 

immer im eigenen Land – oft sogar erstaunlich nah hinter der Grenze. 

Warum grenzüberschreitendes Denken so gut funktioniert 

Grenzflughäfen haben häufig: 

• geringere Gebühren 

• weniger lokale Nachfrage 

• stärkere Präsenz von Billigfluggesellschaften 

• bessere Preisstabilität außerhalb nationaler Ferienzeiten 

Hinzu kommt, dass viele Reisende Hemmungen haben, „im Ausland zu starten“. Genau diese 

Zurückhaltung sorgt dafür, dass Preise dort oft länger günstig bleiben. 

 

Dresden oder Prag? – Ein klassisches Profi-Beispiel 



Für Reisende aus Sachsen und Teilen Brandenburgs ist Prag (PRG) eine der besten Alternativen 

zum Flughafen Dresden. Während Dresden ein kleiner Flughafen mit begrenztem Angebot ist, 

ist Prag ein großes internationales Drehkreuz mit starkem Low-Cost-Segment. 

Warum Prag oft günstiger ist: 

• deutlich größere Auswahl an Zielen 

• starke Präsenz von Ryanair, easyJet und Wizz Air 

• hohe Frequenzen, auch in der Hochsaison 

• niedrigere Durchschnittspreise 

Die Fahrzeit von Dresden nach Prag beträgt etwa 1,5 bis 2 Stunden – und wird häufig durch 

deutlich günstigere Flugpreise mehr als ausgeglichen. Für viele Urlaubsziele ist Prag nicht nur 

günstiger, sondern auch flexibler. Mit Flixbus kommst Du ab Dresden teilweise für € 15.- non-

stop zum Prager Flughafen. 

Nordrhein-Westfalen: Eindhoven statt Düsseldorf oder Köln 

Nordrhein-Westfalen ist eines der besten Beispiele dafür, wie grenzüberschreitendes Sparen 

funktioniert. Der Flughafen Eindhoven (NL) ist für viele Regionen in NRW schneller erreichbar 

als manche deutsche Großflughäfen. 

Warum Eindhoven so attraktiv ist: 

• starke Ryanair- und Wizz-Air-Basis 

• niedrigere Flughafengebühren als Düsseldorf oder Köln 

• sehr günstige Ticketpreise, besonders auf Ferienrouten 

• gute Autobahn- und Busanbindung 

Für viele Reisende aus dem Ruhrgebiet, dem Niederrhein oder dem westlichen NRW ist 

Eindhoven ein klassischer Profi-Flughafen, der regelmäßig dreistellige Beträge spart. 

 

Südliches Baden-Württemberg: EuroAirport Basel clever nutzen 

Im Dreiländereck Deutschland–Frankreich–Schweiz liegt einer der spannendsten Flughäfen 

Europas: der EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg. Er wird von drei Ländern gemeinsam 

betrieben und ist ein Paradebeispiel für grenzüberschreitendes Fliegen. 

Warum der EuroAirport so interessant ist: 



• starke Präsenz von easyJet 

• große Auswahl an europäischen Zielen 

• oft deutlich günstiger als Stuttgart oder Zürich 

• hervorragende Erreichbarkeit aus Südbaden 

Gerade für Reisende aus Freiburg, dem Schwarzwald oder dem südlichen Baden-Württemberg 

ist Basel häufig die beste Low-Cost-Option – selbst wenn der Flughafen formal „im Ausland“ 

liegt. 

Mit dem Deutschlandticket bis nach Basel 

 

Das Deutschlandticket lässt sich überraschend gut nutzen, um den EuroAirport Basel–

Mulhouse–Freiburg günstig zu erreichen. Von vielen deutschen Städten aus fährst du mit 

Regionalzügen bis Basel Badischer Bahnhof, der tariflich noch zu Deutschland gehört. Von dort 

aus gelangst du mit dem Basler Bus Linie 50 direkt zum Flughafen. Zusätzlich gilt das 

Deutschlandticket auf ausgewählten grenzüberschreitenden S-Bahn- und Regionalbahnlinien in 

der Schweiz, insbesondere im Raum Basel, etwa auf Strecken Richtung Basel SBB, Liestal oder 

Rheinfelden (CH). So wird der EuroAirport zu einer attraktiven Billigflug-Alternative für Reisende 

aus Süddeutschland – ohne teure Anreise. 

 

Grenzüberschreitend sparen heißt flexibel denken 

Professionelle Billigflieger-Nutzer vergleichen nicht nur Preise, sondern auch: 

• Fahrzeiten 

• Anbindung 

• Park- und Transferkosten 

• regionale Ferienzeiten 

Oft ist ein zusätzlicher Fahrtweg von 30–60 Minuten der Schlüssel zu deutlich günstigeren 

Flügen, besseren Flugzeiten oder mehr Auswahl an Zielen. 



 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Grenzüberschreitendes Sparen ist kein Trick, sondern eine Denkweise. Wer bereit ist, den 

Radius zu erweitern, wird mit besseren Preisen und mehr Optionen belohnt. Genau dieses 

Denken unterscheidet Gelegenheitsbucher von Profis.

 

Mini-Merksätze zum Kapitel 

• Der günstigste Flughafen liegt oft hinter der Grenze. 

• Politische Grenzen sind für Flugpreise irrelevant. 

• Wer seinen Radius erweitert, verdoppelt oft seine Möglichkeiten. 

 

Fazit zu Kapitel 1 – Verstehen heißt günstiger fliegen 

Wenn Du diesen ersten Teil aufmerksam gelesen hast, hast Du bereits mehr über Billigflieger 

verstanden als die meisten Reisenden, die regelmäßig fliegen. Du weißt jetzt, dass günstige 

Flugpreise kein Zufall sind, sondern das Ergebnis klarer Regeln, effizienter Prozesse und 

bewusster Entscheidungen. 

Du hast gesehen, wo Low-Cost Airlines Kosten sparen, warum Sekundärflughäfen so 

entscheidend sind und weshalb grenzüberschreitendes Denken oft den größten Preisvorteil 

bringt. Vor allem aber hast Du gelernt, dass günstiges Fliegen nichts mit Tricks oder Glück zu tun 

hat – sondern mit Verständnis. 

Vielleicht erkennst Du Dich in manchen Situationen wieder: Du hast Dich über Zusatzkosten 

geärgert, über strenge Regeln oder über Preise, die plötzlich gestiegen sind. Mit dem Wissen 

aus diesem Teil ändern sich solche Situationen. Nicht, weil sie verschwinden – sondern weil Du 

sie einordnen kannst. 



Low-Cost Airlines sind kein Gegner des Reisenden. Sie sind ein Werkzeug. Und wie bei jedem 

Werkzeug entscheidet nicht das Werkzeug selbst über Erfolg oder Frust, sondern derjenige, der 

es benutzt. 

Mit diesem Verständnis bist Du jetzt in einer völlig anderen Position. Du kannst Angebote 

vergleichen, Flughäfen strategisch auswählen und bewusst entscheiden, wann sich ein Billigflug 

lohnt – und wann vielleicht nicht. Genau diese Entscheidungsfreiheit ist der eigentliche Gewinn. 

Im nächsten Teil dieses Buches gehen wir einen Schritt weiter. Dort geht es nicht mehr um das 

Warum, sondern um das Wie. Du lernst konkrete Buchungsstrategien, typische Fehler, echte 

Travel Hacks und praktische Abläufe, mit denen Du das Wissen aus Teil 1 direkt in günstige Flüge 

umwandelst. 

Wenn Du bis hierhin gelesen hast, bist Du bereit dafür. Denn günstiges Fliegen beginnt nicht 

beim Klick auf „Buchen“ – sondern beim Denken davor. 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  



Kapitel 2 – Günstig fliegen in der Praxis 

Im ersten Kapitel dieses Buches hast Du verstanden, warum Billigflieger so günstig sind. Du 

weißt jetzt, wo Airlines sparen, warum Sekundärflughäfen eine entscheidende Rolle spielen und 

weshalb es sich lohnt, den eigenen Blick über Stadt- und Landesgrenzen hinaus zu erweitern. 

Dieses Wissen verändert bereits die Art, wie Du auf Flugpreise schaust. 

Doch Verständnis allein bucht noch keinen günstigen Flug. 

Im zweiten Teil dieses Buches geht es deshalb um den entscheidenden nächsten Schritt: die 

Anwendung. Hier wird aus Wissen Handlung. Aus Theorie wird Routine. Und aus dem Gefühl 

„Fliegen ist kompliziert“ entsteht Schritt für Schritt Sicherheit. 

Du wirst lernen, wie Flugpreise tatsächlich entstehen, wann es sich lohnt zu buchen – und wann 

nicht. Du erfährst, wie Profis suchen, vergleichen und entscheiden. Nicht mit Tricks, sondern mit 

System. Dabei geht es nicht darum, immer den absolut billigsten Flug zu finden, sondern den 

richtigen Flug zum richtigen Preis. 

Dieser Teil ist bewusst praxisorientiert aufgebaut. Er soll Dir helfen, typische Fehler zu 

vermeiden, Zusatzkosten realistisch einzuschätzen und Buchungsentscheidungen selbstbewusst 

zu treffen. Am Ende dieses Teils wirst Du Flüge nicht mehr „hoffen“, sondern planen. 

Wenn Teil 1 Dein Verständnis geschärft hat, dann sorgt Teil 2 dafür, dass Du dieses Verständnis 

künftig bei jeder Buchung für Dich nutzt. 

 

Kapitel 2.1 – Wie entstehen Flugpreise wirklich? 

Viele Reisende glauben, Flugpreise seien willkürlich. Heute teuer, morgen günstig, übermorgen 

unbezahlbar – ohne erkennbares System. Tatsächlich folgen Flugpreise jedoch klaren Regeln. Sie 

sind das Ergebnis von Angebot, Nachfrage, Auslastung und Zeit. Wer diese Mechanismen 

versteht, kann Preise besser einschätzen – und entspannter buchen. 

Flugpreise sind keine festen Preise 

Ein Flugticket hat keinen festen Wert. Es ist kein Produkt mit einem Preis, sondern ein 

zeitabhängiges Angebot. Jede Sitzplatzreihe, jeder einzelne Sitz wird dynamisch bepreist. Das 

bedeutet: Der Preis ändert sich, je nachdem, wie wahrscheinlich es ist, dass dieser Sitz verkauft 

wird. 



Fluggesellschaften versuchen nicht, jeden Sitz billig zu verkaufen. Ihr Ziel ist es, den Flug 

insgesamt optimal auszulasten – mit möglichst hohem Gesamterlös. Deshalb können zwei 

Passagiere im gleichen Flug völlig unterschiedliche Preise bezahlt haben. 

Angebot und Nachfrage – der wichtigste Faktor 

Der wichtigste Einflussfaktor auf den Flugpreis ist die Nachfrage. Je mehr Menschen zu einem 

bestimmten Zeitpunkt fliegen wollen, desto höher steigen die Preise. Das gilt besonders für: 

• Ferienzeiten 

• Wochenenden 

• Feiertage 

• beliebte Reiseziele 

• kurzfristige Buchungen 

Low-Cost Airlines reagieren hier besonders schnell. Steigt die Nachfrage, steigen die Preise oft 

innerhalb weniger Stunden oder Tage. Sinkt sie, werden Preise wieder reduziert – manchmal 

überraschend stark. 

Auslastung entscheidet, nicht der Kalender 

Ein häufiger Irrtum ist die Annahme, dass Flüge automatisch teurer werden, je näher der Abflug 

rückt. Das stimmt nur dann, wenn der Flug gut verkauft ist. Ist die Auslastung gering, bleiben 

Preise oft niedrig oder sinken sogar, um zusätzliche Nachfrage zu erzeugen. 

Deshalb kann es passieren, dass: 

• ein Flug sechs Wochen vor Abflug teuer ist 

• derselbe Flug drei Wochen später günstiger angeboten wird 

• kurz vor Abflug plötzlich wieder stark anzieht 

Der Kalender allein entscheidet nicht – die Buchungslage tut es. 

Warum Billigflieger anders kalkulieren als klassische Airlines 

Low-Cost Airlines arbeiten mit anderen Zielgrößen als klassische Netzwerk-Airlines. Während 

letztere oft auf Umsteigepassagiere, Geschäftsreisende und komplexe Tarifstrukturen setzen, 

zählt bei Billigfliegern vor allem eines: Auslastung und Zusatzumsatz. 

Ein günstiger Grundpreis lockt Passagiere an. Der Gewinn entsteht häufig durch: 

• Gepäck 



• Sitzplatzwahl 

• Priority Boarding 

• Zusatzleistungen 

Deshalb sind Billigflieger eher bereit, einzelne Sitze sehr günstig anzubieten, solange der Flug 

insgesamt wirtschaftlich bleibt. 

Warum derselbe Flug heute anders kostet als gestern 

Viele Leser berichten, dass sie einen Flug ansehen, kurz überlegen – und am nächsten Tag ist er 

teurer. Das hat selten mit dem einzelnen Nutzer zu tun, sondern fast immer mit: 

• neuen Buchungen anderer Passagiere 

• veränderter Auslastung 

• Anpassung der Preisstufe 

Flugpreise reagieren in Echtzeit auf das Buchungsverhalten vieler Menschen. Das macht sie 

unberechenbar – aber nicht zufällig. 

Was Du daraus lernen solltest 

Du kannst Flugpreise nicht kontrollieren, aber Du kannst sie einordnen. Wenn Du verstehst, 

dass Preise dynamisch sind und auf Nachfrage reagieren, fällt es leichter, Entscheidungen zu 

treffen – auch ohne das Gefühl, „den perfekten Moment“ zu verpassen. 

Günstig buchen heißt nicht, den niedrigsten Preis aller Zeiten zu erwischen. Es heißt, einen 

guten Preis bewusst zu erkennen und zu nutzen. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.1 

• Flugpreise sind dynamisch, nicht willkürlich. 

• Nicht der Zeitpunkt entscheidet – sondern die Nachfrage. 

• Ein guter Preis ist besser als ein verpasster Idealpreis. 

 

  



Kapitel 2.2 – Der perfekte Buchungszeitpunkt: Mythos vs. Realität 

Kaum eine Frage wird beim Fliegen häufiger gestellt als diese: 

„Wann buche ich am besten?“ 

Und kaum eine Frage ist gleichzeitig so stark von Mythen, Halbwissen und veralteten 

Faustregeln geprägt. 

Dienstag buchen. Immer früh buchen. Nie zu spät buchen. Cookies löschen. Inkognito-Modus. 

Ein Teil davon war früher einmal richtig, vieles davon ist heute schlicht irrelevant. Der moderne 

Flugmarkt funktioniert anders – dynamischer, schneller und datengetriebener. 

In diesem Kapitel räumen wir mit den gängigsten Buchungsmythen auf und ersetzen sie durch 

realistische, belastbare Entscheidungsgrundlagen. 

 

Der Mythos vom perfekten Buchungstag 

Lange Zeit hielt sich hartnäckig die Behauptung, dass Flüge an bestimmten Wochentagen – 

meist Dienstag oder Mittwoch – besonders günstig seien. Diese Regel stammt aus einer Zeit, in 

der Preise manuell angepasst wurden und Buchungssysteme deutlich träger waren. 

Heute reagieren Preise nahezu in Echtzeit auf Nachfrage. Es gibt keinen festen Wochentag, an 

dem Flüge systematisch günstiger sind. Was günstiger erscheint, ist fast immer das Ergebnis 

von: 

• geringerer Nachfrage 

• bestimmten Abflugzeiten 

• saisonalen Effekten 

Wer auf „den richtigen Tag“ wartet, wartet oft vergeblich. 

 

Früh buchen – aber nicht blind 

Früh buchen kann sinnvoll sein – aber nicht immer. Entscheidend ist, um welche Art von Reise 

es geht. 

Wann frühes Buchen sinnvoll ist 

• Ferienzeiten (Sommer, Weihnachten, Ostern) 

• beliebte touristische Ziele 



• Reisen mit festen Daten 

• Flüge mit begrenzter Frequenz 

In diesen Fällen steigt die Nachfrage früh an, und günstige Preisstufen sind schnell ausverkauft. 

Hier lohnt sich frühes Buchen, um Planungssicherheit zu haben. 

Wann frühes Buchen keinen Vorteil bringt 

• flexible Reisedaten 

• weniger gefragte Ziele 

• Nebensaison 

• Abflüge von Sekundärflughäfen 

Hier bleiben Preise oft lange stabil – oder sinken sogar noch. 

 

Spät buchen – Risiko oder Chance? 

Spät buchen hat einen schlechten Ruf. Zu Unrecht. 

Ob es riskant oder sinnvoll ist, hängt nicht vom Mut ab, sondern von der Auslastung des Fluges. 

Ist ein Flug Wochen vor Abflug schlecht verkauft, senken Airlines die Preise, um zusätzliche 

Nachfrage zu erzeugen. Das gilt besonders für: 

• Randzeiten 

• weniger gefragte Wochentage 

• Strecken mit hoher Konkurrenz 

Ist ein Flug hingegen gut ausgelastet, steigen die Preise oft stark – manchmal drastisch. 

Spät buchen ist keine Strategie, sondern eine Situation. 

Warum Warten oft teurer ist als Buchen 

Viele Reisende warten aus Angst, „zu früh“ zu buchen – und verpassen dabei gute Preise. Ein 

häufiger Fehler ist es, einen akzeptablen Preis nicht zu buchen, weil man hofft, dass es noch 

günstiger wird. 

Die Wahrheit ist: 

Ein guter Preis ist besser als ein perfekter, den man verpasst. 



Wenn ein Preis in Dein Budget passt und Du ihn als fair empfindest, ist das oft der richtige 

Moment zu buchen – unabhängig davon, ob es theoretisch noch günstiger gehen könnte. 

 

Was Du stattdessen tun solltest 

Statt auf Mythen zu hören, hilft ein pragmatischer Ansatz: 

• Preise über mehrere Tage beobachten 

• Alternativen im Blick behalten 

• Preisalarme nutzen 

• klare Budgetgrenzen setzen 

So entsteht Sicherheit – nicht durch Regeln, sondern durch Überblick. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.2 

• Es gibt keinen perfekten Buchungstag. 

• Früh buchen lohnt sich nur bei hoher Nachfrage. 

• Ein guter Preis ist besser als ein verpasster Idealpreis. 

 

Kapitel 2.3 – Die besten Suchstrategien für günstige Flüge 

Günstige Flüge findet man nicht durch Zufall, sondern durch System. Viele Reisende geben ein 

Ziel, ein Datum und einen Flughafen ein – und hoffen auf einen guten Preis. Profis gehen anders 

vor. Sie suchen nicht nur nach Flügen, sondern nach Möglichkeiten. 

In diesem Kapitel zeige ich Dir die wichtigsten Suchstrategien, mit denen Du Deine Chancen auf 

günstige Flüge deutlich erhöhst – unabhängig davon, ob Du mit Billigfliegern oder klassischen 

Airlines unterwegs bist. 

 

Flexibilität ist der größte Preishebel 

Der wichtigste Faktor bei der Flugsuche ist nicht die Airline, sondern Deine Flexibilität. Schon 

kleine Veränderungen können große Preisunterschiede ausmachen. 

Flexibel zu sein bedeutet nicht, dass Du Deinen Urlaub komplett offen lässt. Es reicht oft: 



• ein Abflug ein oder zwei Tage früher oder später 

• ein alternativer Rückflugtag 

• ein anderer Abflughafen im Einzugsgebiet 

Wer nur einen einzigen fixen Termin sucht, schränkt sich selbst unnötig ein. 

 

Zuerst den Preisrahmen prüfen, dann das Ziel festlegen 

Eine der effektivsten Profi-Strategien ist es, die Reihenfolge umzudrehen: 

Nicht „Ich will nach Barcelona – was kostet das?“ 

Sondern: „Welche Ziele sind in meinem gewünschten Zeitraum günstig erreichbar?“ 

Viele Suchmaschinen ermöglichen eine „Überall“- oder Kartenansicht. Diese Funktion ist ideal, 

um neue Ziele zu entdecken – oft deutlich günstiger als ursprünglich geplant. Hier ein paar 

screen-shots. 



 

  



One-Way denken statt starrem Hin- und Rückflug 

Viele Reisende buchen automatisch Hin- und Rückflug bei derselben Airline. Das ist bequem – 

aber nicht immer günstig. 

Gerade bei Billigfliegern lohnt es sich: 

• Hin- und Rückflug getrennt zu betrachten 

• unterschiedliche Airlines zu kombinieren 

• Rückflug an einem anderen Flughafen zu starten 

Das erhöht die Auswahl und senkt oft den Preis. 

 

Frühflüge und Randzeiten gezielt nutzen 

Flüge sehr früh am Morgen oder spät am Abend sind oft günstiger, weil sie weniger gefragt sind. 

Gleichzeitig sind Frühflüge meist pünktlicher, da der Flugbetrieb noch nicht durch Verspätungen 

belastet ist. 

Wer bereit ist, außerhalb der „bequemen Zeiten“ zu fliegen, hat einen klaren Preisvorteil. 

 

Umsteigeverbindungen bewusst einplanen 

Direktflüge sind bequem – aber nicht immer notwendig. Mit etwas Planung lassen sich 

Umsteigeverbindungen auch bei Billigfliegern sinnvoll nutzen. 

Wichtig dabei: 

• genügend Umsteigezeit 

• möglichst erste Flüge am Morgen 

• getrennte Buchungen bewusst akzeptieren 

Richtig eingesetzt, können Umstiege neue Ziele erschließen oder Preise deutlich senken. 

 

Preise beobachten statt sofort buchen 

Nicht jeder gefundene Preis ist sofort ein Buchungsgrund. Es lohnt sich, Preise über mehrere 

Tage zu beobachten – besonders bei flexiblen Reisen. 



Dabei geht es nicht darum, den Tiefpunkt zu erwischen, sondern ein Gefühl für den 

Preisbereich zu entwickeln. Preisalarme können dabei helfen, sind aber kein Ersatz für eigenes 

Denken. 

 

Suchstrategie vor Buchungsstrategie 

Ein häufiger Fehler ist es, während der Suche bereits buchen zu wollen. Profis trennen diese 

Schritte: 

1. Suchen – Optionen sammeln 

2. Vergleichen – Alternativen prüfen 

3. Entscheiden – bewusst buchen 

Wer diese Reihenfolge einhält, vermeidet viele spontane Fehlentscheidungen. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Günstige Flüge findet man nicht, indem man immer dasselbe macht. Sie entstehen durch 

Flexibilität, Vergleich und Geduld. Je systematischer Du suchst, desto größer wird Dein 

Spielraum – sowohl preislich als auch bei den Reisezielen. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.3 

• Flexibilität schlägt jeden Buchungstrick. 

• Der beste Flug ist oft nicht der naheliegendste. 

• Suchen ist Denken – Buchen ist Entscheiden. 

 

Konkretes Suchbeispiel – Schritt für Schritt zum günstigen Flug 

Damit Du die Suchstrategien aus diesem Kapitel sofort anwenden kannst, machen wir jetzt ein 

realistisches Beispiel durch. Es geht nicht darum, „den billigsten Flug der Welt“ zu finden, 

sondern darum, systematisch die besten Optionen zu entdecken. 

Ausgangslage 



Du möchtest im Frühsommer (z. B. Juni) für einen Kurzurlaub nach Spanien – sagen wir nach 

Barcelona. Du bist zeitlich leicht flexibel (±2 Tage) und willst möglichst günstig fliegen. Du 

wohnst in NRW, bist aber offen für Alternativen, wenn sich der Preisvorteil lohnt. 

 

Schritt 1: Zeitraum definieren – aber nicht festnageln 

Statt „Freitag bis Sonntag“ nimmst Du einen flexiblen Zeitraum, z. B.: 

• Abflug: Donnerstag bis Samstag 

• Rückflug: Sonntag bis Dienstag 

Warum? Weil Du damit Preissprünge umgehst. Ein Tag Unterschied kann 30–150 € ausmachen – 

besonders in Richtung Wochenende. 

 

Schritt 2: Abflughäfen als Einzugsgebiet denken 

Jetzt listest Du nicht nur „Deinen“ Flughafen, sondern mehrere Optionen: 

• Köln/Bonn 

• Düsseldorf 

• Dortmund 

• Eindhoven (NL) als grenznahe Alternative 

• (optional, bei starker Ersparnis) Memmingen als Sekundärflughafen 

Das klingt zunächst nach mehr Arbeit – in der Praxis dauert es oft nur wenige Minuten und 

bringt den größten Preishebel. 

 

Schritt 3: Erst „Preis entdecken“, dann „Route fixieren“ 

Jetzt suchst Du nicht sofort „Köln → Barcelona“ als einzige Variante, sondern prüfst erst: 

• „Welche Abflughäfen bringen in diesem Zeitraum die günstigsten Optionen?“ 

• „Welche Zeiten sind günstig?“ 

• „Welche Airline-Kombinationen bieten sich an?“ 

Profis suchen zuerst nach dem günstigen Rahmen, nicht nach der perfekten Komfortlösung. 



 

Schritt 4: Direktflug vs. Umstieg bewusst vergleichen 

Du prüfst zwei Varianten: 

1. Direktflug (bequem, oft etwas teurer) 

2. Umstieg (mehr Optionen, manchmal deutlich günstiger) 

Wichtig: Wenn Du umsteigen willst, planst Du Puffer ein (mindestens 2–4 Stunden, je nach 

Flughafen). Bei getrennten Tickets trägst Du das Risiko selbst – das ist okay, solange es bewusst 

ist. 

 

Schritt 5: One-Way statt automatisch „Hin und zurück“ 

Jetzt kommt ein Profi-Trick, der in der Praxis oft große Unterschiede macht: 

• Suche Hinflug separat 

• Suche Rückflug separat 

Warum? Weil der günstigste Rückflug häufig nicht dieselbe Airline oder derselbe Flughafen ist. 

Beispiel: 

• Hinflug: Ryanair ab Eindhoven nach Barcelona 

• Rückflug: easyJet / Eurowings nach Köln 

 

Solche Kombinationen sind oft deutlich günstiger als ein klassischer Return. 

 

Schritt 6: Randzeiten prüfen (Früh & Spät) 

Jetzt schaust Du bewusst auf Flüge: 

• sehr früh am Morgen 

• spät am Abend 

Diese Randzeiten sind weniger gefragt und daher oft günstiger. Zusätzlich sind Frühflüge häufig 

zuverlässiger, weil der Tagesumlauf noch nicht durch Verspätungen belastet ist. 

 



Schritt 7: Die reale Kostenrechnung machen (nicht nur Ticketpreis) 

Jetzt kommt der wichtigste Schritt, den viele überspringen: 

Du rechnest den Gesamtpreis: 

• Flugpreis 

• Gepäck (wenn nötig) 

• Anreise zum Flughafen (Bus/Bahn/Auto) 

• Parken (falls relevant) 

Gerade bei Sekundärflughäfen wie Memmingen wirkt das oft überraschend: 

Wenn der Flug ab Memmingen 120 € günstiger ist, kann selbst eine Anreise mit Übernachtung 

in München noch sinnvoll sein – und Du machst daraus ein zusätzliches Reiseerlebnis. 

 

Schritt 8: Entscheidung treffen – und dann buchen 

Wenn Du nun eine Option gefunden hast, die: 

• in Dein Budget passt 

• zeitlich sinnvoll ist 

• im Gesamtpreis günstig ist 

dann gilt: Buchen statt zögern. 

Denn der beste Preis ist nicht der niedrigste Preis, sondern der Preis, den Du sicher bekommst. 

 

Kurzfazit: Was dieses Beispiel zeigt 

Dieses Vorgehen verändert Deine Flugsuche komplett. Du suchst nicht mehr „einen Flug“, 

sondern Du baust Dir ein Preis- und Optionenfeld, aus dem Du dann bewusst auswählst.

 

Mini-Merksätze zum Suchbeispiel 

• Erst Möglichkeiten suchen, dann entscheiden. 

• Einzugsgebiet schlägt Heimatflughafen. 

• Gesamtpreis ist Wahrheit – nicht der Lockpreis. 



 

Kapitel 2.4 – Suchmaschinen & Tools richtig nutzen 

Flugsuchmaschinen sind mächtige Werkzeuge – wenn man sie richtig einsetzt. Falsch genutzt, 

erzeugen sie Stress, falsche Vergleiche und das Gefühl, ständig etwas zu verpassen. Richtig 

genutzt, geben sie Dir Überblick, Sicherheit und Entscheidungsfreiheit. 

Wichtig ist dabei ein Grundverständnis: 

Keine Suchmaschine zeigt Dir „die Wahrheit“. 

Jede zeigt Dir einen Ausschnitt des Marktes – mit eigenen Stärken und Schwächen. 

In diesem Kapitel lernst Du, wofür welches Tool geeignet ist, warum Du immer mehrere 

vergleichen solltest und wie Profis Suchmaschinen als Orientierungshilfe nutzen – nicht als 

Entscheidungsautomat. 

 

Warum Suchmaschinen nur der erste Schritt sind 

Flugsuchmaschinen sind keine Verkaufsplattformen, sondern Preis- und Routenfinder. Sie 

helfen Dir: 

• Preisniveaus einzuschätzen 

• günstige Zeiträume zu erkennen 

• alternative Flughäfen zu entdecken 

• neue Ziele zu finden 

Die eigentliche Buchungsentscheidung fällt danach. 

 

Google Flights – der beste Überblick 

Google Flights ist ideal, um Strukturen zu erkennen: 

• Preisverläufe über mehrere Tage 

• flexible Datumsansichten 

• Kartenansicht mit Preisindikationen 

• schnelle Reaktion auf Preisänderungen 

Stärken: 



• extrem schnell 

• sehr übersichtlich 

• ideal für flexible Suchen 

Schwächen: 

• zeigt nicht alle Billigflieger gleich gut 

• einige Sondertarife fehlen 

• Buchung erfolgt extern 

     Ideal für: erste Orientierung, Preisgefühl entwickeln 

 

Skyscanner – gut für flexible Ziele 

Skyscanner eignet sich besonders gut, wenn Du: 

• „Überall hin“ suchen möchtest 

• mehrere Abflughäfen vergleichen willst 

• flexible Monate prüfen willst 

Stärken: 

• sehr gute „Überall“-Suche 

• flexible Monatsübersicht 

• viele Filtermöglichkeiten 

Schwächen: 

• viele Weiterleitungen 

• Preise manchmal nicht mehr aktuell 

• viele Drittanbieter 

     Ideal für: Inspiration & Zielsuche 

 

Kayak.de – der Profi für Vergleich & Filter 



Kayak.de ist eines der unterschätztesten Tools – besonders für strukturierte Vergleiche. Es 

kombiniert klassische Flugsuche mit sehr guten Analysefunktionen. 

Stärken von Kayak: 

• sehr gute Filter (z. B. Gepäck, Flugzeiten, Dauer) 

• übersichtliche Preisdiagramme 

• Vergleich von One-Way-Kombinationen 

• stabile Preisalarme 

Schwächen: 

• etwas komplexer 

• weniger „spielerisch“ als Skyscanner 

     Ideal für: gezielte Vergleiche, Entscheidungsfindung 

 

Warum Du immer direkt bei der Airline gegenprüfen solltest 

Ein häufiger Profi-Schritt ist der Direktvergleich mit der Airline-Website: 

• Preise sind oft identisch oder günstiger 

• weniger Probleme bei Umbuchungen 

• direkter Kundenkontakt 

• keine Zwischenhändler 

Gerade bei Billigfliegern ist das oft der letzte und wichtigste Schritt. 

 

Konkretes Tool-Beispiel – so nutzen Profis mehrere Suchmaschinen 

Ausgangslage 

Du möchtest im Juni von Deutschland nach Barcelona reisen. Du bist flexibel (±2 Tage) und offen 

für alternative Abflughäfen. 

 

Schritt 1: Überblick mit Google Flights 



• Abflughäfen: Köln, Düsseldorf, Dortmund, Eindhoven 

• Zeitraum: Juni, flexible Tage 

     Ergebnis: 

• Du erkennst schnell, welche Tage günstig sind 

• Du siehst, dass Eindhoven deutlich günstiger sind 

Noch keine Buchung – nur Orientierung. 

 

Schritt 2: Zieloptionen mit Skyscanner prüfen 

• Suche: „Deutschland → Barcelona“ 

• Option „Ganzer Monat“ 

     Ergebnis: 

• Du siehst, dass bestimmte Tage deutlich günstiger sind 

• Du erkennst mögliche Rückflugoptionen zu anderen Flughäfen 

Jetzt weißt Du: Der Zeitraum passt. 

 

Schritt 3: Detailvergleich mit Kayak.de 

Jetzt kommt Kayak ins Spiel: 

• konkrete Tage eingeben 

• Filter setzen (Flugdauer, Direktflug, Gepäck optional) 

• One-Way-Optionen vergleichen 

     Ergebnis: 

• Du erkennst, welche Kombination (z. B. Hinflug Ryanair, Rückflug easyJet) am 

sinnvollsten ist 

• Du siehst den realistischen Gesamtpreis 

 

Schritt 4: Direkt bei der Airline prüfen & buchen 



• Preis bei Ryanair / easyJet / Wizz Air direkt prüfen 

• Gepäck & Sitzplätze bewusst auswählen 

• buchen 

Jetzt buchst Du nicht impulsiv, sondern informiert. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Suchmaschinen sind Werkzeuge – keine Orakel. Wer mehrere Tools kombiniert, erkennt Muster, 

statt sich von Einzelpreisen verrückt machen zu lassen. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.4 

• Keine Suchmaschine zeigt den ganzen Markt. 

• Vergleichen heißt verstehen, nicht klicken. 

• Der letzte Klick gehört oft der Airline selbst. 

 

Kapitel 2.5 – Typische Buchungsfehler (und wie du sie vermeidest) 

Die meisten Probleme beim Fliegen entstehen nicht durch schlechte Airlines oder böse 

Absichten, sondern durch falsche Annahmen. Viele Reisende machen immer wieder dieselben 

Fehler – oft unbewusst, oft aus Gewohnheit. 

Dieses Kapitel zeigt Dir die häufigsten Buchungsfehler im Billigflugbereich und erklärt, wie Du sie 

künftig vermeidest, ohne paranoid oder übervorsichtig zu werden. 

 

Fehler 1: Nur den Ticketpreis betrachten 

Der Klassiker. Ein Flug für 29 € wirkt unschlagbar – bis Gepäck, Sitzplatz und Anreise 

dazukommen. Der Fehler liegt nicht im Angebot, sondern im Vergleich. 

Besser: 

Immer den Gesamtpreis rechnen: 

• Flug 

• Gepäck 



• Sitzplätze (falls nötig) 

• Anreise / Parken 

     Günstig ist, was am Ende günstig ist. 

 

Fehler 2: Gepäck falsch einschätzen 

Viele Zusatzkosten entstehen, weil Reisende: 

• Maße nicht prüfen 

• Gewicht unterschätzen 

• zwischen Hand- & Aufgabegepäck verwechseln 

Gerade bei Billigfliegern werden Regeln konsequent durchgesetzt. 

• Gepäckbedarf realistisch einschätzen 

• Regeln vor der Buchung lesen 

• lieber einmal bewusst buchen als später teuer zahlen 

Fehler 3: Sitzplätze zu spät bedenken 

Alleinreisende brauchen oft keinen festen Sitzplatz. Paare oder Familien hingegen wundern sich 

später, warum sie getrennt sitzen – oder zahlen müssen. 

Besser: 

• früh entscheiden: zusammen sitzen oder nicht 

• Kosten vorab einkalkulieren 

• nicht erst am Gate überrascht sein 

 

Fehler 4: Umsteigen ohne Puffer 

Getrennte Tickets sind günstig – aber nur mit Zeitpuffer. Viele Reisende planen zu knapp und 

unterschätzen: 

• Verspätungen 

• Passkontrollen 



• Wege am Flughafen 

Besser: 

• mindestens 2–4 Stunden Puffer 

• erste Flüge am Morgen bevorzugen 

• Risiko bewusst akzeptieren – oder vermeiden 

 

Fehler 5: Den „perfekten Preis“ abwarten 

Viele gute Preise werden nicht gebucht, weil man hofft, dass es noch günstiger wird. Oft passiert 

dann das Gegenteil. 

Besser: 

• Budget festlegen 

• Preis als „gut“ oder „nicht gut“ bewerten 

• bei passendem Preis buchen 

     Perfekt ist der Preis, den Du bekommst – nicht der, den Du verpasst. 

 

Fehler 6: Zusatzleistungen reflexartig anklicken 

Versicherungen, Priority, Sitzplatz-Extras – vieles wird automatisch vorgeschlagen. Nicht alles ist 

nötig. 

Besser: 

• jede Zusatzleistung bewusst prüfen 

• fragen: „Brauche ich das wirklich?“ 

• Minimalbuchung bevorzugen 

 

Fehler 7: Stress am Abflugtag einkalkulieren 

Zu spät losfahren, knappe Anschlüsse, Parkplatzsuche – all das kostet Nerven und Geld. 

Besser: 



• früh anreisen 

• Alternativen (Bus, Sekundärflughäfen) nutzen 

• lieber entspannt starten als „auf Kante“ 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.5 

• Der günstigste Flug ist der, den du stressfrei nutzt. 

• Gesamtpreis schlägt Lockpreis. 

• Fehler kosten meist mehr als Tickets. 

 

Kapitel 2.6 – Umsteigen mit Billigfliegern: Risiko oder Chance? 

Für viele Reisende ist Umsteigen mit Billigfliegern ein rotes Tuch. Die Angst, den Anschluss zu 

verpassen, das Gepäck zu verlieren oder im Ausland festzustecken, ist groß. Gleichzeitig lassen 

sich gerade durch Umsteigeverbindungen oft erhebliche Preisvorteile erzielen. 

Die entscheidende Frage lautet deshalb nicht, ob Umsteigen gut oder schlecht ist – sondern 

wann es sinnvoll ist und wie man es richtig macht. 

 

Warum Billigflieger eigentlich keine Umsteigeairlines sind 

Low-Cost Airlines fliegen überwiegend Punkt-zu-Punkt. Sie verkaufen in der Regel keine 

klassischen Umsteigeverbindungen mit Anschlussgarantie. Das spart Kosten, reduziert 

Komplexität und vermeidet Abhängigkeiten zwischen Flügen. 

Für Dich bedeutet das: 

• Jeder Flug ist ein eigener Vertrag 

• Bei Verspätungen haftest Du selbst 

• Niemand wartet auf Dich 

Das klingt zunächst abschreckend – ist aber beherrschbar, wenn man die Regeln kennt. 

 

Wann Umsteigen eine echte Chance ist 



Umsteigen lohnt sich besonders, wenn: 

• das Ziel nur teuer oder gar nicht direkt erreichbar ist 

• Du sehr flexibel bist 

• Du außerhalb der Hochsaison reist 

• Du bewusst Puffer einplanst 

Gerade bei Billigfliegern entstehen so neue Routen, die es offiziell gar nicht gibt. 

 

Der wichtigste Grundsatz: Zeit ist Dein Sicherheitsnetz 

Der häufigste Fehler beim Umsteigen ist zu wenig Zeit. Wer bei getrennten Tickets plant, sollte 

deutlich großzügiger sein als bei klassischen Anschlussflügen. 

Bewährte Faustregeln: 

• mindestens 2 Stunden bei kleinen Flughäfen 

• mindestens 3–4 Stunden bei großen Flughäfen 

• mehr Zeit bei Grenzkontrollen, Gepäckwechsel oder Terminalwechsel 

Zeit kostet selten Geld – Stress dagegen fast immer. 

 

Warum der erste Flug des Tages entscheidend ist 

Der sicherste Umsteigeflug ist der erste Flug am Morgen. Warum? 

• Die Maschine kommt meist frisch aus der Nachtpause 

• Verspätungen haben sich noch nicht aufgeschaukelt 

• Wetterprobleme treten seltener auf 

Wer morgens startet und mittags umsteigt, minimiert das Risiko erheblich. 

 

Gepäck: Der größte Risikofaktor 

Bei getrennten Billigflügen wird Gepäck nicht durchgecheckt. Das bedeutet: 

• Du musst Dein Gepäck abholen 



• ggf. erneut einchecken 

• erneut durch Sicherheitskontrollen 

Für Umsteigeverbindungen gilt deshalb: 

• Handgepäck bevorzugen 

• wenn Aufgabegepäck nötig ist, mehr Puffer einplanen 

• Gepäckregeln beider Airlines prüfen 

Je weniger Gepäck, desto entspannter das Umsteigen. 

 

Welche Umsteigeflughäfen sich besonders eignen 

Nicht jeder Flughafen ist gleich gut zum Umsteigen geeignet. Bewährt haben sich Flughäfen mit: 

• guter Infrastruktur 

• kurzen Wegen 

• hoher Flugfrequenz 

Typische Billigflug-Hubs: 

• Barcelona 

• Mailand 

• Rom 

• London (Achtung: Passkontrollen) 

• Budapest 

Diese Flughäfen bieten viele Anschlussmöglichkeiten – auch kurzfristig. 

 

London als Sonderfall 

London verdient eine besondere Erwähnung. Seit dem Brexit sind Umstiege dort: 

• zeitaufwendig 

• passkontrollpflichtig 

• mit zusätzlichem Risiko verbunden 



Ein Umstieg in London kann funktionieren, erfordert aber deutlich mehr Zeit und Geduld. Für 

Einsteiger ist London als Umsteigepunkt eher ungeeignet. 

 

Was tun, wenn doch etwas schiefgeht? 

Das Wichtigste: Ruhe bewahren. Bei getrennten Tickets bist Du selbst verantwortlich, aber nicht 

handlungsunfähig. 

Mögliche Optionen: 

• nächsten verfügbaren Billigflug buchen 

• Zielroute neu zusammensetzen 

• im Zweifel eine Nacht vor Ort einplanen 

Viele Profis kalkulieren dieses Restrisiko bewusst ein – weil der Gesamtersparnis selbst ein 

Notfallticket gegenübersteht. 

 

Wann Du besser nicht umsteigen solltest 

Umsteigen ist keine Pflicht. Du solltest es vermeiden, wenn: 

• Du zeitlich nicht flexibel bist 

• Du wichtige Termine hast 

• Du mit viel Gepäck reist 

• Du unter hohem Stress reist 

Nicht jede Reise muss maximal günstig sein. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Umsteigen mit Billigfliegern ist weder grundsätzlich riskant noch automatisch clever. Es ist ein 

Werkzeug, das richtig eingesetzt enorme Vorteile bringt – falsch eingesetzt jedoch Frust 

verursacht. 

Der Unterschied liegt nicht im Ticket, sondern in der Planung. 

 



Mini-Merksätze zu Kapitel 2.6 

• Zeit ist der beste Anschluss. 

• Der erste Flug des Tages ist der sicherste. 

• Umsteigen lohnt sich nur, wenn du den Plan beherrschst. 

 

Praxisbeispiel: Günstig nach Dubai mit Wizz Air über Budapest 

Dubai klingt für viele nach Fernreise, Luxus und hohen Flugpreisen. Tatsächlich lässt sich die 

Strecke mit etwas Planung erstaunlich günstig fliegen – besonders mit Wizz Air und einem 

gezielten Umstieg über Budapest, einem der wichtigsten Drehkreuze der Airline. 

Ausgangslage 

Du möchtest von Deutschland aus nach Dubai oder Abu Dhabi reisen. Direktflüge sind entweder 

teuer oder zeitlich unattraktiv. Du bist bereit: 

• umzusteigen 

• mit Handgepäck zu reisen 

• den Umstieg bewusst zu planen 

Genau hier spielt Wizz Air seine Stärken aus. 

 

Schritt 1: Zubringerflug nach Budapest (oder Bukarest) 

Wizz Air bietet zahlreiche günstige Flüge aus Deutschland, Österreich und der Schweiz nach 

Budapest an, unter anderem ab: 

• Dortmund 

• Stuttgart 

• Berlin 

• Memmingen 

• Basel 

• Frankfurt / Hahn 

• Hamburg 



• Karlsruhe / Baden-Baden 

• Nürnberg 

Gerade außerhalb der Hochsaison sind diese Flüge häufig schon für 20–40 € pro Strecke 

erhältlich. 

Budapest ist dafür ideal, weil: 

• der Flughafen übersichtlich ist 

• viele Wizz-Air-Flüge dort starten 

• die Stadt sehr gut an den Flughafen angebunden ist 

 

Schritt 2: Budapest (oder Bukarest)  als bewussten Stopover nutzen 

Statt einen knappen Anschluss zu riskieren, wird der Umstieg bewusst zum Stopover. Eine oder 

zwei Nächte in Budapest kosten wenig, bringen aber viel. 

Warum Budapest perfekt dafür ist: 

• günstige Hotels und Apartments 

• kurze Wege vom Flughafen in die Stadt 

• lebendige Innenstadt 

• Thermalbäder, Donauufer, Gastronomie 

So wird aus dem Umsteigen ein zusätzlicher Städtetrip (gerne auch Mal Zwei wenn du 

Budaprest und Bukarest auf Hin- und Rückflug kombinierst) – ohne Stress. 

 

Schritt 3: Weiterflug nach Dubai oder Abu Dhabi 

Wizz Air bietet Direktflüge von Budapest nach: 

• Dubai 

• Abu Dhabi 

Diese Flüge sind regelmäßig für 80–150 € pro Strecke zu finden – teilweise noch günstiger bei 

Aktionen oder Rabattaktionen. 

Besonders attraktiv: 



• moderne Flugzeuge 

• klare Low-Cost-Struktur 

• sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis auf dieser Strecke 

 

 

Gesamtkosten – realistisch gerechnet 

Beispiel (1 Person, Handgepäck): 

• Deutschland/Schweiz → Budapest/Bukarest: ca. 30 € 

• Budapest/Bukarest → Dubai: ca. 120 € 

• Rückflug Dubai → Budapest/Bukarest: ca. 120 € 

• Budapest/Bukarest → Deutschland/Schweiz: ca. 30 € 

     Gesamtkosten Flug: ca. 300 € 

Zum Vergleich: 

• Direktflüge ab Deutschland kosten oft 500–800 €, je nach Saison. 

 

Rückflug: Noch einmal Budapest genießen (oder Bukarest checken) 

Auch auf dem Rückweg lohnt sich ein erneuter Stopover: 

• Jetlag abfedern 

• entspannter Übergang 

• ein letzter Kurzurlaub 

Viele erfahrene Reisende empfinden diese Aufteilung als angenehmer als einen langen 

Direktflug. 

 

Warum dieses Modell besonders gut funktioniert 

• Wizz Air ist in Budapest/Bukarest stark vertreten 

• Punkt-zu-Punkt-Flüge sind günstig 



• Stopover eliminiert Anschlussstress 

• Hotelkosten in Budapest sind niedrig 

• Gesamtreise fühlt sich entspannter an 

 

 

Für wen dieses Beispiel ideal ist 

• preisbewusste Fernreisende 

• digitale Nomaden 

• flexible Urlauber 

• Alleinreisende und Paare 

• Reisende mit leichtem Gepäck 

 

Was Du aus diesem Praxisbeispiel lernen solltest 

Umsteigen muss kein Risiko sein. Richtig geplant, wird es zur strategischen Entscheidung, die 

Geld spart und Erlebnisse schafft. Wer Stopover bewusst einsetzt, verbindet günstiges Fliegen 

mit zusätzlichem Reiseerlebnis. 

 

Mini-Merksätze zum Praxisbeispiel 

• Umsteigen wird entspannt, wenn man es nicht erzwingt. 

• Stopover sind günstiger als Anschlussstress. 

• Budapest ist ein perfektes Low-Cost-Drehkreuz. 

 

Kapitel 2.7 – Ferien, Feiertage & Saison clever nutzen 

Flugpreise werden nicht nur von Strecken und Airlines bestimmt, sondern in hohem Maße von 

Zeit. Ferien, Feiertage und saisonale Nachfrage sind die stärksten Preistreiber im Flugmarkt. Wer 

diese Zusammenhänge versteht, kann auch ohne Tricks und Sonderaktionen deutlich günstiger 

reisen. 



Dieses Kapitel zeigt Dir, wie Du Ferienzeiten erkennst, warum regionale Unterschiede 

entscheidend sind und wie Du Saisonwechsel gezielt zu Deinem Vorteil nutzt. 

 

Warum Ferien Flugpreise explodieren lassen 

Ferien bedeuten geballte Nachfrage. Viele Menschen wollen zur gleichen Zeit fliegen – mit 

festen Daten und wenig Flexibilität. Für Airlines ist das der ideale Markt: Die Nachfrage ist hoch, 

günstige Preisstufen sind schnell ausverkauft. 

Typische Effekte: 

• Preise steigen früh 

• Last-Minute-Angebote verschwinden 

• Zusatzkosten nehmen zu 

Das betrifft nicht nur Sommerferien, sondern auch: 

• Weihnachten und Neujahr 

• Ostern 

• verlängerte Wochenenden 

 

Randtage nutzen statt Ferienhöhepunkt 

Oft reicht es, den Ferienzeitraum nicht komplett zu meiden, sondern nur klug zu verschieben: 

• ein oder zwei Tage vor Ferienbeginn 

• ein oder zwei Tage nach Ferienende 

• Rückflug mitten in der Woche 

Diese Randtage sind deutlich weniger nachgefragt und entsprechend günstiger. Aber aufpassen 

wenn Du schulpflichtige Kinder hast. Nicht einfach „krank“ aus der Schule abmelden.  

Das kann böse ins Auge gehen. „Flunkerferien“ können als Ordnungswidrigkeit mit bis zu € 

2.500 Strafe (in Deutschland) geahndet werden! 

 

Saison verstehen: Hoch-, Neben- und Zwischensaison 



Nicht jedes Reiseziel folgt demselben Saisonmuster. Während Badeziele stark saisonabhängig 

sind, bleiben viele Städte ganzjährig relativ stabil, bzw. sind im Juli / August sogar günstiger 

(speziell hochpreisige Hotels) weil es kaum Messen und/oder Kongresse gibt. 

Typische Muster: 

• Hochsaison: Sommer, Ferien, Feiertage 

• Nebensaison: Winter (außer Ski), Spätherbst 

• Zwischensaison: Frühjahr, Frühsommer, Herbst 

Gerade die Zwischensaison bietet das beste Verhältnis aus Preis, Wetter und Auslastung. 

 

Warum Billigflieger in der Nebensaison besonders attraktiv sind 

Low-Cost Airlines halten ihre Kapazitäten oft ganzjährig aufrecht. In der Nebensaison sinkt die 

Nachfrage – die Preise reagieren sofort. 

Besonders günstige Phasen sind: 

• Mai und Juni (vor den großen Ferien) 

• September und Oktober 

• Januar bis März (außer Wintersport) 

Hier entstehen oft die besten Deals – vor allem ab Sekundärflughäfen. 

 

Feiertage: Kurz teuer, drumherum günstig 

Feiertage wirken wie Mini-Ferien. Der eigentliche Feiertag ist teuer – die Tage davor und danach 

oft überraschend günstig. 

Beispiel: 

• Hinflug einen Tag nach dem Feiertag 

• Rückflug zwei Tage später 

Diese kleinen Verschiebungen sparen oft mehr als jede Rabattaktion. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 



Zeit ist der größte Preishebel im Flugmarkt. Wer versteht, wann andere reisen, kann gezielt 

dann fliegen, wenn sie es nicht tun. Das erfordert kein Glück, sondern nur etwas Planung und 

Flexibilität. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.7 

• Ferien treiben Preise – nicht Entfernungen. 

• Regionale Unterschiede sind Sparpotenzial. 

• Zwischensaison ist die heimliche Hauptsaison. 

 

Kapitel 2.8 – Billigflieger & Zusatzkosten richtig kalkulieren 

Billigflieger werben mit extrem niedrigen Einstiegspreisen. 19 €, 29 €, manchmal sogar weniger. 

Für viele Reisende entsteht dadurch der Eindruck, dass diese Preise unrealistisch oder „nicht 

seriös“ seien. Tatsächlich sind sie real – aber unvollständig. 

Der entscheidende Punkt ist: 

Bei Low-Cost Airlines ist der Flugpreis modular aufgebaut. Du bezahlst nicht für eine 

Pauschalleistung, sondern für einzelne Bausteine. Wer diese Bausteine kennt und bewusst 

auswählt, fliegt günstig. Wer sie ignoriert, zahlt am Ende mehr als nötig. 

Dieses Kapitel zeigt Dir, wie Du Zusatzkosten richtig einschätzt – und wann ein Billigflug wirklich 

günstig ist. 

 

Der Grundpreis: Was Du wirklich kaufst 

Der Basispreis bei Billigfliegern beinhaltet in der Regel: 

• den Sitzplatz 

• den Transport von A nach B 

• ein kleines Handgepäckstück 

Nicht enthalten sind Komfort, Flexibilität oder Service. Das ist kein Nachteil – sondern ein 

bewusstes Geschäftsmodell. 

Der Grundpreis ist der Eintrittspreis, nicht der Endpreis. 

 



Gepäck: Der größte Kostenfaktor 

Gepäck ist die wichtigste Zusatzleistung – und die häufigste Kostenfalle. 

Typische Zusatzkosten: 

• großes Handgepäck 

• Aufgabegepäck 

• Übergepäck am Flughafen 

Wer mit leichtem Gepäck reist, spart hier am meisten. Wer viel Gepäck braucht, sollte ehrlich 

kalkulieren und nicht vom Lockpreis ausgehen. 

Profi-Tipp: 

Ein 10-kg-Koffer kann den Flugpreis verdoppeln – manchmal sogar verdreifachen. 

 

Sitzplatzwahl: Komfort gegen Aufpreis 

Bei Billigfliegern wird der Sitzplatz oft automatisch zugewiesen. Für viele Reisen ist das völlig 

ausreichend. Zusatzkosten entstehen vor allem bei: 

• Paaren, die zusammensitzen möchten 

• Familien mit Kindern 

• Reisenden mit besonderen Platzbedürfnissen 

• Kunden die nicht gerne einen Mittelsitz zugewiesen bekommen möchten. ( 

Wichtig ist die bewusste Entscheidung: 

• Zusammen sitzen = Kosten einplanen 

• Egal = Geld sparen 

 

Priority Boarding & große Handgepäckstücke 

Priority Boarding ist kein Komfortprodukt, sondern ein Gepäckprodukt. Es erlaubt meist: 

• größeres Handgepäck 

• bevorzugtes Boarding 



Für kurze Reisen kann das sinnvoll sein – muss es aber nicht. Wer ohnehin nur ein kleines 

Gepäckstück hat, braucht es nicht. 

 

Bordverkauf: kalkulierbar statt überraschend 

Essen und Getränke sind bei Billigfliegern kostenpflichtig. Die Preise sind bekannt und 

transparent – Überraschungen entstehen meist nur durch falsche Erwartungen. 

Einfacher Trick: 

Wasser und Snack vor dem Boarding kaufen. Alternativ sich über das kühle Bier an Bord freuen, 

das vom gesparten Geld locker drin sein sollte! Immer auch beachten, dass deine shopping-

Gewohnheiten an Bord erfasst werden und durchaus Vor- und Nachteile bei weiteren 

Buchungen mitbringen können. 

 

Umbuchung, Flexibilität & Versicherungen 

Flexible Tickets, Umbuchungsoptionen und Versicherungen werden häufig angeboten – oft zu 

hohen Preisen. Hier lohnt sich kritisches Nachdenken. 

Fragen, die Du Dir stellen solltest: 

• Wie wahrscheinlich ist eine Änderung wirklich? 

• Habe ich bereits eine Reiseversicherung? 

• Ist Flexibilität den Aufpreis wert? 

In vielen Fällen ist ein neuer günstiger Flug als ein teurer Flex-Tarif. 

 

Wann klassische Airlines günstiger sein können 

Es gibt Situationen, in denen klassische Airlines preislich mithalten oder sogar günstiger sind: 

• mit viel Gepäck 

• bei kurzen Vorlaufzeiten 

• bei Gruppenreisen 

• bei komplexen Umstiegen 

Deshalb gilt: Billigflieger sind nicht immer die beste Wahl – aber oft die flexibelste. 



 

Die ehrliche Gesamtpreis-Rechnung 

Eine realistische Kalkulation sieht so aus: 

• Flugpreis 

• Gepäck 

• Sitzplätze 

• Anreise zum Flughafen 

• mögliche Zusatzkosten 

Wer diese Punkte vor der Buchung prüft, erlebt keine bösen Überraschungen. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Billigflieger sind weder billig noch teuer – sie sind transparent, wenn man das System versteht. 

Günstig wird es nicht durch Verzicht, sondern durch bewusste Entscheidungen. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 2.8 

• Der Grundpreis ist nur der Anfang. 

• Gepäck entscheidet über teuer oder günstig. 

• Bewusst buchen spart mehr als Rabatte. 

 

Beispielrechnung: Billigflieger vs. klassische Airline – Abflug ab Berlin 

Um zu beurteilen, ob ein Billigflieger wirklich günstiger ist als eine klassische Airline, reicht es 

nicht, den Einstiegspreis zu vergleichen. Entscheidend ist der Gesamtpreis – inklusive aller 

Leistungen, die Du tatsächlich benötigst. 

Schauen wir uns ein konkretes, realistisches Beispiel an. 

 

Ausgangslage 

• Abflug: Berlin (BER) 



• Reiseziel: Barcelona 

• Reisedauer: 4 Tage (Do–So) 

• Reisende: 1 Person 

• Gepäck: 1 Aufgabegepäckstück (20 kg) 

• Sitzplatz: nicht zwingend, aber wünschenswert 

 

Option A: Billigflieger (z. B. Ryanair / easyJet) 

Kostenaufstellung 

• Flugpreis (Hin- & Rückflug): ca. 60 € 

• Aufgabegepäck (20 kg): ca. 50 € 

• Sitzplatzwahl (optional): ca. 12 € 

• Priority / großes Handgepäck: nicht benötigt 

     Gesamtpreis: ca. 122 € 

Was Du bekommst 

• günstigen Grundpreis 

• klare Kostenstruktur 

• keine Inklusivleistungen 

• volle Kostenkontrolle 

Was Du nicht bekommst 

• Flexibilität bei Umbuchungen 

• kostenlose Verpflegung 

• Serviceversprechen 

 

Option B: Klassische Airline (z. B. Lufthansa / Iberia) 

Kostenaufstellung 

• Flugpreis inkl. Aufgabegepäck: ca. 170 € 



• Sitzplatzwahl: inklusive oder günstig 

• Handgepäck: inklusive 

     Gesamtpreis: ca. 170 € 

Was Du bekommst 

• Gepäck inklusive 

• etwas mehr Sitzabstand 

• Umbuchungsmöglichkeiten (eingeschränkt) 

• minimaler Bordservice 

Was Du nicht bekommst 

• automatisch den günstigsten Preis 

• maximale Flexibilität ohne Aufpreis 

 

 

Wann der Billigflieger klar gewinnt 

• wenig Gepäck 

• flexible Reisende 

• kurze Reisen 

• kein Umbuchungsbedarf 

• Fokus auf Preis 



 

Wann die klassische Airline sinnvoller ist 

• viel Gepäck 

• Gruppen oder Familien 

• kurze Buchungsfristen 

• Wunsch nach mehr Flexibilität 

• Geschäftsreisen 

 

Die wichtigste Erkenntnis aus diesem Vergleich 

Der Billigflieger ist nicht automatisch günstiger, aber oft günstiger, wenn Du bewusst buchst. Die 

klassische Airline ist nicht automatisch teurer, bietet aber mehr Inklusivleistungen. 

Der entscheidende Unterschied liegt nicht im Ticket – sondern in Deinen Anforderungen. 

 

Mini-Merksätze zur Beispielrechnung 

• Vergleiche Gesamtpreise – nicht Einstiegspreise. 

• Billigflieger lohnen sich bei klaren Anforderungen. 

• Die beste Airline ist die, die zu deiner Reise passt. 

 

Kapitel 2.9 - Wie Airlines Preise testen und anpassen 

Wer glaubt, Flugpreise seien statisch oder „einfach zu erraten“, irrt. 

In Wahrheit leben Airlines von kontinuierlicher Preisoptimierung. 

Jeder Preis, den Sie sehen, ist das Ergebnis dynamischer Tests und Anpassungen – fast wie ein 

Experiment am lebenden Kunden. 

Wenn Sie dieses Prinzip verstehen, können Sie Preisschwankungen einschätzen und gezielt 

buchen, statt blind zu klicken. 

 

1. Preise als Reaktionssystem 



Airlines beobachten permanent: 

• Nachfrage auf der Strecke 

• Geschwindigkeit, mit der Tickets verkauft werden 

• Preise der Konkurrenz 

• Suchen, Klicks und Buchungsverhalten von Kunden 

Jede Veränderung kann eine automatische Anpassung des Preises auslösen. 

Beispiel: 

Ein Flug von Berlin nach Rom ist morgens 120 €, mittags steigt er auf 135 €, abends fällt er 

wieder auf 125 €. 

• Kein Zufall 

• Kein „Fehler“ 

• Sondern das System reagiert auf Buchungsaktivität und Marktbewegungen. 

 

2. Yield Management – das unsichtbare Steuerungsinstrument 

Airlines verwenden ein System namens Yield Management. 

Ziel: maximaler Umsatz pro Flug. 

Kernprinzipien: 

1. Kontingente pro Tarifklasse 

o Es gibt z. B. 10 Plätze zum günstigsten Preis, 20 Plätze zur mittleren Preisstufe 

usw. 

o Sobald ein Kontingent voll ist, springt automatisch der nächste Preislevel. 

2. Dynamische Anpassung 

o Preise steigen oder fallen abhängig von Buchungen und Nachfrage. 

3. Zeitabhängige Steuerung 

o Flugpreise werden kontinuierlich überwacht und verändert – nicht manuell, 

sondern automatisiert. 

Wer die Logik versteht, kann Zeitfenster gezielt ausnutzen, anstatt auf „Glück“ zu hoffen. 



 

3. A/B-Tests – Airlines testen Sie als Kunden 

Airlines testen regelmäßig Preise wie ein Online-Shop: 

• Eine Gruppe sieht Flug X für 180 € 

• Eine andere Gruppe für 190 € 

• Beobachtet wird, wer bucht und wann 

So lernen Airlines: 

• wie Preiselastisch Kunden auf dieser Strecke sind 

• welche Preisstrategie den meisten Umsatz bringt 

Das bedeutet für Sie: 

Zwei Kunden sehen denselben Flug unterschiedlich – und keiner „betrügt“ den anderen. 

Es ist nur ein Test. 

 

4. Nachfrageprognosen – Vorausberechnung von Preisen 

Airlines wissen oft Wochen im Voraus, wie stark ein Flug nachgefragt wird – teilweise genauer 

als wir denken. 

Faktoren: 

• Historische Buchungsdaten 

• Feiertage, Events, Ferienzeiten 

• Suchvolumen auf Websites 

• Wettbewerb auf der Strecke 

Die Preise werden prognosebasiert gesteuert, nicht willkürlich. 

Tipp für Sie: 

• Wer versteht, wann ein Flug wahrscheinlich teurer wird, kann vorher buchen 

• Wer erkennt, wann der Markt nachlässt, kann auf ein günstigeres Zeitfenster warten 

 

5. Psychologie und Wahrnehmung 



Preise werden so gestaltet, dass Kunden emotional reagieren: 

• „Nur noch 3 Plätze frei!“ → Dringlichkeit 

• „Buch jetzt, bevor der Preis steigt!“ → Angst, zu viel zu zahlen 

Wichtig zu wissen: 

• Nicht jeder Anstieg bedeutet, dass der Flug knapp wird 

• Oft sind es reine psychologische Trigger 

Wer die Psychologie kennt, lässt sich nicht hetzen und kann rational entscheiden. 

 

6. Wie Sie diese Preisbewegungen nutzen können 

Die gute Nachricht: 

Wenn Sie verstehen, wie Preise getestet und angepasst werden, können Sie strategisch handeln: 

• Preisverläufe beobachten → Muster erkennen 

• Buchungsklassen verstehen → gezielt wählen 

• Flexibilität nutzen → alternative Daten, Flughäfen oder Umstiege prüfen 

• Geduld haben → Preisentwicklung abwarten, wenn sinnvoll 

Das Ergebnis: 

• Höhere Chance auf günstige Flüge 

• Weniger Fehlbuchungen 

• Bewusste, kalkulierte Entscheidungen statt Frust und „blindem Buchen“ 

 

Die Quintessenz dieses Kapitels 

Flugpreise sind keine Glückssache – sie sind gezielte Marktsteuerung. 

Wer: 

• Buchungssysteme versteht 

• psychologische Trigger erkennt 

• Preisschwankungen analysiert 



hat einen entscheidenden Vorteil gegenüber der Masse, die einfach „auf Buchen“ klickt. 

 

Fazit zu Teil 2 – Vom Wissen zur sicheren Buchung 

Wenn Du diesen zweiten Teil aufmerksam gelesen hast, hat sich Deine Sicht auf Flugbuchungen 

grundlegend verändert. Flüge sind für Dich jetzt keine Blackbox mehr, kein Glücksspiel, kein 

Ratespiel. Du weißt, wie Preise entstehen, wann sie steigen, wann sie fallen – und warum. 

Vor allem aber hast Du gelernt, dass günstiges Fliegen kein Talent ist, sondern eine Fähigkeit. 

Eine Fähigkeit, die jeder erlernen kann, wenn er bereit ist, bewusst zu suchen, zu vergleichen 

und Entscheidungen zu treffen. 

Du weißt jetzt, dass der perfekte Buchungszeitpunkt ein Mythos ist. Dass Flexibilität mehr wert 

ist als jeder Rabattcode. Dass Zusatzkosten kein Ärgernis sind, sondern kalkulierbare Bausteine. 

Und dass Billigflieger weder gut noch schlecht sind – sondern dann funktionieren, wenn sie zu 

Deiner Reise passen. 

Vielleicht ist Dir beim Lesen aufgefallen, dass viele Deiner bisherigen Buchungsgewohnheiten 

weniger mit Wissen als mit Gewohnheit zu tun hatten. Genau hier liegt der größte Fortschritt: 

Du buchst künftig nicht mehr aus dem Bauch heraus, sondern mit Verständnis und Ruhe. 

Der wichtigste Unterschied zu früher ist nicht, dass Du künftig immer den billigsten Flug buchst. 

Sondern, dass Du bewusst buchst. Und genau das spart am Ende nicht nur Geld, sondern auch 

Zeit, Nerven und Enttäuschung. 

Im nächsten Teil dieses Buches gehen wir noch einen Schritt weiter. Dort geht es nicht mehr um 

Regeln und Grundlagen, sondern um Feinheiten. Um Routinen, die sich bewährt haben. Um 

Insiderwissen, Sonderfälle und Travel Hacks, die Du nicht jedes Mal neu lernen musst – sondern 

einmal verstehst und dann automatisch anwendest. 

Teil 3 ist für alle, die jetzt sagen: 

„Ich bin bereit, das Spiel wirklich zu beherrschen.“ 

 

Mini-Merksätze zum Abschluss von Teil 2 

• Günstig fliegen ist lernbar. 

• Bewusst buchen ist entspannter reisen. 

• Wer versteht, entscheidet besser. 



 

Warum Du jetzt bereit für Teil 3 bist 

In Teil 2 hast Du gelernt: 

• wie Flugpreise entstehen 

• wann Du buchen solltest 

• wie Du suchst und vergleichst 

• wie Du Zusatzkosten realistisch kalkulierst 

• und ob Billigflieger überhaupt zu Dir passen 

Damit hast Du jetzt das Handwerkszeug. 

Was Dir noch fehlt, sind die Feinheiten. Die Tricks, die Routinen, die kleinen Entscheidungen, die 

den Unterschied machen zwischen „günstig gebucht“ und „richtig gut gereist“. 

Genau darum geht es im nächsten Teil. 

 

Teil 3 richtet sich an alle, die jetzt sagen: 

„Ich habe das verstanden – jetzt will ich es perfektionieren.“ 

Dort geht es um Travel Hacks, Insiderwissen, Sonderfälle und Routinen, die Du Dir einmal 

aneignest – und dann jahrelang nutzt. 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  



Kapitel 3 – Travel Hacks, Routinen & Insiderwissen 

Einleitung zu Teil 3 – Jetzt beginnt der Vorsprung 

Bis hierher hast Du verstanden, wie günstiges Fliegen funktioniert. Du weißt, warum Preise 

entstehen, wie Du sie einschätzt, wann Du buchen solltest und welche Airline zu Deiner Reise 

passt. Dieses Wissen allein bringt Dich schon weiter als die meisten Reisenden. 

Doch es gibt einen Unterschied zwischen verstehen und beherrschen. 

Teil 3 dieses Buches richtet sich an alle, die nicht jedes Mal von vorne anfangen wollen. An alle, 

die nicht bei jeder Buchung neu zweifeln, vergleichen oder hoffen möchten. Hier geht es um 

Routinen, um Denkweisen – und um das Wissen, das sich erst nach vielen Flügen, Umwegen 

und Erfahrungen entwickelt. 

Die Inhalte dieses Teils findest Du selten in klassischen Ratgebern. Nicht, weil sie geheim wären, 

sondern weil sie schwer in einfache Regeln zu pressen sind. Es sind die kleinen Entscheidungen, 

die Abkürzungen im Kopf, das Gespür dafür, wann man weitersucht – und wann man einfach 

bucht. 

Teil 3 soll Dir genau dieses Gefühl vermitteln: Sicherheit. Nicht die Sicherheit, immer den 

billigsten Flug zu erwischen, sondern die Sicherheit, richtig zu entscheiden. Du wirst lernen, 

warum erfahrene Reisende entspannter buchen, warum sie weniger Fehler machen und warum 

sie sich von Preisschwankungen kaum aus der Ruhe bringen lassen. 

Dieser Teil ist kein „Trickbuch“. Die hier beschriebenen Travel Hacks sind keine Schlupflöcher, 

sondern erprobte Strategien. Sie funktionieren nicht, weil sie clever sind, sondern weil sie auf 

Verständnis, Erfahrung und Konsequenz beruhen. 

Wenn Du bereit bist, nicht nur günstiger, sondern auch souveräner zu fliegen, dann ist dieser 

Teil für Dich. Ab hier geht es nicht mehr darum, was möglich ist – sondern darum, was sich 

bewährt hat. 

 

Mini-Merksätze zum Einstieg in Teil 3 

• Vorsprung entsteht durch Routine, nicht durch Glück. 

• Wer weiß, wann er aufhört zu suchen, bucht entspannter. 

• Die besten Travel Hacks sind Denkweisen. 

 



Kapitel 3.1 – Die Denkweise der Profis 

Der größte Unterschied zwischen Menschen, die regelmäßig günstig fliegen, und denen, die sich 

bei jeder Buchung unsicher fühlen, liegt nicht im Wissen über Suchmaschinen oder Airlines. Er 

liegt in der Denkweise. 

Profis buchen nicht besser, weil sie mehr Tricks kennen. Sie buchen besser, weil sie anders 

denken. 

 

Profis suchen nicht nach dem perfekten Flug 

Einer der wichtigsten mentalen Unterschiede: Profis suchen nicht nach dem perfekten Flug. Sie 

wissen, dass es ihn nicht gibt. Jeder Flug ist ein Kompromiss aus Preis, Zeit, Komfort und 

Aufwand. 

Während viele Reisende hoffen, den einen idealen Moment oder den einen unschlagbaren Preis 

zu erwischen, denken Profis pragmatischer: 

Ist das ein guter Flug für meine Reise? 

Diese Frage ist entscheidend. Sie ersetzt Stress durch Klarheit. 

 

Profis akzeptieren, dass Preise schwanken 

Preisschwankungen lösen bei ungeübten Reisenden oft Nervosität aus. Steigt der Preis, entsteht 

das Gefühl, einen Fehler gemacht zu haben. Sinkt er nach der Buchung, folgt Ärger. 

Profis sehen Preise anders. Sie wissen: 

• Preise sind Momentaufnahmen 

• jede Buchung ist eine Entscheidung unter Unsicherheit 

• ein später günstigerer Preis macht die eigene Buchung nicht falsch 

Diese Haltung schützt vor unnötigem Frust – und vor endlosem Nachvergleichen. 

 

Profis denken in Optionen, nicht in Fixierungen 

Anfänger fixieren sich früh: 

• auf einen Flughafen 



• auf ein Datum 

• auf eine Airline 

• auf eine Uhrzeit 

Profis lassen Optionen bewusst offen. Sie denken in Möglichkeitenräumen: 

• mehrere Abflughäfen 

• mehrere Tage 

• mehrere Routen 

Je größer der Optionenraum, desto entspannter die Entscheidung. 

 

Profis trennen Suche und Entscheidung 

Viele Reisende suchen und entscheiden gleichzeitig. Sie sehen einen Preis, reagieren emotional 

und buchen entweder zu schnell – oder blockieren sich durch Zweifel. 

Profis trennen diese Phasen klar: 

1. Suchen – Überblick gewinnen 

2. Vergleichen – Alternativen prüfen 

3. Entscheiden – bewusst buchen 

Diese Trennung verhindert impulsive Fehler und endloses Zögern. 

 

Profis kennen ihren eigenen Reisestil 

Ein zentraler Punkt: Profis wissen, was ihnen wichtig ist – und was nicht. 

Sie wissen: 

• ob ihnen Sitzplatzwahl wichtig ist 

• wie viel Gepäck sie realistisch brauchen 

• wie viel Komfort sie erwarten 

• wie flexibel sie wirklich sind 

Dadurch vergleichen sie nicht alles mit allem, sondern nur das, was zu ihnen passt. 



Profis akzeptieren Regeln – und planen mit ihnen 

Low-Cost Airlines haben klare Regeln. Profis ärgern sich nicht darüber, sie nutzen sie. 

Sie: 

• kennen Gepäckmaße 

• planen Zeitpuffer ein 

• lesen Bedingungen vor der Buchung 

• vermeiden Diskussionen am Gate 

Nicht aus Unterwürfigkeit, sondern aus Effizienz. 

 

Profis rechnen ehrlich – nicht optimistisch 

Ein häufiger Anfängerfehler ist optimistisches Rechnen: 

• „Vielleicht brauche ich doch kein Gepäck“ 

• „Das passt bestimmt noch“ 

• „Wird schon klappen“ 

Profis rechnen realistisch: 

• mit dem Gepäck, das sie wirklich brauchen 

• mit der Zeit, die sie wirklich benötigen 

• mit dem Aufwand, der tatsächlich entsteht 

Das Ergebnis: weniger Überraschungen, weniger Zusatzkosten. 

 

Profis hören auf, wenn der Preis gut ist 

Eine der schwierigsten Fähigkeiten beim Flugbuchen ist das Aufhören. Profis wissen, wann ein 

Preis gut genug ist – und buchen dann. 

Sie fragen nicht: 

Geht es noch günstiger? 

 



Sondern: 

Ist das für diese Reise ein guter Deal? 

Diese Denkweise spart Zeit, Nerven und verpasste Chancen. 

 

Profis buchen gelassen – nicht euphorisch 

Günstige Flüge lösen oft Euphorie aus. Profis bleiben ruhig. Sie wissen: Der Flug ist nur ein Teil 

der Reise. 

Diese Gelassenheit ist kein Zufall, sondern Ergebnis von Erfahrung. Sie entsteht, wenn man: 

• den Markt versteht 

• sich selbst kennt 

• Entscheidungen akzeptiert 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Die Denkweise der Profis lässt sich lernen. Sie besteht nicht aus Geheimwissen, sondern aus 

bewussten Entscheidungen, klaren Prioritäten und realistischer Einschätzung. 

Wenn Du beginnst, so zu denken, verändert sich nicht nur Deine Buchung – sondern Dein 

gesamtes Reisegefühl. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.1 

• Gute Buchungen entstehen durch Klarheit, nicht durch Glück. 

• Ein guter Flug ist besser als ein perfekter, den man verpasst. 

• Profis buchen ruhig – und reisen entspannter. 

 

Kapitel 3.2 – Buchungsroutinen, die sich bewährt haben 

Der größte Vorteil erfahrener Reisender ist nicht, dass sie mehr wissen – sondern dass sie 

weniger nachdenken müssen. Sie haben sich Routinen geschaffen, die zuverlässig funktionieren. 

Diese Routinen ersetzen Unsicherheit durch Klarheit und machen jede Buchung einfacher. 



In diesem Kapitel zeige ich Dir bewährte Buchungsroutinen, die sich über viele Reisen hinweg 

als sinnvoll erwiesen haben. Du kannst sie übernehmen, anpassen oder als Inspiration nutzen. 

 

Routine 1 – Jede Buchung beginnt mit dem Einzugsgebiet 

Profis starten ihre Flugsuche nie mit nur einem Flughafen. Sie denken automatisch in 

Einzugsgebieten. 

Bevor gesucht wird, steht fest: 

• Welche Flughäfen sind realistisch erreichbar? 

• Welche Sekundär- oder Grenzflughäfen kommen infrage? 

• Welche Bus- oder Bahnverbindungen existieren? 

Diese Routine erweitert den Markt – ohne Mehraufwand. 

 

Routine 2 – Erst Orientierung, dann Detailarbeit 

Profis buchen nicht beim ersten akzeptablen Preis. Sie verschaffen sich zuerst einen Überblick: 

• Preisniveau 

• günstige Tage 

• typische Schwankungen 

Erst danach beginnen sie mit der Detailauswahl. Diese Trennung verhindert Fehlentscheidungen 

aus Ungeduld oder Euphorie. 

 

Routine 3 – Immer in Alternativen denken 

Bei jeder Suche gibt es automatisch: 

• einen Plan A 

• einen Plan B 

• manchmal einen Plan C 

Diese Alternativen können sein: 

• ein anderer Tag 



• ein anderer Flughafen 

• eine andere Airline 

• ein anderer Rückflug 

Wer Alternativen kennt, bleibt ruhig – selbst wenn ein Preis plötzlich steigt. 

 

Routine 4 – Gepäck und Sitzplätze sofort mitdenken 

Profis rechnen Zusatzkosten nicht nach, sondern mit. 

Bereits während der Suche ist klar: 

• Wie viel Gepäck wird benötigt? 

• Ist Sitzplatzwahl wichtig? 

• Welche Zusatzleistungen sind realistisch? 

So entsteht von Anfang an ein ehrlicher Gesamtpreis. 

 

Routine 5 – Preise beobachten, aber begrenzen 

Preise zu beobachten ist sinnvoll – aber nur begrenzt. Profis setzen sich: 

• einen Zeitraum (z. B. 3–7 Tage) 

• eine Preisgrenze 

• ein klares Entscheidungskriterium 

Wird der Zielpreis erreicht oder unterschritten, wird gebucht. Ohne weiteres Zögern. 

 

Routine 6 – Der letzte Check ist immer direkt bei der Airline 

Bevor gebucht wird, prüfen Profis: 

• Preis auf der Airline-Website 

• Buchungsbedingungen 

• Gepäckregeln 

• Zahlungsmethoden 



Dieser Schritt dauert wenige Minuten – spart aber später Zeit und Ärger. 

 

Routine 7 – Nach der Buchung nicht mehr vergleichen 

Eine der wichtigsten Routinen überhaupt: Aufhören zu vergleichen, sobald gebucht wurde. 

Profis wissen: 

• Nachträgliche Preisvergleiche bringen nichts 

• Günstiger heißt nicht automatisch besser 

• Die Entscheidung war zum Buchungszeitpunkt richtig 

Diese Routine schützt vor unnötigem Frust. 

 

Routine 8 – Jede Buchung ist Erfahrung, kein Urteil 

Nicht jede Buchung ist perfekt. Profis bewerten sie nicht emotional, sondern sachlich: 

• Was hat gut funktioniert? 

• Wo gab es Stress? 

• Was mache ich nächstes Mal anders? 

So entsteht kontinuierliche Verbesserung – ohne Druck. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Routinen machen günstiges Fliegen planbar. Sie reduzieren Stress, sparen Zeit und sorgen dafür, 

dass jede Buchung leichter wird als die vorherige. 

Du musst diese Routinen nicht perfekt umsetzen. Schon wenige davon reichen aus, um Deine 

Buchungen dauerhaft zu verbessern. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.2 

• Routinen ersetzen Zweifel. 

• Gute Buchungen entstehen durch Wiederholung. 

• Nach der Buchung ist vor der Entspannung. 



 

Kapitel 3.3 – Sonderfälle: Wenn der Plan nicht aufgeht 

So gut eine Reise auch geplant ist – manchmal läuft es anders als gedacht. Flüge werden 

verschoben, gestrichen oder verspätet sich. Wetter, Streiks, technische Probleme oder politische 

Ereignisse lassen sich nicht wegplanen. Entscheidend ist deshalb nicht, ob etwas schiefgeht, 

sondern wie man damit umgeht. 

Profis zeichnet nicht aus, dass bei ihnen nie etwas passiert. Sondern, dass sie wissen, was zu tun 

ist, wenn der Plan nicht aufgeht. 

 

Flugzeitenänderungen – häufig, aber meist harmlos 

Gerade bei Billigfliegern sind Flugzeitenänderungen keine Seltenheit. Flugpläne werden 

angepasst, Rotationen optimiert, Slots verschoben. Das wirkt auf den ersten Blick 

beunruhigend, ist aber in den meisten Fällen gut handhabbar. 

Wichtig ist: 

• Änderungen frühzeitig wahrnehmen 

• E-Mails und App-Benachrichtigungen aktivieren 

• prüfen, ob die neue Zeit noch zur Reise passt 

Oft hast Du bei größeren Änderungen das Recht auf: 

• kostenlose Umbuchung 

• alternative Verbindung 

• Erstattung 

Profis reagieren hier nicht emotional, sondern prüfen sachlich ihre Optionen. 

 

Verspätungen – ein realistischer Umgang 

Verspätungen gehören zum Fliegen dazu. Besonders bei dicht getakteten Umläufen oder 

abends. Entscheidend ist, wie Du sie einplanst. 

Profis: 

• planen Puffer ein 



• vermeiden knappe Termine am Ankunftstag 

• bevorzugen Frühflüge 

• bleiben handlungsfähig 

Eine Verspätung ist ärgerlich – aber selten dramatisch, wenn man vorbereitet ist. 

 

Streiks – selten, aber einschneidend 

Streiks wirken oft plötzlich, sind aber meist angekündigt. Sie betreffen: 

• Bodenpersonal 

• Sicherheit 

• Fluglotsen 

• Kabinen- oder Cockpitpersonal 

In solchen Fällen gilt: 

• früh informieren 

• Alternativen prüfen 

• nicht auf den letzten Moment warten 

Profis haben immer einen Plan B im Kopf – sei es eine andere Route, ein anderer Tag oder ein 

anderes Verkehrsmittel. 

 

Nachtflugverbote & Slots – der unsichtbare Faktor 

Nachtflugverbote und Slot-Beschränkungen spielen eine größere Rolle, als viele denken. 

Besonders bei: 

• späten Abendflügen 

• großen Flughäfen 

• Wetterproblemen 

Wird ein Flug zu spät, darf er unter Umständen nicht mehr landen. Dann drohen: 

• Umleitungen 

• Übernachtungen 



• lange Wartezeiten 

Profis wissen das – und bevorzugen, wenn möglich: 

• frühere Abflüge 

• weniger komplexe Flughäfen 

• Sekundärflughäfen mit mehr Flexibilität 

Nachtflugverbot – Wenn es plötzlich ernst wird 

1. Verspätungen können ganze Umläufe stoppen. 

Gerade bei Billigfluggesellschaften hängen die Rotationen eng zusammen. Sammelt ein 

Flugzeug im Tagesverlauf Verspätung, kann das abends dazu führen, dass der geplante 

Rückflug wegen des Nachtflugverbots gar nicht mehr starten darf. 

2. Besonders kritisch bei allein reisenden Jugendlichen. 

So erlebte es meine damals 14-jährige Tochter. Sie durfte mit Wizzair bereits alleine 

fliegen und war zu Besuch in Leipzig. Die Tante brachte sie zum BER – sogar bis zur 

Sicherheitskontrolle – und fuhr anschließend zurück. 

3. Kurzfristige Annullierung ohne direkte Betreuung. 

Etwa eine Stunde vor Abflug kam die Durchsage: Der Flieger würde Tirana gar nicht erst 

verlassen, da er zuvor Verspätung aufgebaut hatte. Am Serviceschalter war zunächst 

niemand zuständig. 

4. Hartnäckigkeit zahlt sich aus. 

Erst nachdem ihre Mutter aus Albanien massiv intervenierte, wurde ein kostenloses 

Hotelzimmer organisiert. Glücklicherweise konnte sich meine Tochter zwei älteren 

Mädchen anschließen, die sie über Nacht in ihre Obhut nahmen. 

5. Fazit: 

Nachtflugverbote sind sinnvoll – können aber gravierende Folgen haben. Sorgen Sie bei 

allein reisenden Jugendlichen immer für einen Notfallplan und speichern Sie alle 

wichtigen Kontaktdaten griffbereit im Handy. 

Politische Ereignisse & außergewöhnliche Situationen 

Pandemien, Konflikte, Einreisebestimmungen oder kurzfristige Änderungen können Reisen 

beeinflussen. Hier gilt besonders: 

• Informationen regelmäßig prüfen 

• offizielle Quellen nutzen 



• Gelassenheit bewahren 

Profis wissen: Nicht alles liegt in der eigenen Kontrolle. Wichtig ist, realistisch zu bleiben und 

sich nicht von Einzelfällen verunsichern zu lassen. 

 

Getrennte Tickets – wenn der Anschluss platzt 

Wer mit getrennten Tickets reist, trägt das Risiko selbst. Das ist kein Fehler – sondern eine 

bewusste Entscheidung. 

Wenn der Anschluss verpasst wird: 

• Ruhe bewahren 

• Alternativen prüfen 

• neue Verbindung suchen 

• ggf. übernachten 

Viele Profis kalkulieren dieses Restrisiko bewusst ein, weil die Gesamtersparnis oft höher ist als 

ein gelegentlicher Zusatzaufwand. 

 

Die wichtigste Regel: Handlungsfähig bleiben 

In Sonderfällen hilft keine Panik. Was hilft, ist: 

• ein geladenes Smartphone 

• Internetzugang 

• Flexibilität im Kopf 

• Wissen um Alternativen 

Profis fühlen sich nicht ausgeliefert, weil sie vorbereitet sind – nicht, weil sie alles kontrollieren 

können. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Nicht jede Reise verläuft reibungslos. Aber jede Reise lässt sich bewältigen, wenn man 

vorbereitet ist. Sonderfälle verlieren ihren Schrecken, sobald man sie als Teil des Systems 

versteht. 



Gelassenheit ist keine Charaktereigenschaft – sie ist das Ergebnis von Erfahrung und 

Vorbereitung. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.3 

• Nicht alles ist planbar – aber vieles handhabbar. 

• Vorbereitung ersetzt Panik. 

• Profis bleiben handlungsfähig. 

 

Kapitel 3.4 – Bewusste Regelbrüche: Wann sind sie sinnvoll? 

Regeln geben Sicherheit. Besonders im Flugverkehr sind sie notwendig, klar definiert und meist 

nicht verhandelbar. Trotzdem gibt es Situationen, in denen erfahrene Reisende bewusst von 

Standardempfehlungen abweichen. Nicht aus Leichtsinn – sondern aus Erfahrung. 

Dieses Kapitel ist keine Einladung, Regeln zu ignorieren. Es zeigt, wann und warum Profis 

bewusst Risiken eingehen, wie sie diese einschätzen und wann sie ganz klar davon abraten. 

 

Regeln sind Leitplanken – keine Denkverbote 

Viele Reiseratgeber arbeiten mit absoluten Aussagen: 

• „Das darfst du nie tun“ 

• „So etwas ist immer ein Fehler“ 

• „Davon solltest du grundsätzlich die Finger lassen“ 

Die Realität ist differenzierter. Profis betrachten Regeln als Leitplanken, nicht als starre Verbote. 

Sie helfen bei der Orientierung, ersetzen aber nicht das eigene Denken. 

Der entscheidende Unterschied liegt nicht im Regelbruch selbst, sondern in der Frage: 

Ist mir das Risiko bewusst – und bin ich bereit, es zu tragen? 

 

Regelbruch 1 – Knappe Umstiege bei getrennten Tickets 

Die Standardregel lautet: viel Puffer einplanen. Das ist richtig – vor allem für Einsteiger. Profis 

weichen davon manchmal ab, wenn bestimmte Voraussetzungen erfüllt sind. 



Ein knapper Umstieg kann vertretbar sein, wenn: 

• der erste Flug sehr früh am Morgen stattfindet 

• beide Flüge regelmäßig und zuverlässig sind 

• kein Aufgabegepäck dabei ist 

• der Umsteigeflughafen übersichtlich ist 

• ein Plan B existiert 

Wichtig: Der mögliche Schaden (z. B. ein neues Ticket) muss kalkulierbar sein. 

Regelbruch 2 – Handgepäck-Grenzen bewusst ausreizen 

Gepäckregeln sind klar definiert – und werden bei Billigfliegern streng kontrolliert. Trotzdem 

wissen Profis, dass es Toleranzspielräume gibt. Diese sind jedoch: 

• nicht garantiert 

• nicht einklagbar 

• abhängig vom Flughafen und Personal 

Ein bewusster Grenzgang kann funktionieren, ist aber immer ein Risiko. Profis kalkulieren dieses 

Risiko ein – und akzeptieren im Zweifel die Konsequenz. 

 

Regelbruch 3 – Getrennte Tickets ohne Absicherung 

Getrennte Tickets sind offiziell riskant. Profis nutzen sie dennoch regelmäßig – aus gutem 

Grund: 

• enorme Preisvorteile 

• größere Routenauswahl 

• flexible Reisegestaltung 

Der Unterschied liegt im Umgang: 

• ausreichend Zeitpuffer 

• kein Zeitdruck am Ziel 

• Bereitschaft zur Improvisation 

Wer diese Bedingungen nicht erfüllt, sollte es lassen.

 



Regelbruch 4 – Spät buchen trotz hoher Nachfrage 

Die klassische Regel lautet: Bei hoher Nachfrage früh buchen. Profis brechen diese Regel 

gelegentlich, wenn sie: 

• extrem flexibel sind 

• alternative Flughäfen im Blick haben 

• notfalls auch auf ein anderes Ziel ausweichen können 

Spät buchen wird dann zur bewussten Strategie – nicht zum Glücksspiel. 

Regelbruch 5 – Komfort bewusst opfern 

Viele Empfehlungen zielen auf Komfortoptimierung ab. Profis entscheiden manchmal bewusst 

dagegen: 

• kein Sitzplatz gewählt 

• keine Priority 

• unbequeme Zeiten 

Warum? Weil der Preisvorteil den Komfortverlust rechtfertigt – zumindest für diese Reise. 

 

Wann Regelbrüche grundsätzlich keine gute Idee sind 

Es gibt Situationen, in denen Profis keine Experimente machen: 

• Geschäftsreisen 

• wichtige Termine 

• Reisen mit Kindern 

• medizinische Gründe 

• hoher Stresspegel 

Hier gilt: Sicherheit schlägt Sparpotenzial. 

 

Die wichtigste Regel: Verantwortung übernehmen 

Bewusste Regelbrüche funktionieren nur, wenn man die Konsequenzen akzeptiert. Profis 

beschweren sich nicht über Folgen, die sie einkalkuliert haben. 



Wer Regeln bricht und dann andere verantwortlich macht, handelt nicht professionell – sondern 

fahrlässig. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Bewusste Regelbrüche sind kein Muss. Sie sind eine Option für Fortgeschrittene, nicht für jede 

Reise. Der Schlüssel liegt nicht im Mut, sondern in der Abwägung. 

Günstig fliegen heißt nicht, immer das Maximum herauszuholen – sondern das Passende. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.4 

• Regeln schützen – Erfahrung entscheidet. 

• Risiken sind nur sinnvoll, wenn man sie tragen kann. 

• Profis brechen Regeln nicht aus Trotz, sondern aus Kalkül. 

 

Kapitel 3.5 – Grenzüberschreitend und kreativ denken 

Wer wirklich günstig fliegt, denkt nicht in Landesgrenzen. Für Flugpreise spielen politische 

Grenzen keine Rolle – für viele Reisende leider schon. Genau hier entsteht ein enormes 

Sparpotenzial, das erfahrene Reisende konsequent nutzen. 

Grenzüberschreitend zu denken bedeutet nicht, kompliziert zu reisen. Es bedeutet, den eigenen 

Suchradius zu erweitern und Möglichkeiten zu erkennen, die anderen verborgen bleiben. 

 

Warum Grenzen für Flugpreise irrelevant sind 

Flugpreise entstehen aus Nachfrage, Auslastung und Kostenstruktur. Sie richten sich: 

• nach dem Abflughafen 

• nach der lokalen Nachfrage 

• nach Wettbewerbsdruck 

Nicht nach Nationalität, Wohnort oder Staatsgrenzen. 

Ein Flughafen fünfzig Kilometer hinter der Grenze kann: 



• deutlich günstiger sein 

• mehr Low-Cost-Verbindungen bieten 

• bessere Abflugzeiten haben 

Für Profis ist das selbstverständlich – für viele Gelegenheitsreisende ein blinder Fleck. 

 

Einzugsgebiete statt Länder denken 

Professionelle Flugsuche beginnt mit einer einfachen Frage: 

Welche Flughäfen kann ich realistisch erreichen? 

Dabei zählen: 

• Fahrzeit 

• Kosten für Anreise 

• Flexibilität bei Abflugzeiten 

Nicht das Nummernschild auf der Autobahn. 

Typische grenzüberschreitende Denkweisen: 

• Westdeutschland → Eindhoven 

• Ostdeutschland → Prag 

• Süddeutschland → Basel  

• Ostschweiz / Vorarlberg → Memmingen 

 

Kreative Routenkombinationen nutzen 

Grenzüberschreitendes Denken hört nicht beim Abflug auf. Profis kombinieren: 

• Hinflug von einem Land 

• Rückflug in ein anderes 

• Zwischenstopps an günstigen Hubs 

Beispiel: 

• Abflug ab Memmingen 



• Rückflug nach München oder Zürich 

• Heimreise per Bahn oder Bus 

Solche Kombinationen erweitern den Markt erheblich – ohne Mehraufwand. 

 

Unterschiedliche Ferienzeiten gezielt ausnutzen 

Ein besonders wirkungsvoller Aspekt ist der Vergleich regionaler Ferienzeiten: 

• Deutschland 

• Österreich 

• Schweiz 

• Nachbarländer 

Wenn in einem Land Ferien sind, in einem anderen aber nicht, entstehen Preisunterschiede. 

Grenzflughäfen profitieren davon besonders stark. 

Wer diese Unterschiede kennt, reist: 

• günstiger 

• entspannter 

• oft zu besseren Zeiten 

 

Transportmittel kombinieren statt ausschließen 

Grenzüberschreitend zu denken bedeutet auch, Verkehrsmittel zu kombinieren: 

• Flug + Bus 

• Flug + Bahn 

• Flug + Zwischenübernachtung 

Profis schließen diese Optionen nicht aus, sondern prüfen sie bewusst. Oft entsteht daraus: 

• ein zusätzlicher Städtetrip 

• eine entspanntere Anreise 

• ein klarer Preisvorteil 



 

Warum diese Denkweise Stress reduziert 

Viele Reisende empfinden grenzüberschreitendes Reisen als kompliziert. In der Praxis ist oft das 

Gegenteil der Fall: 

• weniger überfüllte Flughäfen 

• bessere Preisstabilität 

• mehr Auswahl 

Stress entsteht meist nicht durch Entfernung, sondern durch Zeitdruck und Unsicherheit. Wer 

Optionen kennt, bleibt gelassen. 

 

Wann grenzüberschreitendes Denken keinen Sinn ergibt 

Auch Profis setzen Grenzen: 

• bei sehr kurzen Reisen 

• bei hohem Zeitdruck 

• bei festen Terminen 

• bei geringer Flexibilität 

Grenzüberschreitend zu denken ist ein Werkzeug – kein Dogma. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Grenzen existieren auf Landkarten – nicht im Flugmarkt. Wer bereit ist, über sie 

hinauszudenken, erweitert seine Möglichkeiten enorm. Günstig fliegen bedeutet oft nicht, 

weiter zu reisen, sondern anders zu denken. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.5 

• Der günstigste Flughafen liegt oft jenseits der Grenze. 

• Einzugsgebiete sind wichtiger als Ländergrenzen. 

• Kreatives Denken spart mehr als jede Aktion. 



 

Kapitel 3.6 – Die häufigsten Denkfehler von Vielreisenden 

Viel zu fliegen bedeutet nicht automatisch, besser zu buchen. Im Gegenteil: Gerade Vielreisende 

entwickeln mit der Zeit Gewohnheiten, die irgendwann mehr schaden als nutzen. Erfahrung ist 

wertvoll – aber sie kann auch blind machen für neue Möglichkeiten. 

Dieses Kapitel zeigt die häufigsten Denkfehler, die selbst erfahrene Reisende machen. Nicht als 

Vorwurf, sondern als Einladung zur Reflexion. 

 

Denkfehler 1 – Zu viel vergleichen 

Vergleichen ist sinnvoll. Zu viel vergleichen ist lähmend. Viele Vielreisende verbringen Stunden 

damit, Preise zu beobachten, nur um am Ende unsicherer zu sein als zuvor. 

Typische Symptome: 

• tägliches Nachschauen desselben Fluges 

• ständiges Wechseln der Suchmaschinen 

• Angst, etwas zu verpassen 

Profis wissen: Ab einem gewissen Punkt bringt weiteres Vergleichen keinen Mehrwert mehr – 

nur Stress. 

 

Denkfehler 2 – Den eigenen Reisestil überschätzen 

Manche Vielreisende glauben, sie seien immer flexibel. In der Realität gibt es oft versteckte 

Fixpunkte: 

• bestimmte Abflugzeiten 

• bevorzugte Flughäfen 

• Komfortansprüche 

Wer sich selbst überschätzt, plant zu optimistisch – und ärgert sich später. 

 

Denkfehler 3 – Komfort höher bewerten als nötig 



Nach vielen Flügen entsteht leicht der Eindruck, dass bestimmte Komfortelemente 

unverzichtbar sind: 

• bestimmte Sitzreihen 

• Priority Boarding 

• Lounge-Zugang 

Für manche Reisen stimmt das. Für viele nicht. Profis prüfen bewusst, wann Komfort wirklich 

relevant ist – und wann er nur Gewohnheit. 

 

Denkfehler 4 – Angst vor dem „falschen“ Moment 

Viele Vielreisende wissen theoretisch, dass es keinen perfekten Buchungszeitpunkt gibt. 

Trotzdem zögern sie – aus Angst, den falschen Moment zu erwischen. 

Diese Angst führt oft dazu: 

• gute Preise nicht zu buchen 

• Chancen verstreichen zu lassen 

• sich im Nachhinein zu ärgern 

Profis akzeptieren Unvollkommenheit. Sie buchen, wenn der Preis passt – nicht, wenn er perfekt 

ist. 

 

Denkfehler 5 – Regeln zu ernst oder zu locker nehmen 

Ein paradoxer Fehler: Manche Vielreisende halten sich übertrieben strikt an Regeln, andere 

nehmen sie zu locker. 

Beides ist problematisch. 

• Zu strikt: unnötige Kosten 

• Zu locker: unnötige Risiken 

Professionell ist der bewusste Mittelweg. 

 

Denkfehler 6 – Erfahrungen verallgemeinern 



Eine schlechte Erfahrung prägt oft stärker als viele gute. Wer einmal Ärger hatte, vermeidet 

bestimmte Airlines, Flughäfen oder Konzepte komplett. 

Das Problem: Märkte ändern sich. Flugpläne ändern sich. Regeln ändern sich. 

Profis bleiben offen für neue Situationen – auch wenn sie früher anders waren. 

 

Denkfehler 7 – Preis mit Wert verwechseln 

Ein niedriger Preis ist kein Selbstzweck. Ein teurer Flug ist nicht automatisch besser. 

Der Wert einer Buchung entsteht durch: 

• Passung zur Reise 

• Stresslevel 

• Zeitaufwand 

• Flexibilität 

Profis bewerten den Gesamtwert, nicht nur den Preis. 

 

Denkfehler 8 – Zu glauben, man sei „schon gut genug“ 

Vielleicht der gefährlichste Denkfehler: die Annahme, man müsse nichts mehr dazulernen. Der 

Flugmarkt verändert sich ständig – neue Routen, neue Regeln, neue Tools. 

Profis bleiben neugierig. Nicht aus Unsicherheit, sondern aus Interesse. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Erfahrung ist wertvoll – wenn sie reflektiert wird. Wer bereit ist, eigene Denkfehler zu erkennen, 

entwickelt sich weiter. Genau das unterscheidet Vielreisende von wirklich erfahrenen 

Reisenden. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.6 

• Erfahrung ersetzt keine Reflexion. 

• Gute Routinen dürfen sich ändern. 



• Wer offen bleibt, reist besser. 

 

Kapitel 3.7 – Travel Hacks nach Reisetyp 

Nicht jede Reise ist gleich – und nicht jeder Reisende auch. Viele Probleme beim günstigen 

Fliegen entstehen, weil Menschen Strategien anwenden, die nicht zu ihrem Reisetyp passen. 

Was für den einen ideal ist, kann für den anderen Stress bedeuten. 

In diesem Kapitel findest Du keine allgemeinen Regeln, sondern gezielte Empfehlungen – 

abgestimmt auf unterschiedliche Reiseprofile. Je besser Du Dich selbst erkennst, desto besser 

wirst Du buchen. 

 

Alleinreisende – maximale Freiheit nutzen 

Alleinreisende haben den größten Vorteil im Low-Cost-System: Flexibilität. 

Bewährte Hacks: 

• auf Sitzplatzwahl verzichten 

• sehr früh oder sehr spät fliegen 

• Sekundärflughäfen nutzen 

• getrennte Tickets einsetzen 

• spontane Stopover einbauen 

Alleinreisende können Risiken eingehen, die für andere ungeeignet wären – und sparen dadurch 

oft erheblich. 

 

Paare – gemeinsam entscheiden, bewusst sparen 

Paare stehen oft zwischen Komfort und Preis. Der Schlüssel liegt in der Absprache. 

Bewährte Hacks: 

• entscheiden, ob Zusammensitzen wirklich nötig ist 

• Gepäck gemeinsam planen 

• flexible Rückflüge nutzen 



• alternative Abflughäfen prüfen 

Wer vor der Buchung offen spricht, vermeidet spätere Diskussionen – und unnötige 

Zusatzkosten. 

 

Familien – Sicherheit vor Sparpotenzial 

Für Familien gelten andere Prioritäten. Günstig fliegen ist möglich, aber nicht um jeden Preis. 

Bewährte Hacks: 

• Direktflüge bevorzugen 

• genügend Zeitpuffer einplanen 

• Gepäck realistisch kalkulieren 

• klassische Airlines prüfen 

• Sekundärflughäfen nur bei guter Erreichbarkeit nutzen 

Hier gilt: Ein etwas höherer Preis kann viel Stress vermeiden. 

 

Flexible Reisende – der Traum der Billigflieger 

Flexible Reisende sind das ideale Publikum für Low-Cost Airlines. Sie profitieren von: 

• kurzfristigen Angeboten 

• alternativen Zielen 

• ungewöhnlichen Flugzeiten 

• Stopover-Modellen 

Bewährte Hacks: 

• „Überall“-Suchen nutzen 

• nur grobe Zeitfenster festlegen 

• Rückflug offen halten 

• Reisen als Projekt verstehen 

Flexibilität ist hier der größte Sparhebel. 



 

Reisende mit festen Terminen – gezielt optimieren 

Auch wer fixe Termine hat, kann sparen – allerdings gezielter. 

Bewährte Hacks: 

• früh buchen 

• Randtage nutzen 

• mehrere Flughäfen vergleichen 

• Zusatzkosten bewusst einkalkulieren 

Hier geht es nicht um maximale Ersparnis, sondern um Preis-Leistungs-Optimierung. 

 

Vielreisende – Routinen regelmäßig überprüfen 

Vielreisende profitieren stark von Routinen – müssen sie aber auch regelmäßig hinterfragen. 

Bewährte Hacks: 

• Gewohnheiten bewusst prüfen 

• neue Flughäfen testen 

• Tools vergleichen 

• Komfort neu bewerten 

Erfahrung ist ein Vorteil – wenn sie flexibel bleibt. 

 

Gelegenheitsreisende – Einfachheit schlägt Optimierung 

Wer selten fliegt, sollte sich nicht überfordern. 

Bewährte Hacks: 

• klare Ziele setzen 

• einfache Routen bevorzugen 

• Zusatzleistungen bewusst wählen 

• lieber etwas mehr zahlen als sich zu stressen 



Nicht jede Reise muss optimiert werden – sie muss gelingen. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Es gibt nicht den einen richtigen Weg, günstig zu fliegen. Es gibt nur den Weg, der zu Dir und 

Deiner Reise passt. Wer seinen Reisetyp kennt, trifft bessere Entscheidungen – und reist 

entspannter. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 3.7 

• Der beste Hack ist der, der zu dir passt. 

• Nicht jede Strategie passt zu jeder Reise. 

• Selbsterkenntnis spart Geld und Nerven. 

 
 

Fazit zu Teil 3 – Routine schlägt Zufall 

Wenn Du diesen dritten Teil gelesen hast, besitzt Du etwas, das weit über einzelne Tipps oder 

Tricks hinausgeht: Routine. Und genau diese Routine ist der entscheidende Unterschied 

zwischen Menschen, die bei jeder Buchung wieder von vorne anfangen – und denen, die ruhig, 

sicher und meist günstiger reisen. 

Du hast gelernt, dass günstiges Fliegen nichts mit Glück zu tun hat. Es ist auch keine Frage von 

geheimen Webseiten oder einmaligen Sonderaktionen. Es ist eine Kombination aus Denkweise, 

Erfahrung und klaren Entscheidungen. Profis wissen nicht alles besser – sie denken 

strukturierter. 

Vielleicht ist Dir aufgefallen, dass viele der vorgestellten Travel Hacks erstaunlich unspektakulär 

sind. Genau das macht sie so wirkungsvoll. Sie funktionieren nicht, weil sie clever klingen, 

sondern weil sie sich im echten Reisealltag bewährt haben. Sie reduzieren Stress, sparen Zeit 

und verhindern teure Fehlentscheidungen. 

Der wichtigste Fortschritt liegt nicht darin, immer den billigsten Flug zu buchen. Sondern darin, 

zu wissen, wann ein Flug gut genug ist. Diese innere Sicherheit verändert das gesamte 

Reiseerlebnis – von der ersten Suche bis zur Landung. 

Teil 3 hat Dir gezeigt, wie erfahrene Reisende denken, planen und reagieren. Du weißt jetzt, wie 

sie mit Unsicherheiten umgehen, warum sie Regeln kennen, aber nicht sklavisch befolgen, und 



weshalb sie selten enttäuscht sind. Nicht, weil immer alles klappt – sondern weil sie vorbereitet 

sind. 

Ab hier bist Du nicht mehr auf einzelne Tipps angewiesen. Du kannst selbst entscheiden, welche 

Strategie zu Deiner Reise passt. Du erkennst Möglichkeiten schneller, bewertest Risiken 

realistischer und buchst mit einem klaren Gefühl. 

Und genau hier endet der klassische Ratgeber – und beginnt der langfristige Nutzen dieses 

Buches. 

 

Mini-Merksätze zum Abschluss von Teil 3 

• Routine ersetzt Glück. 

• Gute Entscheidungen fühlen sich ruhig an. 

• Wer versteht, reist entspannter. 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

  



Kapitel 4 - Die wirkungsvollsten Travel Hacks für 

Billigflieger 

Billigflieger sind kein Zufallsprodukt, sondern ein perfekt durchkalkuliertes System. Preise 

entstehen nicht willkürlich, sondern durch Algorithmen, Auslastungskurven und Zusatzverkäufe. 

Wer dieses System versteht, reist nicht nur günstiger – sondern entspannter. Genau darum geht 

es in diesem Kapitel. 

Hier findest Du keine theoretischen Spartipps aus Internetforen, sondern erprobte Strategien 

aus jahrelanger Praxis mit Ryanair, Wizz Air, easyJet, Eurowings und anderen Low-Cost-Airlines. 

Viele dieser Hacks wirken auf den ersten Blick unscheinbar. Doch in der Summe können sie 

mehrere hundert Euro pro Reise sparen – oder Dir im entscheidenden Moment Stress, 

Wartezeit und unnötige Gebühren ersparen. 

Du lernst, wann „früh buchen“ wirklich sinnvoll ist – und wann nicht. Wie Du Gepäck strategisch 

planst, statt unnötig draufzuzahlen. Warum der Zeitpunkt des Online-Check-ins über Komfort 

entscheiden kann. Wie Du Gruppenbuchungen clever aufteilst, bessere Sitzplätze kostenlos 

bekommst oder Flughäfen nicht nach Vorschrift, sondern nach Logik nutzt. 

Dabei gilt: Nicht jeder Hack passt zu jeder Reise. Manche eignen sich für flexible Alleinreisende, 

andere für Familien oder Geschäftsreisende. Entscheidend ist, dass Du die Spielregeln kennst. 

Billigfluggesellschaften verdienen ihr Geld nicht mit dem Ticketpreis allein – sondern mit 

Zusatzleistungen, Bequemlichkeit und Unwissenheit. 

Dieses Kapitel ist daher Dein Werkzeugkasten. Du entscheidest, welches Werkzeug Du wann 

einsetzt. Richtig angewendet, machen diese Hacks aus einem gewöhnlichen Billigflug eine 

strategisch geplante Reise – mit maximalem Gegenwert für Dein Geld. 

Kurzinfo: 

Dieses Kapitel ist der praktische Werkzeugkasten dieses Buches. Alle hier vorgestellten Hacks 

basieren nicht auf Theorie, sondern auf jahrelanger Erfahrung mit Billigfluggesellschaften wie 

Ryanair, Wizz Air, easyJet und Eurowings. Nicht jeder Hack ist für jede Reise sinnvoll – aber jeder 

einzelne kann, richtig eingesetzt, bares Geld sparen oder Stress vermeiden. 

 

Hack 4.1 – Früh buchen, aber nicht zu früh (wenn möglich früh fliegen) 

Bei Billigfluggesellschaften gilt grundsätzlich: Wer früh bucht, zahlt weniger. Aber auch hier gibt 

es eine wichtige Einschränkung. Ganz am Anfang der Verkaufsphase sind Tickets oft noch relativ 

teuer. Der Grund ist einfach: Es gibt Kundengruppen – etwa Geschäftsreisende oder 



Messebesucher – die lange im Voraus buchen müssen und kaum preissensibel sind. Diese 

zahlen höhere Preise. 

Erst wenn der Buchungsalgorithmus erkennt, dass an einem bestimmten Flugtag keine starke 

Nachfrage besteht, beginnen die Preise zu sinken. Der günstigste Zeitraum liegt daher meist 

einige Wochen bis wenige Monate vor Abflug – nicht am ersten Verkaufstag. 

Eine Ausnahme bilden neue Strecken. Hier setzen Billigflieger gezielt auf sehr günstige 

Einstiegspreise, um Nachfrage zu erzeugen und die Route bekannt zu machen. 

Zusätzlich lohnt es sich, frühe Flüge am Morgen oder am späten Vormittag zu bevorzugen. 

Diese sind statistisch pünktlicher, weil das Flugzeug noch keine mehreren Rotationen hinter sich 

hat. Gerade bei selbst gebauten Umsteigeverbindungen ist das ein entscheidender 

Sicherheitsfaktor. 

Merksatz: Früh buchen – aber nicht blind. Früh fliegen – wenn Zuverlässigkeit wichtig ist.

 

Hack 4.2 – Gepäckstrategie: Handgepäck optimieren oder Gepäck 

bewusst später buchen 

Gepäck ist bei Billigfliegern einer der größten Kostenfaktoren. Grundsätzlich gilt: Wer sicher 

weiß, dass er fliegt, sollte Gepäck direkt bei der Buchung hinzufügen. Bei Ryanair kostet ein 

Aufgabegepäck dann oft rund 30 € pro Strecke, später gebucht kann es deutlich teurer werden. 

Auch bei Wizz Air ist die Sofortbuchung günstiger, ebenfalls mit großen Preisunterschieden. Hier 

links zu den offiellen Preislisten von  

Ryanair https://www.ryanair.com/de/de/nutzliche-infos/service-center/gebuhren und 

Wizzair https://www.wizzair.com/de-de/informationen-und-serviceleistungen/preise-

ermaessigungen/alle-services-gebuhren  

Wenn jedoch Unsicherheit über den Reisetermin besteht, kann es sinnvoll sein, zunächst ohne 

Gepäck zu buchen. Gerade bei sehr günstigen Tickets ist es oft billiger, später ein Gepäckstück 

nachzubuchen oder sogar zwei günstige Tickets zu kaufen und nur eines davon mit Gepäck 

auszustatten. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Wenn Du allerdings nicht sicher bist, ob Du den Flug wahrnehmen wirst, dann solltest Du auch 

noch kein Gepäck dazu buchen. Denn wenn Du den Flug dann nicht antrittst, dann ist auch das 

Geld für das Gepäck weg.  

Persönlich bin sehr oft in der Situation, dass ich noch nicht genau weiß, wann ich zurückfliege. 

Ich buche dann lieber zwei Tickets zu einem sehr günstigen Preis und buche das Gepäck (wenn 

https://www.ryanair.com/de/de/nutzliche-infos/service-center/gebuhren
https://www.wizzair.com/de-de/informationen-und-serviceleistungen/preise-ermaessigungen/alle-services-gebuhren
https://www.wizzair.com/de-de/informationen-und-serviceleistungen/preise-ermaessigungen/alle-services-gebuhren


ich eines brauche) erst später dazu, für den Flug, den ich auch nutzen werde. Das ist dann 

immer noch günstiger, als später einen teuren Flug zu buchen. 

Grundsätzlich solltest du dich vor der Buchung über die aktuellen Gepäckgebühren informieren 

– am besten über die Gebührentabelle der jeweiligen Airline. 

Merksatz: Gepäck kostet nicht nur Geld, sondern Flexibilität.

 

Hack 4.3 – Online-Check-in strategisch nutzen 

Wenn Du keinen Sitzplatz reserviert hast, kannst Du bei den Billigfliegern erst einige Tage vor 

Abflug einchecken und Dir Deine Bordkarte herunterlanden bzw. ausdrucken. Im Einzelnen ist 

das im Moment bei 

- Wizz Air 24 Stunden bis 3 Stunden vor Abflug 

- Ryanair 24 Stunden bis 2 Stunden vor Abflug 

- Eurowings 3 Tage bis 3 Stunden vor Abflug 

Bei easyJet ist man am großzügigsten. Dort kannst Du bereits, 30 Tage vor Abflug, bis zu 2 

Stunden vor Abflug, online einchecken 

Wann ist aber nun der beste Zeitpunkt, um online einzuchecken? Gleich nachdem der Check-In 

öffnet oder so spät wie möglich? Dazu musst Du das „Verkaufssystem“, mit dem 

dazugehörenden Algorithmus, verstehen. Die Fluggesellschaft will, selbstverständlich an Dir, mit 

der Sitzplatzreservierung, noch etwas verdienen. Daher werden zuerst die „schlechten“ Plätze 

vergeben. Wenn Du allein fliegst bekommst Du, in der Regel, einen Mittelsitz. Wenn Du ein 110 

kg-Mann bist, so wie ich und einen Mittelsitz zugewiesen bekommst, kaufst Du Dir freiwillig 

einen besseren Platz. Wenn Du mit Deinem Partner fliegst, kannst Du, mit an Sicherheit 

grenzender Wahrscheinlichkeit, davon ausgehen, dass Du zwei getrennte Plätze zugewiesen 

bekommst. Denn die Airline will ja, dass Du Dir dann zwei nebeneinander gelegene Plätze 

kaufst. Die Betonung liegt dabei auf ZWEI Plätze kaufen. Denn weder neben Dir noch neben 

Deinem Partner wird ein Platz frei sein, damit Du nur eine Sitzplatzreservierung kostenpflichtig 

reservieren musst, wenn Dir bereits ein Platz kostenlos zugewiesen wurde. 

Das bedeutet die Fluggesellschaft hebt sich die besten Plätze immer bis zum Schluss auf, denn 

diese sollen ja verkauft werden. Was passiert, aber wenn der Flieger ziemlich voll bis 

ausgebucht ist? Die Sitze mit mehr Beinfreiheit, am Notausgang und in den Reihen 1-4 werden 

vom Algorithmus erst ganz zum Schluss vergeben. Das bedeutet für Dich, Du musst so spät wie 

möglich einchecken. Denn wenn der Flieger voll ist, bekommst Du diese Plätze.  

Aber aufpassen: Verpasse nicht den Zeitpunkt, 2 oder 3 Stunden (je nach Fluggesellschaft), 

online einzuchecken. Auch nicht vergessen, die Bordkarte herunter zu laden. Kannst Du beides 



nach Ablauf dieser Frist nicht mehr machen, denn dann wird es richtig teuer. Das kann dann, je 

nach Fluggesellschaft, locker € 50.- pro Person kosten. Dann hat sich das Pokern nicht gelohnt! 

Oft wird aber auch gar nicht daran gedacht, dass auch Billigfluggesellschaften ihre Maschinen 

überbuchen. Gerade weil es sehr viele Passagiere gibt die ihren Flug nicht antreten. Daher sollte 

unbedingt am Vorabend noch mal geprüft werden wie viele Sitze denn noch buchbar sind. Am 

besten gibt ihr die maximale Suche von neun Sitzen bei den meisten Fluggesellschaften an. 

Trotz aller Vorsicht kann es dann zu einer Situation kommen die auch ich erlebt habe. Die 

beiden Abbildungen auf der gegenüberliegenden Seite zeigen sehr anschaulich, wie konsequent 

Billigfluggesellschaften ihre Prozesse digitalisieren und gleichzeitig neue Wege gehen, um mit 

Engpässen umzugehen. Im oberen Screenshot bietet Wizz Air bereits während des Online-

Check-ins um die freiwillige Bereitschaft, im Fall einer Überbuchung auf einen späteren Flug 

auszuweichen. Wer zustimmt und am Flughafen tatsächlich ausgewählt wird, erhält ein WIZZ-

Guthaben in Höhe von 100 Euro, das für zukünftige Flüge genutzt werden kann. Für flexible 

Reisende kann dies eine interessante Option sein – vor allem, wenn der ursprüngliche Flug 

günstig gebucht wurde und sich der Zeitplan anpassen lässt. 

Nach dem Einchecken habe ich statt eines boardingpass die Aufforderung bekommen mich am 

Check-In Schalter zu melden. Das untere Bild zeigt den zweiten Schritt der vollständigen 

Digitalisierung: Trotz abgeschlossenem Online-Check-in handelt es sich ausdrücklich noch nicht 

um eine Bordkarte. Passagiere müssen ihre Reisedokumente weiterhin am Check-in-Schalter 

vorlegen, bevor sie die Sicherheitskontrolle passieren dürfen. Erst danach wird der Zutritt zum 

Abflugbereich freigegeben. Besonders deutlich wird hier, wie sehr Billigflieger auf 

automatisierte Abläufe setzen und gleichzeitig die Verantwortung stärker auf den Passagier 

verlagern. 



 

  



Beide Beispiele machen klar: Wer mit Low-Cost-Airlines reist, profitiert von niedrigen Preisen – 

muss aber die Spielregeln kennen. Digitale Prozesse, freiwillige Umbuchungen und klare 

Hinweise gehören inzwischen zum Alltag. Wer sie richtig einordnet, kann flexibel reagieren und 

im besten Fall sogar zusätzlich profitieren. 

Am Flughafen Tirana wurde mir dann mitgeteilt, dass der Flug von Wizzair überbucht ist und ich 

auf Standby bin und am Gate warten müsste bis alle anderen Passagiere eingestiegen sind. 

Wenn dann noch ein Platz frei ist würde ich diesen bekommen. 



 



 

Merksatz: Spät einchecken kann Komfort bringen – zu spät einchecken wird teuer.

 

Hack 4.4 – Gruppenbuchungen aufteilen 

Bei größeren Gruppen steigen die Preise schnell, weil Airlines nur eine begrenzte Anzahl an 

günstigen Tickets pro Tarifklasse anbieten. Statt alle Tickets auf einmal zu buchen, ist es oft 

deutlich günstiger, die Gruppe in kleinere Buchungseinheiten aufzuteilen und stufenweise zu 

buchen. 

Ich spreche da aus jahrelanger Erfahrung, da ich für unsere Gruppen in der Regel 30 bis 50 

Plätze auf einem Flug buche. Du gehst dabei wie folgt vor: 

1.) Du suchst zuerst nach der Anzahl der Plätze, die Du benötigst, bzw. bis zur maximalen Anzahl 

von Plätzen, welche die Fluggesellschaft anbietet. Das ist der Preis, den Du zahlen müsstest, 

willst Du alle Passagiere in einer Buchung aufnehmen. Allerdings auch die teuerste Möglichkeit. 

2.) Danach suchst Du nach einem Ticket. Das ist im Moment der günstigste Preis 

3.) Oft wird angezeigt, dass zu diesem Preis noch x Tickets vorhanden sind. Sollte dies nicht 

angezeigt werden, sind meist noch mehr als vier Plätze zu diesem Preis vorhanden.  

4.) Danach suchst Du nach der Anzahl von Plätzen, bis sich der Ticketpreis in die nächste Klasse 

erhöht. 

5.) Gehe wieder einen Platz zurück und buche diese Tickets. 

6.) Danach springt der Algorithmus eine Tarifklasse höher und beginnst wieder bei 3.) 

7.) Das wiederholst Du, bis Du alle Ticktes, die Du brauchst, gebucht hast. 

8.) Zum Schluss rechnest Du noch alle Beträge zusammen, die Du bezahlt hast und vergleichst 

das mit dem Gesamtpreis, den Du bei 1.) errechnet hast. Du wirst erstaunt sein, wieviel Geld Du 

gespart hast. Das erfordert etwas Arbeit, spart aber bei Gruppen schnell mehrere hundert Euro. 

 

Wie Du Hilfe brauchst kontaktiere mich. Ich habe mehr als 500 Gruppen mit mehr wie 35 

Personen online mit Einzelplatzbuchung eingebucht.  “exklusive Partnerempfehlung im 

Kapitel“ 

 

Merksatz: Große Gruppen immer in kleinen Schritten buchen.

 



Hack 4.5 – Den Flughafen nicht wie empfohlen, sondern sinnvoll nutzen 

Die Empfehlung „2–3 Stunden vor Abflug am Flughafen sein“ dient vor allem der Airline. Wer 

nur mit Handgepäck reist und die Auslastung seines Fluges kennt, kann oft deutlich später 

erscheinen – insbesondere an kleineren Flughäfen. 

Ein Blick auf die Website der Airline zeigt, wie viele Plätze noch buchbar sind, und ein Blick auf 

den Abflugplan des Abflughafens (hier im Beispiel Dortmund) oder bei skyscanner verrät, 

welche anderen Flüge in diesem Zeitfenster starten. Oft werden die auch hier bereits evtl. 

Verspätungen angezeigt, wenn aus den Umläufen davor des eingesetzten Flugzeuges bereits 

klar ist, dass das Fluggerät später ankommt. 

 

Merksatz: Zeitpuffer ja – aber nicht blind.

 





Hack 4.6 – Kostenlos bessere Sitzplätze bekommen 

Wenn Du mit Deinem Sitzplatz, auf Deinem Boarding-Pass, nicht zufrieden bist, kannst Du mit 

dem Konzept, welches ich Dir jetzt vorstelle, die besten Sitzplätze bekommen. Das ganze ohne 

zusätzliche Kosten für Dich. Wie schon beim Einchecken, beruht das System darauf, dass Du so 

spät wie möglich in den Flieger einsteigst. 3-4 Stunden vor dem Abflug, gehst Du noch einmal in 

Deine Buchung, öffnest „Sitzplatz verwalten“ und tust so, als wenn Du einen Sitzplatz 

kostenpflichtig buchen willst. Du lässt Dir also kurz vor dem Abflug den Kabinenplan anzeigen. 

Beim Einsteigen sollte es dann so aussehen: 

 

  



Wenn Du in den Flieger einsteigst, schaust Du Dir nochmals Deinen Screenshot, mit den freien 

Plätzen und Reihen, an. Solltest Du mit einem Partner oder Freund fliegen, dann teilt Ihr euch 

auf. Dein Freund geht zuerst in den Flieger und stellt sich in eine Reihe die frei sein sollte und 

wartet auf Dich. Dann steigst Du in den Flieger, schaust nach den Reihen, die frei sind, und setzt 

Dich einfach hin. Nicht fragen, denn dann riskierst Du, dass Du als Antwort bekommst, dass Du 

Dich erst nach dem Start umsetzen kannst. Wenn dann ein anderer schneller ist, hast Du Pech 

gehabt. Die FlugbegleiterInnen achten, in der Regel, nur auf die ersten vier Reihen, bzw. auf die 

Plätze am Notausgang, also die teuersten Plätze. Bei diesen Plätzen haben sie oft im Gedächtnis, 

welche belegt bzw. frei sein sollten. Auf die anderen Reihen wird gar nicht geachtet. Falls bei 

Deinem Partner, der zuerst eingestiegen ist, noch ein Platz frei ist, kannst Du natürlich auch zu 

ihm gehen. Ihr habt dann eine Reihe für euch allein, mit freiem Mittelsitz. Fast wie in der 

Business Class. Wenn Du alles richtig gemacht hast, sollte es bei Dir dann so aussehen: 

Du solltest also genügend Platz um Dich herumhaben. “exklusive Partnerempfehlung im 

Kapitel“ 

Hinweis: Einige Vielflieger kennen dieses Konzept und je mehr dieses Buch lesen, werden diesen 

Trick anwenden. Du erkennst das dann schon beim Einsteigen, welche anderen Fluggäste es 

ebenfalls nicht eilig haben. Ich schmunzle dann immer, was sie alles Wichtige, noch in Ihrem 

Handgepäck zu tun haben. Da muss, noch ganz existentiell, der Ausweis oder Reisepass, nach 

der Kontrolle am Gate, verstaut werden usw. Ich gehe dann VOR den Schlaumeiern in den 

Flieger und setze mich einfach hin. Angesprochen hat mich dabei noch niemand, dass ich auf 

seinem Platz sitze. Wenn Du zum Schluss einsteigst, achte auch auf die Lautsprecherdurchsagen. 

Wenn Du „boarding completed“ hörst, dann weißt Du:  Jetzt steigt keiner mehr ein. Nun hast Du 

freie Sitzplatzwahl. Denn oft kommt es vor, dass ein Platz der belegt sein sollte, frei ist. Es gibt 

genügend Passagiere, deren Pläne sich geändert haben und die dann doch nicht fliegen.  Oder 

solche wie mich. Wenn ich einen Flug nicht nutze, checke ich trotzdem ein, um den Algorithmus 

zu lernen.

Merksatz: Der letzte Einstieg ist oft der bequemste.

 

Hack 4.7 - eSIM statt teurem Roaming nutzen 

Viele moderne Smartphones unterstützen mittlerweile sogenannte eSIMs, die Du bereits vor 

der Reise online kaufen und aktivieren kannst. Wichtig ist, vorab zu prüfen, ob Dein Mobilgerät 

eSIM-fähig ist. Anbieter wie “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ ermöglichen günstige 

Datenpakete für einzelne Länder oder ganze Regionen – oft für nur wenige Euro. Die eSIM wird 

per QR-Code installiert und ist sofort nach der Landung nutzbar. So vermeidest Du teures 



Roaming und die Suche nach lokalen SIM-Karten. 

 

 

Merksatz: Eigentlich gibt es keine Alternative zur eSIM

 

Hack 4.8 – Zusatzleistungen kritisch prüfen 

Priority Boarding allein bringt kaum Vorteile. Sinnvoll ist es nur, wenn es mit einer echten 

Zusatzleistung kombiniert ist – etwa größerem Handgepäck. Ansonsten zahlt man oft nur dafür, 

früher zu warten. Das gesparte Geld lieber in ein Buch investieren. “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Merksatz: Zusatzleistungen nur buchen, wenn sie echten Nutzen haben.

 

Hack 4.9 – Newsletter abonnieren – nervig, aber oft lohnend 

Ja, Airline- und Reise-Newsletter können nerven. Trotzdem gehören sie zu den zuverlässigsten 

Wegen, um frühzeitig von Sales, Rabattaktionen und neuen Strecken zu erfahren. Viele 

Billigflieger informieren Abonnenten zuerst oder exklusiv über Sonderangebote. Ein separates E-

Mail-Postfach hilft, den Überblick zu behalten. Wer Newsletter konsequent nutzt, bekommt 

Angebote oft früher – und günstiger – als der Durchschnittsbucher.  “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ 

 

Merksatz: Der Algorithmus beobachtet dich – beobachte ihn zurück.

 

Hack 4.10 – Verspätungen nutzen, statt sich ärgern 

Wie bereits bei der Überbuchung erklärt: Bei Verspätungen ab drei Stunden bestehen oft 

Entschädigungsansprüche. Dienstleister wie “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

übernehmen die Durchsetzung gegen Provision und ersparen viel Aufwand. 

 

Merksatz: Verspätung ist ärgerlich – kann sich aber lohnen.

 



Hack 4.11 – Ungewöhnliche Wege: früher aussteigen, länger bleiben 

Bei klassischen Airlines kann es günstiger sein, eine längere Verbindung zu buchen und früher 

auszusteigen (nur bei One-Way, bzw. auf dem Rückflug und ohne Gepäck möglich). Ebenso kann 

es sich lohnen, auf Geschäftsreisen privat länger zu bleiben, wenn der spätere Rückflug 

günstiger ist. 

 

 

Merksatz: Unkonventionelles Denken öffnet Preisfenster.

 

Hack 4.12 – Zug zum Flug / Rail & Fly 

Diese beliebten Angebote gibt es bei Billigfliegern leider nicht. Der Riesenvorteil dieses 

Angebotes ist es, dass es keine Zugbindung gibt. Falls Du mit dem Zug zum/vom Flughafen 

möchtest, hast Du mehrere Möglichkeiten: 

- Du buchst zum Normaltarif und hast dann auch keine Zugbindung 

- Du buchst die Hinfahrt mit einem Super-Spar-Preis-Ticket, da die Flugzeit ja feststeht. Plane 

aber ausreichend Zeit ein. Mindestens 1 Stunde extra, falls Du einen Anschlusszug auf Deiner 

Route hast, den Du verpassen könntest. Die Rückfahrt kannst Du dann mit einem umbuchbaren 

Normaltarif buchen. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Falls Du das Risiko eingehen willst, auch für die Rückfahrt ein günstiges Super-Spar-Preis-Ticket 

zu buchen, gibt es weitere Punkte, die Du in Betracht ziehen musst: 

- habe ich eine Passkontrolle, die Zeit kostet 

- habe ich Aufgabegepäck, was ich zeitintensiv abholen muss 

- habe ich einen Flug am Morgen/Mittag (die in der Regel nicht so verspätungsanfällig sind) oder 

habe ich einen Nachmittag/Abflug bei dem der Flieger schon 4-6 Rotationen auf dem Buckel 

hat. Da kommt es schon eher zu Verspätungen, wenn die durch die verspätete Ankunft des 

Fliegers kommen. 

Also nicht zu knapp planen und das gesparte Geld lieber in ein Erfrischungsgetränk bei der 

Ankunft während der Wartezeit investieren. Sollte Dein Flieger aber überpünktlich sein und Du 

zwei Stunden warten müssen, kontrolliere, ob dieser Zug nicht schon Verspätung hat. Das 

kommt sehr oft vor, speziell wenn Du einen IC oder EC mit in Deiner Verbindung hast. Die sind 

sehr verspätungsanfällig. Dann kannst Du Dich ruhig in den nächsten Zug setzen und dem 

Schaffner erklären, dass Du mit Deiner geplanten Verbindung zu spät (wegen eines wichtigen 

Termins) am Zielort ankommst. Klappt in der Regel immer. Falls nicht, ist das Schlimmste, dass 

Du Aussteigen und auf Deinen gebuchten Zug warten musst. 



Merksatz:  Spare beim Zug – aber niemals beim Zeitpuffer.

 

Hack 4.13 - Flughafen-Transfer 

Wenn Du Dir die Reise selbst zusammenstellst, stehst Du oft vor der Herausforderung, wie 

komme ich vom Flughafen ins Hotel. Bei Städtereisen mag das in der Regel noch recht einfach 

sein. In Mailand, Rom, Paris, Barcelona usw. kommst Du in der Regel immer gut in die Stadt. 

Ansonsten hast Du immer die Möglichkeit, Dir einen Mietwagen zu nehmen. Aber was ist, wenn 

Du den, während eines Badeurlaubes, zwei Wochen gar nicht brauchst? Dafür gibt es Firmen 

wie “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“, eine Art Uber, für längere Flughafentransfers. 

Hier gibst Du, nachdem Du Flug und Hotel gebucht hast, Deinen Fahrtwunsch ein. Diesen sehen 

dann alle angeschlossenen Unternehmer und Fahrer und machen Dir ein Angebot. Davon suchst 

Du das aus, was für Dich passt (Preis, Qualität, etc.) 

 

Merksatz: Der Flug ist nur der Anfang – der Transfer entscheidet über den Gesamtpreis.

 

Hack 4.14 - Der Rückflug muss nicht zum Abflughafen gehen 

Viele Reisende denken automatisch in Hin- und Rückflug zum gleichen Flughafen. Profi’s nicht. 

Ich wohne in Shkoder und mein Hauptflughafen ist eigentlich Tirana. Ich prüfe jedoch immer 

auch Podgorica in Montenegro für Ab- und/oder Rückflug, obwohl ich eine zusätzliche 

Passkontrolle zwischen beiden Ländern habe. 

Oft lohnt es sich: 

• zu einem anderen Flughafen zurückzufliegen und mit einem anderen Mobilitätsanbieter 

weiterfahren “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• oder auch von einem anderen Flughafen zurückzufliegen. Denke z.B. an Teneriffa Nord 

und Süd! 

• Hin- und Rückflug getrennt zu buchen 

• die Rückreise flexibler zu gestalten 

Gerade bei Städtereisen (Rom / London) oder Rundreisen spart dieser Hack Zeit und Geld. 

 



Merksatz: Der günstigste Rückflug startet nicht immer dort, wo Du gelandet bist.

 

Hack 4.15 - Stopover bewusst einplanen 

Umsteigen muss kein Risiko sein. Richtig eingesetzt wird es zum Vorteil. 

Statt knapper Anschlüsse: 

• lieber einen geplanten Stopover einbauen 

• eine oder zwei Nächte bleiben “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• den Umstieg zum Erlebnis machen 

So lassen sich teure Direktflüge ersetzen – oft mit zusätzlichem Reiseziel. 

 

Merksatz: Wer bewusst umsteigt, reist günstiger und erlebt mehr. 

 

Hack 4.16 – Anreise ist Teil der Reise 

Die Anreise zum Flughafen wird oft als lästige Pflicht gesehen. Profis machen daraus einen 

Vorteil: 

• Zwischenübernachtungen 

• Städtebesuche 

• Bus- oder Bahnverbindungen gezielt nutzen “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

 

Merksatz: So wird aus Aufwand ein Mehrwert

 

Hack 4.17 - Namensänderung 

Den Namen des Passagiers ändern, ist sehr teuer. Ryanair nimmt dafür € 115.- pro Person 

online. Telefonisch sogar € 160.- pro Perspn. Wenn Du, für Hin- und Rückflug, in einem Ticket 

gebucht hast, bleibt es bei dieser Summe. Wizz Air nimmt € 45.- pro Strecke. Bei easyJet bist Du 

mit mindestens € 59.- pro Strecke dabei. Eurowings verlangt € 70.- pro Buchung (Kurzstrecke) 

und € 120.- auf der Langstrecken, zusätzlich die Preisdifferenz zum aktuellen Ticketpreis. Das 

kann alles richtig teuer werden. Daher schau auf jeden Fall vorher, was ein neues Ticket kostet, 



denn das ist oftmals viel günstiger. 

 

Merksatz: Neues Tickets ist in der Regel günstiger als Namensänderung!

 

Hack 4.18 - Länger bleiben auf Firmenkosten  

Wenn Du auf Firmenkosten auf eine Geschäftsreise musst und Dich die Stadt interessiert und Du 

ein paar Tage länger oder übers Wochenende bleiben willst, schaue doch einfach nach, was ein 

Flug ein paar Tage später kostet. In der Regel wird Dein Arbeitgeber nichts dagegen haben, 

wenn Du statt Freitag erst am Sonntag zurückkommst, wenn das für die Firma günstiger ist. 

“exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

 

Merksatz: Rede mit deinem Chef!

 

Hack 4.19 - Duty-Free Tüte 

Der Trick ist schon etwas älter und funktioniert nicht mehr ganz so gut. Duty-Free Einkäufe 

dürfen zusätzlich zum normalen Handgepäck mit an Bord genommen werden. Wenn Du also 

etwas (nicht zu viel) Handgepäck hast, kaufe eine Kleinigkeit am Flughafen und packe den Rest 

dazu. Duty-Free-Tüten “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ „klauen“ geht auch nicht 

mehr so leicht. Die wurden schnell hinter den Tresen gepackt. 

 

Merksatz: Eine kleine Duty-Free-Tüte kann großes Gepäckproblem lösen.

 

Hack 4.20 - Agentenpreis 

Wenn Du viel und oft reist, lohnt es sich evtl. ein eigenes Reisebüro als Nebenerwerb zu 

eröffnen. Jeder kann ein Reisebüro eröffnen, ohne Meisterprüfung oder sonstige 

Qualifikationen. Es genügt eine Gewerbeanmeldung (Kosten ca. € 15.- bis € 20.-) und eine 

eigene Homepage. Es gibt auch Anbieter, bei denen du dich als Nebenberufler anschließen 

kannst “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“.  

 

Dieses gibt Dir dann die Möglichkeit, bei den Hotels, nach Reisebüro-Mitarbeiter-Preisen zu 

fragen. Meistens bekommst Du, bei jeder zweiten Hotelanfrage, eine positive Antwort. 

Manchmal bekommst Du das Zimmer umsonst, wenn das Hotel leer ist. Meistens bekommst Du 

aber einen guten Nachlass.  Bei Fluggesellschaften Rabatte zu bekommen, ist allerdings 



schwierig. Wenn Du in der Nähe von Köln oder Berlin wohnst und Dir ein paar Visitenkarten 

machst, besuche den RDA-Workshop (Eintritt frei) http://www.rdaworkshop.de/  und gehe 

durch die beiden Messehallen. In Berlin wäre es die ITB, sie verlangt aber einen hohen 

Eintrittspreis. Du kannst dich gar nicht so blöd anstellen und ohne Einladung, in ein Hotel, 

wieder nach Hause gehen. Lecker Essen und Trinken, aus allen europäischen Ländern, 

bekommst Du an den Ständen noch dazu. Du kannst Dir mit einem kleinen Reisebüro aber auch 

richtiges Geld dazu verdienen. Wenn das für Dich interessant ist, nimm einfach Kontakt mit mir 

auf (info@albert-sigl.com) und meine Partner erstellen Dir kostengünstig eine Homepage, mit 

ihren Reiseprodukten, die Du dann verkaufen kannst. Und wer weiß, vielleicht verdienst Du ja 

tatsächlich etwas Geld extra dazu.  

Merksatz: Zugang schlägt Suchmaschine

 

Hack 4.21 - Presseausweis 

Wenn Du oft reist und zusätzlich dauerhaft (auch nebenberuflich) journalistisch tätig bist, lohnt 

es sich darüber nachzudenken einen Presseausweis zu beantragen. Mit dauerhaft 

nebenberuflich tätig, kann auch ein Blog, ein YouTube Kanal oder das Schreiben von eBooks 

(wie diesem) für einen Presseausweis reichen. Dies ist in der Regel mit einer Mitgliedschaft in 

einem Verband verbunden, welche eine Jahresgebühr von ca. € 100.- kostet. Achte jedoch 

darauf, dass Du dich einem seriösen und anerkannten Verband, wie z.B. “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“, anschließt. Ansonsten kann es Dir passieren, dass Du mit 

diesem Ding ausgelacht wirst. Das Investment, des Mitgliedsbeitrages, lohnt sich durchaus, da 

neben Presserabatten für Reisen, statte Rabatte bei anderen Anbietern winken.  

Merksatz: Ein seriöser Presseausweis öffnet mehr Türen als er kostet.

 

Hack 4.22 - Kostenlose City Touren nutzen 

In vielen europäischen Städten gibt es sogenannte Free Walking Tours, bei denen die Teilnahme 

kostenlos ist und der Stadtführer lediglich ein freiwilliges Trinkgeld erwartet. Anbieter wie 

“exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“sind in zahlreichen Metropolen aktiv und bieten 

einen hervorragenden ersten Überblick über Geschichte, Kultur und Sehenswürdigkeiten. Diese 

Touren sind ideal für Kurztrips mit Billigfliegern, da sie ohne Fixkosten auskommen und oft 

wertvolle Insider-Tipps liefern. Ein Trinkgeld von etwa 10–15 Euro pro Person ist üblich, wenn 

die Tour überzeugt. 

http://www.rdaworkshop.de/


Merksatz: Kostenlos starten – freiwillig belohnen.

 

Hack 4.23 - Überall-Suche 

Ich hatte es schon einmal im Buch angesprochen, da es aber so wichtig ist und gerne immer 

wieder übersehen wird hier noch mal der Hinweis auf die „Überall-Suche“, die von 

verschiedensten überregionalen Suchmaschinen angeboten wird. Heißt bei jedem Anbieter ein 

wenig anders “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ Ein Tool mit dem du definitiv an die 

günstigsten Flugpreise kommst!  



 



 

Merksatz: Nicht das Ziel bestimmt den Preis – sondern Deine Flexibilität. 

 

 

Hack 4.24 - FlixBus als cleverer Zubringer zum Billigflughafen 

Viele Reisende machen den gleichen Fehler: Sie denken beim Fliegen ausschließlich in 

Abflughäfen – und vergessen dabei die Anreise. Genau hier liegt enormes Sparpotenzial. 

Fernbusanbieter wie FlixBus haben sich in den letzten Jahren zu einem entscheidenden 

Zubringer für Billigflieger entwickelt. 

Ein besonders gutes Beispiel sind die Regionen Dresden und Leipzig. Beide Flughäfen sind 

vergleichsweise teuer, haben eine begrenzte Auswahl an Low-Cost-Verbindungen und werden 

von Billigfluggesellschaften nur eingeschränkt bedient. Gleichzeitig ist der Flughafen Berlin 



(BER) einer der wichtigsten Low-Cost-Hubs Deutschlands, mit einem breiten Angebot von 

Ryanair, easyJet, Wizz Air und Eurowings. 

FlixBus bietet von Dresden und Leipzig aus zahlreiche direkte Verbindungen nach Berlin, 

teilweise im Stundentakt. Die Fahrzeit liegt je nach Verbindung zwischen zwei und drei Stunden, 

die Preise beginnen oft bereits bei unter 10 Euro. Selbst kurzfristig sind Tickets meist deutlich 

günstiger als Bahnfahrten. 

Der entscheidende Vorteil: 

Die Kombination FlixBus + BER eröffnet Zugang zu hunderten günstigen Direkt- und 

Umsteigeverbindungen, die ab Dresden oder Leipzig entweder gar nicht existieren oder 

deutlich teurer wären. Wer die Anreise bewusst als Teil der Reiseplanung betrachtet, kann so oft 

dreistellige Beträge sparen. 

Weitere starke FlixBus-Zubringer-Beispiele 

Dieses Prinzip funktioniert nicht nur im Osten Deutschlands: 

• Nürnberg → Memmingen 

Günstiger Zubringer zum Allgäu Airport mit Ryanair- und Wizz-Air-Netz 

• Ulm / Augsburg → Memmingen 

Sehr kurze, günstige Busverbindungen zu einem reinen Billigflughafen 

• Köln / Düsseldorf → Eindhoven 

Perfekte Anbindung an einen der wichtigsten Low-Cost-Airports Europas 

• Freiburg → Basel EuroAirport 

FlixBus als Alternative zu teuren Regionalverbindungen 

• Hamburg → Berlin 

Besonders interessant bei sehr frühen oder späten Abflügen 

Warum FlixBus besonders gut zu Billigfliegern passt 

• niedrige Fixkosten 

• große zeitliche Flexibilität 

• einfache Online-Buchung 

• kaum Preissteigerungen bei kurzfristiger Buchung 

• keine Gepäckaufschläge im Vergleich zur Bahn 



Gerade bei sehr günstigen Flugtickets relativieren sich zusätzliche Anreisekosten schnell. Wer für 

15 Euro mit dem Bus fährt, um anschließend für 29 Euro nach Südeuropa zu fliegen, reist 

insgesamt immer noch deutlich günstiger als ab dem regionalen Flughafen. 

Wichtiger Planungshinweis 

Bei Nutzung von Fernbussen als Zubringer gilt: immer ausreichend Zeitpuffer einplanen. Ideal 

ist eine Anreise am Vorabend mit Übernachtung oder ein sehr früher Bus am Abflugtag. Wer auf 

Nummer sicher gehen will, kombiniert FlixBus mit einer Zwischenübernachtung – oft auch das 

noch günstiger als ein teurer Abflug ab dem Heimatflughafen. 

Merksatz: Der billigste Flughafen ist oft nicht der nächste – sondern der erreichbarste.

 

Hack 4.25 - Das Deutschland-Ticket als smarter Zubringer zu 

Billigflughäfen 

Auf den ersten Blick ist das Deutschland-Ticket ein Angebot für Pendler. In der Praxis ist es 

jedoch ein hochinteressantes Werkzeug für preisbewusste Reisende, insbesondere in 

Kombination mit Billigfliegern und Sekundärflughäfen. 

Das Deutschland-Ticket ermöglicht die Nutzung aller Verkehrsmittel des öffentlichen 

Nahverkehrs in ganz Deutschland – also Regionalzüge (RE, RB), S-Bahnen, U-Bahnen, 

Straßenbahnen und Busse. Fernverkehrszüge wie ICE, IC oder EC sind nicht enthalten. 

Kosten und Laufzeit – das Entscheidende 

Das Ticket kostet aktuell 49 € pro Monat. Wichtig dabei: 

Es handelt sich um ein monatlich kündbares Abonnement. Das bedeutet, Du kannst das Ticket 

für genau einen Monat nutzen und anschließend wieder kündigen – ohne langfristige Bindung. 

Wer das Ticket also gezielt für eine Reise kauft, zahlt effektiv 49 € für unbegrenzte Mobilität in 

ganz Deutschland innerhalb dieses Monats. 

So funktioniert der Hack in der Praxis 

Das Deutschland-Ticket eignet sich hervorragend, um: 

• günstige Billigflughäfen zu erreichen 

• Grenzregionen zu überbrücken 

• mehrere Verkehrsmittel flexibel zu kombinieren 



 

Beispiele: 

• München → Memmingen per Regionalbahn 

• Dresden / Leipzig → Berlin (BER) komplett im Nahverkehr 

• Nordrhein-Westfalen → Düsseldorf / Köln / Dortmund 

• Süddeutschland → Basel Badischer Bahnhof (für den EuroAirport) 

Gerade bei frühen oder späten Abflügen, bei denen Fernzüge teuer oder unflexibel sind, spielt 

das Deutschland-Ticket seine Stärke aus. 

Warum sich das Ticket für Reisende lohnt 

• ein fixer Preis, keine Überraschungen 

• keine Zugbindung 

• spontane Routenänderungen möglich 

• ideal für Hin- und Rückreise in verschiedenen Wochen 

• oft günstiger als einzelne Regional- oder Fernverkehrstickets 

Wer beispielsweise einmal zum Flughafen und später wieder zurückfährt, kann den Ticketpreis 

schnell „abfahren“. 

Worauf Du achten solltest 

• Die Kündigung muss rechtzeitig vor Monatsende erfolgen (je nach Anbieter meist bis 

zum 10. des Monats). 

• Die Fahrzeit mit Regionalzügen ist länger – Zeitpuffer einplanen. 

• Für sehr lange Strecken kann die Kombination aus Deutschland-Ticket + Fernbus sinnvoll 

sein. 

Kombination mit Billigfliegern 

Das Deutschland-Ticket ist kein Ersatz für Flüge – aber ein perfekter Verstärker. Es erweitert 

Dein Einzugsgebiet erheblich und macht Flughäfen erreichbar, die Du sonst vielleicht gar nicht in 

Betracht gezogen hättest. 



Merksatz: 63 Euro können dein Abfluggebiet vervielfachen.

 

Hack 4.26 – Weiter buchen, früher aussteigen (Bahn-Cross-Ticketing) 

Ein Zugticket nach Innsbruck ist manchmal günstiger als ein Ticket nach München – obwohl 

München auf dem Weg liegt. 

Klingt unlogisch? Ist aber reine Tariflogik. 

Internationale Bahnverbindungen – etwa über die ÖBB oder andere ausländische 

Bahngesellschaften – nutzen andere Preisstrukturen und Kontingente als reine DB-

Inlandstickets. Für grenzüberschreitende Strecken gelten oft günstigere Sparpreise, weil sie in 

internationale Verkaufssysteme eingebunden sind. 

Das bedeutet: 

Ein Ticket von z. B. Frankfurt nach Innsbruck kann günstiger sein als Frankfurt–München – 

obwohl Du nur bis München fahren willst. 

Warum funktioniert das? 

• Internationale Kontingente haben eigene Preislogiken 

• Längere Strecken qualifizieren sich häufiger für Sparpreise 

• Ausländische Bahnen bieten oft attraktivere Frühbuchertarife 

• Kurze Inlandsstrecken sind bei kurzfristiger Buchung oft teurer 

Dieses Prinzip nennt man Cross-Ticketing: Du buchst eine längere Strecke und steigst unterwegs 

aus – etwa in München. Laut Beförderungsbedingungen ist das in der Regel erlaubt (sofern 

keine spezielle Zugbindung verletzt wird). “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Wichtig: 

Nicht anwenden bei Rückfahrten im selben Ticket, wenn der Rest der Strecke verfällt oder wenn 

Gepäck-/Reservierungsregeln betroffen sind. Und immer die aktuellen Tarifbedingungen prüfen. 

Dieses System funktioniert nicht immer – aber oft genug, um dreistellige Beträge im Jahr zu 

sparen. 

Merksatz: Manchmal ist weiter fahren günstiger als ankommen.

 



Hack 4.27 - Steuern und Gebühren zurückfordern – selbst machen oder 

Dienstleister einschalten? 

Viele Reisende wissen inzwischen, dass sie bei Flugverspätungen oder Annullierungen Anspruch 

auf Entschädigung haben – und dass Anbieter wie “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

die Durchsetzung gegen Provision übernehmen. Weniger bekannt ist jedoch, dass auch bei 

einem freiwillig nicht angetretenen Flug unter Umständen Geld zurückgeholt werden kann: 

nämlich die nicht verbrauchten Steuern und staatlichen Gebühren. 

Ein Flugticket besteht nicht nur aus dem reinen Ticketpreis (dem sogenannten „Fare“), sondern 

auch aus verschiedenen Zuschlägen. Dazu gehören Luftverkehrssteuer, Sicherheitsgebühren, 

Flughafenentgelte oder Passagierabgaben. Diese Beträge werden von der Airline nur dann an 

Staat oder Flughafen abgeführt, wenn der Passagier tatsächlich befördert wird. Trittst Du den 

Flug nicht an, fallen diese Posten für die Airline nicht an – und dürfen daher grundsätzlich nicht 

einbehalten werden. 

Die Frage ist nun: Lohnt es sich, dafür einen spezialisierten Dienstleister einzuschalten? 

Es gibt tatsächlich Anbieter, die – ähnlich wie bei Entschädigungen – auch die Rückforderung 

von Steuern und Gebühren übernehmen. Allerdings ist dieses Geschäftsfeld deutlich kleiner. Der 

Grund ist einfach: Während es bei Verspätungen um 250 bis 600 Euro gehen kann, bewegen sich 

erstattungsfähige Steuern häufig nur im Bereich von 10 bis 40 Euro. Zieht man davon eine 

Provision von 20 bis 35 Prozent ab, bleibt oft nur ein kleiner Restbetrag übrig. Manche Airlines 

erheben zudem eine Bearbeitungsgebühr für die Rückerstattung, was die Summe weiter 

reduziert. 

In der Praxis ist es daher meist sinnvoller, die Rückforderung selbst zu übernehmen. Der 

Aufwand ist in vielen Fällen überschaubar: Ein Antrag über das Kundenkonto der Airline oder 

ein kurzes Schreiben mit Buchungsnummer genügt häufig. Wichtig ist, dass Du aktiv wirst – eine 

automatische Erstattung erfolgt in der Regel nicht. 

Ein Dienstleister kann dann sinnvoll sein, wenn mehrere Tickets betroffen sind, die Airline die 

Zahlung trotz Anspruch verweigert oder Du Dich nicht selbst mit dem Thema befassen 

möchtest. Wirtschaftlich betrachtet lohnt sich die Einschaltung jedoch nur bei höheren 

Summen. 

Fazit: 

Steuern und Gebühren können bei Nichtantritt eines Fluges grundsätzlich zurückgefordert 

werden. In den meisten Fällen ist es jedoch klüger, dies selbst zu tun – schnell, direkt und ohne 

Provision. 



 

Merksatz: Wer nicht fliegt, sollte zumindest sein Geld zurückholen.

 

Hack 4.28 – Pauschalreise gegenrechnen, bevor Du selbst bastelst 

Nicht jeder Billigflug ist wirklich billig. 

Gerade wenn Du Flug, Gepäck, Sitzplatz, Transfer und eventuell noch ein Hotel einzeln buchst, 

summieren sich die Zusatzleistungen schnell. Was zunächst wie ein 29-Euro-Schnäppchen 

aussieht, wird mit Extras plötzlich deutlich teurer. 

Hier kommt ein oft übersehener Vergleich ins Spiel: 

Die klassische Pauschalreise. 

Viele denken bei Pauschalreisen an „Rentnerbus“ oder „All-Inclusive-Massenware“. Doch 

insbesondere im Last-Minute-Bereich “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“können 

Veranstalterpreise überraschend günstig sein. Reiseveranstalter kaufen große Flug- und 

Hotelkontingente im Voraus ein und geben Restplätze kurz vor Abflug teilweise stark rabattiert 

ab. 

Das Ergebnis: 

Flug + Hotel + Transfer können günstiger sein als ein selbst zusammengestellter Billigflug mit 

allen Zusatzkosten. 

Besonders bei Ferienfliegern lohnt sich der Vergleich. Diese Airlines sind oft direkt in 

Veranstalterpakete eingebunden. Wenn Kontingente nicht ausgelastet sind, entstehen echte 

Preisvorteile. 

Bevor Du also auf „Jetzt buchen“ klickst: 

• Vergleiche den Einzelpreis mit einer Pauschalreise 

• Prüfe Last-Minute-Portale 

• Rechne ehrlich alle Zusatzkosten mit ein 

Manchmal ist das Komplettpaket günstiger als die vermeintliche DIY-Lösung. 

 

Merksatz: Nicht selbst basteln, bevor Du das Paket geprüft hast.

 



Hack 4.29 – Transitreisen: 14 Tage Atlantik zum Billigflug-Preis 

Auch wenn dieses Buch sich auf Billigflieger konzentriert, gehört dieser Tipp unbedingt hinein: 

Überführungs- oder Positionierungsfahrten von Kreuzfahrtschiffen. 

Wenn Kreuzfahrtschiffe zwischen Sommer- und Wintergebieten wechseln – etwa von Europa in 

die Karibik – müssen sie den Atlantik überqueren. Diese sogenannten Transreisen dauern meist 

12 bis 16 Tage und werden oft zu erstaunlich günstigen Preisen angeboten. 

Warum? 

Weil es sich nicht um klassische Rundreisen handelt, sondern um notwendige Positionswechsel 

der Schiffe. Der Fokus liegt weniger auf Hafenvielfalt, sondern auf der Überfahrt selbst. Genau 

deshalb sind die Preise häufig deutlich niedriger als bei normalen Kreuzfahrten. 

Nicht selten bekommst Du eine zweiwöchige Transatlantikroute für rund 500 Euro. 

Rechnet man das herunter, zahlst Du teilweise weniger pro Tag als in einem Mittelklassehotel – 

inklusive Unterkunft, Vollverpflegung und Entertainment. 

Natürlich kommen An- oder Abreiseflüge hinzu. Aber gerade mit deinen Billigflug-Hacks lässt 

sich auch dieser Teil optimieren. 

Ein zusätzlicher Vorteil: 

Transreisen sind oft ruhiger, weniger überlaufen und haben ein spezielles „Langstrecken-

Feeling“, das viele Kreuzfahrt-Fans besonders schätzen. 

Spezialisierte Anbieter (wie “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“) bündeln solche 

Angebote und machen die Suche einfacher, etwa Portale, die sich gezielt auf Transreisen 

konzentrieren. 

Wer flexibel ist und Zeit mitbringt, bekommt hier außergewöhnlich viel Reise für erstaunlich 

wenig Geld. 

 

Merksatz: Manchmal ist die Überfahrt günstiger als das Hotel am Ziel.

 

Hack 4.30 – Lounge-Zugang ohne Business-Class-Ticket 

Viele Reisende glauben, Flughafenlounges seien ausschließlich Business- oder First-Class-

Passagieren vorbehalten. Das stimmt längst nicht mehr. 



Wer viel fliegt – auch mit Billigfliegern – kann sich mit der richtigen Strategie unabhängig vom 

Ticket Lounge-Zugang sichern. 

Der bekannteste Anbieter ist “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“. Gegen Jahresgebühr 

erhältst Du Zugang zu weltweit über 1.000 Lounges – unabhängig von Airline oder gebuchter 

Klasse. Besonders attraktiv: Priority Pass ist bei vielen Premium-Kreditkarten (z. B. American 

Express Platinum) bereits inklusive. 

Doch Priority Pass ist nicht allein am Markt. Es gibt mehrere Alternativen: 

• LoungeKey – häufig über Mastercard World Elite oder andere Premiumkarten integriert 

• DragonPass – besonders stark in Asien, teilweise günstiger 

• Plaza Premium Lounges – eigener Lounge-Betreiber mit Direktbuchung 

• LoungeBuddy (American Express) – Einzelzugang ohne Mitgliedschaft 

• Airline-eigene Loungeprogramme über Vielfliegerstatus (Star Alliance, SkyTeam, 

Oneworld, Lufthansa, Emirates etc.) 

Je nach Reiseverhalten kann ein Jahresabo sinnvoll sein – oder ein Pay-per-Use-Modell. Wer nur 

2–3 Mal pro Jahr eine Lounge nutzt, fährt mit Einzelbuchungen günstiger. Vielflieger hingegen 

profitieren schnell von Kreditkartenmodellen mit inkludiertem Zugang. 

Gerade bei Billigflügen mit langen Wartezeiten oder Umstiegen kann Loungezugang erheblichen 

Mehrwert bringen: Ruhe, WLAN, Getränke, Snacks – oft günstiger als mehrere 

Restaurantbesuche im Terminal. 

Wichtig ist, das eigene Reiseprofil ehrlich zu analysieren: 

Wie oft nutze ich Lounges wirklich? In welchen Regionen fliege ich hauptsächlich? Welche 

Kreditkarte lohnt sich für mich? 

Wer strategisch plant, reist komfortabler – ohne Business-Ticket. 

 

Merksatz: Komfort ist keine Buchungsklasse – sondern eine Entscheidung. 

 

Hack 4.31 – Wenn Dein Partner Flugangst hat: Gemeinsam fliegen statt 

verzichten 

Nicht jeder liebt das Fliegen. Und manchmal ist es nicht der Preis, sondern die Flugangst des 

Partners, die über den Urlaub entscheidet. 



Auch mir ist es schon passiert: Kaum saß ich auf meinem Platz, stand ein nervöser Mitreisender 

neben mir und fragte, ob ich bitte tauschen könne – seine Freundin habe starke Flugangst und 

wolle nicht allein sitzen. Natürlich habe ich getauscht. 

Flugangst ist weit verbreitet – aber sie muss kein Reisehindernis sein. 

Heute gibt es zahlreiche seriöse Anbieter, die speziell bei Flugangst helfen: 

• “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• SkyCouch / Cockpitbesuche bei ausgewählten Airlines (Angstabbau durch Transparenz) 

• Psychologische Flugangst-Coachings (online & vor Ort) 

• Apps wie SOAR oder spezielle Flugangst-Programme 

• Entspannungs- und Atemtechniken mit professioneller Anleitung 

Wichtig ist, das Thema ernst zu nehmen – aber nicht zu dramatisieren. Wissen reduziert Angst. 

Transparenz schafft Kontrolle. Und gute Vorbereitung nimmt Stress. 

Oft hilft schon: 

• Sitzplätze bewusst nebeneinander buchen 

• Einen Platz am Gang wählen 

• Früh einsteigen, um Ruhe zu haben 

• Turbulenzen vorher sachlich erklären 

• Flugrouten und Technik verstehen 

Und manchmal reicht es einfach, die Hand des Partners zu halten. 

Flugangst ist kein Grund, die Welt nicht zu sehen. 

 

Merksatz: Gemeinsam fliegen heißt gemeinsam Vertrauen gewinnen.

 

Hack 4.32 – Wenn Wasser dazwischen liegt: Kombiniere Flug + Fähre 

Du weißt bereits: 

Der Rückflug muss nicht vom gleichen Flughafen gehen, an dem Du angekommen bist. 

Aber was ist, wenn zwischen Hin- und Rückflughafen Wasser liegt?         



Klassische Beispiele sind Sardinien und Korsika. Oder auch Mallorca und das spanische 

Festland. Oder Griechenland und die türkische Küste. Viele Reisende denken hier automatisch: 

„Geht nicht.“ 

Doch genau hier beginnt der Hack. 

Wenn der Rückflug von einem anderen Flughafen deutlich günstiger ist, kann sich die 

Kombination aus Flug + Fähre lohnen. Fähren verbinden viele Inseln und Küstenregionen 

regelmäßig, zuverlässig und oft sehr preiswert. 

Statt also teuer von derselben Insel zurückzufliegen, kannst Du: 

• auf einer Insel landen 

• mit der Fähre übersetzen 

• von einem anderen Flughafen günstiger zurückfliegen 

Gerade zwischen Sardinien und Korsika gibt es kurze Fährverbindungen. Gleiches gilt für 

zahlreiche griechische Inseln, die untereinander oder mit dem Festland verbunden sind. 

Wichtig ist, nicht nur Flüge zu vergleichen – sondern auch Seewege einzubeziehen. 

Zur Suche und Buchung von Fähren helfen spezialisierte Plattformen wie: 

• “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• AFerry 

• Ferryhopper 

• MrFerry 

• Omio (für kombinierte Verkehrsmittel) 

• Traghetti.com (besonders stark im Mittelmeer) 

Oft kostet die Überfahrt nur einen Bruchteil dessen, was Du beim Flug sparst. 

Wer nur in Flughäfen denkt, verpasst Optionen. 

Wer Land und Wasser kombiniert, erweitert sein Preisgebiet massiv. 

 

Merksatz: 

Wo kein Rückflug ist, fährt oft eine Fähre.                  

 



Hack 4.33 – Wenn der Einkauf günstiger ist als der Flug 

Dieser Hack wird vermutlich nicht jedem gefallen – aber er basiert auf reiner Mathematik. 

In der Nebensaison sind Flüge nach bestimmten Ländern extrem günstig. Wenn Du 

beispielsweise einen Flughafen in der Nähe hast, der Tirana (Albanien) “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ regelmäßig anfliegt, bekommst Du Hin- und Rückflüge 

außerhalb der Hauptreisezeit teilweise zu Preisen, bei denen man zweimal hinschauen muss. 

Und jetzt kommt die nüchterne Rechnung: 

In Albanien sind viele Dienstleistungen und Konsumgüter deutlich günstiger als in Mitteleuropa. 

Beispiele: 

• Friseurbesuch 

• Zahnreinigung oder zahnärztliche Basisbehandlung 

• Kosmetik- und Beautybehandlungen 

• Maniküre / Pediküre 

• Restaurantbesuche 

• Cafés und Bars 

• Autovermietung 

• Hotelübernachtungen 

• Maßgeschneiderte Kleidung 

• Massage / Spa 

• Reparatur- und Handwerksleistungen 

• Lebensmittel des täglichen Bedarfs 

• bestimmte Konsumgüter wie Tabak oder Alkohol (unter Beachtung der Zollfreimengen) 

Wenn Du ohnehin einen Kurztrip planst oder einen Anlass hast, kann sich die Kombination aus 

Wochenendtrip + Dienstleistungen wirtschaftlich durchaus rechnen. 

Wichtig: 

Hier geht es nicht darum, „nur zum Einkaufen“ zu fliegen, sondern zu verstehen, dass 

Preisunterschiede zwischen Ländern real existieren – und sich mit günstigen Flugpreisen 

kombinieren lassen. 



Wer clever plant, verbindet: 

Reise + Erlebnis + Ersparnis. 

Und plötzlich wird aus einem Wochenendtrip eine wirtschaftlich neutrale – oder sogar positive 

– Entscheidung. 

Natürlich gilt: Zollbestimmungen beachten und realistisch rechnen. 

 

Merksatz: Manchmal ist der Flug billiger als der Warenkorb.

 

Hack 4.34 – Währungswechsel-Trick bei Airline-Websites 

Viele Airlines zeigen je nach Länder-Webseite unterschiedliche Preise an – nicht nur wegen 

Sprache, sondern wegen Währung und Marktsegmentierung. 

Beispiel: 

Die gleiche Strecke kostet auf der deutschen Seite 89 €, auf der polnischen oder tschechischen 

Seite jedoch umgerechnet 74 €, weil dort ein anderes Preisgefüge und Kaufkraftmodell 

hinterlegt ist. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Vorgehen: 

• Airline-Landeseiten wechseln (.pl, .cz, .es etc.) 

• In Landeswährung buchen 

• Mit Kreditkarte ohne Fremdwährungsgebühr zahlen 

Funktioniert nicht immer – aber oft genug.

 

Merksatz: Nicht nur das Ziel wechseln – auch das Buchungsland.

 

Hack 4.35 – OTA-Preisfenster nutzen (Online Travel Agencies) 

Manche Billigflüge sind über Drittanbieter günstiger als direkt bei der Airline, weil diese eigene 

Tarifkontingente oder dynamische Margenmodelle nutzen. 

Beispiel: 

Ein Anbieter kauft 50 Plätze vorab ein und verkauft sie günstiger als der aktuelle Airline-

Algorithmus. 



Wichtig: 

• Nur mit seriösen OTAs arbeiten 

• Zusatzkosten (Gepäck!) exakt prüfen 

• Keine unnötigen Versicherungen anklicken 

Merksatz: Manchmal verkauft der Zwischenhändler billiger als der Hersteller.

 

Hack 4.36 – Open-Jaw-Bonusmeilen-Effekt 

Auch Billigflieger kooperieren indirekt über Kreditkartenprogramme oder Hotelprogramme. 

Beispiel: 

Du buchst Hin- und Rückflug getrennt und kombinierst sie mit Hotelbuchungen über 

Bonusportale. Durch geschickte Kombination entstehen indirekte Cashback- oder Punkte-

Effekte, die den Flug effektiv verbilligen. 

Vor allem interessant bei: 

• Wizzair (du bekommst Guthaben für Deinen nächsten Flug) 

• Amex Offers 

• Payback-Flugaktionen 

• TopCashback / Shoop 

 

Merksatz: Der Preis steht fest – der Rückfluss nicht.

 

Hack 4.37 – Nachtrotation nutzen 

Flugzeuge, die am späten Abend ankommen und morgens sehr früh wieder starten, haben oft 

niedrigere Auslastung in einer Richtung. 

Typisch: 

• Freitagabend hin 

• Sonntag sehr früh zurück 

Oder umgekehrt. 



Der Algorithmus bevorzugt Geschäftsreise-Zeiten. 

Unattraktive Slots sind oft günstiger. 

Merksatz: Unbequeme Zeiten sind algorithmische Schwachstellen.

 

Hack 4.38 – Secondary-City-Hubs 

Viele Airlines nutzen kleinere Städte als Mini-Drehkreuze, die im Hauptmarkt kaum beachtet 

werden. 

Beispiele: 

• Bergamo statt Mailand “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• Charleroi statt Brüssel 

• Beauvais statt Paris 

Aber der eigentliche Hack: 

Manchmal ist der Flug in diese Secondary-City deutlich günstiger, selbst wenn du danach noch 

Zug oder Bus brauchst. Ist doch irgendwie „mega“ auf dem Hinflug eine Citytour in Mailand 

einzubauen und auf dem Rückflug die wunderbare Altstadt von Bergamo zu besuchen. 

Merksatz: Nicht die Hauptstadt ist der Preisführer – sondern der Randflughafen.

 

Hack 4.39 – Zahlungsart-Arbitrage 

Einige Airlines berechnen je nach Zahlungsmethode unterschiedliche Gebühren oder verstecken 

sie in Wechselkursen. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Beispiele: 

• Debitkarte günstiger als Kreditkarte 

• Zahlung in Originalwährung günstiger als automatische Umrechnung 

• Revolut / Wise spart Fremdwährungsaufschläge 

Kleiner Betrag pro Buchung – aber bei Vielreisenden summiert es sich. 



Merksatz: Nicht nur der Flugpreis entscheidet – auch die Zahlungsart.

 

Hack 4.40 – Umsteigezeiten bewusst verlängern 

Viele Reisende meiden lange Umsteigezeiten. Der Algorithmus belohnt das. 

Beispiel: 

Direktflug 120 € 

Flug mit 6 Stunden Aufenthalt 65 € 

Für flexible Reisende kann ein halber Tag Zwischenstopp wirtschaftlich sinnvoll sein – besonders 

in teuren Zielregionen. 

Merksatz: Zeit kann günstiger sein als Bequemlichkeit.

 

Hack 4.41 – Hotel-Flug-Paket ohne Hotel nutzen 

Manche Veranstalter bieten Paketpreise an, bei denen der Flug extrem günstig wird, weil das 

Hotel querfinanziert. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

In Einzelfällen kann es günstiger sein: 

Paket buchen – Hotel nicht nutzen. 

Rechtlich zulässig, wenn keine No-Show-Klausel greift. 

Merksatz: Manchmal ist das Hotel nur der Rabattträger.

 

Hack 4.42 – Regionale Abflug-Arbitrage 

In Grenzregionen unterscheiden sich Luftverkehrssteuern stark. 

Beispiele: 

• Niederlande vs. Deutschland 

• Belgien vs. Frankreich 

• Polen vs. Deutschland 



Manchmal ist allein die Steuerdifferenz 15–25 € pro Ticket.

 

Merksatz: Die Grenze trennt Länder – nicht Preise.

 

Hack 4.43 – Hidden-City-Light bei Billigfliegern 

Bei klassischen Airlines bekannt, bei Low-Cost weniger beachtet: 

Manchmal ist Flug A → C mit Zwischenstopp in B günstiger als A → B direkt. 

Wenn Du nur Handgepäck hast, kannst Du in B aussteigen. 

Wichtig: 

• Nur One-Way 

• Kein Aufgabegepäck 

• Keine Rückflüge im selben Ticket 

 

Merksatz: Manchmal liegt Dein Ziel in der Mitte.

 

Hack 4.44 – Gepäck-Kombinations-Trick 

Statt zwei Gepäckstücke à 30 € zu buchen: 

• Nur ein Gepäckstück buchen 

• Gepäckgewicht auf beide verteilen “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• Handgepäck maximieren 

Oft günstiger als zwei Add-ons. 

Merksatz: Gepäck gehört geteilt – nicht doppelt bezahlt.

 

Hack 4.45 – No-Show-Return-Effekt 

Bei manchen Airlines ist Hin- und Rückflug zusammen günstiger als nur One-Way. 

Wenn Du flexibel bist, kann es günstiger sein: 



• Return buchen 

• Rückflug verfallen lassen 

Wichtig: Ich kenne keine Airline, die One-Way-Verfall sanktioniert. Aber Achtung: Nur Rückflug 

verfallen lassen. Niemals den Hinflug, da sonst auch der Rückflug storniert wird. 

Merksatz: Manchmal ist der Rückflug nur ein Rabatt.

 

Hack 4.46 – Flughafensteuer-Rotation 

Manche Länder erhöhen saisonal ihre Flughafenabgaben. 

Beispiel: 

Abflug aus Land A im Sommer teurer als Rückflug von Land B. 

Hin- und Rückflug bewusst steueroptimiert kombinieren.

 

Merksatz: Nicht jede Richtung kostet gleich viel.

 

Hack 4.47 – Multi-City-Preisfenster 

Manche Multi-City-Suchen sind günstiger als zwei getrennte One-Ways. 

Beispiel: 

A → B 

C → A 

Manchmal günstiger als zwei Einzeltickets. 

 

Merksatz: Zwei Wege sind nicht immer doppelt so teuer.

 

Hack 4.48 – Nachtzug + Billigflug-Kombination 

Frühe Billigflüge sind oft am günstigsten. 

Statt Hotel: 

• Nachtzug nehmen 



• Direkt zum Flughafen 

Hotel gespart + günstiger Flug.

 

Merksatz: Schlaf unterwegs – spare am Ziel.

 

Hack 4.49 – Airline-Neustart-Rabatte 

Wenn Airlines neue Basen eröffnen oder Strecken reaktivieren, sind die Einstiegspreise oft 

künstlich niedrig. Aber aufpassen, manche neue Airlines starten vielleicht nie – sie aktuell 

Fischer Air – daher Newsletter + Social Media + Pressemitteilungen beobachten.

 

Merksatz: Neue Strecken = alte Preislogik außer Kraft.

 

Hack 4.50 – Kreditkarten-Willkommensbonus-Arbitrage 

Mit einem gezielten Kreditkarten-Bonus kannst Du indirekt Flüge finanzieren. “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Beispiel: 

Willkommensbonus entspricht 2–3 Billigflügen. 

Nach Bonus Nutzung kündigen (AGB beachten). 

 

Merksatz: Der Bonus zahlt den Flug.

 

Hack 4.51 – Wechselkurs-Zeitfenster 

Flüge in Fremdwährung buchen, wenn: 

• Währung schwach ist 

• Politische Unsicherheit Wechselkurs drückt 

Kleine Differenzen bei großen Strecken relevant. 

Merksatz: Währungsschwäche ist Reisechance.

 



Hack 4.52 – Fehlpreis-Monitoring 

Airlines veröffentlichen gelegentlich „Error Fares“. 

Tools: 

• “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

• Fly4Free 

• HolidayPirates 

Schnell buchen – nicht anrufen.

Merksatz: Fehler warten nicht.

 

Hack 4.53 – Crew-Basis-Flüge 

Flüge zu Crew-Basen haben oft stabile und günstige Preise, weil Airline dort Rotation plant. 

Beispiel: Wizz-Basen, Ryanair-Basen analysieren.

 

Merksatz: Wo die Crew wohnt, ist der Preis kalkulierbar.

 

Hack 4.54 – Insel-zu-Insel statt Insel-Festland 

Bei Inselregionen sind Verbindungen untereinander oft günstiger als Festlandverbindungen. 

Beispiel: Griechische Inseln untereinander statt direkt nach Athen. “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ 

 

Merksatz: Inseln denken anders als Hauptstädte.

 

Hack 4.55 – Flughafen-Übernachtung statt Hotel 

Bei extrem frühen Flügen kann Airport-Übernachtung günstiger sein als Hotel. 

Spart Transfer + Unterkunft. “exklusive Partnerempfehlung im Kapitel“ 

 



Merksatz: Manchmal ist das Terminal Dein Hotel.

 

Hack 4.56 – Nachfrage-Täuschung durch getrennte Suchmuster 

Revenue-Systeme reagieren auf starke Nachfrage-Signale. 

Wenn viele Personen dieselbe Strecke in kurzer Zeit suchen, steigen Preise teilweise 

automatisch. 

Advanced-Variante: 

• Nicht mehrfach hintereinander dieselbe Strecke suchen 

• VPN oder anderes Gerät nutzen 

• Zeitlich versetzt prüfen 

• Nicht 8× dieselbe Verbindung anklicken 

Kein Mythos von „Cookies“, sondern echte Nachfrage-Cluster-Erkennung bei stark 

frequentierten Strecken. 

 

Merksatz: Suchverhalten ist auch ein Preissignal.

 

Hack 4.57 – O&D-Logik verstehen (Origin & Destination Pricing) 

Airlines kalkulieren nicht pro Strecke, sondern pro Gesamtreise (Origin & Destination). 

Beispiel: 

A → B kostet 120 € 

A → B → C kostet 75 € 

Warum? 

Weil die Airline Dich als „Wettbewerbs-Passagier“ für Strecke A → C betrachtet und dort 

Marktanteile sichern will. 

Flexible Reisende profitieren von dieser O&D-Logik. 

 

Merksatz: Der Preis gilt für die Reise – nicht für die Strecke.

 



Hack 4.58 – Married Segment Logic ausnutzen 

Viele Airlines koppeln Segmente („married segments“). 

Ein einzelnes Teilstück ist teuer. 

In Kombination mit einem Anschluss plötzlich günstiger. 

Beispiel: 

Direktflug A → B teuer 

A → B → C günstiger 

(auch wenn C nur 40 Minuten weiterliegt) 

System denkt in Kombinationen, nicht isoliert. (Siehe auch Hack 4.69 W-Rotationen) 

 

Merksatz: Ein Segment allein ist selten ehrlich bepreist.

 

Hack 4.59 – Point-of-Sale-Manipulation 

Airlines unterscheiden Preise je nach Verkaufsland (Point of Sale). 

Beispiel: 

Ticket ab Deutschland teurer als gleiche Strecke ab Spanien. 

Nicht wegen Steuern – sondern wegen Marktsegmentierung. 

Lösung: 

• Landeseite wechseln 

• Buchung in Landeswährung 

 

Merksatz: Der Verkaufsort bestimmt den Wert.

 

Hack 4.60 – Yield-Management bei Restplätzen 

Wenn ein Flug fast ausgebucht ist, kann der Preis steigen – aber: 

Manchmal wird kurz vor Abflug ein kleiner Preis-Drop aktiviert, um letzte Sitze zu füllen. 

Beobachtbar bei: 

• Nebensaison 



• Schwachen Wochentagen 

• Konkurrenzdruck 

Hochriskant, aber für flexible Reisende interessant. 

 

Merksatz: Ein leerer Sitz verdient nichts.

 

Hack 4.61 – Positionierungsflug der Airline 

Airlines müssen Flugzeuge repositionieren (Crew-Logistik, Wartung). 

Diese Flüge haben oft: 

• Unattraktive Zeiten 

• Geringe Nachfrage 

• Günstige Preise 

Wenn Du erkennst, wo Basen liegen, erkennst Du Muster. 

 

Merksatz: Logistik erzeugt Schnäppchen. 

 

Hack 4.62 – Tarifregeln lesen statt nur Preise vergleichen 

Die meisten Reisenden schauen ausschließlich auf den Endpreis. 

Revenue-Manager schauen auf die Tarifregeln. 

Jedes Ticket hat hinterlegt: 

• Mindestaufenthalt 

• Maximalaufenthalt 

• Umbuchungsregeln 

• Routing-Regeln 

• Kombinationsregeln 

• Nacht-auf-Samstag-Bedingungen (bei klassischen Airlines) 



Gerade bei Netzwerk-Airlines oder Mischkombinationen kann es vorkommen, dass ein Tarif 

günstiger wird, wenn: 

• Du eine Nacht länger bleibst 

• Einen Samstag integrierst 

• Einen zusätzlichen Zielort einfügst 

• Eine bestimmte Umsteigeverbindung nutzt 

Der Algorithmus bewertet Dich dann nicht mehr als Wochenendtourist, sondern als „Freizeit- 

oder Langaufenthaltskunde“. 

Viele dieser Regeln sind öffentlich einsehbar – werden aber kaum gelesen. Fortgeschrittene 

Reisende prüfen daher nicht nur den Preis, sondern die Fare Rules. Manchmal macht eine 

zusätzliche Hotelnacht den Flug 80 € günstiger. 

 

Merksatz: Nicht der Flug ist teuer – die Regel dahinter.

 

Hack 4.63 – Konkurrenzdruck-Fenster 

Wenn zwei Airlines auf derselben Strecke konkurrieren, starten regelmäßig aggressive 

Preisphasen. 

Erkennbar durch: 

• Plötzliche 19–29 € Angebote 

• Kurzzeitige Preisschlachten 

Diese dauern oft nur 24–72 Stunden. 

 

Merksatz: Wettbewerb ist Dein Rabatt.

 

Hack 4.64 – Netzwerk-Optimierung statt Punkt-zu-Punkt-Denken 

Billigflieger denken Punkt-zu-Punkt. 

Netzwerk-Airlines denken Hub-basiert. 

Du kannst mischen: 



• Hinflug mit Billigflieger 

• Rückflug über Hub-Airline mit O&D-Logik 

Ergebnis: Mischpreis unter Direktpreis. 

Merksatz: Netzwerke schlagen Linien.

 

Hack 4.65 – Sitzplatz-Umsatzlogik verstehen 

Airlines verdienen massiv an Sitzplatz-Upgrades. 

Wenn Flug fast voll ist, werden teure Sitzplätze teilweise freigegeben. 

Aber: 

Bei schwach gebuchten Flügen bleiben Premiumplätze oft bis kurz vor Abflug reduziert. 

Beobachtbar 24–12 Stunden vorher. 

 

Merksatz: Komfort wird erst teuer, dann frei.

 

Hack 4.66 – Ancillary Revenue-Falle bewusst umgehen 

Airlines kalkulieren Grundpreis niedrig, Zusatzleistungen hoch. 

System-Hack: 

• Nur Grundpreis buchen 

• Add-ons später prüfen 

• Flughafen-Alternative prüfen 

• Eigenen Transfer organisieren 

Die Gewinnzone liegt bei Extras – nicht beim Ticket. 

 

Merksatz: Der Gewinn steckt im Zusatz – nicht im Sitz.

 

Hack 4.67 – Nachfrage-Kalender falsch interpretieren 

Viele Kalender zeigen „günstigste Tage“. 



Aber: 

Sie zeigen historische Daten + aktuelle Verfügbarkeit. 

Nicht immer die tatsächliche günstigste Kombination. 

Besser: 

• Einzelne Tage manuell testen 

Kombination mit Multi-City prüfen

 

Merksatz: Kalender zeigen Trends – keine Wahrheiten.

 

Hack 4.68 – Airline-Basis-Subventionierung 

Manche Regionen subventionieren Airlines (Tourismusförderung). “exklusive 

Partnerempfehlung im Kapitel“ 

Neue Strecken aus strukturschwachen Regionen oft extrem günstig. 

Beispiele: 

• Osteuropa 

• Südspanien 

• Baltikum 

Subvention = künstlich niedriger Einstiegspreis. 

 

Merksatz: Subventionen fliegen mit.

 

Hack 4.69 – W-Rotation verstehen und ausnutzen 

Jetzt wird es richtig Revenue-Manager-mäßig. 

Billigflieger operieren von günstigen Basen aus. 

Zwischendrin bauen sie sogenannte W-Rotationen ein. 

Beispiel (aktuell beobachtbar): 

Tirana → Memmingen 

Memmingen → Brașov (Rumänien) 



Brașov → Memmingen 

Memmingen → Tirana 

Das Flugzeug startet in einer günstigen Basis (Tirana), bedient zwischendrin eine teurere oder 

weniger ausgelastete Strecke (Memmingen–Brașov) und kehrt wieder zurück. 

Warum ist das interessant? 

Weil die Airline die Zwischenstrecke oft aggressiv bepreist, um: 

• neue Märkte aufzubauen 

• Auslastung zwischen zwei Nicht-Basen zu sichern 

• Strecken ohne eigene Basis profitabel zu betreiben 

Gerade Memmingen – als Low-Cost-Airport – wird häufig als Drehscheibe für solche Rotationen 

genutzt. 

Noch spannender wird es, wenn: 

• Eine hochpreisige Destination eingebaut wird 

• Beispiel: Memmingen → London oder Memmingen → Barcelona 

• Diese Zwischenstrecke zeitweise günstiger ist als Direktflüge von größeren Airports 

System-Hack: 

Suche nicht nur klassische Punkt-zu-Punkt-Verbindungen. 

Prüfe, welche Strecken innerhalb einer Tagesrotation kombiniert werden. 

W-Rotationen erzeugen künstliche Preisfenster – besonders bei neuen Strecken wie Brașov. 

 

Merksatz: Wo die Maschine dreht, dreht auch der Preis.

 

Hack 4.70 – W-Rotation + Secondary Airport = Doppelte Preisverzerrung 

Jetzt kombinieren wir zwei Systemlogiken: 

1. W-Rotation (Zwischenstrecke ohne eigene Basis) 

2. Secondary Airport (Randflughafen mit niedrigen Gebühren) 

Wenn eine Billigairline eine W-Rotation über einen günstigen Airport wie Memmingen, 

Bergamo, Charleroi oder Beauvais laufen lässt, entstehen oft doppelte Preisverzerrungen. 



Beispiel-Logik: 

Tirana → Memmingen 

Memmingen → Brașov 

Brașov → Memmingen 

Memmingen → Tirana 

Memmingen ist selbst ein Low-Cost-Airport mit günstigen Gebühren. 

Brașov ist eine neue oder aufstrebende Destination ohne große Basisstruktur. 

Ergebnis: 

• Die Airline muss die Zwischenstrecke attraktiv bepreisen 

• Gleichzeitig sind die Flughafengebühren niedrig 

• Es entsteht ein künstlich günstiges Preisfenster 

Noch interessanter wird es, wenn solche W-Rotationen: 

• in touristisch starken, aber hochpreisigen Regionen landen 

• oder Märkte verbinden, die sonst keine Direktverbindung hätten 

Beispiel-Denken: 

Ein hochpreisiges Ziel wie London oder Barcelona kann innerhalb einer W-Struktur zeitweise 

günstiger angeboten werden als von großen Hubs wie München oder Frankfurt. 

Advanced-Strategie: 

• Prüfe Secondary Airports gezielt 

• Beobachte neue Streckenankündigungen 

• Analysiere Tagesumlauf der Maschine 

• Buche Zwischenstrecken statt klassische Hauptverbindungen 

Revenue-Manager kalkulieren Auslastung pro Rotation – nicht pro Passagier. 

Du nutzt diese Logik. 

 

Merksatz: Wo Billigflieger kombinieren, entstehen Preisfenster. 

 



Bleib am Ball – die Spielregeln ändern sich ständig 

Die Welt des Fliegens ist alles andere als statisch. Fluggesellschaften verändern ständig ihre 

Tarifmodelle, neue Strecken werden eröffnet, andere wieder eingestellt, und auch rechtliche 

Rahmenbedingungen entwickeln sich weiter. Genau aus diesen Veränderungen entstehen 

immer wieder neue Möglichkeiten – und damit neue Travel Hacks, mit denen sich Geld sparen 

oder Reisen cleverer planen lassen. 

Viele dieser Chancen erkennt man nur, wenn man die Entwicklungen im Flugmarkt regelmäßig 

verfolgt. Wenn du daher künftig keinen neuen Hack verpassen möchtest, empfehle ich dir, 

meinen Newsletter zu abonnieren. Dort informiere ich dich über neue Strategien, interessante 

Flugrouten und aktuelle Entwicklungen im Billigflugmarkt. Und wie du bereits im Hack über 

Tourismusförderung gelesen hast, sind dabei gelegentlich auch kleine Überraschungen oder 

Geschenke aus der Reisewelt mit dabei. 

 

      Interesse? Dann trage hier Deine E-Mail-Adresse ein:  www.billigflieger24-com/newsletter 

 

 

Abschluss zu Kapitel 4 

Diese Hacks sind keine Tricks im Sinne von Grauzonen. Sie sind das Ergebnis eines Systems, das 

auf Auslastung, Zusatzverkäufen und Algorithmen basiert. Wer dieses System versteht, nutzt es 

– statt sich darüber zu ärgern. 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  



Kapitel 5 – Marktveränderungen, politische Einflüsse und 

neue Chancen 

Einleitung – Fliegen ist kein statisches System 

Der Flugmarkt ist kein starres Gebilde. Er reagiert sensibel auf äußere Einflüsse: politische 

Entscheidungen, wirtschaftliche Entwicklungen, regulatorische Rahmenbedingungen und 

gesellschaftliche Veränderungen. Wer den Markt nur so betrachtet, wie er war, wird ihn nicht 

verstehen, wie er wird. 

Dieser Teil des Buches widmet sich genau diesen Veränderungen. Nicht mit dem Ziel, politische 

Positionen zu bewerten oder Prognosen zu erzwingen, sondern um zu zeigen, wie sich aus 

Umbrüchen neue Chancen ergeben – besonders für flexible, informierte und schnell 

reagierende Reisende. 

 

5.1 Rückblick: Impf-Reisen nach Moskau während der Corona-Zeit 

Während der Corona-Pandemie kam es zu einer beispiellosen Einschränkung des 

internationalen Reiseverkehrs. Grenzen wurden geschlossen, Flugpläne ausgedünnt, Regeln 

änderten sich teilweise wöchentlich. Gleichzeitig entstand eine neue Form von Mobilität: Reisen 

mit einem klaren funktionalen Zweck. 

Eines der bekanntesten Beispiele dafür waren die sogenannten Impf-Reisen nach Moskau. 

Der Hintergrund 

Zu einer Zeit, als Impfstoffe in vielen europäischen Ländern nur eingeschränkt verfügbar waren, 

bot Russland frühzeitig Impfungen mit dem Vakzin Sputnik V an – auch für ausländische 

Besucher. Daraus entstand eine konkrete Nachfrage nach Reisen, die nicht touristisch motiviert 

waren, sondern zeitkritisch, zielgerichtet und pragmatisch. 

Der Autor dieses Buches, Albert Sigl, war in dieser Phase operativ und organisatorisch stark 

involviert. Nicht aus politischem Interesse, sondern aus einem klaren wirtschaftlichen und 

logistischen Ansatz: 

Wie lässt sich auf eine plötzliche Marktnachfrage schnell, rechtssicher und effizient reagieren? 

 

Wirtschaftliche Motivation statt politischer Agenda 



Wichtig ist die klare Einordnung: 

Diese Reisen waren keine politischen Statements, sondern Reaktionen auf eine Marktlage. 

Menschen suchten Lösungen für ein konkretes Problem. Flugverbindungen, Visa-Regelungen, 

medizinische Dienstleistungen und lokale Partner mussten kurzfristig koordiniert werden. 

Die Motivation dahinter war: 

• Geschwindigkeit 

• Verfügbarkeit 

• Planungssicherheit 

• wirtschaftliche Machbarkeit 

In solchen Situationen zeigt sich, wie flexibel der Flugmarkt tatsächlich ist – und wie schnell sich 

temporäre Nischenmärkte entwickeln können. 

 

Was diese Phase über den Flugmarkt gezeigt hat 

Die Impf-Reisen nach Moskau waren kein Einzelfall, sondern ein Lehrstück. Sie haben gezeigt: 

• Flugmärkte reagieren schneller als politische Systeme 

• Low-Cost- und Hybrid-Airlines passen sich oft schneller an 

• Sekundärflughäfen gewinnen in Ausnahmesituationen an Bedeutung 

• Nachfrage entsteht nicht nur durch Urlaub, sondern durch Bedarf 

Vor allem aber wurde deutlich: 

Wer schnell reagiert, versteht Märkte besser als der, der abwartet. 

 

Politische Einflüsse als Marktparameter – nicht als Bewertung 

Politische Entscheidungen beeinflussen den Flugmarkt massiv: 

• Sanktionen 

• Luftraumsperrungen 

• Visa-Regelungen 

• Sicherheitsauflagen 



• Nachtflugverbote 

• Umweltauflagen 

Für Reisende und Anbieter sind diese Entscheidungen keine Meinungsfrage, sondern 

Rahmenbedingungen. Der professionelle Umgang damit bedeutet nicht Zustimmung oder 

Ablehnung, sondern Anpassung. 

Der Markt reagiert nicht ideologisch – sondern funktional. 

 

Neue Rahmenbedingungen und ihre Auswirkungen 

Seit der Pandemie haben sich mehrere strukturelle Veränderungen verfestigt: 

• geringere Planungssicherheit 

• volatilere Flugpläne 

• stärkere Bedeutung von Direktverbindungen 

• wachsender Einfluss regionaler Flughäfen 

• höhere Sensibilität für Kosten und Effizienz 

Für Billigflieger ist das kein Nachteil – im Gegenteil. Ihr Geschäftsmodell ist auf Anpassung 

ausgelegt. Sie reduzieren, verschieben, bauen neu auf. Klassische Airlines reagieren langsamer, 

aber stabiler. 

 

Chancen für informierte Reisende 

Aus Marktveränderungen entstehen immer Chancen – allerdings nicht für alle gleichermaßen. 

Profitieren können vor allem Reisende, die: 

• flexibel sind 

• Einzugsgebiete statt Heimatflughäfen denken 

• politische Ereignisse als Marktimpulse verstehen 

• bereit sind, neue Routen auszuprobieren 

• Entscheidungen nicht aufschieben 

Wer informiert bleibt, erkennt solche Phasen früh. 



 

Die wichtigste Erkenntnis aus dieser Zeit 

Die Impf-Reisen nach Moskau waren ein Extrembeispiel – aber kein Ausreißer. Sie zeigen, dass 

der Flugmarkt auch unter außergewöhnlichen Bedingungen funktioniert. Anders, 

eingeschränkter, aber nicht stillstehend. 

Der entscheidende Faktor ist nicht die Stabilität des Systems, sondern die Fähigkeit zur 

Anpassung. 

Und genau diese Fähigkeit entscheidet auch künftig darüber, wer günstig, effizient und souverän 

reisen kann. 

 

Was Du aus diesem Kapitel mitnehmen solltest 

Politische und wirtschaftliche Umbrüche werden auch in Zukunft den Flugmarkt beeinflussen. 

Wer darauf wartet, dass sich alles „normalisiert“, verschenkt Zeit und Möglichkeiten. 

Wer hingegen lernt, Veränderungen zu beobachten, einzuordnen und pragmatisch zu nutzen, 

verschafft sich einen dauerhaften Vorteil. 

 

Mini-Merksätze zu Kapitel 5.1 

• Der Flugmarkt reagiert schneller als Politik. 

• Chancen entstehen oft in Ausnahmesituationen. 

• Anpassungsfähigkeit ist der größte Vorteil. 

 

5.2 Ukraine-Krieg & Luftraumsperrungen – Auswirkungen auf 

Billigflieger 

Der seit 2022 anhaltende Krieg in der Ukraine hat die Luftfahrt nachhaltig verändert – nicht nur 

politisch, sondern vor allem operativ und wirtschaftlich. 

Luftraumsperrungen und Routenveränderungen 

Durch den Konflikt wurde der ukrainische Luftraum vollständig für zivile Flüge geschlossen, 

zusätzlich verhängten viele Staaten Flugverbote für russische Airlines und sperrten weite Teile 

des Luftraums nach und nach gegenseitig. Diese Maßnahmen zwangen Fluggesellschaften dazu, 



Routen deutlich zu verlängern, insbesondere auf Verbindungen zwischen Europa und Asien, die 

zuvor über Russland oder die Ukraine führten.  

Für Airlines bedeutet das: 

• längere Flugstrecken 

• mehr Flugzeit 

• höhere Treibstoffkosten 

• und damit erhöhte Betriebskosten 

Besonders betroffen sind Linien mit hoher Treibstoffauslastung und engen Margen. Diese 

Kosten werden nicht immer vollständig an den Kunden weitergegeben, aber sie beeinflussen die 

Preisstruktur und damit auch die Wettbewerbsfähigkeit von Anbietern.  

Kerosinverbrauch und Kosten – spürbarer Effekt 

Die Umwege führten laut Studien zu einem messbaren Anstieg des CO₂-Ausstoßes und damit 

auch des Treibstoffverbrauchs – ein zentraler Kostenfaktor in der Luftfahrt.  

Da Fluggesellschaften vor der Pandemie bereits stark von Kerosinkosten (ein erheblicher Anteil 

der operativen Kosten) abhängig waren, hat jede zusätzliche eingesetzte Tonne Treibstoff 

direkte Auswirkungen auf Preise und Margen.  

Für Billigflieger bedeutet das: 

• Sie müssen längere Routen einkalkulieren 

• Preisspannen für Tickets erweitern oder anpassen 

• Effizientere Flugzeugtypen stärker nutzen 

• Routen netzwerkstrategisch überdenken 

Einige klassische Langstreckenverbindungen wurden unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten 

reduziert oder sogar pausiert, weil die zwingend längeren Routen nicht mehr rentabel waren.  

Profis aufblasen diesen Einfluss nicht – aber sie beobachten ihn. Für Dich als Reisender heißt 

das: Billigflüge im Kurz- und Mittelstreckenbereich bleiben wettbewerbsfähig, während 

Langstrecken stärker vom Marktumfeld beeinflusst werden. 

 



5.3 Nahost, Energiepreise & neue Kostenstrukturen 

Geopolitische Krisen haben immer auch einen starken Bezug zu Rohstoffmärkten – ganz 

besonders beim Öl und Gas, die die Grundlage für Flugtreibstoffe bilden. 

Konflikte im Nahen Osten – etwa zwischen Israel, Iran oder anderen Akteuren – führen 

regelmäßig zu Preisschwankungen an den Energiemärkten, weil dort ein großer Teil der 

weltweiten Öl- und Gasproduktion konzentriert ist.  

Warum das für die Luftfahrt relevant ist 

Sowohl konventioneller Flugkerosinpreis als auch Treibstoffkomponenten werden indirekt durch 

Öl- und Gaspreise beeinflusst. Ein Anstieg der Ölpreise erhöht: 

• die Kosten für Flugtreibstoff 

• die Betriebskosten der Airlines 

• potenziell die Ticketpreise für Passagiere 

Da Billigflieger traditionell mit engen Margen kalkulieren, können stark steigende Energiepreise 

die Wettbewerbslandschaft verändern. Klassische Airlines können in manchen Fällen 

Preisrisiken über längere Hedging-Verträge abfedern, während Low-Cost-Carriers diese Effekte 

schneller im Ticketpreis berücksichtigen müssen. 

Marktveränderungen konkret 

Experten beobachteten wiederholt, dass Konflikte im Nahen Osten zu Spitzen in den Öl- und 

Gaspreisen führen – und damit auch die Transportpreise beeinflussen können.  

Gerade in Zeiten geopolitischer Unsicherheiten reagieren Finanzmärkte besonders stark. Diese 

Nervosität schlägt sich am Rohstoffmarkt nieder und kann mittelbar auch in den Flugmarkt 

einfließen. 

Für Dich als Reisenden bleibt in solchen Phasen wichtig: 

• Preise langfristiger beobachten 

• zeitliche Flexibilität einplanen 

• Flugpreise als Summe aus Markt und Angebot verstehen 

 



5.4 Lateinamerika als Sonderfall – Beispiel Venezuela 

Lateinamerika hatte wegen der Pandemie bereits einen Sonderstatus im Flugverkehr. Die 

politischen Spannungen in Venezuela verschärfen diese Lage noch. 

In den letzten Jahren haben mehrere internationale Airlines ihre Flüge nach oder über 

Venezuela eingestellt oder reduziert – teils aus Sicherheitsbedenken, teils aus wirtschaftlichen 

Gründen.  

Luftraum und Sicherheitswarnungen 

Im Jahr 2026 führte eine Warnung der US-Luftfahrtbehörde FAA dazu, dass US-registrierte 

Flugzeuge komplett aus dem venezolanischen Luftraum ausgeschlossen wurden – aus 

„Sicherheitsgründen“, nachdem es Berichte über militärische Aktivitäten und 

Navigationsprobleme gab.  

Andere Airlines haben ihre Flüge nach Caracas oder durch venezolanisches Gebiet temporär 

gestoppt oder Routen geändert. Dies hat Auswirkungen auf: 

• direkte Flugverbindungen 

• Umsteigeverkehre 

• Preisbildung in der Region 

Airlines wie Iberia suspendierten sogar Routen nach Caracas wegen Sicherheits- und 

Risikoabwägungen.  

Tatsächliche wirtschaftliche Konsequenzen 

Weniger Verbindungen bedeutet: 

• geringere Verfügbarkeit von Flügen 

• höhere Preise für verbleibende Routen 

• schwieriger planbare Reisen in die Region 

Reisende, die sich nicht flexibel anpassen können, erleben dadurch oft höhere Kosten oder 

längere Umsteigewege. 

5.5 Kriege, Krisen und ihre Auswirkungen auf den Flugverkehr – Beispiel 

Iran-Konflikt 

Der internationale Flugverkehr ist stark von geopolitischen Entwicklungen abhängig. Ein 

aktuelles Beispiel zeigt der Konflikt rund um Iran im Jahr 2026. Militärische Angriffe und 



Gegenschläge führten dazu, dass mehrere Staaten im Nahen Osten ihren Luftraum kurzfristig 

sperrten oder stark einschränkten. Betroffen waren unter anderem Iran, Irak, Israel, Kuwait, 

Bahrain, Katar sowie zeitweise auch die Vereinigten Arabischen Emirate.  

Für den globalen Luftverkehr hatte dies erhebliche Folgen. In den ersten Tagen des Konflikts 

wurden tausende Flüge gestrichen oder umgeleitet, und hunderttausende Passagiere saßen an 

internationalen Drehkreuzen fest.  

Dubai als globales Drehkreuz besonders betroffen 

Besonders stark traf die Situation den Flughafen Dubai International (DXB). Dieser zählt zu den 

wichtigsten Umsteigezentren weltweit und verbindet Europa mit Asien, Australien und Afrika. 

Durch die militärischen Spannungen musste der Luftraum zeitweise geschlossen werden und 

der Flughafen stellte den Betrieb zeitweise ein.  

Für Reisende hatte dies unmittelbare Auswirkungen: 

Zahlreiche Langstreckenflüge wurden gestrichen oder verschoben. 

Passagiere blieben in Dubai, Abu Dhabi oder Doha gestrandet. 

Auch viele Europa-Asien-Verbindungen, die eigentlich nicht in der Region starten oder landen, 

mussten große Umwege fliegen.  

Gerade Reisende mit Umsteigeverbindungen über Dubai waren betroffen. Emirates, Qatar 

Airways und Etihad betreiben einige der weltweit größten Hub-Systeme. Wenn ein solcher 

Knotenpunkt ausfällt, kann dies eine Kettenreaktion im globalen Flugverkehr auslösen. 

Auswirkungen auf Reisende nach Asien 

Viele Passagiere, die von Europa nach Südostasien, Indien oder Australien unterwegs waren, 

nutzen normalerweise Dubai als Zwischenstopp. Als der Luftraum teilweise geschlossen wurde, 

mussten Fluggesellschaften mehrere Maßnahmen ergreifen: 

komplette Flugstreichungen, 

Umleitungen über alternative Routen (z. B. über Saudi-Arabien oder Zentralasien), 

Zwischenlandungen an anderen Flughäfen, 

oder die Rückkehr zum Startflughafen. 

Für Reisende bedeutete das häufig Verspätungen von mehreren Tagen. 

Warum geopolitische Krisen den Flugverkehr so stark treffen 



Der Grund liegt in der geografischen Lage. Der Luftraum über dem Nahen Osten gehört zu den 

wichtigsten Flugkorridoren der Welt. Viele Strecken zwischen Europa und Asien verlaufen direkt 

über diese Region. Wird dieser Korridor geschlossen, müssen Flugzeuge große Umwege fliegen 

oder Flüge komplett einstellen. 

Hinzu kommt, dass große Flughäfen wie Dubai oder Doha nicht nur Ziel-, sondern vor allem 

Umsteigeflughäfen sind. Fällt ein solcher Hub aus, betrifft das nicht nur lokale Passagiere, 

sondern auch tausende internationale Anschlussverbindungen. 

Fazit für Reisende 

Geopolitische Konflikte können den Flugverkehr innerhalb weniger Stunden massiv 

beeinträchtigen. Für Reisende gilt deshalb: 

Flugverbindungen über große Drehkreuze können kurzfristig ausfallen. 

Alternativrouten werden schnell ausgebucht. 

Flexible Tickets und Reiseversicherungen gewinnen in solchen Situationen stark an Bedeutung. 

Das Beispiel des Iran-Konflikts zeigt eindrucksvoll, wie schnell globale Flugnetze aus dem 

Gleichgewicht geraten können – selbst wenn das eigentliche Reiseziel tausende Kilometer vom 

Krisengebiet entfernt liegt. 

5.6 Zukunftsperspektiven der Luftfahrt – was sich verändern könnte 

Die Luftfahrtbranche steht unter dauerhaftem Druck: steigende Kosten, regulatorische 

Anforderungen, Klimaziele und gleichzeitig eine hohe Preissensibilität der Kunden. In diesem 

Spannungsfeld entstehen immer wieder neue Konzepte, von denen einige zunächst befremdlich 

wirken, langfristig aber durchaus marktfähig sein können. 

Viele dieser Ideen sind keine Fantasien, sondern werden bereits getestet, diskutiert oder in 

Teilbereichen umgesetzt. 

 

Stehplätze im Flugzeug – radikale Effizienz oder Nischenlösung? 

Die Idee von Stehplätzen im Flugzeug taucht seit Jahren regelmäßig auf. Gemeint sind dabei 

keine klassischen Stehplätze wie in Bus oder Bahn, sondern angelehnte Sitz-Steh-Konzepte, bei 

denen Passagiere auf sehr kurzen Strecken in einer Art Sattelposition reisen. 

Hintergrund dieser Idee 

• Maximierung der Sitzplatzanzahl 



• Reduzierung des Gewichts 

• niedrigere Kosten pro Passagier 

• Einsatz auf Kurzstrecken (unter 60 Minuten) 

Hersteller und Airlines haben entsprechende Konzepte mehrfach vorgestellt, bislang jedoch 

ohne flächendeckende Umsetzung. 

Realistische Einordnung 

Für Langstrecken oder klassische Urlaubsflüge ist dieses Modell kaum vorstellbar. Für sehr kurze 

Punkt-zu-Punkt-Verbindungen – etwa zwischen Metropolregionen – könnte es jedoch eine 

Nischenlösung werden. 

Entscheidend wird sein: 

• regulatorische Zulassung 

• Akzeptanz der Kunden 

• tatsächlicher Preisvorteil 

 

Kostenpflichtige Toiletten – Tabu oder logischer Schritt? 

Was vor einigen Jahren noch als provokanter Gedanke galt, wird zunehmend ernsthaft 

diskutiert: kostenpflichtige Nutzung von Bordtoiletten. 

Warum dieses Thema überhaupt aufkommt 

• Wartung und Reinigung verursachen Kosten 

• zusätzliche Systeme erhöhen Gewicht 

• Missbrauch und Verschmutzung sind reale Faktoren 

Billigfluggesellschaften prüfen seit Jahren, welche Services wirklich kostenlos sein müssen und 

welche optional angeboten werden können. 

Wie realistisch ist das? 

Eine komplette Kostenpflicht für Toiletten ist aktuell unwahrscheinlich. Denkbar wären jedoch: 

• differenzierte Modelle (z. B. inkludiert vs. optional) 

• Bezahlmodelle auf extrem kurzen Strecken 



• Einschränkungen statt Gebühren 

Auch hier gilt: Der Markt entscheidet über Akzeptanz. 

 

Übereinander sitzen – neue Sitzkonzepte für maximale Dichte 

Ein weiteres diskutiertes Konzept ist das versetzte oder übereinander angeordnete Sitzen. Dabei 

sitzen Passagiere nicht mehr klassisch in Reihen, sondern leicht versetzt auf zwei Ebenen. 

Ziel dieser Konzepte 

• mehr Passagiere pro Kabine 

• besserer Einsatz des vertikalen Raums 

• geringeres Gewicht durch neue Materialien 

Solche Konzepte werden aktuell vor allem als Designstudien und Prototypen betrachtet. 

Was dagegen spricht 

• Komforteinschränkungen 

• komplexere Evakuierung 

• höhere Zertifizierungsanforderungen 

Kurzfristig ist eine breite Einführung unwahrscheinlich, langfristig aber nicht ausgeschlossen – 

vor allem bei Ultra-Low-Cost-Konzepten. 

 

Was all diese Ideen gemeinsam haben 

Ob Stehplätze, kostenpflichtige Toiletten oder neue Sitzanordnungen – alle Konzepte folgen 

derselben Logik: 

Der Flug wird immer stärker auf das Wesentliche reduziert: den Transport von A nach B. 

Alles, was darüber hinausgeht, wird optional, modular oder kostenpflichtig. 

Genau dieses Prinzip hat die Low-Cost-Airlines groß gemacht – und es wird auch in Zukunft der 

wichtigste Innovationstreiber bleiben. 

 

Auswirkungen auf Reisende 



Für Reisende bedeutet diese Entwicklung: 

• noch größere Preisunterschiede 

• stärkere Segmentierung des Marktes 

• mehr Auswahl zwischen Komfort und Preis 

• klarere Entscheidungsmöglichkeiten 

Wer bereit ist, auf Komfort zu verzichten, wird künftig noch günstiger fliegen können. Wer 

Komfort möchte, wird ihn weiterhin bekommen – allerdings gegen Aufpreis. 

 

Warum Profis von diesen Veränderungen profitieren 

Erfahrene Reisende reagieren auf solche Entwicklungen nicht emotional, sondern pragmatisch. 

Sie: 

• bewerten neue Konzepte nüchtern 

• entscheiden je nach Reisezweck 

• nutzen günstige Optionen gezielt 

• vermeiden ungeeignete Modelle bewusst 

So wird aus Marktveränderung kein Risiko, sondern ein Wettbewerbsvorteil. 

 

5.6 Der Blick nach vorn – Anpassung schlägt Nostalgie 

Viele Diskussionen über die Zukunft des Fliegens sind emotional geprägt. Doch der Markt folgt 

keiner Nostalgie, sondern Effizienz. Das bedeutet nicht, dass alles schlechter wird – sondern 

anders. 

Die Luftfahrt der Zukunft wird: 

• vielfältiger 

• modularer 

• transparenter 

• und stärker differenziert sein 

Für informierte Reisende entstehen daraus mehr Optionen als je zuvor. 



 

Mini-Merksätze zu Zukunft & Marktveränderungen 

• Nicht jede Neuerung ist für jede Reise gedacht. 

• Komfort wird zur bewussten Entscheidung. 

• Wer den Markt versteht, bleibt souverän. 

 

Fazit zu Teil 5 – Wer Veränderungen versteht, reist im Vorteil 

Politische Konflikte und Marktveränderungen – wie der Ukraine-Krieg, geopolitische 

Spannungen im Nahen Osten oder Luftverkehrsbeschränkungen in Lateinamerika – wirken sich 

direkt und indirekt auf Flugpreise, Routen und die Kostenstrukturen der Airlines aus. 

Für Billigflieger und Reisende bedeutet das: 

     Kurz- und Mittelstrecken bleiben attraktiv, weil sie weniger von geopolitischen Umwegen 

betroffen sind. 

     Langstrecken und Routen durch konfliktreiche Regionen werden teurer oder riskanter, wenn 

Umwege, Sanktionen oder Sicherheitsmaßnahmen gelten.  

     Preisveränderungen sind oft Folge externer Märkte, nicht Ergebnis von Nachfrage oder 

Airline-Strategie alleine. 

Der Flugmarkt war nie statisch – aber selten so dynamisch wie heute. Politische Ereignisse, 

wirtschaftliche Umbrüche, neue regulatorische Rahmenbedingungen und technologische 

Entwicklungen verändern die Spielregeln schneller als früher. Für viele Reisende wirkt das 

verunsichernd. Für informierte Reisende eröffnet es neue Möglichkeiten. 

Die Beispiele aus diesem Teil – von den Impf-Reisen während der Corona-Zeit über 

Luftraumsperrungen, Energiepreise und geopolitische Spannungen bis hin zu zukünftigen 

Konzepten wie neuen Sitzmodellen oder weiter modularisierten Services – zeigen eines sehr 

deutlich: Der Markt passt sich an. Immer!!! 

Nicht jede Veränderung ist angenehm. Nicht jede Entwicklung betrifft jeden Reisenden. Aber 

jede Veränderung folgt einer klaren Logik: Effizienz, Kostenkontrolle und Anpassungsfähigkeit. 

Genau diese Logik hat die Low-Cost-Airlines groß gemacht – und sie wird auch künftig der 

wichtigste Innovationstreiber bleiben. 

Der entscheidende Unterschied liegt nicht darin, ob man diese Entwicklungen gut oder schlecht 

findet. Sondern darin, ob man sie ignoriert oder versteht. Wer versteht, warum Märkte sich 



verändern, reagiert schneller, ruhiger und souveräner. Wer vorbereitet ist, erlebt weniger 

Überraschungen – und erkennt Chancen, wo andere nur Risiken sehen. 

Teil 5 dieses Buches soll Dir keine Zukunft vorhersagen. Das wäre unseriös. Er soll Dir helfen, 

Veränderungen einzuordnen, ohne ihnen ausgeliefert zu sein. Denn günstiges, effizientes Reisen 

wird auch in Zukunft möglich sein – allerdings für jene, die bereit sind, flexibel zu bleiben und 

alte Gewohnheiten zu hinterfragen. 

Der Flugmarkt der Zukunft wird nicht einfacher. Aber er wird transparenter. Und Transparenz ist 

die beste Grundlage für gute Entscheidungen. 

 

Mini-Merksätze zum Abschluss von Teil 5 

• Märkte verändern sich – Wissen bleibt ein Vorteil. 

• Anpassung schlägt Gewohnheit. 

• Wer vorbereitet ist, reist entspannter. 

 

Aktuelle Marktinformationen & Insider-Updates vom Autor 

Der Flugmarkt verändert sich laufend: neue Routen, neue Regeln, politische Einflüsse, 

Preisentwicklungen und Chancen, die oft nur kurzfristig bestehen. 

Wenn Du auch nach der Lektüre dieses Buches informiert bleiben möchtest, kannst Du Dich hier 

für regelmäßige Updates anmelden. 

Was Dich erwartet: 

• Einordnung aktueller Marktveränderungen 

• Hinweise auf neue Chancen & Entwicklungen 

• praxisnahe Einschätzungen statt Schlagzeilen 

• keine Werbung, kein Spam 

Was ausdrücklich nicht passiert: 

• Deine E-Mail-Adresse wird ausschließlich für diesen Informationszweck verwendet 

• sie wird nicht verkauft, nicht vermietet und nicht an Dritte weitergegeben 

Du entscheidest jederzeit selbst, ob Du diese Informationen erhalten möchtest. 



 

      Interesse? Dann trage hier Deine E-Mail-Adresse ein:  www.billigflieger24-com/newsletter 

 

Gesamtabschluss – Günstig fliegen ist kein Zufall 

Wenn Du dieses Buch bis hierhin gelesen hast, weißt Du eines ganz sicher: Günstig fliegen ist 

weder Glückssache noch Geheimwissenschaft. Es ist das Ergebnis von Verständnis, Vorbereitung 

und bewussten Entscheidungen. 

Du hast gelernt, wie der Markt funktioniert, warum Preise entstehen, wie Billigflieger 

kalkulieren und warum klassische Airlines heute anders arbeiten als noch vor wenigen Jahren. 

Du weißt, wann es sinnvoll ist zu sparen – und wann es klüger ist, etwas mehr zu investieren. 

Vor allem aber hast Du gelernt, selbstständig zu entscheiden, statt Dich von Preisen, 

Schlagzeilen oder Mythen leiten zu lassen. 

Dieses Buch wollte Dir keine Patentrezepte liefern. Es wollte Dir Werkzeuge geben. Werkzeuge, 

mit denen Du Deine eigene Art zu reisen entwickeln kannst – passend zu Deinem Budget, 

Deinem Reisetyp und Deinen Erwartungen. Wer dieses Wissen einmal verinnerlicht hat, wird 

nicht bei jeder Buchung wieder von vorne anfangen müssen. 

Gleichzeitig endet dieser Ratgeber nicht mit dem letzten Kapitel. Denn gutes Reisen besteht 

nicht nur aus Theorie, sondern auch aus konkreten Zielen und realen Optionen. 

Deshalb findest Du im Anhang zwei besonders wichtige und umfangreiche Teile, die dieses Buch 

bewusst abrunden: 

 

Anhang A – Fluggesellschaften & Airline-Typen im Überblick 

Ebenso unverzichtbar ist ein klarer Überblick über die verschiedenen Typen von 

Fluggesellschaften. Denn nicht jede Airline funktioniert gleich – und nicht jede ist für jede Reise 

geeignet. 

Im Anhang B findest Du: 

• eine klare Einordnung der Airline-Typen 

o Billigfluggesellschaften 

o Hybrid-Airlines 

o Ferienfluggesellschaften 



o klassische Linienfluggesellschaften 

• sowie eine vollständige Übersicht aller relevanten Fluggesellschaften, die ab oder nach 

Deutschland, Österreich und der Schweiz operieren 

• sowie eine vollständige Übersicht aller relevanten Verkehrsflughäfen im DACH-Raum und 

angrenzender Länder 

 

Dieser Anhang ist kein Beiwerk, sondern ein zentraler Bestandteil dieses Buches. Er dient als 

Nachschlagewerk, Orientierungshilfe und Entscheidungsgrundlage – gerade dann, wenn sich der 

Markt weiter verändert. 

 

Anhang B & C & D – Verkehrsflughäfen im DACH-Raum und angrenzender Länder 

Eine durchdachte Reiseplanung endet nicht bei der Wahl der Airline oder des Reiseziels. Ebenso 

entscheidend ist der Flughafen, von dem aus die Reise beginnt – oder an dem sie endet. 

In den Anhängen C und D findest Du deshalb: 

• eine vollständige Übersicht aller relevanten Verkehrsflughäfen in 

o Deutschland 

o Österreich 

o der Schweiz 

o sowie in angrenzenden Ländern 

• eine strukturierte Darstellung nach Regionen zur besseren Orientierung 

• sowie eine Einordnung der Flughäfen hinsichtlich ihrer verkehrlichen Bedeutung und 

Erreichbarkeit 

Diese Anhänge sind weit mehr als reine Listen. Sie verdeutlichen, dass im Sinne unseres 

Gesamtkonzeptes die Anreise Teil der gesamten Reise sein kann – und oft auch sollte. Die Wahl 

des passenden Flughafens beeinflusst Komfort, Preisgestaltung, Flugauswahl und Reisezeit 

erheblich. 

Ein bewusster Blick auf Alternativen im erweiterten DACH-Raum kann neue Möglichkeiten 

eröffnen, Kosten sparen oder die Reise entspannter beginnen lassen. Denn eine Reise startet 

nicht erst im Flugzeug – sie beginnt bereits mit der Entscheidung, von wo aus man aufbricht.

 

Anhang E – Reisetipps & Destinationen mit Billigfliegern 



Ein Ratgeber über günstiges Fliegen wäre unvollständig, wenn er nicht zeigt, wohin man mit 

Billigfluggesellschaften tatsächlich reisen kann. Im Anhang A findest Du deshalb ausgewählte 

Reiseziele, die sich besonders gut, günstig und sinnvoll mit Low-Cost-Airlines erreichen lassen. 

Diese Reisetipps sind bewusst praxisnah gehalten. Sie sollen Inspiration liefern, neue 

Perspektiven eröffnen und zeigen, dass günstiges Fliegen nicht nur ein Mittel zum Zweck ist – 

sondern oft der Beginn neuer Reiseideen. 

 

Was Du aus diesem Buch mitnehmen solltest 

Dieses Buch möchte Dich nicht zum Schnäppchenjäger machen, sondern zu einem souveränen 

Reisenden. Jemandem, der versteht, warum etwas günstig ist, und der bewusst entscheidet, 

wann es sinnvoll ist, zuzuschlagen – und wann nicht. 

Der Flugmarkt wird sich weiter verändern. Preise werden steigen und fallen. Neue Konzepte 

werden entstehen, andere verschwinden. Doch wer die Grundmechanismen verstanden hat, 

bleibt handlungsfähig – unabhängig von kurzfristigen Entwicklungen. 

Wenn dieses Buch Dir dabei hilft, 

• entspannter zu buchen 

• besser zu vergleichen 

• informierter zu entscheiden 

• und mit mehr Vorfreude zu reisen 

dann hat es seinen Zweck erfüllt. 

 

Abschließende Merksätze 

• Günstig fliegen beginnt im Kopf. 

• Wissen ist der beste Reisebegleiter. 

• Wer versteht, reist besser. 

 

Ich wünsche Dir viele gute Entscheidungen, entspannte Buchungen und Reisen, die mehr sind 

als nur der Weg von A nach B. 



 

Der Rest liegt jetzt bei Dir.         

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  



Schlusswort 

Wenn du dieses Buch bis hierhin gelesen hast, hast du wahrscheinlich bereits gemerkt, dass 

günstiges Fliegen nichts mit Zufall zu tun hat. Es ist kein Geheimwissen und auch kein Glückspiel. 

Es ist ein System – und Systeme lassen sich verstehen. 

Genau darum ging es in diesem Buch. Nicht darum, dir einen einzelnen Trick zu verraten, der 

morgen vielleicht schon wieder nicht funktioniert. Sondern darum, dir ein Denkmodell zu 

geben. Ein Verständnis dafür, wie Airlines kalkulieren, wie Preise entstehen und wie du als 

Reisender diese Mechanismen zu deinem Vorteil nutzen kannst. 

Der Flugmarkt verändert sich ständig. Neue Strecken entstehen, Airlines kommen und gehen, 

Geschäftsmodelle entwickeln sich weiter. Was heute ein cleverer Hack ist, kann morgen bereits 

Standard sein – oder durch eine neue Regel ersetzt werden. Genau deshalb lohnt es sich, die 

Logik hinter dem System zu verstehen, statt nur einzelne Tricks auswendig zu lernen. 

Vielleicht wirst du nach diesem Buch Flüge anders betrachten. Du wirst Preise hinterfragen, 

Alternativen prüfen und manchmal auch bewusst einen anderen Flughafen wählen. Vor allem 

aber wirst du feststellen, dass Reisen oft einfacher und günstiger sein kann, als viele denken. 

Für mich persönlich war Fliegen immer mehr als nur Transport. Es war ein Tor zu neuen 

Kulturen, zu Begegnungen und zu Erfahrungen, die man sonst nie gemacht hätte. Wenn dieses 

Buch dazu beiträgt, dass du häufiger unterwegs bist, neue Orte entdeckst oder einfach 

entspannter buchst, dann hat es seinen Zweck erfüllt. 

Ich wünsche dir viele inspirierende Reisen, gute Entscheidungen – und vielleicht den einen oder 

anderen Flug, bei dem du dir denkst: 

„Jetzt verstehe ich das System.“  
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Anhang A – Verkehrsfluggesellschaften im DACH-Raum 

Einordnung und Kategorisierung 

Der europäische Flugmarkt ist vielfältiger denn je. Für Reisende ist es jedoch oft schwer 

zu erkennen, welcher Airline-Typ hinter einem konkreten Angebot steckt. Nicht jede 

Fluggesellschaft verfolgt dasselbe Geschäftsmodell – und genau daraus ergeben sich 

Unterschiede bei Preisstruktur, Serviceumfang, Flexibilität und Zusatzleistungen. 

Um Transparenz zu schaffen, wurden die im DACH-Raum aktiven 

Verkehrsfluggesellschaften in vier Kategorien eingeteilt: Billigfluggesellschaften, Hybrid-

Airlines, Ferienfluggesellschaften und klassische Linienfluggesellschaften. 

Billigfluggesellschaften (Low-Cost-Airlines) konzentrieren sich auf ein schlankes 

Geschäftsmodell mit klar reduzierten Grundleistungen. Der Ticketpreis umfasst meist nur 

den reinen Transport von A nach B, während Zusatzleistungen separat berechnet 

werden. 

Hybrid-Airlines verbinden Elemente von Low-Cost- und klassischen Modellen. Sie bieten 

wettbewerbsfähige Preise, integrieren jedoch teilweise Serviceleistungen oder flexible 

Tarifoptionen in ihre Struktur. 

Ferienfluggesellschaften sind stark auf touristische Ziele ausgerichtet und arbeiten 

häufig eng mit Reiseveranstaltern zusammen. Ihr Fokus liegt auf Urlaubsregionen und 

saisonalen Strecken. 

Klassische Linienfluggesellschaften operieren meist über Drehkreuze, bieten 

Umsteigeverbindungen weltweit an und integrieren mehr Servicebestandteile im 

Ticketpreis. 

Diese Kategorisierung dient der besseren Orientierung. Sie soll keine Wertung 

darstellen, sondern helfen, Geschäftsmodelle zu verstehen und Flugangebote 

realistischer einzuordnen. 

  



Ryanair 

Ryanair ist heute die größte Fluggesellschaft Europas – zumindest gemessen an der Anzahl der 

beförderten Passagiere. Keine andere Airline transportiert jährlich mehr Menschen von A nach 

B. Von insgesamt 19 deutschen Flughäfen sowie von Wien, Salzburg, Zürich, Basel und 

Eindhoven betreibt Ryanair ein extrem dichtes Streckennetz. Gemessen am Umsatz mag 

Lufthansa größer sein, doch in puncto Auslastung und Effizienz setzt Ryanair Maßstäbe. 

Im Basistarif bezahlt man bei Ryanair ausschließlich für den Sitzplatz und ein kleines 

Handgepäckstück mit den Maßen 40 × 20 × 25 cm, das unter den Vordersitz passen muss. Alles 

darüber hinaus – Sitzplatzreservierung, größeres Handgepäck in Verbindung mit Priority 

Boarding oder Aufgabegepäck – kostet extra. Trotz dieser Zusatzkosten bleibt Ryanair in der 

Regel die günstigste Option am Markt, insbesondere für flexible Reisende. 

Besonders interessant ist die integrierte Preissuche auf der Ryanair-Website. Wer sich nicht auf 

ein konkretes Reiseziel festgelegt hat, kann im Menüpunkt „Planen“ vom gewünschten 

Abflughafen aus sämtliche Ziele mit den jeweils günstigsten Preisen anzeigen lassen. Filter nach 

Budget und Reisezeitraum machen diese Funktion zu einem echten Inspirationswerkzeug. 

Ryanair betreibt zudem mehrere Tochtergesellschaften, darunter Lauda (Österreich), Buzz 

(Polen) und Malta Air. Letztere tritt nach außen kaum in Erscheinung – die Flugzeuge fliegen im 

Ryanair-Design und tragen lediglich einen kleinen Hinweis „Operated by Malta Air“. Diese 

Konstruktion dient unter anderem steuerlichen Gründen sowie der Absicherung des EU-

Geschäfts nach dem Brexit. Interessant ist dabei, dass Ryanair die eigenen Marken gezielt 

gegeneinander ausspielt, um Kosten – auch beim Personal – niedrig zu halten. So werden 

beispielsweise alle deutschen Basen formal von Malta Air betrieben. 

Inzwischen geht Ryanair sogar dazu über, fremde Airlines über die eigene Website buchbar zu 

machen. Für kleinere Fluggesellschaften eröffnet sich dadurch der Zugang zu über 150 Millionen 

potenziellen Kunden. Den Anfang machte Air Malta – nicht zu verwechseln mit der Ryanair-

Tochter Malta Air. 

  



Wizz Air 

Wizz Air verfügt über das dichteste Streckennetz nach Osteuropa und hat sich in den letzten 

Jahren zu einem der dynamischsten Low-Cost-Carrier Europas entwickelt. Städtereisen nach 

Bukarest, Sofia, Riga, Vilnius oder Kiew sind ebenso möglich wie Urlaubsreisen ans Schwarze 

Meer oder Anschlussverbindungen über Drehkreuze wie Budapest, Sofia oder Bukarest bis nach 

Dubai. 

Ursprünglich als ungarische Fluggesellschaft gegründet, betreibt Wizz Air heute 

Tochtergesellschaften in der Ukraine und in Abu Dhabi. Während anfangs vor allem 

osteuropäische Arbeitskräfte die Hauptzielgruppe waren, richtet sich das Angebot inzwischen 

zunehmend auch an klassische Urlauber. Griechenland, Italien, Spanien und Marokko gehören 

mittlerweile fest zum Streckennetz. 

Wizz Air ist vergleichsweise gestärkt aus der Corona-Pandemie hervorgegangen und nutzt 

Marktlücken konsequent aus. So bedient die Airline mittlerweile auch Inlandsstrecken in Italien 

und Norwegen – und perspektivisch wären sogar innerdeutsche Flüge denkbar. 

Im Basistarif ist ein kleines Handgepäckstück (40 × 30 × 20 cm) enthalten. Alles Weitere kostet 

extra. Preislich liegt Wizz Air meist leicht über Ryanair. Abgeflogen wird derzeit von 12 

deutschen Flughäfen sowie von Wien, Zürich, Basel und Eindhoven. 

Besonders attraktiv ist der Wizz Discount Club. Die Standardmitgliedschaft kostet 29,90 € pro 

Jahr und gewährt 10 € Rabatt auf Flüge ab 19,99 € sowie 5 € Rabatt pro Aufgabegepäckstück. 

Bereits bei einem Hin- und Rückflug für zwei Personen amortisiert sich die Mitgliedschaft. Eine 

Gruppenvariante für bis zu sechs Personen ist ebenfalls verfügbar. 

Bei Flugänderungen oder Streichungen bietet Wizz Air häufig eine 120-%-Gutschrift an. Wer 

flexibel ist, kann dieses System gezielt nutzen, um günstigere Ersatzflüge zu buchen und sogar 

ein Restguthaben zu behalten. 

  



easyJet 

easyJet zählt zu den größten und etabliertesten Low-Cost-Airlines Europas und nimmt im 

deutschen Markt eine besondere Stellung ein. Während andere Billigfluggesellschaften stark auf 

Sekundärflughäfen setzen, ist easyJet vor allem an großen Verkehrsflughäfen präsent. Besonders 

stark ist die Airline am Flughafen Berlin (BER) vertreten, der als eines der wichtigsten 

Drehkreuze von easyJet in Mitteleuropa gilt. Von dort aus bedient die Airline ein breit 

gefächertes europäisches Streckennetz mit Zielen in West-, Süd- und Osteuropa. 

An anderen deutschen Flughäfen ist das Angebot deutlich selektiver. Häufig konzentrieren sich 

die Verbindungen auf klassische Geschäfts- und Städterouten, insbesondere nach London, 

ergänzt um einzelne touristische Ziele. Ausnahmen bilden größere Flughäfen wie Hamburg oder 

München, von denen easyJet ebenfalls ein etwas breiteres Streckenportfolio anbietet. 

Im Vergleich zu anderen Billigfliegern positioniert sich easyJet als preisbewusste, aber 

strukturierte Airline, die stärker auf Pünktlichkeit, planbare Abläufe und eine ruhige 

Kabinenorganisation setzt. Ein zentrales Element dieses Ansatzes ist die seit 2021 verschärfte 

Handgepäckregelung. Im günstigsten Tarif ist nur noch ein kleines Handgepäckstück erlaubt, 

das unter den Vordersitz passen muss. Größeres Handgepäck kann ausschließlich dann 

kostenlos mitgenommen werden, wenn bestimmte Sitzplätze wie Up-Front-Seats oder 

Notausgangsplätze gebucht werden oder ein höherer Tarif gewählt wird. 

Alternativ bietet easyJet die kostenpflichtige easyJet-plus-Mitgliedschaft an. Diese lohnt sich 

vor allem für Vielflieger und rechnet sich in der Praxis ab etwa fünf Hin- und Rückflügen pro 

Jahr. Neben größerem Handgepäck sind hier unter anderem auch schnellere 

Sicherheitskontrollen und bevorzugtes Boarding enthalten. 

Die konsequente Gepäckpolitik hat einen klaren operativen Vorteil: weniger Stau in der Kabine, 

schnellere Abfertigung und insgesamt stabilere Pünktlichkeitswerte. Damit zeigt easyJet, dass 

strikte Regeln nicht zwingend kundenunfreundlich sein müssen, sondern bei guter 

Kommunikation sowohl der Airline als auch den Passagieren zugutekommen. 

  



Volotea 

Volotea ist eine spanische Low-Cost- und Ferienfluggesellschaft, die sich bewusst auf ein 

Nischensegment im europäischen Luftverkehr spezialisiert hat: die direkte Verbindung von 

kleineren und mittleren Städten, die von großen Netzwerk-Airlines oft nur unzureichend oder 

gar nicht bedient werden. Genau diese Fokussierung macht Volotea für viele Reisende 

besonders interessant. 

Von der DACH-Region aus ist Volotea selektiv, aber strategisch vertreten. In Deutschland 

werden unter anderem Flughäfen wie Hamburg, München, Stuttgart, Düsseldorf, Hannover 

oder Berlin saisonal bedient, häufig mit Direktverbindungen zu regionalen Zielen in Südeuropa. 

In Österreich gibt es vereinzelt Verbindungen ab Wien, während in der Schweiz insbesondere 

Basel und teilweise Zürich im Flugplan auftauchen – meist abhängig von der Saison und der 

Nachfrage. 

Das Streckennetz von Volotea konzentriert sich stark auf Frankreich, Italien, Spanien und 

Griechenland. Typisch sind Verbindungen zu Städten wie Nantes, Bordeaux, Verona, Bari, Olbia 

oder kleineren griechischen Inseln. Für Reisende bedeutet das: weniger Umsteigen, kürzere 

Gesamtflugzeiten und direkte Anbindung an Regionen abseits der klassischen Metropolen. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen folgt Volotea einem klassischen Low-Cost-Modell. Im 

günstigsten Basistarif ist ein kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den Vordersitz 

passen muss. Größeres Handgepäck sowie Aufgabegepäck sind kostenpflichtig und sollten 

idealerweise bereits bei der Buchung hinzugefügt werden, da die Preise später steigen können. 

Volotea bietet außerdem verschiedene Tarifpakete und eine kostenpflichtige Mitgliedschaft 

(„Megavolotea“), mit der sich Gepäck- und Sitzplatzkosten reduzieren lassen – interessant vor 

allem für Vielflieger. 

Volotea richtet sich an Reisende, die direkt, günstig und regional unterwegs sein möchten. Wer 

abseits der großen Drehkreuze reist und Wert auf direkte Verbindungen zu kleineren 

Urlaubszielen legt, findet in Volotea eine attraktive Alternative zu klassischen Billig- und 

Linienfluggesellschaften. 

  



Pegasus Airlines 

Pegasus Airlines ist die größte Billigfluggesellschaft der Türkei und zählt zu den wichtigsten Low-

Cost-Anbietern an der Schnittstelle zwischen Europa, dem Nahen Osten und Asien. Das zentrale 

Drehkreuz der Airline ist der Flughafen Istanbul-Sabiha Gökçen (SAW) auf der asiatischen Seite 

Istanbuls. Von dort aus betreibt Pegasus ein äußerst dichtes Streckennetz innerhalb der Türkei 

sowie zahlreiche internationale Verbindungen auf den Balkan, in den Nahen Osten, nach 

Zentralasien und in den Kaukasus. 

Aus der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) ist Pegasus besonders stark vertreten. 

In Deutschland fliegt die Airline unter anderem von Berlin, Köln, Düsseldorf, Frankfurt, 

Hamburg, Hannover, München und Stuttgart. Hinzu kommen Verbindungen ab Wien und 

Zürich. Diese breite Präsenz macht Pegasus zu einer der wichtigsten Airlines für preisgünstige 

Flüge in die Türkei und darüber hinaus. 

Besonders interessant ist Pegasus für Reisende, die weiter als nur bis Istanbul fliegen möchten. 

Über SAW lassen sich zahlreiche Umsteigeverbindungen realisieren, etwa zu Zielen im Nahen 

Osten oder nach Dubai, häufig zu sehr attraktiven Preisen. Viele innertürkische Anschlussflüge 

sind extrem günstig und kosten teilweise nur einen Bruchteil dessen, was bei europäischen 

Airlines üblich wäre. 

Wichtig zu wissen ist jedoch eine operative Besonderheit: Am Flughafen Sabiha Gökçen gibt es 

derzeit keine echten Transitbereiche wie an klassischen Drehkreuzen. Umsteigende Passagiere 

müssen in der Regel durch die Passkontrolle einreisen, ihr Anschlussflug gilt formal als neuer 

Abflug. Entsprechend müssen Visa- und Einreisebestimmungen für die Türkei beachtet werden 

– auch dann, wenn man den Flughafen eigentlich nicht verlassen möchte. Für Staatsangehörige 

vieler Länder ist die Einreise zwar visumfrei möglich, dennoch sollte dies vor der Buchung 

unbedingt geprüft werden. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen folgt Pegasus einem konsequenten Low-Cost-Modell. 

Im Basistarif ist lediglich ein kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den Vordersitz 

passen muss. Größeres Handgepäck, Aufgabegepäck, Sitzplatzwahl und weitere Services sind 

kostenpflichtig oder in höheren Tarifpaketen gebündelt. 

Pegasus eignet sich besonders für flexible, preisbewusste Reisende, die bereit sind, auf 

klassischen Komfort zu verzichten und dafür Zugang zu einem außergewöhnlich großen und 

günstigen Streckennetz zu erhalten. 

  



Air Arabia 

 

Air Arabia lässt sich am besten als klassische Low-Cost-Airline mit regionalem Fokus einordnen 

– allerdings mit einigen Besonderheiten, die sie von europäischen Billigfliegern unterscheiden. 

Air Arabia verfolgt ein konsequent kostenorientiertes Geschäftsmodell: Im Basistarif ist 

ausschließlich der Flug enthalten, während Gepäck, Sitzplatzwahl, Verpflegung und Flexibilität 

kostenpflichtig sind. In dieser Hinsicht entspricht sie klar dem Low-Cost-Prinzip, wie man es von 

Ryanair oder Wizz Air kennt. Auch die Flotte ist stark standardisiert, was Wartungs- und 

Trainingskosten senkt. 

Der wesentliche Unterschied liegt im regionalen Einsatzgebiet. Air Arabia operiert 

hauptsächlich von ihren Drehkreuzen in Sharjah, Abu Dhabi, Marokko und Ägypten und 

verbindet diese mit Zielen im Nahen Osten, Nordafrika, Südasien und Osteuropa. Für Reisende 

ist die Airline besonders interessant für preiswerte Umsteigeverbindungen zwischen Europa 

und Regionen wie dem Nahen Osten, Indien oder Südostasien. 

Im Vergleich zu europäischen Low-Cost-Airlines bietet Air Arabia häufig eine etwas großzügigere 

Kabinenanmutung, ohne jedoch vom Low-Cost-Grundprinzip abzuweichen. Es gibt keine 

klassische Business Class, sondern ausschließlich Economy mit optionalen Zusatzleistungen. 

Umsteigeverbindungen sind möglich, allerdings meist ohne vollwertigen Transitschutz wie bei 

Netzwerk-Airlines – Zeitpuffer und eigenverantwortliche Planung sind daher wichtig. 

Insgesamt ist Air Arabia eine echte Low-Cost-Airline, jedoch nicht auf den klassischen 

Kurzstreckenmarkt in Europa beschränkt. Sie eignet sich besonders für preisbewusste 

Langstrecken- oder Mittelstreckenreisen mit Umstieg, bei denen Flexibilität wichtiger ist als 

Komfort oder garantierte Anschlussverbindungen. 

  



Eurowings 

Eurowings ist die größte Direkttochter der Lufthansa Group und nimmt im deutschen Flugmarkt 

eine Schlüsselrolle im Hybridsegment ein. Als Weiterentwicklung der früheren Germanwings 

wurde Eurowings gezielt neu positioniert, um eine Brücke zwischen klassischen 

Linienfluggesellschaften und reinen Low-Cost-Airlines zu schlagen. Ziel war es, dem 

zunehmenden Wettbewerbsdruck durch Anbieter wie Ryanair, easyJet und Wizz Air mit einem 

flexibleren, kostenbewussteren Modell zu begegnen – ohne dabei die Strukturen eines 

etablierten Netzwerk-Carriers vollständig aufzugeben. 

Heute bedient Eurowings ein breit gefächertes Streckennetz aus Städteverbindungen und 

touristischen Zielen. Neben klassischen Metropolen in Europa gehören auch Ferienziele in 

Südeuropa, Nordafrika und auf den Kanaren zum Angebot. Die Airline startet von nahezu allen 

großen deutschen Flughäfen und ist darüber hinaus auch in Österreich (Wien, Salzburg) sowie in 

der Schweiz (Zürich) präsent. Damit verfügt Eurowings über eine deutlich stärkere 

Flächendeckung als die meisten reinen Billigfluggesellschaften. 

Im Tarifmodell folgt Eurowings klar dem Low-Cost-Prinzip. Im günstigsten Tarif ist lediglich ein 

kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den Vordersitz passen muss. Größeres 

Handgepäck, Aufgabegepäck, Sitzplatzreservierungen und weitere Services sind kostenpflichtig 

oder in höheren Tarifklassen gebündelt. Gleichzeitig bietet Eurowings im Vergleich zu 

klassischen Billigfliegern mehr Komfortoptionen, etwa flexiblere Tarife, bevorzugtes Boarding 

oder Sitzplätze mit mehr Beinfreiheit. 

Ein entscheidender Vorteil von Eurowings ist die Einbindung in das Lufthansa-Netzwerk. 

Passagiere können Miles & More-Meilen sammeln, was die Airline besonders für Vielflieger und 

Geschäftsreisende attraktiv macht. Auch bei Unregelmäßigkeiten profitieren Reisende häufig 

von stabileren Flugplänen und kulanteren Lösungen als bei reinen Low-Cost-Anbietern. 

Preislich liegt Eurowings meist über Ryanair oder Wizz Air, bietet dafür jedoch ein 

ausgewogenes Verhältnis aus Preis, Verlässlichkeit und Service – und gilt damit als wichtigste 

Hybrid-Airline im deutschen Markt. 

  



Edelweiss 

Edelweiss ist eine Schweizer Fluggesellschaft mit Sitz in Zürich und gehört zur Lufthansa Group. 

Sie ist eng mit SWISS International Air Lines verbunden und übernimmt innerhalb des Konzerns 

vor allem den touristischen Flugverkehr. Trotz dieser klaren Ferienausrichtung lässt sich 

Edelweiss nicht als klassische Ferienfluggesellschaft oder als reine Low-Cost-Airline einordnen, 

sondern positioniert sich eindeutig im Hybridsegment. 

Im Gegensatz zu klassischen Billigfluggesellschaften verfolgt Edelweiss kein reines 

Niedrigkostenmodell. Das Tarifkonzept ist weniger fragmentiert, und auf vielen Strecken sind 

Serviceleistungen wie Handgepäck und Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis enthalten. 

Gleichzeitig ist Edelweiss preislich oft unterhalb klassischer Netzwerk-Airlines angesiedelt, was 

sie besonders für preisbewusste Urlaubsreisende attraktiv macht, die dennoch Wert auf ein 

solides Produkt legen. 

Ein zentrales Unterscheidungsmerkmal ist das Kabinenprodukt. Auf einem Teil der Flotte – 

insbesondere auf Langstreckenflugzeugen – bietet Edelweiss eine echte Business Class mit klar 

abgegrenztem Premiumbereich, verbesserter Verpflegung und deutlich mehr Komfort. Dieses 

Angebot hebt Edelweiss klar von reinen Ferienfluggesellschaften ab, bei denen Premiumklassen 

oft fehlen oder stark reduziert sind. 

Ein weiterer Hybrid-Aspekt ist die operative Verzahnung mit SWISS. Edelweiss führt regelmäßig 

Flüge unter SWISS-Flugnummern durch und ist damit in das Netzwerk und die Buchungssysteme 

von SWISS eingebunden. Für Passagiere bedeutet das höhere Sichtbarkeit, bessere 

Anschlussmöglichkeiten und häufig auch die Möglichkeit, Miles & More-Meilen zu sammeln 

oder einzulösen. Gleichzeitig bleibt Edelweiss operativ eigenständig und auf Ferienziele 

spezialisiert. 

Im Vergleich zu klassischen Ferienfluggesellschaften bietet Edelweiss damit mehr Komfort, mehr 

Netzwerkintegration und ein höherwertiges Produkt, ohne die Kostenstruktur einer vollwertigen 

Linienfluggesellschaft zu übernehmen. Genau diese Kombination aus Urlaubsfokus, 

Netzwerkanbindung und Premium-Elementen macht Edelweiss zu einer typischen Hybrid-

Airline im europäischen Markt – und zu einem wichtigen Bestandteil des touristischen 

Luftverkehrs ab der DACH-Region. 

  



Helvetic Airways 

Helvetic Airways ist eine Schweizer Fluggesellschaft mit Sitz in Kloten und nimmt innerhalb der 

Schweizer Airline-Landschaft eine besondere Rolle ein. Anders als SWISS, Edelweiss oder Chair 

Airlines tritt Helvetic Airways nicht primär als klassische Passagierairline auf, sondern hat sich als 

Hybrid- und Regionalairline mit starkem Wet-Lease-Fokus etabliert. Das Geschäftsmodell ist 

damit klar auf operative Dienstleistungen ausgerichtet. 

Der wichtigste Kunde von Helvetic Airways ist SWISS International Air Lines. Ein großer Teil der 

Flotte wird im sogenannten Wet-Lease betrieben, das heißt: Helvetic stellt Flugzeuge, Crews, 

Wartung und Versicherung, während die Flüge unter SWISS-Flugnummern verkauft und 

vermarktet werden. Für Passagiere ist oft kaum erkennbar, dass sie mit Helvetic fliegen – sie 

profitieren jedoch von den gleichen Service- und Netzwerkstrukturen wie bei SWISS. 

Die Flotte von Helvetic Airways besteht überwiegend aus modernen Embraer-Jets, insbesondere 

der Typen E190-E2 und E195-E2. Diese Flugzeuge sind besonders treibstoffeffizient, leise und 

ideal für kürzere europäische Strecken sowie Regionalverbindungen. Damit leistet Helvetic auch 

einen Beitrag zur Flottenmodernisierung und Emissionsreduktion im Schweizer Luftverkehr. 

Neben dem Wet-Lease-Geschäft betreibt Helvetic Airways in begrenztem Umfang auch eigene 

Linienflüge, vor allem ab Bern zu ausgewählten europäischen Zielen. Diese Verbindungen sind 

jedoch nicht das Kerngeschäft und dienen eher der Ergänzung des Schweizer Angebots. Ein 

klassisches Hub- oder Netzwerkmodell verfolgt Helvetic nicht. 

In der Einordnung für diesen Ratgeber ist Helvetic Airways keine Low-Cost-Airline und keine 

klassische Ferienfluggesellschaft. Vielmehr steht die Airline für ein stabilisiertes, 

qualitätsorientiertes Betriebsmodell, das es großen Netzwerkairlines ermöglicht, flexibel auf 

Nachfrage zu reagieren. Helvetic Airways ist damit ein typisches Beispiel dafür, wie sich der 

europäische Luftverkehr zunehmend arbeitsteilig und spezialisiert organisiert. 

  



airBaltic 

airBaltic ist die nationale Fluggesellschaft Lettlands und hat sich in den vergangenen Jahren 

erfolgreich als moderne Hybrid-Airline im europäischen Luftverkehr etabliert. Die Airline 

verbindet bewusst Elemente klassischer Linienfluggesellschaften mit einer kostenbewussten, 

effizienten Struktur und positioniert sich damit klar zwischen Low-Cost- und Netzwerk-Carriern. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus bietet airBaltic zahlreiche 

Verbindungen zum zentralen Drehkreuz Riga (RIX) an. In Deutschland wird Riga unter anderem 

von Berlin, Hamburg, München, Frankfurt und Düsseldorf angeflogen. In Österreich ist airBaltic 

ab Wien präsent, in der Schweiz vor allem ab Zürich. Riga dient dabei als äußerst effizientes 

Umsteigezentrum für Reisen nach Osteuropa, Skandinavien, in den Baltikum-Raum sowie in den 

Kaukasus. 

Ein wesentlicher Vorteil von airBaltic liegt im klar strukturierten Produkt. Die Airline setzt 

ausschließlich auf eine moderne Airbus-A220-Flotte, die für niedrigen Treibstoffverbrauch, 

geringe Emissionen und eine ruhige Kabine bekannt ist. Die Sitzabstände sind im europäischen 

Vergleich relativ großzügig, was den Reisekomfort erhöht. Im günstigsten Tarif ist Handgepäck in 

angemessener Größe enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden 

muss. Damit bleibt das Preismodell transparent und kalkulierbar, ohne die strikten 

Einschränkungen vieler reiner Billigfluggesellschaften. 

Besonders für Reisende aus der DACH-Region, die Ziele in Osteuropa erreichen möchten, stellt 

airBaltic eine attraktive Alternative dar. Umsteigeverbindungen über Riga sind meist gut 

abgestimmt und deutlich einfacher als selbst gebaute Anschlüsse mit klassischen Low-Cost-

Airlines. Zusätzlich gibt es mehrere Direktflüge regelmäßig ab Berlin, München, Frankfurt, Wien 

und Zürich, meist mit einer Frequenz von mehreren Flügen pro Woche. Vilnius eignet sich 

dadurch hervorragend als Ziel für Städtereisen oder als Einstiegspunkt nach Osteuropa. Preislich 

liegen Direktflüge oft im moderaten Bereich und sind eine attraktive Alternative zu 

Umsteigeverbindungen über größere Drehkreuze. 

Besonderheit: starkes Wet-Lease-Geschäft. airBaltic ist mittlerweile sehr stark im Wet-Lease-

Bereich tätig. Dabei stellt die Airline Flugzeuge inklusive Crew, Wartung und Versicherung 

anderen Fluggesellschaften zur Verfügung. Dieses Geschäftsmodell sorgt für zusätzliche 

Einnahmen, eine hohe Auslastung der Flotte und unterstreicht die operative Zuverlässigkeit von 

airBaltic. Für Passagiere bedeutet das, dass sie airBaltic-Flugzeuge teilweise auch im Auftrag 

anderer Airlines antreffen können. 

  



Sky Express 

Sky Express ist eine griechische Fluggesellschaft, die sich in den letzten Jahren von einem reinen 

Inlandsanbieter zu einer Hybrid-Airline mit starkem Fokus auf Griechenland entwickelt hat. 

Während viele klassische Billigfluggesellschaften Griechenland vor allem saisonal bedienen, 

positioniert sich Sky Express als ganzjähriger Anbieter mit einem dichten Netz an Inlands- und 

Inselverbindungen. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus fliegt Sky Express vor allem die 

beiden großen griechischen Drehkreuze Athen (ATH) und Thessaloniki (SKG) an. Zusätzlich gibt 

es saisonale Direktverbindungen zu ausgewählten Ferienzielen. Der eigentliche Mehrwert der 

Airline liegt jedoch weniger in den Direktflügen, sondern in den sehr guten 

Anschlussmöglichkeiten innerhalb Griechenlands. 

Über Athen lassen sich zahlreiche griechische Inseln erreichen, darunter auch kleinere oder 

weniger touristische Ziele, die von internationalen Airlines kaum direkt bedient werden. Sky 

Express eignet sich daher besonders für Reisende, die Inselhopping planen oder gezielt abseits 

der klassischen Urlaubsrouten unterwegs sein möchten. Umsteigeverbindungen sind Teil des 

Geschäftsmodells und deutlich strukturierter als bei klassischen Low-Cost-Airlines, auch wenn 

kein vollwertiges globales Netzwerk besteht. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen positioniert sich Sky Express zwischen Low-Cost- und 

Linienfluggesellschaft. Im günstigsten Tarif ist in der Regel ein kleines Handgepäckstück 

enthalten, das unter den Vordersitz passen muss. Je nach Tarifklasse kann zusätzlich ein 

größeres Handgepäckstück oder sogar Aufgabegepäck inkludiert sein.  

Damit unterscheidet sich Sky Express positiv von vielen reinen Billigfluggesellschaften, bei 

denen fast alle Zusatzleistungen kostenpflichtig sind. 

Die Kabine wirkt modern und funktional, der Service ist klar strukturiert, aber nicht überladen. 

Insgesamt bietet Sky Express eine interessante Alternative für Griechenland-Reisende, die 

günstige Preise mit guten Umsteigemöglichkeiten kombinieren möchten und Wert auf 

planbare Anschlussverbindungen innerhalb des Landes legen. 

  



Vueling 

Vueling ist eine spanische Billigfluggesellschaft mit Sitz in Barcelona und gehört zur 

International Airlines Group (IAG), zu der unter anderem auch Iberia, British Airways und Aer 

Lingus zählen. Diese Konzernzugehörigkeit prägt den Charakter der Airline deutlich: Vueling 

verbindet das preisorientierte Geschäftsmodell einer Low-Cost-Airline mit Elementen 

klassischer Linienfluggesellschaften. 

Von zahlreichen deutschen Flughäfen aus verbindet Vueling Deutschland mit Spanien, 

insbesondere mit Barcelona, das als zentrales Drehkreuz der Airline dient. Von dort aus 

bestehen hervorragende Anschlussmöglichkeiten innerhalb Spaniens sowie in den gesamten 

Mittelmeerraum. Dadurch eignet sich Vueling nicht nur für klassische Städtereisen, sondern 

auch sehr gut für Umsteigeverbindungen zu Zielen in Süd- und Südosteuropa sowie nach 

Nordafrika. 

Im Vergleich zu klassischen Billigfluggesellschaften tritt Vueling mit einem etwas 

hochwertigeren Markenauftritt auf. Kabinendesign, Buchungsprozess und Serviceangebot sind 

übersichtlich strukturiert, ohne den Fokus auf niedrige Preise zu verlieren. Gleichzeitig bleibt 

Vueling konsequent modular: Der günstige Basistarif beinhaltet ausschließlich den Flug selbst 

sowie ein kleines Handgepäckstück, das unter den Vordersitz passen muss. 

Größeres Handgepäck ist nur gegen Aufpreis erlaubt oder in höheren Tarifklassen enthalten. 

Gleiches gilt für Aufgabegepäck, Sitzplatzreservierungen und weitere Zusatzleistungen. Diese 

klare Trennung sorgt für transparente Preise, verlangt aber eine bewusste Planung vor der 

Buchung, um unerwartete Zusatzkosten zu vermeiden. 

Besonders attraktiv ist Vueling für Reisende, die Spanien als Ausgangspunkt nutzen möchten, 

um weitere Ziele im Mittelmeerraum zu erreichen. Durch die enge Anbindung an Barcelona 

lassen sich viele Strecken flexibel kombinieren – oft günstiger als mit klassischen Netzwerk-

Airlines. 

Insgesamt positioniert sich Vueling erfolgreich zwischen Low-Cost- und Linienfluggesellschaft: 

preislich wettbewerbsfähig, strukturell klar und mit einem Streckennetz, das weit über reine 

Punkt-zu-Punkt-Verbindungen hinausgeht. 

  



Transavia 

Transavia ist eine niederländisch-französische Fluggesellschaft und eine hundertprozentige 

Tochter der Air-France-KLM-Gruppe. Innerhalb des Konzerns nimmt Transavia eine klare Rolle 

ein: Sie fungiert als Ferien- und Low-Cost-Airline, die vor allem preisbewusste Urlaubsreisende 

anspricht, dabei aber von der Stabilität und Infrastruktur eines großen Airline-Verbundes 

profitiert. 

In der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) ist Transavia gezielt, aber nicht 

flächendeckend vertreten. Von Deutschland aus werden unter anderem Flughäfen wie Berlin, 

Hamburg, München, Düsseldorf und Köln/Bonn bedient – abhängig vom saisonalen Flugplan. 

Der Fokus liegt klar auf touristischen Zielen. In Österreich ist Transavia vor allem ab Wien 

präsent, während in der Schweiz Verbindungen ab Zürich und vereinzelt auch ab Basel 

angeboten werden. Die wichtigsten Drehkreuze der Airline sind Amsterdam (Schiphol) und 

Paris-Orly, von denen aus ein dichtes Netz an Urlaubsrouten besteht. 

Das Streckennetz umfasst vor allem Ziele in Frankreich, den Niederlanden, Spanien, Portugal, 

Griechenland sowie in Nordafrika, etwa Marokko. Transavia eignet sich damit besonders für 

klassische Urlaubsreisen, Wochenendtrips und saisonale Sonnenziele. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen verfolgt Transavia ein klar strukturiertes Low-Cost-

Modell. Im günstigsten Tarif ist ein kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den 

Vordersitz passen muss. Größeres Handgepäck ist kostenpflichtig oder in höheren Tarifoptionen 

enthalten. Aufgabegepäck wird grundsätzlich separat berechnet, kann aber je nach Tarif vorab 

günstiger hinzugebucht werden. Wer früh plant, sollte Gepäck direkt bei der Buchung 

hinzufügen, um Zusatzkosten zu minimieren. 

Insgesamt positioniert sich Transavia als verlässliche Ferienairline mit Low-Cost-Struktur, die 

besonders für Reisende interessant ist, die Wert auf ein solides Streckennetz, klare Tarifmodelle 

und die Anbindung an große europäische Drehkreuze legen. 

  



Norwegian 

Norwegian zählt zu den bekanntesten europäischen Low-Cost-Airlines der letzten Jahre und galt 

lange Zeit als einer der innovativsten Anbieter im Markt. Die Airline machte sich einen Namen 

durch moderne Flugzeuge, eine vergleichsweise komfortable Kabine und – zeitweise – 

spektakulär günstige Langstreckenflüge. Nach finanziellen Schwierigkeiten und einer 

umfassenden Restrukturierung hat Norwegian ihr Geschäftsmodell jedoch konsequent neu 

ausgerichtet und konzentriert sich heute wieder vollständig auf Kurz- und Mittelstrecken 

innerhalb Europas. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus ist Norwegian an mehreren 

großen Flughäfen präsent. In Deutschland werden unter anderem Berlin, Hamburg und 

München bedient, in Österreich ist die Airline ab Wien aktiv, in der Schweiz vor allem ab Zürich. 

Der geografische Schwerpunkt des Streckennetzes liegt klar auf Skandinavien, insbesondere 

Norwegen, Schweden und Dänemark, ergänzt durch saisonale Verbindungen zu touristischen 

Zielen in Südeuropa. 

Norwegian eignet sich nicht nur für Direktflüge, sondern auch für einfache 

Umsteigeverbindungen, insbesondere über skandinavische Drehkreuze wie Oslo oder 

Stockholm. Zwar handelt es sich nicht um ein klassisches Netzwerk mit garantierten 

Anschlüssen wie bei Linienfluggesellschaften, dennoch lassen sich mit etwas Zeitpuffer sinnvolle 

Kombinationen aufbauen – etwa für Reisen nach Nordskandinavien oder in entlegenere 

Regionen Norwegens. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen folgt Norwegian einem klaren Low-Cost-Prinzip. Im 

günstigsten Basistarif ist lediglich ein kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den 

Vordersitz passen muss. Größeres Handgepäck, Aufgabegepäck, Sitzplatzreservierungen sowie 

weitere Services sind kostenpflichtig oder in höheren Tarifpaketen gebündelt. Wer Gepäck 

benötigt, sollte dieses möglichst frühzeitig hinzubuchen, um zusätzliche Kosten zu vermeiden. 

Insgesamt positioniert sich Norwegian heute als preislich attraktive, schlanke Low-Cost-Airline 

mit modernem Auftritt, die besonders für Reisen nach Skandinavien und für ausgewählte 

Urlaubsrouten innerhalb Europas eine interessante Alternative darstellt. 

  



flydubai 

flydubai ist eine in Dubai ansässige Fluggesellschaft und lässt sich klar als Hybrid-Airline 

einordnen. Zwar folgt das Unternehmen in vielen Bereichen einer kostenbewussten Low-Cost-

Logik, kombiniert diese jedoch bewusst mit Elementen klassischer Netzwerk- und Premium-

Airlines. Besonders die enge strategische Verbindung zu Emirates hebt flydubai deutlich von 

reinen Billigfluggesellschaften ab. 

Ein zentrales Merkmal von flydubai ist die Netzwerk- und Umsteigelogik. Über den Hub Dubai 

(DXB) lassen sich zahlreiche Anschlussverbindungen realisieren – sowohl innerhalb des flydubai-

Netzes als auch in Kombination mit Emirates. In vielen Fällen ist ein Gepäckdurchchecken 

möglich, was flydubai für längere Reisen Richtung Nahost, Südasien, Afrika oder Zentralasien 

besonders attraktiv macht. Damit unterscheidet sich die Airline deutlich von klassischen Low-

Cost-Anbietern, die ausschließlich Punkt-zu-Punkt-Verkehre anbieten. 

Ein weiterer Vorteil ist die Möglichkeit, Dubai gezielt als Zwischenstopp einzuplanen. Dank der 

hohen Flugfrequenzen und flexiblen Tarifstrukturen lässt sich ein mehrtägiger Aufenthalt in 

Dubai problemlos in die Reise integrieren – sei es als Stopover auf dem Hin- oder Rückflug. Für 

preisbewusste Reisende eröffnet sich so die Chance, zwei Reiseziele miteinander zu 

kombinieren, ohne deutlich höhere Flugkosten in Kauf nehmen zu müssen. 

Besonders hervorzuheben ist auch die Business Class, die flydubai auf allen Flugzeugen 

anbietet. Je nach Flugzeugtyp verfügen die Sitze über großzügigen Abstand, teils sogar über Lie-

Flat-Sitze auf längeren Strecken. Hinzu kommen Loungezugang, priorisierte Abläufe am 

Flughafen sowie ein vollwertiger Bordservice. Dieses Produkt ist im Low-Cost-Segment 

ungewöhnlich und unterstreicht den Hybrid-Charakter der Airline. 

Insgesamt positioniert sich flydubai als preislich wettbewerbsfähige, aber strukturell 

hochwertige Airline, die Low-Cost-Effizienz mit Netzwerkdenken, Umsteigemöglichkeiten und 

einem echten Premium-Angebot kombiniert. 

  



Iberia Express 

Iberia Express ist eine spanische Fluggesellschaft und eine hundertprozentige Tochter der Iberia, 

die wiederum zur International Airlines Group (IAG) gehört. Die Airline wurde gegründet, um 

Kurz- und Mittelstrecken innerhalb Europas effizienter zu bedienen und gleichzeitig das 

Drehkreuz Madrid-Barajas als zentrales Hub der Iberia Group zu stärken. Genau diese Funktion 

macht Iberia Express zu einer typischen Hybrid-Airline. 

Im Gegensatz zu reinen Low-Cost-Airlines ist Iberia Express fest in ein klassisches 

Netzwerkmodell eingebunden. Viele Flüge sind gezielt auf Umsteigeverbindungen abgestimmt, 

insbesondere auf Langstrecken der Iberia nach Lateinamerika. Für Passagiere bedeutet das 

planbare Anschlüsse, durchgehende Buchungen und in vielen Fällen auch Gepäckdurchchecken 

– Leistungen, die bei klassischen Billigfluggesellschaften nicht vorgesehen sind. 

Gleichzeitig arbeitet Iberia Express mit einer kostenbewussten Struktur, die deutlich schlanker 

ist als die der Muttergesellschaft. Das zeigt sich vor allem im Tarifmodell. Im günstigsten 

Basistarif ist meist nur ein kleines Handgepäckstück enthalten, während größeres Handgepäck 

und Aufgabegepäck kostenpflichtig sind oder erst in höheren Tarifklassen inkludiert werden. 

Diese modulare Preisgestaltung erinnert stark an Low-Cost-Airlines, bleibt jedoch transparenter 

und weniger restriktiv. 

Im Vergleich zu klassischen Ferienfluggesellschaften bietet Iberia Express einen höheren Grad 

an Netzwerkintegration und Zuverlässigkeit. Die Airline fliegt überwiegend von und nach 

Madrid, bedient aber auch weitere europäische Ziele und ist an großen Flughäfen präsent. 

Kabine, Abläufe und Service orientieren sich stärker an einer Linienfluggesellschaft als an einem 

Ferienflieger. 

Iberia Express positioniert sich damit klar zwischen Low-Cost- und klassischer 

Linienfluggesellschaft. Sie kombiniert niedrige Einstiegspreise mit Netzwerkvorteilen, 

strukturierten Umsteigeverbindungen und der Einbindung in einen großen Airline-Konzern. 

Genau diese Mischung aus Effizienz, Anschlussfähigkeit und Service macht Iberia Express zu 

einer klassischen Hybrid-Airline im europäischen Luftverkehr. 

  



Condor 

Condor ist die traditionsreichste deutsche Ferienfluggesellschaft und zählt zu den wichtigsten 

Akteuren im touristischen Luftverkehr der DACH-Region. Die Airline blickt auf eine lange 

Geschichte zurück und hat sich nach der Insolvenz des früheren Mutterkonzerns Thomas Cook 

erfolgreich neu aufgestellt. Heute agiert Condor eigenständig und positioniert sich klar als 

klassische Ferienairline, die sich bewusst von reinen Billigfluggesellschaften ebenso abgrenzt 

wie von klassischen Linienfluggesellschaften. 

Das Streckennetz von Condor ist stark auf Urlaubsreisen ausgerichtet. Von zahlreichen 

deutschen Flughäfen – darunter Frankfurt, München, Düsseldorf, Hamburg und Berlin – fliegt 

Condor zu klassischen Ferienzielen im Mittelmeerraum, auf die Kanaren sowie zu ausgewählten 

Zielen in Nordafrika. Eine besondere Stärke liegt zudem im Langstreckengeschäft: Condor 

verbindet die DACH-Region mit Urlaubszielen in der Karibik, Nordamerika, Afrika und im 

Indischen Ozean. Ergänzend werden auch einzelne Strecken ab Wien und Zürich angeboten, 

meist saisonal. 

Im Vergleich zu klassischen Low-Cost-Airlines verfolgt Condor ein deutlich komfortorientierteres 

Tarifmodell. In vielen Tarifen ist Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis enthalten, insbesondere 

auf der Langstrecke. Auch beim Handgepäck zeigt sich Condor großzügiger als reine Billigflieger: 

In der Regel sind ein Handgepäckstück sowie ein persönlicher Gegenstand erlaubt. Gleichzeitig 

bietet die Airline unterschiedliche Tarifoptionen, bei denen zusätzliche Leistungen wie 

Sitzplatzwahl, mehr Flexibilität oder verbesserter Service gegen Aufpreis buchbar sind. 

Condor richtet sich sowohl an Pauschalreisende als auch an Individualreisende, die Wert auf 

Direktverbindungen zu Ferienzielen legen. Preislich liegt die Airline meist über klassischen 

Billigfluggesellschaften, bietet dafür jedoch mehr Inklusivleistungen, stabilere Abläufe und 

insbesondere auf der Langstrecke ein deutlich höheres Komfortniveau. 

Insgesamt ist Condor eine typische Ferienfluggesellschaft, die preislich zwischen Low-Cost- und 

Linienfluggesellschaften angesiedelt ist und für Urlaubsreisen – insbesondere auf der 

Langstrecke – eine zentrale Rolle im Luftverkehr der DACH-Region spielt. 

  



TUIfly 

TUIfly ist eine klassische deutsche Ferienfluggesellschaft und fester Bestandteil der TUI Group, 

einem der größten Touristik-Konzerne Europas. Die Airline ist klar auf touristische Ziele 

ausgerichtet und unterscheidet sich damit deutlich von reinen Billigfluggesellschaften: Während 

Low-Cost-Airlines vor allem auf Punkt-zu-Punkt-Verkehre und maximale Zusatzverkäufe setzen, 

ist TUIfly traditionell stark in Pauschalreiseangebote eingebunden. Gleichzeitig können Flüge 

auch als Einzeltickets gebucht werden – je nach Saison und Strecke. 

Stark ist TUIfly vor allem auf typischen Ferienrouten: Dazu zählen die Kanarischen Inseln, Ziele 

in Griechenland, der Türkei, in Nordafrika sowie weitere Sonnenziele rund um das Mittelmeer. 

In Deutschland startet TUIfly besonders häufig ab Hannover (langjähriger Schwerpunkt), 

außerdem ab Düsseldorf, Frankfurt, München und Stuttgart. Ergänzend kommen saisonal auch 

kleinere Abflughäfen hinzu, wenn die Nachfrage es hergibt. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen ist wichtig zu verstehen, dass TUIfly je nach 

Buchungsweg unterschiedlich wahrgenommen werden kann. Im Regelfall ist im Basistarif 

Handgepäck enthalten (typischerweise ein Handgepäckstück plus persönlicher Gegenstand), 

während Aufgabegepäck nicht in jedem Fall automatisch inkludiert ist. Wer über einen 

Reiseveranstalter im Rahmen einer Pauschalreise bucht, hat häufig bereits Aufgabegepäck, 

Sitzplatzoptionen oder zusätzliche Leistungen im Paket enthalten. Bei einer reinen Flugbuchung 

(Nur-Flug) müssen diese Leistungen dagegen oft separat hinzugebucht werden. Genau deshalb 

lohnt sich vor dem Kauf ein Blick in die konkrete Tarifbeschreibung. 

Der große Vorteil von TUIfly liegt in der konsequenten Ausrichtung auf Feriengäste: Flugzeiten, 

Strecken und Service sind auf Urlaubsreisen optimiert. Preislich liegt TUIfly meist über 

klassischen Low-Cost-Airlines, bietet dafür jedoch oft ein insgesamt entspannteres 

Reiseerlebnis, insbesondere für Familien und klassische Pauschalurlauber. 

  



Chair Airlines 

Chair Airlines ist eine Schweizer Fluggesellschaft mit Sitz in Zürich und positioniert sich klar als 

Ferienfluggesellschaft mit ausgeprägten Low-Cost-Elementen. Die Airline ging aus der früheren 

Germania Flug hervor und ist heute eng mit der Hotelplan Group verbunden. Damit ist Chair 

Airlines fest im touristischen Markt verankert und richtet sich vor allem an Urlaubsreisende, die 

Wert auf Direktverbindungen zu klassischen Ferienzielen legen. 

Zentraler Abflughafen ist Zürich, von dem aus Chair Airlines ein saisonal geprägtes Streckennetz 

bedient. Ergänzend werden je nach Flugplan auch Flüge ab Base, Bernl und Genf angeboten. 

Zielseitig konzentriert sich die Airline auf beliebte Urlaubsregionen im Mittelmeerraum, auf die 

Kanarischen Inseln sowie auf ausgewählte Ziele in Nordafrika und im Nahen Osten. Typische 

Destinationen sind unter anderem Mallorca, Ibiza, Kreta, Rhodos, Kos, Zypern, die Kanaren und 

Ägypten. Die Flüge erfolgen überwiegend als Direktverbindungen ohne Umsteigemöglichkeiten. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen folgt Chair Airlines einem klar strukturierten, modularen 

Modell. Im günstigen Basistarif ist Handgepäck in begrenztem Umfang enthalten, während 

Aufgabegepäck, Sitzplatzreservierungen und weitere Zusatzleistungen kostenpflichtig 

hinzugebucht werden können. Diese Logik erinnert an Low-Cost-Airlines, ist jedoch in der Regel 

transparenter und weniger restriktiv. Besonders bei Buchungen im Rahmen von Pauschalreisen 

sind häufig großzügigere Gepäckregelungen inklusive. 

Im Vergleich zu klassischen Linienfluggesellschaften bietet Chair Airlines bewusst kein 

Netzwerkmodell und keine garantierten Umsteigeverbindungen. Der Fokus liegt klar auf dem 

komfortablen, direkten Ferienflug. Gleichzeitig profitiert die Airline von einem schweizerischen 

Qualitätsanspruch, der sich in stabilen Abläufen und einer verlässlichen Durchführung der Flüge 

widerspiegelt. 

Insgesamt positioniert sich Chair Airlines zwischen klassischen Ferienfluggesellschaften und 

reinen Billigfluglinien. Für Reisende aus der Schweiz, die unkompliziert und preisbewusst zu 

beliebten Urlaubszielen fliegen möchten, stellt Chair Airlines eine solide und übersichtliche 

Alternative im europäischen Ferienflugmarkt dar. 

  



SunExpress 

SunExpress ist ein Joint Venture von Lufthansa und Turkish Airlines und zählt zu den 

bedeutendsten Ferienfluggesellschaften im deutsch-türkischen Luftverkehr. Die Airline wurde 

ursprünglich gegründet, um den stark wachsenden touristischen und familiären Reiseverkehr 

zwischen Deutschland und der Türkei effizient zu bedienen. In den letzten Jahren hat 

SunExpress ihr Geschäftsmodell jedoch deutlich weiterentwickelt und ihr Streckennetz über 

klassische Türkei-Routen hinaus erweitert. 

Von der DACH-Region aus ist SunExpress sehr breit aufgestellt. In Deutschland fliegt die Airline 

von nahezu allen größeren Flughäfen, darunter Frankfurt, Düsseldorf, Köln/Bonn, Berlin, 

Hamburg, Hannover, München, Stuttgart und Nürnberg. Zusätzlich werden Verbindungen ab 

Wien und Zürich angeboten. Zielseitig liegt der Schwerpunkt klar auf der Türkei mit 

Destinationen wie Antalya, Izmir, Ankara, Dalaman, Bodrum sowie zahlreichen kleineren 

Regionalflughäfen, die von vielen anderen Airlines nicht direkt bedient werden. Ergänzend 

bietet SunExpress auch Flüge zu ausgewählten Zielen in Griechenland, Spanien und Nordafrika 

an. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen verfolgt SunExpress ein tarifbasiertes Modell, das 

Elemente von Low-Cost- und klassischen Ferienfluggesellschaften kombiniert. Im günstigsten 

Tarif ist in der Regel ein kleines Handgepäckstück enthalten, das unter den Vordersitz passen 

muss. Größeres Handgepäck sowie Aufgabegepäck sind abhängig vom gewählten Tarif entweder 

inkludiert oder kostenpflichtig zubuchbar. Höhere Tarifklassen beinhalten oft zusätzliches 

Gepäck, Sitzplatzwahl und mehr Flexibilität. 

SunExpress richtet sich sowohl an Pauschalurlauber als auch an Individualreisende und spielt 

insbesondere im Sommerflugplan eine zentrale Rolle. Die Airline gilt auf Türkei-Strecken als 

vergleichsweise zuverlässig und stabil, was sie besonders für Familien und Ferienreisende 

attraktiv macht. 

Insgesamt positioniert sich SunExpress als starke Ferien- und Hybrid-Airline, die preislich 

zwischen klassischen Low-Cost-Anbietern und Linienfluggesellschaften liegt und eine wichtige 

Brückenfunktion zwischen Europa und der Türkei einnimmt. 

  



Smartwings 

Smartwings ist eine tschechische Fluggesellschaft, die sich in den letzten Jahren stark gewandelt 

hat. Ursprünglich als klassische Ferien- und Charterairline positioniert, hat Smartwings nach der 

strategischen Beteiligung von Pegasus Airlines ihr Geschäftsmodell weiterentwickelt und 

bewegt sich heute klar im Hybrid- und Ferienflugsegment – nicht jedoch im reinen Low-Cost-

Bereich. 

Die Beteiligung von Pegasus brachte vor allem operative Effizienz, Kostenkontrolle und Know-

how im Zusatzverkauf. Gleichzeitig blieb Smartwings bewusst im touristischen Markt verankert. 

Anders als konsequente Low-Cost-Airlines setzt Smartwings weiterhin stark auf 

Pauschalreiseverkehr, Charterflüge und saisonale Urlaubsrouten, ergänzt durch 

Einzelticketverkäufe. Genau diese Mischung ist typisch für eine Hybrid- bzw. 

Ferienfluggesellschaft. 

In der DACH-Region ist Smartwings vor allem saisonal präsent. In Deutschland werden je nach 

Flugplan unter anderem Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hamburg, Hannover, Leipzig, München 

und Stuttgart bedient. In Österreich ist Smartwings regelmäßig ab Wien aktiv, in der Schweiz 

vor allem ab Zürich. Viele dieser Verbindungen entstehen in enger Kooperation mit 

Reiseveranstaltern und sind besonders im Sommer stark nachgefragt. 

Zielseitig konzentriert sich Smartwings auf klassische Urlaubsregionen. Dazu zählen vor allem 

Ziele in Spanien, Griechenland, der Türkei, Nordafrika sowie auf den Kanaren. Ergänzt wird das 

Angebot durch Flüge zu Destinationen in Bulgarien, Ägypten und vereinzelt im östlichen 

Mittelmeerraum. Die Streckenstruktur ist damit klar touristisch geprägt und weniger auf 

ganzjährige Geschäfts- oder Städterouten ausgerichtet. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen zeigt sich ebenfalls der Hybrid-Charakter. Je nach 

Tarif und Buchungskanal ist Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck entweder 

inkludiert oder kostenpflichtig zubuchbar ist – insbesondere bei Nur-Flug-Tickets. 

Pauschalreisende profitieren häufig von umfangreicheren Inklusivleistungen. 

Insgesamt ist Smartwings heute keine reine Low-Cost-Airline, sondern eine touristisch geprägte 

Hybrid-Airline, die von der Effizienz des Pegasus-Modells profitiert, ohne dessen konsequente 

Low-Cost-Logik vollständig zu übernehmen. 

  



Corendon Airlines 

Corendon Airlines ist eine türkisch-niederländische Ferienfluggesellschaft, die sich klar auf 

touristische Strecken innerhalb Europas und in angrenzende Urlaubsregionen spezialisiert hat. 

Die Airline ist Teil der Corendon-Gruppe, die neben dem Flugbetrieb auch im Reiseveranstalter- 

und Hotelgeschäft aktiv ist. Diese enge Verzahnung mit dem Tourismus prägt das 

Geschäftsmodell deutlich. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus ist Corendon breit vertreten, vor 

allem an großen und mittleren Flughäfen. In Deutschland startet die Airline unter anderem ab 

Düsseldorf, Köln/Bonn, Hannover, Hamburg, Frankfurt, München und Stuttgart. Ergänzt wird 

das Angebot durch Verbindungen ab Wien und Zürich. Viele dieser Flüge sind saisonal stark 

ausgeprägt und orientieren sich an den klassischen Ferienzeiten. 

Zielseitig liegt der Schwerpunkt klar auf Urlaubsregionen. Besonders stark ist Corendon auf 

Strecken in die Türkei, vor allem nach Antalya, aber auch zu weiteren touristischen 

Destinationen. Daneben bedient die Airline Ziele in Griechenland, Spanien, Portugal sowie in 

Nordafrika, etwa in Ägypten oder Marokko. Corendon fliegt sowohl im Linienbetrieb als auch 

im Charterverkehr und arbeitet eng mit Reiseveranstaltern zusammen, was vor allem für 

Pauschalurlauber von Vorteil ist. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen zeigt sich der typische Charakter einer Ferien- und 

Hybrid-Airline. Je nach Tarif und Buchungsweg ist Handgepäck enthalten, während 

Aufgabegepäck entweder im Reisepaket integriert oder kostenpflichtig zubuchbar ist. Wer über 

einen Reiseveranstalter bucht, erhält häufig großzügigere Inklusivleistungen als bei einer reinen 

Flugbuchung. Der Bordservice ist bewusst reduziert, funktional und auf die Bedürfnisse von 

Ferienreisenden abgestimmt. 

Preislich liegt Corendon meist zwischen klassischen Low-Cost-Airlines und etablierten 

Ferienfluggesellschaften. Damit stellt die Airline insbesondere für Badeurlaube eine solide 

Alternative zu TUIfly oder SunExpress dar – mit klarer Urlaubsorientierung, breiter Abdeckung 

in der DACH-Region und einem überschaubaren, transparenten Produkt. 

  



Freebird Airlines 

Freebird Airlines ist eine türkische Ferienfluggesellschaft, die sich klar auf Charter- und 

saisonale Linienflüge zwischen Europa und der Türkei spezialisiert hat. Die Airline ist Teil der 

Gözen Holding und seit vielen Jahren fest im touristischen Luftverkehr etabliert. Freebird richtet 

sich nahezu ausschließlich an Urlaubsreisende, insbesondere an Badeurlauber, die im Rahmen 

von Pauschalreisen oder klassischen Ferienflügen in die Türkei reisen. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus ist Freebird vor allem in der 

Hauptsaison präsent. In Deutschland startet die Airline je nach Sommerflugplan von mehreren 

Flughäfen, darunter unter anderem Düsseldorf, Köln/Bonn, Frankfurt, Hannover, Hamburg, 

München und Stuttgart. Ergänzend werden auch Flüge ab Wien und Zürich angeboten. Das 

Angebot ist stark saisonabhängig und orientiert sich eng an den Ferienzeiten sowie an der 

Nachfrage der Reiseveranstalter. 

Zielseitig konzentriert sich Freebird nahezu vollständig auf türkische Urlaubsregionen. 

Besonders häufig angeflogen werden Antalya als wichtigstes Ziel sowie Bodrum und vereinzelt 

weitere Ferienflughäfen an der türkischen Riviera und Ägäis. Die Airline betreibt dabei sowohl 

klassische Charterflüge für Reiseveranstalter als auch ausgewählte Linienverbindungen, die 

auch einzeln buchbar sind. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen zeigt sich der typische Charakter einer 

Ferienfluggesellschaft. In vielen Fällen ist Handgepäck im Ticketpreis enthalten, während 

Aufgabegepäck abhängig vom Buchungsweg entweder inkludiert oder kostenpflichtig 

zubuchbar ist. Wer im Rahmen einer Pauschalreise fliegt, profitiert häufig von großzügigeren 

Gepäckregelungen als bei einer reinen Nur-Flug-Buchung. Der Bordservice ist funktional 

gehalten und auf Urlaubsflüge ausgelegt, ohne den Anspruch eines Vollservice-Carriers zu 

verfolgen. 

Preislich positioniert sich Freebird im klassischen Feriensegment, meist zwischen Low-Cost-

Airlines und großen Netzwerk-Carriern. Die Airline ist besonders für Reisende interessant, die 

unkompliziert, direkt und ohne Umwege zu türkischen Badezielen fliegen möchten. Damit stellt 

Freebird Airlines eine solide, touristisch fokussierte Alternative im Sommerflugplan der DACH-

Region dar. 

  



Discover Airlines 

Discover Airlines ist die touristische Lang- und Mittelstreckenmarke der Lufthansa Group und 

wurde gezielt gegründet, um den wachsenden Freizeit- und Urlaubsmarkt abzudecken. Die 

Airline ist aus Eurowings Discover hervorgegangen und positioniert sich bewusst zwischen 

klassischen Linienfluggesellschaften und reinen Ferienfluggesellschaften. Dabei kombiniert 

Discover die operativen Standards der Lufthansa Group mit einem stärker urlaubsorientierten 

Produkt. 

Das Streckennetz von Discover Airlines umfasst sowohl Kurz- und Mittelstrecken innerhalb 

Europas als auch ein breites Angebot an Langstreckenzielen. Auf der Langstrecke bedient 

Discover unter anderem Ziele in Nordamerika, der Karibik, Afrika und im Indischen Ozean. Auf 

der Kurz- und Mittelstrecke werden vor allem klassische Ferienziele im Mittelmeerraum sowie 

ausgewählte Städteverbindungen angeboten, die als Zubringer für Langstreckenflüge dienen. 

Abflüge erfolgen hauptsächlich ab den beiden großen Drehkreuzen Frankfurt und München. 

Diese Konzentration ermöglicht stabile Flugpläne, gute Anschlussmöglichkeiten innerhalb des 

Lufthansa-Netzwerks und eine effiziente Nutzung der Flotte. Discover richtet sich damit vor 

allem an Urlauber, die Wert auf Verlässlichkeit, klare Abläufe und eine gewisse Servicequalität 

legen, ohne die Preise klassischer Premium-Airlines zahlen zu wollen. 

Im Tarifmodell unterscheidet sich Discover deutlich von klassischen Low-Cost-Airlines. Auf vielen 

Strecken sind Handgepäck und teilweise auch Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis enthalten, 

insbesondere auf der Langstrecke. Gleichzeitig bietet Discover verschiedene Tarifstufen, mit 

denen zusätzliche Leistungen wie Sitzplatzwahl, mehr Flexibilität oder höherer Komfort 

hinzugebucht werden können. Miles & More-Meilen können gesammelt und eingelöst werden, 

was Discover besonders für Vielflieger und Lufthansa-Kunden interessant macht. 

Preislich liegt Discover Airlines über reinen Billigfluggesellschaften, bietet dafür jedoch inklusive 

Serviceleistungen, moderne Flugzeuge und die vollständige Einbindung in das Lufthansa-

System. Für den deutschen Markt bildet Discover Airlines einen wichtigen Bestandteil des 

  



FlyEgypt 

FlyEgypt ist eine ägyptische Fluggesellschaft, die sich klar als klassische Ferienfluggesellschaft 

positioniert. Die Airline wurde gegründet, um den stark wachsenden touristischen Verkehr 

zwischen Europa und Ägypten zu bedienen, und ist heute vor allem im Charter- und 

Pauschalreisemarkt aktiv. Anders als reine Low-Cost-Airlines oder Hybrid-Carrier verfolgt 

FlyEgypt kein komplexes Netzwerkmodell, sondern konzentriert sich gezielt auf direkte 

Ferienverbindungen. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus bedient FlyEgypt vor allem 

saisonale Strecken zu ägyptischen Urlaubszielen. In Deutschland werden je nach Flugplan 

Flughäfen wie Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Hannover, Leipzig, München oder Stuttgart 

angeflogen. Ergänzend gibt es Verbindungen ab Wien und vereinzelt ab Zürich. Die Flüge sind 

häufig eng mit Reiseveranstaltern abgestimmt und orientieren sich stark an den Ferienzeiten. 

Zielseitig liegt der Fokus nahezu ausschließlich auf klassischen Bade- und Ferienregionen in 

Ägypten. Dazu zählen insbesondere Hurghada, Marsa Alam und Sharm El Sheikh, die zu den 

beliebtesten Reisezielen für Urlauber aus der DACH-Region gehören. FlyEgypt fliegt diese 

Strecken überwiegend im Charterbetrieb, bietet jedoch auf ausgewählten Routen auch 

Einzelplatzbuchungen an, die direkt oder über Buchungsportale erhältlich sind. 

Bei den Hand- und Gepäckregelungen zeigt sich der typische Charakter einer 

Ferienfluggesellschaft. In vielen Fällen ist Handgepäck im Ticketpreis enthalten, während 

Aufgabegepäck abhängig vom Buchungsweg entweder inkludiert oder kostenpflichtig zubuchbar 

ist. Pauschalreisende profitieren häufig von großzügigeren Freigepäckmengen, während bei 

reinen Flugbuchungen genau auf die Tarifdetails geachtet werden sollte. Der Bordservice ist 

funktional und auf Urlaubsflüge ausgelegt, ohne den Anspruch eines klassischen Vollservice-

Carriers zu verfolgen. 

Insgesamt ist FlyEgypt eine solide, touristisch fokussierte Airline, die preislich zwischen 

klassischen Low-Cost- und Linienfluggesellschaften liegt. Für Reisende, die unkompliziert und 

direkt zu ägyptischen Ferienzielen fliegen möchten, stellt FlyEgypt eine verlässliche Option im 

Ferienflugsegment dar. 

  



Air Cairo 

Air Cairo ist eine ägyptische Fluggesellschaft und eine Tochter der staatlichen EgyptAir, die 

gezielt für den touristischen Markt aufgebaut wurde. Innerhalb der EgyptAir-Gruppe 

übernimmt Air Cairo die Rolle eines Low-Cost- und Ferienfliegers, der vor allem preisbewusste 

Urlaubsreisende anspricht und den starken Tourismusverkehr nach Ägypten bedient. 

Von der Deutschland-Österreich-Schweiz-Region (DACH) aus ist Air Cairo an zahlreichen 

Flughäfen präsent. In Deutschland fliegt die Airline unter anderem von Berlin, Düsseldorf, 

Frankfurt, Hamburg, Hannover, Köln/Bonn, Leipzig, München und Stuttgart. Ergänzt wird das 

Angebot durch Abflüge ab Wien und Zürich. Die Verbindungen sind stark saisonabhängig, 

konzentrieren sich jedoch ganzjährig auf klassische Ferienzeiten. 

Zielseitig liegt der Fokus klar auf ägyptischen Urlaubsdestinationen, insbesondere auf den 

Ferienregionen am Roten Meer. Dazu zählen vor allem Hurghada, Marsa Alam und Sharm El 

Sheikh, die zu den beliebtesten Badezielen für Reisende aus der DACH-Region gehören. Air 

Cairo fliegt diese Strecken sowohl im Linienbetrieb als auch im Charterverkehr und arbeitet eng 

mit europäischen Reiseveranstaltern zusammen. Dadurch ist die Airline besonders stark im 

Pauschalreisemarkt vertreten. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen zeigt sich der hybride Charakter von Air Cairo. In 

vielen Fällen ist Handgepäck im Ticketpreis enthalten, während Aufgabegepäck je nach Tarif 

oder Buchungsweg entweder inkludiert oder kostenpflichtig zubuchbar ist. Wer im Rahmen 

einer Pauschalreise fliegt, profitiert häufig von großzügigeren Gepäckregelungen als bei einer 

reinen Nur-Flug-Buchung. Der Bordservice ist funktional und auf Ferienflüge ausgelegt, ohne 

den Anspruch eines klassischen Vollservice-Carriers. 

Insgesamt kombiniert Air Cairo günstige Preise mit einer vergleichsweise stabilen operativen 

Leistung. Für Reisende aus der DACH-Region, die unkompliziert und direkt zu ägyptischen 

Badezielen fliegen möchten, stellt Air Cairo eine solide und etablierte Alternative im 

Ferienflugsegment dar. 

  



Tunisair 

Tunisair ist die nationale Fluggesellschaft Tunesiens und spielt eine zentrale Rolle im 

touristischen und ethnischen Reiseverkehr zwischen Europa und Nordafrika. Die Airline 

verbindet klassische Linienflugstrukturen mit einem starken Ferienfokus und lässt sich damit am 

besten als Hybrid- und Ferienfluggesellschaft einordnen – insbesondere aus Sicht von 

Reisenden aus der DACH-Region. 

Von Deutschland aus bietet Tunisair je nach Saison Verbindungen ab Flughäfen wie Frankfurt, 

München, Düsseldorf, Berlin und Hamburg an. Ergänzt wird das Angebot durch Flüge ab Wien 

sowie vereinzelt ab Zürich. Die Strecken sind teilweise saisonal geprägt und orientieren sich 

stark an der Nachfrage aus dem Pauschal- und Besuchsreiseverkehr. Zentrales Ziel ist dabei 

Tunis, ergänzt durch touristische Flughäfen wie Monastir, Djerba oder Enfidha, die 

insbesondere für Badeurlauber relevant sind. 

Tunisair richtet sich sowohl an Urlauber, die Tunesien als Bade- oder Kulturreiseziel besuchen, 

als auch an Reisende mit familiären oder geschäftlichen Bindungen in das Land. Die Airline 

arbeitet eng mit Reiseveranstaltern zusammen und ist dadurch ein fester Bestandteil vieler 

Pauschalreiseangebote, insbesondere im Sommerflugplan. 

Bei den Hand- und Gepäckbestimmungen ist Tunisair großzügiger als klassische Low-Cost-

Airlines. In der Regel sind Handgepäck sowie Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis enthalten, 

insbesondere auf internationalen Strecken. Die genauen Freigepäckmengen können je nach 

Tarif, Strecke und Buchungsweg variieren, liegen jedoch meist über dem Niveau reiner 

Billigfluggesellschaften. Zusatzleistungen wie Sitzplatzwahl oder Tarifflexibilität sind teilweise 

gegen Aufpreis verfügbar. 

Insgesamt positioniert sich Tunisair preislich zwischen Low-Cost- und klassischen 

Linienfluggesellschaften. Für Reisende aus der DACH-Region bietet die Airline eine direkte, 

unkomplizierte Anbindung an Tunesien, mit soliden Inklusivleistungen und einer klaren 

Ausrichtung auf touristische Bedürfnisse. Damit ist Tunisair ein wichtiger Akteur im 

nordafrikanischen Ferienflugmarkt 

  



Marabu Airlines 

Marabu Airlines ist eine noch junge deutsche Ferienfluggesellschaft, die organisatorisch in 

Estland angesiedelt ist und seit Kurzem im europäischen Urlaubsflugmarkt aktiv ist. Die Airline 

wurde gezielt aufgebaut, um den steigenden Bedarf an direkten Ferienverbindungen aus 

Deutschland zu decken und sich als moderner Anbieter im touristischen Segment zu etablieren. 

Marabu positioniert sich klar als Ferienfluggesellschaft und unterscheidet sich damit bewusst 

von klassischen Low-Cost-Airlines. 

Ein Schwerpunkt von Marabu liegt auf Abflügen ab deutschen Regional- und Großflughäfen. 

Besonders stark vertreten ist die Airline ab Hamburg, ergänzt durch weitere Abflugorte wie 

Stuttgart, Leipzig und Nürnberg. Je nach Saison kommen zusätzliche Flughäfen hinzu. Das 

Streckennetz konzentriert sich auf beliebte Urlaubsziele im Mittelmeerraum, darunter 

Destinationen in Griechenland, Spanien und Italien, sowie auf ausgewählte Langstrecken im 

touristischen Segment, etwa nach Ägypten. 

Marabu arbeitet eng mit Reiseveranstaltern zusammen und ist dadurch stark im 

Pauschalreisegeschäft eingebunden. Gleichzeitig bietet die Airline jedoch auch die Möglichkeit 

zur Einzelplatzbuchung, was sie für Individualreisende besonders interessant macht. Diese 

Einzelbuchungen sind in der Regel direkt über die Airline oder über gängige 

Flugbuchungsportale möglich und unterscheiden sich tariflich von Pauschalangeboten, 

insbesondere bei Gepäck- und Serviceleistungen. 

Bei den Hand- und Gepäckregelungen zeigt sich der typische Charakter einer Ferienairline. 

Handgepäck ist meist enthalten, während Aufgabegepäck je nach Tarif oder Buchungsart 

entweder inkludiert oder kostenpflichtig hinzubuchbar ist. Marabu setzt auf eine moderne 

Airbus-A320neo-Flotte, die sich durch geringeren Treibstoffverbrauch, leisere Kabinen und 

einen zeitgemäßen Komfort auszeichnet. 

Als vergleichsweise neue Airline ist Marabu Airlines besonders für Leser interessant, die sich 

einen Überblick über aktuelle Entwicklungen und neue Marktteilnehmer im 

Ferienflugsegment verschaffen möchten. Marabu steht exemplarisch für eine neue Generation 

von Ferienfluggesellschaften, die moderne Flugzeuge, flexible Buchungsmodelle und eine klare 

Urlaubsorientierung miteinander verbinden. 

  



Jet2.com 

Jet2.com ist eine britische Fluggesellschaft, die sich klar als klassische Ferienfluggesellschaft mit 

Hybrid-Elementen positioniert. Die Airline ist eng mit dem Reiseveranstalter Jet2holidays 

verbunden und zählt im Vereinigten Königreich zu den erfolgreichsten Anbietern im 

Urlaubsflugsegment. Anders als reine Low-Cost-Airlines verfolgt Jet2.com kein aggressives 

Niedrigkostenmodell, sondern setzt bewusst auf ein kundenfreundlicheres Gesamtprodukt, das 

besonders bei Urlaubsreisenden sehr gut ankommt. 

Aus der DACH-Region ist Jet2.com zwar weniger flächendeckend präsent als klassische Linien- 

oder große Ferienfluggesellschaften, bedient aber ausgewählte Strecken mit touristischem 

Fokus. In Deutschland werden je nach Saison vor allem Flughäfen wie Berlin, Düsseldorf, 

Frankfurt, Hamburg und München angeflogen. Ergänzend gibt es saisonale Verbindungen aus 

Österreich (z. B. Wien) und vereinzelt aus der Schweiz, abhängig vom Flugplan und der 

Nachfrage. Die Flüge sind überwiegend auf den Ferienverkehr ausgerichtet und finden häufig in 

den klassischen Urlaubszeiten statt. 

Zielseitig konzentriert sich Jet2.com auf klassische Bade- und Städtereiseziele. Besonders stark 

vertreten sind Verbindungen nach Spanien (Mallorca, Ibiza, Kanaren), Portugal, Griechenland, 

Italien sowie ausgewählte Ziele in Kroatien. Die Airline fliegt meist direkt und ohne 

Umsteigeverbindungen, was für Urlauber eine einfache und stressfreie Anreise ermöglicht. 

Bei den Gepäck- und Serviceleistungen hebt sich Jet2.com deutlich von harten Low-Cost-

Airlines ab. In vielen Tarifen ist ein großzügiges Handgepäck bereits enthalten, und auch 

Aufgabegepäck ist häufig inkludiert – insbesondere bei Buchungen über Jet2holidays. 

Zusatzkosten sind transparenter und weniger restriktiv als bei klassischen Billigfliegern. 

Insgesamt positioniert sich Jet2.com zwischen Low-Cost- und klassischen 

Ferienfluggesellschaften. Für Reisende aus der DACH-Region, die Wert auf unkomplizierte 

Urlaubsflüge, transparente Leistungen und ein solides Preis-Leistungs-Verhältnis legen, ist 

Jet2.com eine interessante Ergänzung im europäischen Ferienflugmarkt. 

  



Lufthansa 

Lufthansa ist die größte deutsche Fluggesellschaft und eine der bedeutendsten klassischen 

Linienfluggesellschaften Europas. Als Kernmarke der Lufthansa Group betreibt sie ein dichtes 

Streckennetz innerhalb Europas und verbindet nahezu alle wichtigen europäischen Metropolen 

und Wirtschaftszentren miteinander. Von ihren Drehkreuzen Frankfurt und München aus fliegt 

Lufthansa zu Zielen in Westeuropa, Nordeuropa, Südeuropa und Osteuropa, darunter Städte 

wie London, Paris, Madrid, Rom, Mailand, Barcelona, Wien, Zürich, Amsterdam, Stockholm, 

Helsinki, Warschau oder Athen. Ergänzt wird das Angebot durch zahlreiche Regional- und 

Zubringerstrecken innerhalb Deutschlands und in angrenzende Länder. 

Im europäischen Verkehr folgt Lufthansa einem klaren Linienflugmodell, hat ihr Tarifkonzept 

jedoch in den letzten Jahren stark angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist 

Handgepäck weiterhin enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht 

werden muss. Sitzplatzreservierungen sind in den Basistarifen meist nicht inkludiert. Höhere 

Tarifklassen beinhalten zusätzliche Flexibilität, mehr Gepäck oder bevorzugte Services. Damit 

hat Lufthansa viele Elemente übernommen, die ursprünglich von Low-Cost-Airlines eingeführt 

wurden – allerdings ohne auf zentrale Linienflugvorteile zu verzichten. 

Im Vergleich zu klassischen Billigfluggesellschaften bietet Lufthansa weiterhin strukturierte 

Umsteigeverbindungen, feste Drehkreuze, garantierte Anschlüsse und einen klar geregelten 

Umgang bei Verspätungen oder Flugausfällen. Für Passagiere bedeutet das mehr 

Planungssicherheit, insbesondere bei komplexeren Reiserouten oder Geschäftsreisen. Zusätzlich 

können Miles & More-Meilen gesammelt und eingelöst werden, was Lufthansa für Vielflieger 

besonders attraktiv macht. 

Im Kontext des Low-Cost-Fliegens zeigt Lufthansa, wie sich klassische Airlines an den 

veränderten Markt angepasst haben. Auf vielen europäischen Strecken konkurriert sie preislich 

direkt mit Billig- und Hybrid-Airlines und bietet dabei oft ein starkes Gesamtpaket, 

insbesondere wenn man Service, Gepäck und Verlässlichkeit mit einbezieht. 

  



SWISS – Swiss International Air Lines 

SWISS ist die nationale Fluggesellschaft der Schweiz und gehört zur Lufthansa Group. Als 

klassische Linienfluggesellschaft verbindet SWISS von ihren Drehkreuzen Zürich und Genf aus 

ein dichtes Netz an europäischen Zielen. Innerhalb Europas bedient die Airline nahezu alle 

wichtigen Metropolen und Wirtschaftszentren, darunter London, Paris, Berlin, Wien, Mailand, 

Rom, Madrid, Barcelona, Amsterdam, Brüssel, Stockholm, Kopenhagen, Athen und Warschau. 

Ergänzt wird das Angebot durch zahlreiche Regionalverbindungen innerhalb der Schweiz und in 

angrenzende Länder. 

Im europäischen Verkehr positioniert sich SWISS klar als Qualitätsanbieter, hat ihr Tarifmodell 

jedoch – ähnlich wie andere Linienfluggesellschaften – an den Wettbewerb mit Low-Cost- und 

Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist Handgepäck weiterhin im 

Preis enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Sitzplatzreservierungen sind in den Basistarifen meist nicht inkludiert. Höhere Tarifstufen bieten 

mehr Flexibilität, zusätzliches Gepäck und verbesserte Umbuchungs- oder Stornomöglichkeiten. 

Im Vergleich zu reinen Billigfluggesellschaften bietet SWISS weiterhin klare Linienflugvorteile: 

garantierte Umsteigeverbindungen, abgestimmte Flugpläne, automatische Umbuchungen bei 

Unregelmäßigkeiten sowie einen verlässlichen Kundenservice. Gerade bei Reisen mit 

Anschlussflügen oder bei zeitkritischen Terminen spielt diese Planungssicherheit eine 

entscheidende Rolle. Zudem ist SWISS vollständig in das Miles & More-Programm integriert, 

was die Airline besonders für Vielflieger attraktiv macht. 

Im Kontext des Low-Cost-Fliegens zeigt SWISS, dass klassische Linienfluggesellschaften weiterhin 

konkurrenzfähig sein können. Auf vielen europäischen Strecken sind Hin- und Rückflüge zu 

überraschend attraktiven Preisen buchbar, wenn frühzeitig oder flexibel geplant wird. Wer 

Service, Gepäck und Verlässlichkeit in die Gesamtkalkulation einbezieht, findet bei SWISS häufig 

ein ausgewogenes Gesamtpaket zwischen Preis und Qualität. 

  



Austrian Airlines 

Austrian Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Österreichs und Teil der Lufthansa Group. Als 

klassische Linienfluggesellschaft betreibt Austrian ein dichtes europäisches Streckennetz und 

nutzt Wien als zentrales Drehkreuz. Von dort aus verbindet die Airline Österreich mit nahezu 

allen wichtigen europäischen Hauptstädten und Wirtschaftszentren, darunter Berlin, 

Frankfurt, Zürich, Paris, London, Madrid, Rom, Mailand, Barcelona, Amsterdam, Brüssel, Prag, 

Budapest, Warschau und Athen. Ergänzt wird das Angebot durch zahlreiche Verbindungen nach 

Südosteuropa, eine Region, in der Austrian traditionell besonders stark ist. 

Im europäischen Verkehr positioniert sich Austrian klar als Qualitäts- und Netzwerkairline, hat 

ihr Tarifmodell jedoch – wie viele klassische Linienfluggesellschaften – an den Wettbewerb mit 

Low-Cost- und Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist Handgepäck 

weiterhin im Preis enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden 

muss. Sitzplatzreservierungen sind in den Basistarifen meist nicht inkludiert. Höhere Tarifklassen 

bieten zusätzliche Leistungen wie mehr Flexibilität, Freigepäck oder bevorzugte Services. 

Im Vergleich zu reinen Billigfluggesellschaften bietet Austrian weiterhin deutliche 

Linienflugvorteile: garantierte Umsteigeverbindungen, abgestimmte Flugpläne, automatisches 

Umbuchen bei Verspätungen sowie eine klare Kundenbetreuung im Störungsfall. Für Reisende 

mit Anschlussflügen oder komplexeren Routen ist diese Planungssicherheit ein entscheidender 

Faktor. Zudem ist Austrian vollständig in das Miles & More-Programm integriert, was die Airline 

besonders für Vielflieger attraktiv macht. 

Im Kontext des Low-Cost-Fliegens zeigt Austrian, wie sich klassische Airlines erfolgreich an 

veränderte Marktbedingungen anpassen können. Auf vielen europäischen Strecken sind Hin- 

und Rückflüge zu attraktiven Aktionspreisen erhältlich, die preislich durchaus mit Billigfliegern 

konkurrieren können. Wer Service, Gepäck und Verlässlichkeit in die Gesamtkalkulation 

einbezieht, findet bei Austrian Airlines häufig ein ausgewogenes Gesamtpaket aus Preis, 

Komfort und Netzwerkanbindung. 

  



KLM Royal Dutch Airlines 

KLM Royal Dutch Airlines ist die nationale Fluggesellschaft der Niederlande und eine der 

ältesten noch operierenden Airlines der Welt. Gemeinsam mit Air France bildet KLM die Air-

France-KLM-Gruppe und zählt zu den wichtigsten klassischen Linienfluggesellschaften Europas. 

Für Reisende aus der DACH-Region spielt KLM vor allem wegen ihres zentralen Drehkreuzes 

Amsterdam-Schiphol (AMS) eine herausragende Rolle. 

Amsterdam ist eines der effizientesten und beliebtesten europäischen Umsteige-Drehkreuze. 

Der Flughafen ist kompakt, übersichtlich und für kurze Umsteigezeiten bekannt. Von nahezu 

allen größeren Flughäfen in Deutschland, Österreich und der Schweiz bietet KLM regelmäßige 

Verbindungen nach Amsterdam an. Von dort aus lassen sich nicht nur Ziele in ganz Europa 

erreichen, sondern auch zahlreiche Fernziele – wobei im europäischen Kontext besonders die 

hohe Frequenz und Zuverlässigkeit der Verbindungen hervorzuheben sind. 

Innerhalb Europas bedient KLM alle wichtigen Metropolen und Wirtschaftszentren, darunter 

London, Paris, Madrid, Rom, Mailand, Barcelona, Wien, Zürich, Stockholm, Kopenhagen, Prag 

und Warschau. Viele dieser Strecken werden mehrmals täglich geflogen, was KLM besonders 

für Geschäftsreisende, aber auch für flexible Privatreisende attraktiv macht. 

Bei den Gepäckregelungen hat KLM – ähnlich wie andere klassische Airlines – ihr Tarifmodell 

angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist Handgepäck enthalten, während 

Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. Höhere Tarife bieten zusätzliches 

Gepäck, Sitzplatzwahl und mehr Flexibilität. Trotz dieser Anpassungen bleiben die klassischen 

Linienflugvorteile erhalten: garantierte Anschlüsse, automatisches Umbuchen bei Verspätungen 

und klar geregelte Serviceprozesse. 

Im Kontext des Low-Cost-Fliegens zeigt KLM, dass klassische Airlines auch preislich 

konkurrenzfähig sein können. Gerade auf stark frequentierten Strecken sind attraktive Hin- und 

Rückflugangebote nach Amsterdam häufig verfügbar. Für viele Reisende ist KLM daher nicht nur 

ein Transportmittel, sondern ein verlässlicher Einstiegspunkt in den europäischen Flugmarkt, 

bei dem Preis, Service und Netzwerkanbindung in einem ausgewogenen Verhältnis stehen. 

  



Air France 

Air France ist die nationale Fluggesellschaft Frankreichs und gemeinsam mit KLM Teil der Air-

France-KLM-Gruppe. Als klassische Linienfluggesellschaft spielt Air France eine zentrale Rolle im 

europäischen Luftverkehr und ist besonders für Reisende aus der DACH-Region relevant, die 

Frankreich oder Paris als Ziel oder Umsteigepunkt nutzen möchten. 

Das Herzstück des Streckennetzes ist Paris, mit den beiden großen Flughäfen Charles de Gaulle 

(CDG) und Orly (ORY). Paris-Charles de Gaulle fungiert als eines der wichtigsten Drehkreuze 

Europas und ermöglicht effiziente Umsteigeverbindungen innerhalb Frankreichs und in ganz 

Europa. Von nahezu allen großen Flughäfen in Deutschland, Österreich und der Schweiz bietet 

Air France regelmäßige Verbindungen nach Paris an, oft mit mehreren täglichen Frequenzen. 

Innerhalb Europas bedient Air France alle bedeutenden Metropolen und Wirtschaftszentren, 

darunter Berlin, Frankfurt, München, Wien, Zürich, London, Madrid, Rom, Mailand, 

Barcelona, Amsterdam, Brüssel, Kopenhagen und Athen. Diese hohe Frequenz macht Air 

France sowohl für Geschäftsreisende als auch für flexible Städtereisende attraktiv. Paris selbst 

ist dabei nicht nur Umsteigepunkt, sondern eines der beliebtesten Städtereiseziele Europas – 

ideal für Kurztrips, Kulturreisen oder als Startpunkt für Weiterreisen innerhalb Frankreichs. 

Bei den Gepäck- und Tarifregelungen hat sich Air France – wie viele klassische Airlines – an den 

Wettbewerb mit Low-Cost- und Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif 

ist Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Höhere Tarifklassen bieten zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, Sitzplatzwahl und flexiblere 

Umbuchungsoptionen. Die klassischen Linienflugvorteile bleiben jedoch erhalten: garantierte 

Anschlussflüge, automatisches Umbuchen bei Unregelmäßigkeiten und klar geregelte 

Serviceprozesse. 

Im Vergleich zu reinen Billigfluggesellschaften bietet Air France ein stärker integriertes 

Netzwerk, stabile Flugpläne und ein insgesamt hochwertigeres Reiseerlebnis. Gleichzeitig sind 

gerade auf stark nachgefragten Strecken nach Paris regelmäßig attraktive Hin- und 

Rückflugangebote verfügbar. Für viele Reisende stellt Air France damit eine ausgewogene 

Option dar, die Preis, Service und Netzwerkanbindung sinnvoll miteinander verbindet. 

  



British Airways 

British Airways ist die nationale Fluggesellschaft des Vereinigten Königreichs und eine der 

bekanntesten klassischen Linienfluggesellschaften Europas. Für Reisende aus der DACH-Region 

spielt die Airline vor allem wegen ihres starken Engagements in London eine zentrale Rolle. Mit 

den Flughäfen London Heathrow (LHR) und London Gatwick (LGW) betreibt British Airways 

zwei der wichtigsten Drehkreuze Europas und verbindet diese mit nahezu allen großen 

deutschen, österreichischen und schweizerischen Flughäfen. 

London ist gleichzeitig eines der am stärksten umkämpften Ziele Europas. Kaum eine andere 

Metropole wird so intensiv von Low-Cost-Airlines bedient wie die britische Hauptstadt. Ryanair, 

easyJet und Wizz Air bieten aus der DACH-Region eine Vielzahl extrem günstiger 

Direktverbindungen zu verschiedenen Londoner Flughäfen an. British Airways steht damit auf 

einer ihrer Kernstrecken unter massivem Preisdruck. 

Die Antwort von British Airways ist eine klare Differenzierung über Netzwerk, Service und 

Stabilität. Während Billigfluggesellschaften vor allem Punkt-zu-Punkt-Verkehre anbieten, 

integriert British Airways London in ein umfassendes Hub-and-Spoke-System. Insbesondere 

über Heathrow bestehen hervorragende Umsteigeverbindungen innerhalb Europas und darüber 

hinaus. Für viele Reisende ist London damit nicht nur Ziel, sondern auch wichtiger 

Umsteigepunkt. 

Auch tariflich hat sich British Airways dem Markt angepasst. Im europäischen Verkehr bietet die 

Airline mit Handgepäck-only-Tarifen günstige Einstiegspreise, die preislich näher an Low-Cost-

Angebote heranreichen. Aufgabegepäck, Sitzplatzwahl und Flexibilität sind – ähnlich wie bei 

anderen Linienfluggesellschaften – tarifabhängig. Gleichzeitig bleiben die klassischen Vorteile 

erhalten: garantierte Anschlüsse, automatisches Umbuchen bei Störungen und ein 

strukturierter Kundenservice. 

British Airways zeigt damit exemplarisch, wie eine klassische Linienfluggesellschaft auf massive 

Low-Cost-Konkurrenz reagieren kann: durch effizientere Tarife, hohe Frequenzen und die 

Stärke eines globalen Netzwerks. Für Reisende aus der DACH-Region bleibt British Airways 

insbesondere dann attraktiv, wenn London mehr ist als nur ein günstiges Städteziel – nämlich 

Teil einer größeren Reise oder ein wichtiger Umsteigepunkt. 

  



LOT Polish Airlines 

LOT Polish Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Polens und eine der traditionsreichsten 

klassischen Linienfluggesellschaften Europas. Für Reisende aus der DACH-Region spielt LOT vor 

allem wegen ihres Drehkreuzes Warschau (WAW) eine zunehmend wichtige Rolle. Von 

zahlreichen deutschen, österreichischen und schweizerischen Flughäfen bietet LOT regelmäßige 

Direktverbindungen nach Warschau an und bindet diese nahtlos in ihr europäisches 

Streckennetz ein. 

Warschau fungiert als effizientes und übersichtliches Umsteige-Drehkreuz, insbesondere für 

Reisen nach Osteuropa, ins Baltikum und nach Südosteuropa. Die Umsteigezeiten sind in der 

Regel kurz, die Abläufe klar strukturiert und deutlich entspannter als an vielen 

westeuropäischen Megahubs. Damit positioniert sich LOT erfolgreich als Alternative zu größeren 

Netzwerk-Carriern aus Westeuropa. 

Gleichzeitig ist Warschau selbst ein äußerst attraktives Reiseziel, das von vielen Reisenden 

noch unterschätzt wird. Die polnische Hauptstadt verbindet eine liebevoll rekonstruierte 

Altstadt, moderne Architektur, lebendige Kulturszene und ein sehr gutes Preis-Leistungs-

Verhältnis. Für Städtereisende aus der DACH-Region ist Warschau damit nicht nur 

Umsteigepunkt, sondern eine Reise wert – auch für ein verlängertes Wochenende. 

Im europäischen Verkehr hat LOT – wie andere klassische Airlines – ihr Tarifmodell an den 

Wettbewerb mit Low-Cost- und Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif 

ist Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Höhere Tarifstufen bieten zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, Sitzplatzwahl und flexiblere 

Umbuchungsoptionen. Die klassischen Linienflugvorteile bleiben jedoch erhalten: garantierte 

Anschlüsse, automatisches Umbuchen bei Unregelmäßigkeiten und strukturierter 

Kundenservice. 

LOT Polish Airlines zeigt damit, wie eine traditionelle Linienfluggesellschaft in einem stark von 

Low-Cost-Airlines geprägten Markt bestehen kann: durch ein effizientes Drehkreuz, 

konkurrenzfähige Preise und die Aufwertung des Hubs als eigenständiges Reiseziel. Für 

Reisende aus der DACH-Region ist LOT sowohl für Städtereisen nach Warschau als auch für 

weiterführende europäische Reisen eine interessante Option. 

  



SAS Scandinavian Airlines 

SAS Scandinavian Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Skandinaviens und eine der 

etabliertesten klassischen Linienfluggesellschaften Europas. Die Airline verbindet die Länder 

Dänemark, Schweden und Norwegen miteinander und spielt eine zentrale Rolle im Verkehr 

zwischen Skandinavien und der DACH-Region. Für Reisende aus Deutschland, Österreich und 

der Schweiz ist SAS vor allem dann interessant, wenn skandinavische Städte direkt und 

zuverlässig erreicht werden sollen. 

Aus der DACH-Region bietet SAS zahlreiche Direktverbindungen an. In Deutschland fliegt die 

Airline unter anderem ab Berlin, Hamburg, Frankfurt, München, Düsseldorf und Stuttgart. In 

Österreich bestehen Verbindungen ab Wien, in der Schweiz vor allem ab Zürich. Diese Flüge 

sind überwiegend ganzjährig und richten sich sowohl an Geschäftsreisende als auch an 

Städtereisende und Touristen. 

Zielseitig konzentriert sich SAS auf die wichtigsten skandinavischen Drehkreuze. Nonstop 

angeflogen werden insbesondere Kopenhagen (CPH) als zentrales Hub der Airline sowie 

Stockholm (ARN) und Oslo (OSL). Darüber hinaus bestehen saisonale oder ausgewählte 

Direktverbindungen zu weiteren skandinavischen Städten wie Göteborg, Malmö oder Bergen, 

abhängig vom Flugplan. Über diese Drehkreuze lassen sich zahlreiche weitere Ziele in 

Skandinavien bequem erreichen. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen hat sich SAS – wie viele klassische Linienfluggesellschaften 

– dem Wettbewerb mit Low-Cost- und Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Tarif 

ist Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Höhere Tarifklassen bieten zusätzliche Flexibilität, Freigepäck und weitere Serviceleistungen. Die 

klassischen Linienflugvorteile bleiben jedoch erhalten: garantierte Anschlüsse, abgestimmte 

Flugpläne und ein verlässlicher Umgang bei Unregelmäßigkeiten. 

SAS steht damit für ein stabiles, netzwerkorientiertes Angebot zwischen der DACH-Region und 

Skandinavien. Für Reisende, die Wert auf Direktverbindungen, klare Strukturen und verlässliche 

Abläufe legen, ist SAS Scandinavian Airlines eine wichtige Alternative zu reinen 

Billigfluggesellschaften – insbesondere auf nordischen Strecken, auf denen Qualität und 

Zuverlässigkeit eine große Rolle spielen. 

  



Finnair 

Finnair ist die nationale Fluggesellschaft Finnlands und eine der wichtigsten klassischen 

Linienfluggesellschaften Nordeuropas. Für Reisende aus der DACH-Region spielt Finnair vor 

allem wegen ihres effizienten Drehkreuzes Helsinki (HEL) eine zentrale Rolle. Der Flughafen 

Helsinki gilt als eines der übersichtlichsten und angenehmsten Hubs Europas, mit kurzen 

Wegen und schnellen Umsteigezeiten – ein nicht zu unterschätzender Vorteil, besonders im 

Vergleich zu größeren westeuropäischen Drehkreuzen. 

Aus der DACH-Region bietet Finnair zahlreiche Nonstop-Verbindungen nach Helsinki an. In 

Deutschland fliegt die Airline unter anderem ab Berlin, Frankfurt, München, Hamburg und 

Düsseldorf. In Österreich bestehen Direktverbindungen ab Wien, in der Schweiz vor allem ab 

Zürich. Diese Flüge sind meist ganzjährig und werden mit hoher Frequenz angeboten. 

Helsinki ist dabei nicht nur Umsteigepunkt, sondern auch ein attraktives Städtereiseziel. Die 

finnische Hauptstadt überzeugt mit moderner Architektur, Design, Saunakultur und direkter 

Nähe zur Natur. Darüber hinaus dient Helsinki als idealer Ausgangspunkt für Weiterreisen 

innerhalb Finnlands. Besonders beliebt sind Anschlussflüge nach Lappland, etwa nach 

Rovaniemi, Kittilä oder Ivalo – Regionen, die für Nordlichter, Winterlandschaften und ganzjährig 

für besondere Naturerlebnisse bekannt sind. Und ja: Wer möchte, kann von hier aus sogar dem 

Nikolaus höchstpersönlich einen Besuch abstatten, denn das offizielle Weihnachtsmanndorf 

liegt direkt bei Rovaniemi. 

Im Tarifmodell hat Finnair – wie andere klassische Airlines – auf den Wettbewerb mit Low-Cost-

Anbietern reagiert. Im günstigsten Economy-Tarif ist Handgepäck enthalten, während 

Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. Höhere Tarife bieten mehr 

Flexibilität und zusätzliche Leistungen. Die klassischen Linienflugvorteile wie garantierte 

Anschlüsse, stabile Flugpläne und verlässlicher Service bleiben erhalten. 

Finnair verbindet damit nordische Effizienz, ein starkes Netzwerk und attraktive Reiseziele – 

und macht selbst den Weg zum Weihnachtsmann überraschend gut planbar. 

  



Aer Lingus 

Aer Lingus ist die nationale Fluggesellschaft Irlands und zählt zu den etablierten klassischen 

Linienfluggesellschaften Europas, wobei sie sich heute klar zwischen Linien- und Hybridmodell 

positioniert. Die Airline gehört – wie Iberia und British Airways – zur International Airlines Group 

(IAG) und verbindet Irland eng mit dem europäischen Kontinent. Für Reisende aus der DACH-

Region ist Aer Lingus eine der wichtigsten Optionen für Flüge nach Irland. 

Zentrale Drehkreuze sind Dublin (DUB) und Shannon (SNN). Von mehreren Flughäfen in 

Deutschland, Österreich und der Schweiz bestehen regelmäßige Direktverbindungen nach 

Dublin, darunter ab Berlin, Frankfurt, München, Düsseldorf, Hamburg, Wien und Zürich (je nach 

Saison und Flugplan). Dublin fungiert dabei nicht nur als Umsteigepunkt, sondern auch als 

äußerst attraktives Städtereiseziel mit lebendiger Pubkultur, Geschichte, moderner Gastronomie 

und einer dynamischen Kreativszene. 

Darüber hinaus ist Dublin ein idealer Ausgangspunkt, um Irland weiter zu erkunden – etwa die 

Westküste, die Cliffs of Moher, den Wild Atlantic Way oder Nordirland. Aer Lingus bietet hierfür 

zahlreiche Inlands- und Regionalverbindungen sowie gute Anschlussmöglichkeiten. 

Im Tarifmodell zeigt sich die hybride Ausrichtung der Airline. Im günstigsten Economy-Saver-Tarif 

ist Handgepäck in der Regel enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht 

werden muss. Höhere Tarife beinhalten zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, Sitzplatzwahl 

oder mehr Flexibilität. Damit reagiert Aer Lingus auf den starken Wettbewerb durch Low-Cost-

Airlines wie Ryanair, die insbesondere auf Irland-Strecken extrem präsent sind. 

Im Vergleich zu reinen Billigfluggesellschaften bietet Aer Lingus jedoch weiterhin stabile 

Flugpläne, strukturierte Abläufe und Linienflugvorteile, insbesondere bei 

Umsteigeverbindungen. Für Reisende aus der DACH-Region ist Aer Lingus damit eine 

ausgewogene Wahl, wenn Irland komfortabel, zuverlässig und zu fairen Preisen erreicht werden 

soll – sei es für eine Städtereise, eine Rundreise oder einen längeren Aufenthalt. 

  



Icelandair 

Icelandair ist die nationale Fluggesellschaft Islands und nimmt im europäischen Luftverkehr eine 

Sonderrolle ein. Sie ist weder eine klassische Low-Cost-Airline noch eine reine 

Linienfluggesellschaft, sondern verfolgt ein netzwerkorientiertes Hybridmodell, das Island 

gezielt als Brücke zwischen Europa und Nordamerika nutzt. Für Reisende aus der DACH-Region 

ist Icelandair besonders interessant, da sie attraktive Direktverbindungen nach Island mit 

cleveren Umsteigeoptionen kombiniert. 

Aus Deutschland, Österreich und der Schweiz bietet Icelandair regelmäßige Direktflüge nach 

Reykjavík-Keflavík (KEF) an, unter anderem ab Frankfurt, München, Berlin, Zürich und Wien 

(flugplanabhängig). Reykjavík ist dabei nicht nur Ziel, sondern das zentrale Drehkreuz der 

Airline. Der Flughafen Keflavík ist kompakt, übersichtlich und auf kurze Umsteigezeiten 

ausgelegt – ein klarer Vorteil gegenüber großen europäischen Hubs. 

Ein Alleinstellungsmerkmal von Icelandair sind die Umsteigeverbindungen nach Nordamerika, 

die bewusst als Teil des Geschäftsmodells angeboten werden. Über Reykjavík lassen sich 

zahlreiche Ziele in den USA und Kanada erreichen, darunter Städte wie New York, Boston, 

Chicago, Seattle oder Toronto. Besonders attraktiv: Icelandair erlaubt bei vielen Tarifen einen 

kostenlosen Stopover in Island, oft für mehrere Tage. Dadurch lässt sich eine Reise nach 

Nordamerika ideal mit einem Island-Aufenthalt kombinieren – ohne zusätzliche Flugkosten. 

Island selbst ist ein außergewöhnliches Reiseziel mit Vulkanlandschaften, Gletschern, 

Wasserfällen und Nordlichtern. Für viele Reisende ist Reykjavik daher längst nicht mehr nur 

Transitpunkt, sondern bewusstes Zwischenziel. Im Tarifmodell bietet Icelandair günstige 

Einstiegspreise mit Handgepäck, während Aufgabegepäck tarifabhängig kostenpflichtig ist. 

Damit liegt die Airline preislich zwischen klassischen Linienfluggesellschaften und Billigfliegern. 

Icelandair zeigt exemplarisch, wie sich ein geografischer Vorteil in ein stabiles und attraktives 

Netzwerkmodell übersetzen lässt. Für Reisende aus der DACH-Region ist sie eine spannende 

Option, wenn Europa, Island und Nordamerika flexibel und kreativ miteinander verbunden 

werden sollen. 

  



ITA Airways 

ITA Airways ist die staatliche Nachfolgegesellschaft der früheren Alitalia und fungiert heute als 

nationale Fluggesellschaft Italiens. Seit dem Einstieg der Lufthansa Group hat sich die 

strategische Ausrichtung von ITA Airways deutlich verändert. Ziel ist es, ITA schrittweise in das 

Netzwerk der Lufthansa Group zu integrieren und gleichzeitig den italienischen Markt effizienter 

und wettbewerbsfähiger zu bedienen. Für Reisende aus der DACH-Region gewinnt ITA damit 

zunehmend an Bedeutung. 

Das Streckennetz von ITA Airways konzentriert sich innerhalb Europas stark auf Italien. Zentrale 

Drehkreuze sind Rom-Fiumicino und Mailand-Linate, von denen aus nahezu alle wichtigen 

italienischen Städte angeflogen werden. Dazu zählen unter anderem Mailand, Venedig, Florenz, 

Neapel, Bari, Palermo, Catania, Turin und Bologna. Ergänzt wird das Angebot durch zahlreiche 

Direktverbindungen zwischen Italien und großen europäischen Metropolen, darunter auch viele 

Ziele in Deutschland, Österreich und der Schweiz. 

Italien gilt als einer der am härtesten umkämpften Luftverkehrsmärkte Europas. 

Billigfluggesellschaften wie Ryanair, easyJet und Wizz Air sind in Italien extrem stark vertreten 

und bedienen sowohl große Städte als auch zahlreiche Regional- und Sekundärflughäfen. Der 

hohe touristische Bedarf, starke Inlandsnachfrage und viele kurze Flugstrecken machen den 

Markt besonders attraktiv für Low-Cost-Airlines – und gleichzeitig herausfordernd für klassische 

Linienfluggesellschaften. 

ITA Airways begegnet diesem Wettbewerb mit einer Mischung aus klassischem 

Linienflugmodell und angepasster Kostenstruktur. Im günstigsten Economy-Tarif ist 

Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Höhere Tarifstufen bieten zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, Sitzplatzwahl und mehr 

Flexibilität. Als Mitglied des Lufthansa-Konzerns profitiert ITA zudem von Netzwerk- und 

Vertriebsstrukturen, was insbesondere bei Umsteigeverbindungen und im Störungsfall Vorteile 

bietet. 

ITA Airways steht damit exemplarisch für den Versuch, in einem stark von Low-Cost-Airlines 

dominierten Markt klassische Linienflugstrukturen mit moderner Effizienz zu verbinden – ein 

Balanceakt, der Italien zu einem der spannendsten Luftverkehrsmärkte Europa’s macht. 

  



Brussels Airlines 

Brussels Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Belgiens und Teil der Lufthansa Group. Als 

klassische Linienfluggesellschaft verbindet sie die DACH-Region eng mit der belgischen 

Hauptstadt Brüssel und spielt insbesondere im Geschäftsreise- und EU-Umfeld eine wichtige 

Rolle. Brüssel ist nicht nur Hauptstadt Belgiens, sondern auch politisches Zentrum Europas – mit 

EU-Institutionen, NATO und zahlreichen internationalen Organisationen. Dadurch ist die 

Nachfrage nach stabilen, häufigen Verbindungen hoch, und genau hier liegt die Stärke von 

Brussels Airlines. 

Aus der DACH-Region werden Brüssel-Verbindungen vor allem von großen Flughäfen 

angeboten. In Deutschland bestehen Direktflüge beispielsweise ab Frankfurt, München, Berlin, 

Hamburg, Düsseldorf und Stuttgart (je nach Flugplan). Aus Wien und Zürich gibt es ebenfalls 

regelmäßige Verbindungen nach Brüssel. Viele Strecken werden mehrmals täglich bedient, was 

für Geschäftsreisende und Wochenend-Städtereisende gleichermaßen attraktiv ist. 

Brüssel selbst ist dabei ein unterschätztes Städtereiseziel: kompakt, kulinarisch (Waffeln, 

Schokolade, Bierkultur), mit einer sehenswerten Altstadt rund um den Grand-Place, 

spannenden Museen und einer hohen Lebensqualität. Wer möchte, kann die Reise zudem ideal 

mit einem Abstecher nach Gent, Brügge oder Antwerpen kombinieren – alle Städte sind schnell 

per Zug erreichbar. 

Bei den Tarif- und Gepäckregeln hat Brussels Airlines – wie viele klassische Airlines – auf den 

Wettbewerb mit Low-Cost-Airlines reagiert. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist Handgepäck 

in der Regel enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Höhere Tarife bieten Freigepäck, mehr Flexibilität und zusätzliche Serviceleistungen. Der 

zentrale Vorteil bleibt jedoch die Linienfluglogik: abgestimmte Flugpläne, klare Prozesse bei 

Unregelmäßigkeiten und in vielen Fällen gute Anschlussoptionen innerhalb des Lufthansa-

Netzwerks. 

Brussels Airlines verbindet damit verlässliche Linienflugstrukturen mit einer attraktiven 

Destination. Für Reisende aus der DACH-Region ist die Airline besonders interessant, wenn 

Brüssel als Städtereise geplant ist oder wenn man Wert auf stabile Abläufe und ein solides 

Gesamtpaket legt. 

  



Iberia 

Iberia ist die nationale Fluggesellschaft Spaniens und eine der bedeutendsten klassischen 

Linienfluggesellschaften Europas. Als Kernmarke der International Airlines Group (IAG) 

verbindet Iberia die DACH-Region eng mit Spanien und nutzt dabei vor allem Madrid-Barajas als 

zentrales Drehkreuz. Für Reisende aus Deutschland, Österreich und der Schweiz ist Iberia eine 

wichtige Option für Städtereisen, Urlaubsflüge und weiterführende europäische Verbindungen. 

Von zahlreichen Flughäfen in der DACH-Region bietet Iberia regelmäßige Direktflüge nach 

Madrid an. Die spanische Hauptstadt fungiert als effizienter Umsteigepunkt innerhalb Europas 

und ermöglicht schnelle Weiterverbindungen in nahezu alle Regionen Spaniens. Madrid selbst 

ist ein äußerst vielseitiges Reiseziel mit weltberühmten Museen, lebendiger Gastronomie, 

historischen Vierteln und einer ausgeprägten Kulturszene. Für viele Reisende ist die Stadt nicht 

nur Transitpunkt, sondern ein eigenständiges Ziel für Kurz- oder Städtereisen. 

Neben Madrid spielt auch Barcelona eine zentrale Rolle im Streckennetz von Iberia. Die 

katalanische Metropole zählt zu den beliebtesten Städtereisezielen Europas und wird aus der 

DACH-Region ebenfalls regelmäßig angeflogen – teilweise auch in Kombination mit der 

Konzernschwester Vueling. Barcelona überzeugt mit einer einzigartigen Mischung aus Strand, 

Architektur, Kultur und urbanem Lebensgefühl und eignet sich sowohl für kurze 

Wochenendtrips als auch für längere Aufenthalte. 

Im Tarifmodell hat Iberia – wie andere klassische Airlines – auf den Wettbewerb mit Low-Cost- 

und Hybrid-Airlines reagiert. Im günstigsten Economy-Light-Tarif ist Handgepäck enthalten, 

während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. Höhere Tarife bieten 

zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, Sitzplatzwahl und mehr Flexibilität. Gleichzeitig bleiben 

die klassischen Linienflugvorteile erhalten: garantierte Anschlüsse, abgestimmte Flugpläne und 

strukturierter Service. 

Iberia zeigt damit, dass klassische Linienfluggesellschaften auch in einem von 

Billigfluggesellschaften stark umkämpften Markt erfolgreich bestehen können – durch 

Netzwerkstärke, attraktive Reiseziele und ein ausgewogenes Preis-Leistungs-Verhältnis. 

  



TAP Air Portugal 

TAP Air Portugal ist die nationale Fluggesellschaft Portugals und eine der wichtigsten klassischen 

Linienfluggesellschaften Europas. Für Reisende aus der DACH-Region spielt TAP eine 

bedeutende Rolle, da sie Portugal eng mit Mitteleuropa verbindet und gleichzeitig ein dichtes 

europäisches Streckennetz betreibt. Zentrales Drehkreuz der Airline ist Lissabon (LIS), ergänzt 

durch Porto (OPO) als wichtigen zweiten Standort. 

Von zahlreichen Flughäfen in Deutschland, Österreich und der Schweiz bietet TAP regelmäßige 

Direktverbindungen nach Lissabon und Porto an. Beide Städte sind nicht nur Umsteigepunkte, 

sondern äußerst attraktive Reiseziele. Lissabon begeistert mit historischen Vierteln, 

Tramfahrten, Aussichtspunkten und direkter Atlantiklage, während Porto für seine Altstadt, den 

Douro-Fluss und die Portweinkeller bekannt ist. Damit eignet sich TAP sowohl für Städtereisen 

als auch für Urlaubsaufenthalte. 

Im europäischen Verkehr hat TAP – wie andere klassische Airlines – ihr Tarifmodell an den 

Wettbewerb mit Low-Cost- und Hybrid-Airlines angepasst. Im günstigsten Economy-Light-Tarif 

ist Handgepäck enthalten, während Aufgabegepäck kostenpflichtig hinzugebucht werden muss. 

Sitzplatzreservierungen sind in den Basistarifen meist nicht inkludiert. Höhere Tarifklassen 

bieten zusätzliche Leistungen wie Freigepäck, mehr Flexibilität und bevorzugte Services. 

Ein wesentlicher Vorteil von TAP ist die Netzwerklogik über Lissabon. Der Flughafen ist kompakt 

und effizient, was kurze Umsteigezeiten ermöglicht. Für europäische Reisen profitieren 

Passagiere von abgestimmten Flugplänen und garantierten Anschlüssen. Auch im Störungsfall 

bietet TAP als klassische Linienfluggesellschaft strukturierte Prozesse und klar geregelte 

Passagierrechte. 

Im stark umkämpften europäischen Markt, insbesondere auf Strecken nach Portugal, steht TAP 

im direkten Wettbewerb mit Low-Cost-Airlines wie Ryanair und easyJet. Dennoch bleibt die 

Airline konkurrenzfähig, da sie Service, Verlässlichkeit und attraktive Reiseziele in einem 

ausgewogenen Verhältnis anbietet. Für Reisende aus der DACH-Region ist TAP Air Portugal 

damit eine solide Wahl für Flüge nach Portugal und innerhalb Europas. 

  



Aegean Airlines 

Aegean Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Griechenlands und eine der erfolgreichsten 

klassischen Linienfluggesellschaften Südeuropas. Für Reisende aus der DACH-Region ist 

Aegean besonders relevant, da sie Griechenland nicht nur mit den großen Metropolen 

verbindet, sondern auch ein außergewöhnlich dichtes Netz an Inlands- und Inselverbindungen 

betreibt. Zentrale Drehkreuze sind Athen (ATH) und Thessaloniki (SKG). 

Von zahlreichen Flughäfen in Deutschland, Österreich und der Schweiz bietet Aegean 

regelmäßige Direktflüge nach Athen und Thessaloniki an. Ab Frankfurt, München, Berlin, 

Düsseldorf, Hamburg, Wien und Zürich bestehen je nach Saison mehrere wöchentliche oder 

tägliche Verbindungen. Athen fungiert dabei als äußerst effizientes Umsteige-Drehkreuz für 

Weiterflüge zu den griechischen Inseln, darunter Santorini, Mykonos, Kreta, Rhodos, Kos, Corfu 

oder Chania. Diese Netzwerkstruktur ist ein klarer Vorteil gegenüber reinen 

Billigfluggesellschaften, die viele Inseln nur saisonal oder gar nicht bedienen. 

Griechenland selbst zählt zu den beliebtesten Reiseländern Europas – sowohl für Badeurlauber 

als auch für Kultur- und Städtereisende. Aegean profitiert dabei von einer starken nationalen 

Marktstellung und einer hohen Serviceorientierung. Im Gegensatz zu klassischen Low-Cost-

Airlines sind bei Aegean im europäischen Verkehr häufig Handgepäck und teilweise sogar 

Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis enthalten, abhängig vom gebuchten Tarif. Damit bietet 

die Airline ein transparenteres Gesamtpaket, insbesondere für Reisende mit Anschlussflügen. 

Im Wettbewerb mit Ryanair, easyJet und Wizz Air behauptet sich Aegean durch Netzwerkstärke, 

Servicequalität und Verlässlichkeit. Als Mitglied der Star Alliance ist die Airline zudem 

vollständig in internationale Buchungs- und Vielfliegerprogramme eingebunden. Für Reisende 

aus der DACH-Region ist Aegean Airlines damit eine ideale Wahl, wenn Griechenland mehr sein 

soll als nur ein günstiger Direktflug – nämlich ein gut vernetztes, komfortables und vielseitiges 

Reiseziel. 

  



Turkish Airlines 

Turkish Airlines ist die nationale Fluggesellschaft der Türkei und zählt zu den größten und 

erfolgreichsten klassischen Linienfluggesellschaften Europas und der angrenzenden Regionen. 

Für Reisende aus der DACH-Region spielt die Airline eine herausragende Rolle, da sie Istanbul zu 

einem der wichtigsten globalen Luftverkehrsdrehkreuze entwickelt hat. Kaum eine andere 

Stadt ist aus Deutschland, Österreich und der Schweiz so dicht angebunden wie Istanbul. 

Aus der DACH-Region fliegt Turkish Airlines von nahezu allen größeren Flughäfen nach Istanbul, 

darunter Frankfurt, München, Berlin, Düsseldorf, Hamburg, Stuttgart, Köln, Wien und Zürich. 

Diese hohe Frequenz ermöglicht flexible Reiseplanung und macht Istanbul sowohl für 

Geschäftsreisende als auch für Städtereisende attraktiv. Istanbul selbst ist ein faszinierendes 

Reiseziel: Die Stadt verbindet Europa und Asien, Geschichte und Moderne, Moscheen, Paläste, 

Basare und eine lebendige Gastronomieszene – ideal für einen Kurztrip oder einen längeren 

Aufenthalt. 

Gleichzeitig ist Istanbul eines der effizientesten Umsteige-Drehkreuze der Welt. Über die beiden 

Flughäfen, insbesondere den neuen Istanbul Airport (IST), bietet Turkish Airlines ein extrem 

dichtes Netz an Weiterverbindungen innerhalb Europas sowie in angrenzende Regionen. Auch 

wenn Turkish Airlines oft mit Low-Cost-Airlines verglichen wird, verfolgt sie klar ein klassisches 

Linienflugmodell mit ausgeprägter Netzwerklogik. 

Bei den Gepäckregelungen unterscheidet sich Turkish Airlines positiv von vielen 

Wettbewerbern. Im europäischen Verkehr ist Handgepäck in der Regel enthalten, häufig auch 

Aufgabegepäck, abhängig vom Tarif. Damit bietet die Airline ein vergleichsweise umfassendes 

Leistungspaket, das insbesondere für Umsteigeverbindungen und längere Reisen attraktiv ist. 

Ergänzt wird dies durch einen soliden Bordservice und eine echte Business Class, selbst auf 

vielen Kurz- und Mittelstrecken. 

Im Kontext des Low-Cost-Fliegens zeigt Turkish Airlines, dass auch klassische 

Linienfluggesellschaften wettbewerbsfähig bleiben können – durch hohe Frequenzen, starke 

Netzwerke und attraktive Reiseziele. Für Reisende aus der DACH-Region ist Turkish Airlines 

damit nicht nur ein Transportmittel, sondern ein zentraler Baustein für Reisen nach Istanbul und 

weit darüber hinaus. 

  



TAROM – Romanian Air Transport 

TAROM ist die nationale Fluggesellschaft Rumäniens und eine der ältesten noch bestehenden 

klassischen Linienfluggesellschaften Europas. Für Reisende aus der DACH-Region spielt TAROM 

vor allem als Verbindung nach Rumänien und Südosteuropa eine Rolle. Zentrales Drehkreuz der 

Airline ist Bukarest-Otopeni (OTP), von dem aus ein dichtes Inlands- und Regionalnetz 

betrieben wird. 

Aus der DACH-Region bietet TAROM regelmäßige Direktverbindungen nach Bukarest an. In 

Deutschland wird vor allem Frankfurt am Main angeflogen, teilweise ergänzt durch saisonale 

oder zeitweise Verbindungen ab München. In Österreich bestehen Direktflüge ab Wien, in der 

Schweiz ab Zürich (flugplanabhängig). Diese Strecken richten sich sowohl an Geschäftsreisende 

als auch an Privat- und Städtereisende sowie an Passagiere mit familiären oder beruflichen 

Bindungen nach Rumänien. 

Bukarest fungiert als effizientes Umsteige-Drehkreuz für Weiterflüge innerhalb Rumäniens. 

TAROM bedient zahlreiche Inlandsziele wie Cluj-Napoca, Timișoara, Iași, Sibiu, Oradea oder 

Baia Mare, die mit internationalen Airlines oft nur eingeschränkt oder gar nicht erreichbar sind. 

Damit erfüllt TAROM eine wichtige Netzwerkfunktion, die deutlich über das Angebot reiner 

Low-Cost-Airlines hinausgeht. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen zeigt sich TAROM klassisch linienorientiert. In vielen 

Tarifen sind Handgepäck und Aufgabegepäck bereits im Preis enthalten, was die Airline 

besonders für Reisende attraktiv macht, die nicht jedes Zusatzprodukt einzeln buchen möchten. 

Der Bordservice ist funktional, aber solide, und auf Umsteigeverbindungen abgestimmt. 

Im Wettbewerb mit Billigfluggesellschaften wie Wizz Air oder Ryanair, die in Rumänien sehr 

präsent sind, positioniert sich TAROM bewusst über Netzwerk, Anschlussfähigkeit und Service. 

Für Reisende aus der DACH-Region ist TAROM daher eine interessante Wahl, wenn Rumänien 

nicht nur Ziel, sondern auch Ausgangspunkt für weitere Reisen innerhalb des Landes sein soll. 

  



Bulgaria Air 

Bulgaria Air ist die nationale Fluggesellschaft Bulgariens und positioniert sich klar als klassische 

Linienfluggesellschaft mit regionalem Netzwerkfokus. Für Reisende aus der DACH-Region ist die 

Airline vor allem dann interessant, wenn Bulgarien nicht nur als Badeziel, sondern auch als 

Städte- oder Rundreiseziel besucht werden soll. Zentrales Drehkreuz ist der Flughafen Sofia 

(SOF), von dem aus Bulgaria Air ein kompaktes, aber funktionales Streckennetz betreibt. 

Aus der DACH-Region bietet Bulgaria Air regelmäßige Direktverbindungen nach Sofia an. In 

Deutschland werden insbesondere Frankfurt am Main und Berlin angeflogen 

(flugplanabhängig). In Österreich bestehen Verbindungen ab Wien, in der Schweiz ab Zürich. 

Diese Strecken richten sich sowohl an Geschäftsreisende als auch an private Reisende, die 

Bulgarien individuell erkunden möchten oder familiäre Bindungen im Land haben. 

Sofia fungiert als zentrales Umsteige-Drehkreuz für Inlands- und Regionalflüge. Bulgaria Air 

verbindet die Hauptstadt mit wichtigen bulgarischen Städten wie Varna und Burgas am 

Schwarzen Meer sowie mit Plovdiv. Gerade diese Inlandsverbindungen sind ein klarer Vorteil 

gegenüber reinen Low-Cost-Airlines, die sich meist auf internationale Punkt-zu-Punkt-Strecken 

konzentrieren. Für Reisende, die mehrere Regionen Bulgariens kombinieren möchten, bietet 

Bulgaria Air damit einen echten Mehrwert. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen zeigt sich Bulgaria Air klassisch linienorientiert. In vielen 

Economy-Tarifen sind sowohl Handgepäck als auch Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis 

enthalten. Das macht die Airline besonders transparent und planbar, da Zusatzkosten seltener 

eine Rolle spielen als bei Billigfluggesellschaften. Der Bordservice ist einfach, aber solide und auf 

Linienflüge abgestimmt. 

Im Wettbewerb mit Low-Cost-Airlines wie Wizz Air oder Ryanair, die Bulgarien vor allem 

touristisch bedienen, setzt Bulgaria Air auf Netzwerkstärke, Anschlussfähigkeit und nationale 

Präsenz. Für Reisende aus der DACH-Region ist Bulgaria Air damit eine sinnvolle Wahl, wenn 

Bulgarien umfassender, flexibler und mit klassischen Linienflugvorteilen bereist werden soll. 

  



Air Serbia 

Air Serbia ist die nationale Fluggesellschaft Serbiens und positioniert sich als klassische 

Linienfluggesellschaft mit starkem regionalem Netzwerkfokus. Für Reisende aus der DACH-

Region ist die Airline vor allem wegen ihres zentralen Drehkreuzes Belgrad (BEG) interessant, 

das sich in den letzten Jahren zu einem effizienten und strategisch wichtigen Umsteigepunkt in 

Südosteuropa entwickelt hat. 

Aus der DACH-Region bietet Air Serbia regelmäßige Direktverbindungen nach Belgrad an. In 

Deutschland fliegt die Airline unter anderem ab Frankfurt, München, Berlin, Düsseldorf, 

Hamburg und Stuttgart (flugplanabhängig). In Österreich bestehen Verbindungen ab Wien, in 

der Schweiz ab Zürich. Diese hohe Präsenz macht Belgrad leicht erreichbar und prädestiniert 

die Stadt als Umsteigepunkt für Weiterreisen. 

Belgrad dient als zentrales Hub für ein dichtes Streckennetz innerhalb des Balkans sowie nach 

Osteuropa, in den Nahen Osten und nach Zentralasien. Besonders hervorzuheben ist ein Aspekt, 

der Air Serbia derzeit eine Sonderstellung im europäischen Luftverkehr verleiht: Die Airline 

bietet weiterhin Umsteigeverbindungen nach Moskau an. Aufgrund der Sanktionen und 

Luftraumbeschränkungen haben viele europäische Airlines ihre Russland-Verbindungen 

eingestellt. Air Serbia nutzt hier ihre geopolitische Sonderrolle und ermöglicht Reisenden aus 

Europa weiterhin legale und funktionierende Flugverbindungen nach Russland – meist mit 

Umstieg in Belgrad. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen folgt Air Serbia dem klassischen Linienflugmodell. In 

vielen Economy-Tarifen sind Handgepäck und Aufgabegepäck bereits enthalten, was die Airline 

besonders transparent macht. Höhere Tarife bieten zusätzliche Flexibilität, Sitzplatzwahl und 

weitere Serviceleistungen. Der Bordservice ist funktional und auf Umsteigeverbindungen 

ausgelegt. 

Im Vergleich zu Low-Cost-Airlines punktet Air Serbia mit Netzwerkstärke, Anschlussfähigkeit 

und besonderen Strecken, die sonst kaum noch verfügbar sind. Für Reisende aus der DACH-

Region ist die Airline daher nicht nur eine Brücke nach Südosteuropa, sondern aktuell auch eine 

der wenigen funktionierenden Optionen für Reisen Richtung Moskau – ein 

Alleinstellungsmerkmal, das Air Serbia eine besondere Rolle im europäischen Flugmarkt 

verleiht. 

  



Croatia Airlines 

Croatia Airlines ist die nationale Fluggesellschaft Kroatiens und positioniert sich als klassische 

Linienfluggesellschaft mit starkem touristischem Schwerpunkt. Für Reisende aus der DACH-

Region spielt die Airline eine wichtige Rolle, da Kroatien eines der beliebtesten Reiseziele 

Mitteleuropas ist – sowohl für Badeurlauber als auch für Städtereisende und 

Individualtouristen. Zentrales Drehkreuz der Airline ist Zagreb (ZAG), ergänzt durch zahlreiche 

saisonale Direktverbindungen zu Küstenzielen. 

Aus der DACH-Region bietet Croatia Airlines regelmäßige Flüge nach Kroatien an. In 

Deutschland bestehen Direktverbindungen unter anderem ab Frankfurt, München, Berlin, 

Düsseldorf und Hamburg, je nach Saison und Flugplan. In Österreich werden Flüge ab Wien 

angeboten, in der Schweiz ab Zürich. Neben Zagreb werden vor allem touristische Ziele wie 

Split, Dubrovnik, Zadar, Pula und Rijeka direkt angeflogen, insbesondere im Sommerflugplan. 

Kroatien ist bekannt für seine Adriaküste, historische Städte und Inselwelt. Croatia Airlines 

profitiert dabei von einer starken touristischen Nachfrage und kombiniert Linienflugstrukturen 

mit saisonalen Ferienverkehren. Über das Drehkreuz Zagreb bestehen zudem Inlands- und 

Regionalverbindungen, etwa nach Split, Dubrovnik oder Pula, die mit internationalen 

Billigfluggesellschaften oft nur eingeschränkt erreichbar sind. Das macht Croatia Airlines 

besonders interessant für Reisende, die mehrere Regionen Kroatiens miteinander kombinieren 

möchten. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen folgt Croatia Airlines überwiegend dem klassischen 

Linienflugmodell. In vielen Tarifen sind Handgepäck und Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis 

enthalten, was die Airline von reinen Low-Cost-Airlines unterscheidet. Der Bordservice ist 

funktional, aber solide, und auf europäische Linienflüge abgestimmt. 

Im Wettbewerb mit Low-Cost-Airlines wie Ryanair oder easyJet, die Kroatien stark touristisch 

bedienen, setzt Croatia Airlines bewusst auf Netzwerk, Verlässlichkeit und nationale Präsenz. 

Für Reisende aus der DACH-Region ist sie eine attraktive Option, wenn Kroatien nicht nur 

günstig, sondern auch komfortabel und flexibel erreicht werden soll. 

  



Czech Airlines (CSA – České aerolinie) 

Czech Airlines ist die nationale Fluggesellschaft der Tschechischen Republik und zählt zu den 

traditionsreichsten klassischen Linienfluggesellschaften Europas. Auch wenn das Streckennetz 

in den letzten Jahren deutlich verkleinert wurde, spielt CSA für Reisende aus der DACH-Region 

weiterhin eine relevante Rolle – insbesondere im Verkehr nach Prag, einer der beliebtesten 

Städte Mitteleuropas. Zentrales Drehkreuz der Airline ist der Flughafen Prag-Václav-Havel 

(PRG). 

Aus der DACH-Region bestehen vor allem Direktverbindungen nach Prag. In Deutschland 

werden beziehungsweise wurden je nach Flugplan Städte wie Frankfurt, München, Düsseldorf, 

Hamburg und Berlin bedient, in Österreich gibt es Anbindungen ab Wien, in der Schweiz ab 

Zürich. Diese Strecken richten sich sowohl an Geschäftsreisende als auch an Städtereisende, die 

Prag für ein Wochenende oder einen Kurzurlaub besuchen möchten. 

Prag selbst ist ein äußerst attraktives Reiseziel mit historischer Altstadt, Karlsbrücke, Burgviertel 

und einer lebendigen Kulturszene. Für viele Reisende ist die Stadt nicht nur günstig erreichbar, 

sondern bietet auch ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis im Vergleich zu westeuropäischen 

Metropolen. Czech Airlines positioniert sich hier bewusst als komfortable Alternative zu Low-

Cost-Airlines, die Prag ebenfalls stark bedienen. 

Bei den Tarif- und Gepäckregelungen folgt Czech Airlines überwiegend dem klassischen 

Linienflugmodell. In vielen Tarifen sind Handgepäck und Aufgabegepäck bereits im Ticketpreis 

enthalten, was die Airline von reinen Billigfluggesellschaften unterscheidet. Der Bordservice ist 

funktional, aber solide, und auf Kurz- und Mittelstrecken ausgelegt. 

Im Wettbewerb mit Low-Cost-Anbietern wie Ryanair, easyJet oder Wizz Air setzt Czech Airlines 

auf Zuverlässigkeit, transparente Leistungen und nationale Identität. Auch wenn die Airline 

heute kleiner ist als früher, bleibt sie für Reisende aus der DACH-Region eine interessante 

Option, wenn Prag mit klassischen Linienflugvorteilen erreicht werden soll. 

  



Russland 

Eigentlich müssten in einem Ratgeber über günstiges Fliegen auch russische Fluggesellschaften 

aufgeführt werden. Vor dem Jahr 2022 spielten sie eine relevante Rolle im europäischen 

Luftverkehr, auch für Reisende aus der DACH-Region. Durch das bestehende Luftraum- und 

Sanktionsregime ist dies derzeit jedoch nicht möglich. Russische Airlines dürfen europäische 

Flughäfen nicht mehr anfliegen, und europäische Airlines meiden den russischen Luftraum 

vollständig. Aus diesem Grund werden russische Fluggesellschaften in diesem Buch bewusst 

nicht aktiv vorgestellt, obwohl sie historisch betrachtet durchaus relevant waren. 

Bis zum Beginn des Embargos war Aeroflot die mit Abstand wichtigste russische 

Linienfluggesellschaft im internationalen Verkehr. Die Airline bediente zahlreiche 

Direktverbindungen aus Deutschland, Österreich und der Schweiz, darunter ab Frankfurt, 

München, Berlin, Wien und Zürich nach Moskau-Scheremetjewo. Aeroflot war Teil eines 

globalen Netzwerkmodells, bot Umsteigeverbindungen innerhalb Russlands und nach Asien an 

und galt lange Zeit als moderne, konkurrenzfähige Linienfluggesellschaft mit einem klaren 

Premium-Anspruch. 

Daneben existierte in Russland ein wachsender Low-Cost-Sektor. Besonders hervorzuheben ist 

Pobeda Airlines, die Billigflugtochter von Aeroflot. Pobeda flog vor dem Embargo ebenfalls in 

mehrere europäische Länder und bot extrem günstige Einstiegspreise, kombiniert mit sehr 

strikten Gepäck- und Tarifregeln – vergleichbar mit Ryanair oder Wizz Air. Weitere russische 

Fluggesellschaften wie S7 Airlines, Ural Airlines oder Rossiya Airlines waren ebenfalls 

regelmäßig im internationalen Verkehr präsent und teilweise auch aus der DACH-Region 

erreichbar. 

Moskau und St. Petersburg zählen trotz der aktuellen Einschränkungen zu den faszinierendsten 

Metropolen Europas. Moskau beeindruckt mit monumentaler Architektur, weltberühmten 

Museen und einer der effizientesten U-Bahnen der Welt, während St. Petersburg mit seinen 

Palästen, Kanälen und der historischen Altstadt oft als „Venedig des Nordens“ bezeichnet wird. 

Beide Städte waren lange Zeit beliebte Ziele für Städtereisen aus der DACH-Region und bleiben 

kulturell und historisch von großer Bedeutung – auch wenn sie derzeit für viele Reisende nur 

eingeschränkt über Belgrad und Istanbul erreichbar sind. 

  



Ukraine 

Die Ukraine spielte vor dem Krieg eine wichtige Rolle im europäischen Luftverkehr, 

insbesondere als Brücke zwischen Europa, dem Nahen Osten und Teilen Asiens. Für Reisende 

aus der DACH-Region war das Land nicht nur als Reiseziel interessant, sondern auch als 

strategisch günstiger Umsteigepunkt. Mit dem Beginn des Krieges kam der zivile Luftverkehr 

jedoch vollständig zum Erliegen. Der ukrainische Luftraum ist bis heute geschlossen, und 

sämtliche Linienflüge wurden eingestellt. 

Eine zentrale Rolle nahm dabei Ukraine International Airlines (UIA) ein. Die nationale 

Fluggesellschaft hatte ihr Drehkreuz in Kiew-Boryspil (KBP) und verfolgte ein klassisches 

Netzwerkmodell mit wettbewerbsfähigen Preisen. UIA verband zahlreiche deutsche, 

österreichische und schweizerische Flughäfen mit Kiew und bot von dort aus attraktive 

Umsteigeverbindungen, unter anderem in den Nahen Osten. Besonders beliebt waren die 

preislich sehr attraktiven Tarife nach Dubai, die oft deutlich unter denen westeuropäischer 

Netzwerk-Airlines lagen. Kurze Umsteigezeiten, inkludiertes Gepäck und ein vergleichsweise 

transparenter Tarifaufbau machten UIA zu einer ernstzunehmenden Alternative im 

internationalen Verkehr. 

Neben der nationalen Airline war auch Wizz Air Ukraine ein bedeutender Akteur. Die 

ukrainische Tochtergesellschaft von Wizz Air bediente zahlreiche Strecken ab Kiew und anderen 

ukrainischen Städten zu Zielen in ganz Europa. Wizz Air Ukraine folgte konsequent dem Low-

Cost-Modell mit extrem günstigen Einstiegspreisen und strikter Zusatzkostenlogik. Nach 

Kriegsbeginn wurde der Betrieb vollständig eingestellt, die Marke faktisch aufgelöst und die 

Flugzeuge aus der Ukraine abgezogen. Ein Großteil der Maschinen wurde in andere Wizz-Air-

Basen integriert, unter anderem in Polen, Rumänien und Ungarn, wo sie heute weiterhin im 

regulären Betrieb eingesetzt werden. 

Die Ukraine zeigt exemplarisch, wie stark politische und militärische Entwicklungen den 

Luftverkehr beeinflussen können. Airlines, Drehkreuze und bewährte Umsteigekonzepte können 

innerhalb kürzester Zeit verschwinden. Für einen Ratgeber wie diesen ist es wichtig, diese 

Entwicklungen einzuordnen – nicht nur als Rückblick, sondern auch als Hinweis darauf, wie 

dynamisch und fragil der internationale Flugmarkt sein kann. 

  



Warum Österreich keine eigene Low-Cost-Airline hat 

Österreich gehört heute zu den wenigen großen Luftverkehrsmärkten Europas, die keine 

eigenständige nationale Low-Cost-Airline mehr besitzen. Während Länder wie Irland mit 

Ryanair oder Ungarn mit Wizz Air weltweit erfolgreiche Billigfluggesellschaften hervorgebracht 

haben, wird der österreichische Markt nahezu vollständig von ausländischen Low-Cost-

Anbietern bedient. Die Gründe dafür liegen vor allem in der Geschichte gescheiterter nationaler 

Versuche. 

Die bekannteste österreichische Low-Cost-Airline war NIKI, gegründet von Niki Lauda. NIKI 

entwickelte sich schnell zu einem wichtigen Akteur im europäischen Urlaubsflugmarkt und 

kombinierte günstige Preise mit einem vergleichsweise hochwertigen Produkt. Allerdings war 

die Airline früh in größere Konzernstrukturen eingebunden und wurde schließlich Teil von Air 

Berlin. Mit der Insolvenz von Air Berlin im Jahr 2017 verlor NIKI ihre wirtschaftliche Basis und 

stellte den Flugbetrieb ein – trotz hoher Nachfrage und starker Marktposition. 

Ein weiterer Versuch folgte mit Laudamotion, ebenfalls initiiert von Niki Lauda. Die Airline 

startete als österreichisches Low-Cost-Projekt mit klarer Wettbewerbsstrategie gegen Ryanair 

und Wizz Air. Doch schon kurz nach dem Start wurde deutlich, wie kapitalintensiv und 

risikoreich das Low-Cost-Geschäft ist. Laudamotion war auf externe Investoren angewiesen und 

wurde schließlich vollständig von Ryanair übernommen. Damit verschwand auch dieser letzte 

Ansatz einer eigenständigen österreichischen Low-Cost-Airline. 

Neben diesen Einzelfällen spielen strukturelle Faktoren eine Rolle. Österreich ist ein 

vergleichsweise kleiner Heimatmarkt, stark dominiert von Austrian Airlines und eng in den 

Lufthansa-Konzern eingebunden. Gleichzeitig ist der Wettbewerb in Wien extrem intensiv, was 

den Aufbau einer neuen Low-Cost-Airline zusätzlich erschwert. 

Das Beispiel NIKI und Laudamotion zeigt, dass Österreich durchaus unternehmerisches Potenzial 

hatte – jedoch fehlten langfristig Kapitalstärke, Skalierung und Unabhängigkeit. Heute profitiert 

Österreich zwar von günstigen Flugpreisen, bleibt aber ohne eigene nationale Low-Cost-Marke. 

  



Ungarn – Malév und der Aufstieg von Wizz Air 

Die ungarische nationale Fluggesellschaft Malév Hungarian Airlines war über Jahrzehnte 

hinweg ein fester Bestandteil des europäischen Luftverkehrs. Mit ihrem Drehkreuz in Budapest 

verband Malév Ungarn mit zahlreichen Städten in Europa und darüber hinaus. Für Reisende aus 

der DACH-Region war Budapest ein gut angebundener Umsteigepunkt, der sowohl für 

Städtereisen als auch für Weiterflüge nach Osteuropa genutzt wurde. Malév betrieb ein 

klassisches Linienflugmodell mit inkludierten Serviceleistungen und war Mitglied der oneworld-

Allianz. 

Im Jahr 2012 stellte Malév jedoch abrupt den Flugbetrieb ein. Die Ursachen lagen in 

strukturellen Defiziten, staatlichen Beihilfen, die von der EU als unzulässig eingestuft wurden, 

sowie in einem zunehmend härteren Wettbewerb mit Low-Cost-Airlines. Besonders stark wirkte 

sich der Preisdruck durch Wizz Air aus, die bereits damals in Ungarn präsent war und 

konsequent auf ein Niedrigkostenmodell setzte. 

Nach dem Zusammenbruch von Malév entstand in Budapest ein Vakuum, das Wizz Air 

innerhalb kürzester Zeit füllte. Die Airline baute den Flughafen Budapest zu einer ihrer 

wichtigsten Basen aus und übernahm einen Großteil der Strecken, die zuvor von Malév bedient 

worden waren – allerdings mit einem völlig anderen Geschäftsmodell. Während Malév auf 

Umsteigeverbindungen und Service setzte, konzentrierte sich Wizz Air auf direkte Punkt-zu-

Punkt-Verbindungen, niedrige Einstiegspreise und eine strikte Zusatzkostenlogik. 

Heute ist Wizz Air der dominierende Akteur in Ungarn und einer der größten Low-Cost-Carrier 

Europas. Budapest hat sich von einem klassischen Linienhub zu einem der wichtigsten Low-

Cost-Flughäfen Osteuropas entwickelt. Der Fall Malév zeigt exemplarisch, wie schnell sich der 

Luftverkehr verändern kann – und wie Low-Cost-Airlines in der Lage sind, traditionelle 

Strukturen vollständig zu verdrängen. Für einen Ratgeber wie diesen ist Malév daher nicht nur 

ein historisches Beispiel, sondern ein Lehrstück über Marktveränderungen, das bis heute 

nachwirkt. 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

 

  



Anhang B – Verkehrsflughäfen Deutschland und 

angrenzender Länder 

Dieser Anhang ist mehr als eine bloße Auflistung von Flughäfen. Er ist eine strategische 

Entscheidungsgrundlage für alle, die beim Fliegen nicht nur an den nächstgelegenen Airport 

denken, sondern an den wirtschaftlich sinnvollsten. 

Viele Reisende beschränken sich automatisch auf „ihren“ Heimatflughafen. Genau hier setzt 

dieser Anhang an. Denn gerade in der DACH-Region mit ihren offenen Grenzen, kurzen 

Distanzen und hervorragend ausgebauter Infrastruktur entstehen enorme Preisunterschiede – 

oft nur ein oder zwei Stunden entfernt. 

Auf der linken Seite wird jeweils der Flughafen strategisch eingeordnet: 

• Welche Airlines sind präsent? 

• Wo liegen die Wettbewerbsvorteile? 

• Für welche Strecken lohnt sich ein Vergleich? 

• Welche regionalen Besonderheiten spielen eine Rolle? 

Auf der rechten Seite findest du ausgewählte regionale Anbieter – Hotels, Parkplatzbetreiber, 

Transferdienste oder andere Dienstleister rund um den jeweiligen Flughafen. Durch ihre 

Unterstützung und ihre Inserate ist es überhaupt erst möglich geworden, dieses umfassende 

Werk in dieser Detailtiefe zu realisieren. 

Dieser Anhang soll dich dazu ermutigen, größer zu denken: Nicht der nächstgelegene Flughafen 

ist automatisch der beste – sondern der strategisch sinnvollste. 

Wer flexibel ist, gewinnt. Und genau darum geht es in diesem Buch. 

 

 

Merksatz: Nicht der nächste Flughafen entscheidet über den Preis – sondern der strategisch 

richtige.

 



 



Flughafen Lübeck (LBC) – Der nördlichste Geheimtipp 

Der Flughafen Lübeck (LBC) ist der nördlichste Verkehrsflughafen Deutschlands und wird oft 

unterschätzt. Gerade für Reisende aus Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und dem 

Großraum Hamburg kann er jedoch eine interessante Alternative sein – insbesondere wenn es 

um günstige Direktverbindungen geht. 

Lübeck ist ein klassischer Secondary Airport mit kurzen Wegen, übersichtlicher Struktur und 

minimalem Stressfaktor. Während der Flughafen Hamburg (HAM) nur rund 65 Kilometer 

entfernt liegt und deutlich mehr Verbindungen bietet, punktet Lübeck mit schneller 

Abfertigung, kurzen Sicherheitskontrollen und einer entspannten Atmosphäre. 

Aktuell wird Lübeck vor allem von Ryanair bedient. Je nach Saison stehen vor allem touristische 

Ziele im Fokus – beispielsweise Strecken nach Spanien oder in südeuropäische Ferienregionen. 

Der Flughafen ist klar auf Low-Cost- und Ferienverkehr ausgerichtet. 

Strategisch interessant ist Lübeck vor allem in folgenden Situationen: 

• Wenn Hamburg deutlich teurer ist 

• Wenn Ferienflieger stark ausgelastet sind 

• Wenn Parkkosten am Großflughafen vermieden werden sollen 

• Wenn man bewusst kleinere Airports bevorzugt 

Im Wettbewerb steht Lübeck insbesondere mit: 

• Hamburg (HAM) 

• Rostock-Laage (RLG) 

• Teilweise auch mit Berlin (BER) für Mecklenburger Reisende 

Für flexible Billigflieger kann Lübeck ein Preisfenster öffnen – insbesondere bei saisonalen 

Ryanair-Strecken oder neu aufgenommenen Verbindungen. 

Wer bereit ist, Alternativen zu prüfen, findet hier oft weniger Konkurrenz – und manchmal 

bessere Preise. 

  



Flughafen Hamburg (HAM) – Das Drehkreuz des Nordens 

Der Flughafen Hamburg (HAM) ist der größte Verkehrsflughafen Norddeutschlands und eines 

der wichtigsten Drehkreuze außerhalb der klassischen Mega-Hubs Frankfurt und München. Für 

Reisende aus Hamburg, Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Mecklenburg-Vorpommern ist 

er der zentrale Ausgangspunkt für Urlaubs-, Geschäfts- und Langstreckenreisen. 

Hamburg bietet eine breite Mischung aus Netzwerk-Airlines, Billigfliegern und 

Ferienfluganbietern. Zu den wichtigsten Airlines zählen unter anderem: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• easyJet 

• Wizz Air 

• Condor 

• Turkish Airlines 

• KLM 

• Air France 

• Emirates (Langstrecke) 

Diese Vielfalt sorgt für starken Wettbewerb – insbesondere auf europäischen Strecken. Gerade 

Billigfluggesellschaften stehen hier im direkten Preiskampf mit klassischen Netzwerk-Airlines, 

was regelmäßig zu attraktiven Angeboten führt. 

Ein Vorteil von Hamburg ist die hohe Frequenz: Viele Strecken werden mehrfach täglich bedient. 

Das erhöht die Flexibilität und schafft oft bessere Preisfenster – insbesondere bei kurzfristigen 

Buchungen. 

Der Nachteil im Vergleich zu kleineren Flughäfen liegt in den höheren Parkgebühren und der 

größeren Auslastung zu Ferienzeiten. Dafür bietet HAM eine sehr gute Anbindung an den 

öffentlichen Nahverkehr (S-Bahn direkt ins Terminal) und eine professionelle Infrastruktur. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Hamburg ist kein klassischer „Geheimtipp“, aber durch den 

intensiven Wettbewerb entstehen hier regelmäßig überraschend günstige Angebote – 

besonders auf stark umkämpften Strecken wie London, Spanien oder Osteuropa.  



Flughafen Bremen (BRE) – Kompakt, effizient, unterschätzt 

Der Flughafen Bremen (BRE) ist ein klassischer Regionalflughafen mit internationaler 

Anbindung. Für Reisende aus Nordwestdeutschland – insbesondere Bremen, Oldenburg, 

Ostfriesland und Teilen Niedersachsens – stellt er eine bequeme Alternative zu Hamburg oder 

Hannover dar. 

Bremen kombiniert Netzwerk-Airlines mit ausgewählten Low-Cost- und Ferienanbietern. Zu den 

wichtigsten Airlines gehören: 

• Lufthansa 

• KLM 

• Turkish Airlines 

• Ryanair 

• Sundair (saisonal) 

Die Streckenstruktur ist übersichtlich, aber strategisch sinnvoll aufgebaut: Neben wichtigen 

Drehkreuzverbindungen (Frankfurt, München, Amsterdam, Istanbul) gibt es saisonale 

Urlaubsziele nach Spanien, Griechenland oder in die Türkei. 

Im Wettbewerb steht Bremen insbesondere mit: 

• Hamburg (HAM) 

• Hannover (HAJ) 

• Münster/Osnabrück (FMO) 

Ein Vorteil von Bremen ist die extreme Nähe zur Innenstadt – die Straßenbahn hält direkt am 

Terminal. Parkgebühren und Laufwege sind moderat, Sicherheitskontrollen meist schnell. 

Für Billigflug-Strategen gilt: Bremen ist kein Massendrehkreuz, aber genau dadurch entstehen 

auf einzelnen Strecken immer wieder attraktive Preisfenster – besonders bei Ryanair oder in der 

Ferienzeit bei Zusatzkontingenten. 

  



Flughafen Münster/Osnabrück (FMO) – Die ruhige Alternative im 

Westen 

Der Flughafen Münster/Osnabrück (FMO) liegt strategisch günstig zwischen Nordrhein-

Westfalen und Niedersachsen. Er wird häufig übersehen, bietet aber solide Verbindungen für 

Urlaubs- und Geschäftsreisende. 

Zu den wichtigsten Airlines zählen: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• Corendon Airlines 

• SunExpress (saisonal) 

FMO ist besonders stark im Ferienverkehr – Türkei, Spanien und Mittelmeerziele dominieren das 

Angebot. Ergänzt wird dies durch wichtige Zubringerflüge zu deutschen Hubs. 

Im Wettbewerb steht FMO mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Dortmund (DTM) 

• Bremen (BRE) 

• Hannover (HAJ) 

Sein Vorteil liegt in der Übersichtlichkeit und meist entspannter Abfertigung. Parken ist 

günstiger als an großen NRW-Flughäfen, und die Anreise ist für viele Regionen kürzer als nach 

Düsseldorf. 

Für flexible Reisende kann FMO besonders dann interessant sein, wenn größere Flughäfen stark 

ausgelastet oder preislich unattraktiv sind. 

  



Flughafen Hannover (HAJ) – Der starke Mittelpol im Norden 

Der Flughafen Hannover (HAJ) ist größer als Bremen und FMO und gilt als einer der wichtigsten 

Ferienflughäfen Deutschlands. Für Niedersachsen und Teile Ostwestfalens ist er der zentrale 

Ausgangspunkt für internationale Reisen. 

Bedient wird Hannover unter anderem von: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• TUI fly 

• SunExpress 

• Turkish Airlines 

• KLM 

• Air France 

• Condor 

Hannover ist stark im Charter- und Ferienflugsegment, bietet aber gleichzeitig stabile 

Geschäftsreiseverbindungen zu wichtigen europäischen Drehkreuzen. 

Im Wettbewerb steht HAJ mit: 

• Hamburg (HAM) 

• Bremen (BRE) 

• Münster/Osnabrück (FMO) 

• Berlin (BER) 

Ein Vorteil ist die gute Mischung aus Low-Cost- und Ferienfliegern. Gerade bei Mittelmeerzielen 

entstehen regelmäßig aggressive Preisangebote – insbesondere bei Konkurrenz zwischen 

Eurowings, Ryanair und Ferienairlines. 

Für Billigflieger-Strategen ist Hannover interessant, weil hier sowohl klassische Linienpreise als 

auch echte Schnäppchen im Feriensegment zu finden sind. 

  



Flughafen Berlin Brandenburg (BER) – Billigflieger-Hotspot mit 

Großstadtfaktor 

Der Flughafen Berlin Brandenburg (BER) ist einer der größten Airports Deutschlands und ein 

echter Hotspot für Billigflieger. Für Berlin, Brandenburg und große Teile Ostdeutschlands ist er 

der zentrale Ausgangspunkt für Europa- und Fernreisen. 

BER bietet eine starke Mischung aus Low-Cost-Carriern, Netzwerk-Airlines und Ferienfliegern. Zu 

den wichtigsten Airlines zählen: 

• Ryanair 

• easyJet 

• Eurowings 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Condor 

• Turkish Airlines 

• KLM 

• Air France 

• Qatar Airways (Langstrecke) 

Gerade im Low-Cost-Segment herrscht in Berlin intensiver Wettbewerb. Ryanair, easyJet und 

Wizz Air konkurrieren auf vielen Strecken direkt miteinander – besonders bei Zielen in 

Südeuropa, Osteuropa und Großbritannien. Diese Konkurrenz sorgt regelmäßig für aggressive 

Preisaktionen. 

Ein Vorteil von BER ist die enorme Streckenvielfalt. Kaum ein anderer Flughafen in 

Ostdeutschland bietet so viele Direktverbindungen. Gleichzeitig ist die Infrastruktur modern und 

gut an den öffentlichen Verkehr angebunden. 

Nachteilig können Ferienzeiten sein – hier steigen Preise und Auslastung deutlich. Wer flexibel 

reist und Alternativtermine prüft, findet jedoch fast immer attraktive Optionen. 

Für Billigflieger-Strategen ist BER ein Pflichtflughafen: hohe Frequenz, starker Wettbewerb und 

regelmäßige Preisfenster. 

  



Flughafen Rostock-Laage (RLG) – Der kleine Ostsee-Airport 

Der Flughafen Rostock-Laage (RLG) ist deutlich kleiner als Berlin, aber für Mecklenburg-

Vorpommern eine wichtige Alternative. Er bedient vor allem Ferien- und saisonale Strecken. 

Zu den Airlines, die Rostock-Laage bedienen, gehören saisonal unter anderem: 

• Ryanair 

• Sundair 

• Corendon Airlines 

• Teilweise Charteranbieter 

Das Streckennetz konzentriert sich stark auf klassische Urlaubsziele – Spanien, Griechenland, 

Türkei oder Mittelmeerregionen. 

Im Wettbewerb steht Rostock insbesondere mit: 

• Berlin Brandenburg (BER) 

• Hamburg (HAM) 

• Lübeck (LBC) 

Der große Vorteil von Rostock-Laage liegt in der Nähe zur Ostseeküste und zur Region 

Mecklenburg. Für Reisende aus Schwerin, Rostock oder Stralsund ist der Flughafen deutlich 

näher als Berlin oder Hamburg. 

Parken ist vergleichsweise günstig, Wege sind kurz und der Stressfaktor gering. Der Nachteil ist 

die begrenzte Streckenauswahl – Flexibilität bei Reisezielen und Terminen ist hier entscheidend. 

Für Billigflieger kann Rostock interessant sein, wenn saisonale Ryanair- oder Ferienangebote 

stark rabattiert sind. Besonders bei neuen oder wieder aufgenommenen Strecken entstehen 

manchmal attraktive Einstiegspreise. 

  



Flughafen Amsterdam Schiphol (AMS) – Das internationale Mega-

Drehkreuz 

Amsterdam Schiphol (AMS) ist einer der größten und wichtigsten Flughäfen Europas. Für 

Reisende aus Nordwestdeutschland – insbesondere aus NRW, Niedersachsen und Bremen – ist 

er oft eine echte Alternative zu deutschen Großflughäfen. 

Schiphol ist das zentrale Drehkreuz von KLM und stark international ausgerichtet. Wichtige 

Airlines sind unter anderem: 

• KLM 

• Transavia 

• Lufthansa 

• Ryanair 

• easyJet 

• Delta Air Lines 

• British Airways 

• Air France 

Der Flughafen bietet ein enormes Streckennetz – sowohl innereuropäisch als auch 

interkontinental. Gerade auf Langstrecken ist AMS häufig preislich konkurrenzfähig gegenüber 

Frankfurt oder Düsseldorf. 

Im Wettbewerb steht Amsterdam mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Hamburg (HAM) 

• Frankfurt (FRA) 

• Teilweise auch Brüssel (BRU) 

Ein Vorteil ist die hohe Frequenz vieler Verbindungen. Zudem bietet Transavia als 

niederländischer Low-Cost-Ableger attraktive Preise zu Mittelmeerzielen. 

Nachteil: Die niederländische Luftverkehrssteuer kann Preise erhöhen. Dennoch lohnt sich der 

Vergleich, besonders bei Fernreisen. 

  



Flughafen Rotterdam Den Haag (RTM) – Der unterschätzte City-Airport 

Rotterdam (RTM) ist deutlich kleiner als Schiphol, bietet jedoch gezielt europäische 

Verbindungen – häufig mit Low-Cost-Charakter. 

Wichtige Airlines sind: 

• Transavia 

• British Airways 

• TUI fly (saisonal) 

Der Flughafen ist besonders attraktiv für Städtereisen und Ferienflüge. Durch seine 

überschaubare Größe ist die Abfertigung schnell und stressfrei. 

Im Wettbewerb steht Rotterdam mit: 

• Amsterdam (AMS) 

• Eindhoven (EIN) 

• Düsseldorf (DUS) 

Für Reisende aus dem westlichen Nordrhein-Westfalen kann RTM preislich interessant sein – 

vor allem bei Transavia-Angeboten. 

Parkkosten sind moderat, Wege kurz, die Atmosphäre deutlich entspannter als am Mega-Hub 

Schiphol. 

Für flexible Reisende lohnt sich ein Vergleich mit Eindhoven – je nach Strecke ergeben sich 

überraschende Preisunterschiede. 

  



Flughafen Eindhoven (EIN) – Das Low-Cost-Kraftwerk der Niederlande 

Eindhoven (EIN) ist einer der wichtigsten Low-Cost-Airports im Benelux-Raum. Für viele 

Reisende aus NRW ist er eine echte Alternative zu Düsseldorf oder Köln. 

Der Flughafen wird stark von Billigfluggesellschaften dominiert, darunter: 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Transavia 

Eindhoven bietet zahlreiche Direktverbindungen nach Südeuropa, Osteuropa und in beliebte 

Urlaubsregionen. Gerade Wizz Air nutzt den Airport intensiv für Verbindungen nach Osteuropa. 

Im Wettbewerb steht Eindhoven mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Weeze (NRN) 

• Köln/Bonn (CGN) 

• Rotterdam (RTM) 

Sein Vorteil liegt klar im Low-Cost-Segment. Die Gebührenstruktur ist günstiger als an großen 

Hubs, was sich direkt in den Ticketpreisen widerspiegeln kann. 

Parken ist meist günstiger als in Düsseldorf, die Wege sind kurz und der Flughafen übersichtlich. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Wer im Westen Deutschlands wohnt, sollte Eindhoven immer 

mitprüfen – insbesondere bei Ryanair- oder Wizz-Air-Strecken. 

  



Flughafen Düsseldorf (DUS) – Das Premium-Drehkreuz im Westen 

Der Flughafen Düsseldorf (DUS) ist nach Frankfurt und München einer der wichtigsten 

internationalen Verkehrsflughäfen Deutschlands. Für Nordrhein-Westfalen mit seinen rund 18 

Millionen Einwohnern ist er das zentrale Luftverkehrsdrehkreuz. Durch die hohe 

Wirtschaftskraft der Region ist DUS sowohl stark im Geschäftsreiseverkehr als auch im 

Feriensegment. 

Zu den wichtigsten Airlines zählen: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Condor 

• Ryanair 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• British Airways 

• KLM 

• Air France 

• United Airlines 

Düsseldorf bietet eine enorme Streckenvielfalt. Neben klassischen europäischen Metropolen 

werden zahlreiche Langstreckenziele direkt bedient – unter anderem in die USA, nach Kanada, 

in den Nahen Osten und nach Asien. Besonders Emirates und Qatar Airways sorgen für 

attraktiven Wettbewerb im Interkontinentalbereich. 

Ein Nachteil sind die vergleichsweise hohen Parkgebühren und die teilweise starke Auslastung 

während Ferienzeiten. Gleichzeitig sorgt genau diese Größe für intensiven Wettbewerb 

zwischen Airlines. Gerade auf Strecken wie London, Mallorca, Istanbul oder Barcelona kommt es 

regelmäßig zu Preiskämpfen zwischen Netzwerk-Airlines und Low-Cost-Anbietern. 

Für Billigflug-Strategen ist Düsseldorf besonders interessant, wenn mehrere Airlines dieselbe 

Strecke bedienen. Wer flexible Abflugzeiten prüft, findet hier trotz Premium-Image oft 

überraschend günstige Angebote. 

  



Flughafen Köln/Bonn (CGN) – Der Low-Cost- und Ferienflieger-Hub 

Der Flughafen Köln/Bonn (CGN) ist einer der bedeutendsten Low-Cost-Standorte Deutschlands. 

Während Düsseldorf stärker international und geschäftsorientiert geprägt ist, liegt der Fokus in 

Köln klar auf Ferien- und Punkt-zu-Punkt-Verbindungen. 

Wichtige Airlines sind: 

• Eurowings (starke Präsenz) 

• Ryanair 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• Corendon Airlines 

• Pegasus Airlines 

Köln/Bonn ist insbesondere im Mittelmeer- und Türkei-Verkehr stark. Durch die starke 

Eurowings-Basis entstehen regelmäßig aggressive Preisangebote, vor allem auf klassischen 

Urlaubsstrecken. 

Im Wettbewerb steht CGN mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Weeze (NRN) 

• Eindhoven (EIN) 

• Dortmund (DTM) 

Ein großer Vorteil von Köln/Bonn ist die oft günstigere Gebührenstruktur im Vergleich zu 

Düsseldorf. Zudem ist der Flughafen rund um die Uhr in Betrieb, was besonders bei frühen oder 

späten Abflügen Flexibilität schafft. 

Für Preisstrategen ist Köln/Bonn besonders interessant, wenn Eurowings und Ryanair auf 

derselben Strecke konkurrieren. Hier entstehen immer wieder deutliche Preisunterschiede – vor 

allem bei kurzfristigen Aktionen. 

  



Flughafen Dortmund (DTM) – Das Osteuropa-Tor im Ruhrgebiet 

Der Flughafen Dortmund (DTM) ist einer der wichtigsten Low-Cost-Airports in Nordrhein-

Westfalen und hat sich in den letzten Jahren strategisch klar positioniert: als preisorientierter 

Punkt-zu-Punkt-Flughafen mit starkem Fokus auf Osteuropa und ausgewählte Mittelmeerziele. 

Für das Ruhrgebiet, Teile des Münsterlands und Ostwestfalens ist Dortmund eine attraktive 

Alternative zu Düsseldorf oder Köln/Bonn – insbesondere für preisbewusste Reisende. 

Zu den wichtigsten Airlines zählen: 

• Wizz Air (sehr starke Präsenz) 

• Ryanair 

• Eurowings 

• SunExpress (saisonal) 

Wizz Air prägt das Streckenprofil maßgeblich. Besonders Verbindungen nach Polen, Rumänien, 

Ungarn, Bulgarien und in den Balkan sind stark vertreten. Dadurch ist Dortmund für viele 

Familien mit internationalen Wurzeln sowie für Städtetrips nach Osteuropa interessant. 

Im Wettbewerb steht Dortmund mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Köln/Bonn (CGN) 

• Weeze (NRN) 

• Eindhoven (EIN) 

Sein klarer Vorteil liegt in der Gebührenstruktur und der Spezialisierung auf Low-Cost-Verkehr. 

Während Düsseldorf stärker geschäftsorientiert ist und Köln eine Mischung aus Ferien- und 

Linienverkehr bietet, positioniert sich Dortmund bewusst preisaggressiv. 

Die Infrastruktur ist überschaubar, Wege sind kurz, Sicherheitskontrollen häufig schneller als an 

größeren Flughäfen. Parkgebühren liegen meist unter denen der großen NRW-Airports. 

Für Billigflieger-Strategen ist Dortmund besonders interessant, wenn es um Osteuropa-Strecken 

geht. Hier entstehen regelmäßig aggressive Preise – vor allem, wenn Wizz Air und Ryanair auf 

ähnlichen Routen konkurrieren. 

Wer flexibel bei Abflugzeiten ist und nicht zwingend einen Großflughafen benötigt, kann über 

Dortmund häufig deutliche Preisvorteile erzielen.  



Flughafen Weeze/Niederrhein (NRN) – Die kompromisslose Low-Cost-

Basis 

Der Flughafen Weeze (NRN), offiziell Airport Niederrhein, ist faktisch eine starke Ryanair-Basis 

und gehört zu den günstigsten Abflugorten im Westen Deutschlands. Obwohl er geografisch 

nahe an der niederländischen Grenze liegt, ist er für viele Reisende aus NRW eine bewusste 

Spar-Alternative zu Düsseldorf. 

Dominierende Airline: 

• Ryanair 

Saisonal ergänzen einzelne Ferienfluggesellschaften das Angebot, doch das Kerngeschäft bleibt 

Low-Cost. 

Weeze zeichnet sich durch niedrige Flughafenentgelte aus – ein entscheidender Faktor für 

aggressive Ticketpreise. Besonders bei neuen oder saisonal erweiterten Strecken lassen sich 

hier oft sehr günstige Einstiegspreise finden. 

Im Wettbewerb steht NRN mit: 

• Düsseldorf (DUS) 

• Köln/Bonn (CGN) 

• Eindhoven (EIN) 

Der Flughafen ist kleiner, überschaubar und meist schnell zu durchlaufen. Parkgebühren sind 

moderat, die Abfertigung unkompliziert. Der Nachteil ist die eingeschränktere Streckenvielfalt 

und die geringere Frequenz im Vergleich zu größeren Airports. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Wer bereit ist, einen etwas längeren Anfahrtsweg in Kauf zu 

nehmen, kann über Weeze häufig deutliche Preisvorteile erzielen – insbesondere auf typischen 

Ryanair-Strecken nach Südeuropa oder Osteuropa. 

  



Flughafen Kassel-Calden (KSF) – Der regionale Geheimtipp in 

Nordhessen 

Der Flughafen Kassel-Calden (KSF) gehört zu den kleineren Verkehrsflughäfen Deutschlands, 

spielt jedoch für Nordhessen und angrenzende Regionen eine strategische Rolle. Für Reisende 

aus Kassel, Göttingen, Teilen Ostwestfalens und Südniedersachsens kann KSF eine komfortable 

Alternative zu größeren Airports sein. 

Der Schwerpunkt liegt klar im Ferien- und Charterverkehr. Zu den Airlines zählen – meist 

saisonal: 

• Sundair 

• Corendon Airlines 

• SmartLynx (Charter) 

• Weitere Ferien- und Charteranbieter 

Das Streckenangebot konzentriert sich vor allem auf klassische Urlaubsdestinationen im 

Mittelmeerraum wie Spanien, Griechenland, Türkei oder Ägypten. Linienverkehr im klassischen 

Sinne ist nur eingeschränkt vorhanden. 

Im Wettbewerb steht Kassel-Calden mit: 

• Frankfurt (FRA) 

• Hannover (HAJ) 

• Paderborn/Lippstadt (PAD) 

• Dortmund (DTM) 

Der größte Vorteil von KSF ist die Übersichtlichkeit. Kurze Wege, schnelle Sicherheitskontrollen 

und günstige Parkmöglichkeiten machen den Flughafen besonders stressfrei. Gerade für 

Familien oder Pauschalreisende kann dies ein entscheidender Faktor sein. 

Preislich lohnt sich Kassel besonders im Charter- und Last-Minute-Segment. Wenn Veranstalter 

Restkontingente abverkaufen, können überraschend attraktive Angebote entstehen. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Kassel ist kein Massenmarkt, aber genau deshalb entstehen 

punktuell interessante Preisfenster – vor allem im Ferienverkehr. 

  



Flughafen Saarbrücken (SCN) 

Der Flughafen Saarbrücken ist zwar einer der kleineren deutschen Verkehrsflughäfen, spielt 

jedoch für das Saarland und angrenzende Regionen in Rheinland-Pfalz sowie für Teile 

Lothringens eine wichtige Rolle. Gerade für Reisende, die lange Anfahrten nach Frankfurt oder 

Luxemburg vermeiden möchten, stellt SCN eine komfortable Alternative dar. 

Der Flughafen wird vor allem von Ferienfluggesellschaften und ausgewählten Linienanbietern 

bedient. Typische Ziele sind Urlaubsregionen rund um das Mittelmeer, beispielsweise Spanien, 

Griechenland oder die Türkei. Anbieter wie Eurowings oder saisonale Feriencarrier nutzen 

Saarbrücken insbesondere für touristische Strecken. Das Angebot ist bewusst fokussiert – 

weniger Frequenz, dafür gezielte Urlaubsverbindungen. 

Strategisch interessant ist die Konkurrenzsituation: Innerhalb von rund 100 Kilometern liegen 

sowohl Luxemburg (LUX) als auch Frankfurt (FRA). Während Frankfurt als internationales 

Drehkreuz nahezu alle Lang- und Mittelstrecken abdeckt, punktet Saarbrücken mit kurzen 

Wegen, überschaubaren Abläufen und stressfreiem Boarding. Parkplätze sind in der Regel 

günstiger als an großen Airports, die Wege vom Parkplatz zum Gate sind minimal. 

Für Reisende aus dem Saarland kann SCN daher besonders attraktiv sein, wenn es um klassische 

Ferienflüge geht. Für komplexere Routings oder Langstrecken empfiehlt sich hingegen häufig 

der Blick nach Frankfurt oder Luxemburg. 

Saarbrücken steht damit exemplarisch für kleinere Regionalflughäfen: begrenztes Streckennetz, 

dafür hohe Übersichtlichkeit und kurze Wege – ideal für entspannte Urlaubsstarts. 

  



Flughafen Luxemburg (LUX) – Der kleine Premium-Airport mit Steuer-

Vorteil 

Der Flughafen Luxemburg (LUX) ist zwar überschaubar, besitzt jedoch eine hohe strategische 

Bedeutung. Für Reisende aus dem Saarland, Rheinland-Pfalz, der Eifel und Teilen Nordrhein-

Westfalens ist er eine interessante Alternative zu Frankfurt oder Köln. 

Luxemburg ist Heimatbasis von: 

• Luxair 

Darüber hinaus bedienen zahlreiche internationale Airlines den Flughafen, darunter: 

• Lufthansa 

• Ryanair 

• easyJet 

• KLM 

• Turkish Airlines 

• British Airways 

• Air France 

Das Streckenangebot deckt wichtige europäische Metropolen sowie klassische Ferienziele ab. 

Langstrecken sind begrenzt, werden aber über Drehkreuzverbindungen gut angebunden. 

Im Wettbewerb steht Luxemburg mit: 

• Frankfurt (FRA) 

• Hahn (HHN) 

• Brüssel (BRU) 

• Saarbrücken (SCN) 

Ein wesentlicher Vorteil von Luxemburg sind häufig wettbewerbsfähige Ticketpreise – auch 

aufgrund der steuerlichen Rahmenbedingungen des Landes. Zudem sind Parkgebühren moderat 

und die Abfertigung effizient. 

Für Billigflieger-Strategen kann Luxemburg eine attraktive Alternative sein, wenn deutsche 

Großflughäfen teurer sind oder weniger flexible Verbindungen bieten. 

  



Flughafen Brüssel (BRU) – Internationales Drehkreuz mit politischem 

Gewicht 

Der Flughafen Brüssel-Zaventem (BRU) ist das wichtigste internationale Drehkreuz Belgiens und 

durch seine Nähe zu EU-Institutionen stark geschäftsorientiert geprägt. Gleichzeitig bietet er ein 

breites Netz an europäischen und interkontinentalen Verbindungen. 

Wichtige Airlines sind unter anderem: 

• Brussels Airlines (Hub) 

• Lufthansa 

• Ryanair 

• TUI fly Belgium 

• Emirates 

• Turkish Airlines 

• KLM 

• Air France 

Brüssel verbindet klassische Netzwerkstruktur mit Ferien- und Low-Cost-Verkehr. Besonders 

Brussels Airlines sorgt für starke Afrika-Verbindungen – ein Alleinstellungsmerkmal im Vergleich 

zu deutschen Regionalflughäfen. 

Im Wettbewerb steht BRU mit: 

• Luxemburg (LUX) 

• Düsseldorf (DUS) 

• Amsterdam (AMS) 

• Charleroi (CRL) 

Ein Vorteil ist die internationale Vielfalt und hohe Frequenz. Nachteil können höhere Gebühren 

und stärkere Auslastung sein. 

Für Preisstrategen lohnt sich Brüssel besonders bei interkontinentalen Verbindungen oder wenn 

Konkurrenzdruck zwischen Netzwerk-Airlines entsteht. Wer flexibel ist, findet hier häufig 

attraktive Alternativen zu Frankfurt oder Amsterdam. 

  



Flughafen Brüssel-Charleroi (CRL) – Die Low-Cost-Maschine 

Der Flughafen Brüssel-Charleroi (CRL) ist einer der bedeutendsten Low-Cost-Airports Europas 

und für viele deutsche Billigflieger ein echter Geheimtipp – auch wenn er längst kein kleiner 

Insider mehr ist. 

CRL ist stark Low-Cost-dominiert. Zu den wichtigsten Airlines zählen: 

• Ryanair (dominierende Basis) 

• Wizz Air 

• TUI fly Belgium 

• Pegasus Airlines (saisonal) 

Der Flughafen ist klar auf Punkt-zu-Punkt-Verkehr ausgerichtet. Besonders Südeuropa, 

Osteuropa und Nordafrika sind stark vertreten. 

Sein großer Vorteil liegt in der Gebührenstruktur. Ryanair nutzt CRL als strategische Basis, was 

regelmäßig zu aggressiven Einstiegspreisen führt. 

Für deutsche Reisende ist die Anreise gut planbar: 

Mit dem Auto: 

Aus NRW oder Rheinland-Pfalz in rund 2–3 Stunden erreichbar. 

Mit der Bahn: 

ICE oder Regionalzug nach Brüssel-Midi, von dort weiter mit Regionalzug oder Shuttle nach 

Charleroi Airport. 

Mit Fernbus: 

Mehrere Anbieter verbinden deutsche Städte mit Brüssel; von dort geht es per Zug oder 

Airport-Shuttle weiter. 

Die Kombination aus niedrigen Ticketpreisen und guter Erreichbarkeit macht CRL besonders 

attraktiv. Gerade bei neuen Strecken oder saisonalen Erweiterungen entstehen regelmäßig 

starke Preisfenster. 

Wer bereit ist, etwas Anreisezeit zu investieren, kann hier oft deutlich günstiger starten als von 

deutschen Großflughäfen. 

Und genau deshalb lieben viele Preisstrategen – inklusive dir       – diesen Flughafen. 

  



Flughafen München (MUC) – Das süddeutsche Premium-Drehkreuz 

Der Flughafen München (MUC) ist nach Frankfurt das zweitgrößte Luftverkehrsdrehkreuz 

Deutschlands und eines der wichtigsten Hubs Europas. Für Bayern, Österreich und Teile 

Süddeutschlands ist er der zentrale Ausgangspunkt für Kurz-, Mittel- und Langstreckenreisen. 

München ist ein klassisches Netzwerk-Drehkreuz. Die wichtigste Airline ist: 

• Lufthansa (Hub) 

Darüber hinaus bedienen zahlreiche internationale Airlines den Flughafen: 

• Eurowings 

• Condor 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Delta Air Lines 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

• British Airways 

Der große Vorteil Münchens ist die enorme Streckenvielfalt und hohe Frequenz. Nachteil sind 

teilweise höhere Gebühren und starke Auslastung in Ferienzeiten. 

Für Billigflug-Strategen lohnt sich München besonders: 

• bei Langstreckenvergleichen 

• bei Konkurrenz zwischen Lufthansa und Golf-Airlines 

• bei saisonalen Ferienangeboten von Condor oder Eurowings 

MUC ist kein klassischer Schnäppchen-Airport – aber durch Wettbewerb und internationale 

Tarifstrukturen entstehen regelmäßig attraktive Preisfenster. 

  



Flughafen Memmingen (FMM) – Das Low-Cost-Kraftzentrum im Allgäu 

Der Flughafen Memmingen (FMM), oft als „München-West“ vermarktet, ist einer der 

wichtigsten Low-Cost-Airports Süddeutschlands. Für Reisende aus Bayern, Baden-Württemberg, 

Tirol und Vorarlberg ist er eine preisbewusste Alternative zum Premium-Hub München. 

Der Flughafen ist klar Low-Cost-orientiert. Wichtige Airlines sind: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Eurowings (saisonal) 

Memmingen ist besonders stark bei Strecken nach Südeuropa und Osteuropa. Ryanair nutzt 

FMM als strategische Basis für Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, während Wizz Air Verbindungen 

nach Osteuropa anbietet. 

Im Wettbewerb steht Memmingen mit: 

• München (MUC) 

• Stuttgart (STR) 

• Friedrichshafen (FDH) 

• Zürich (ZRH) 

Der große Vorteil liegt in der Gebührenstruktur. Niedrige Flughafenentgelte ermöglichen 

aggressive Ticketpreise. Gerade bei neu aufgenommenen Strecken oder saisonalen 

Erweiterungen entstehen regelmäßig starke Einstiegspreise. 

Parkgebühren sind moderat, die Wege kurz und die Abfertigung meist unkompliziert. Der 

Nachteil ist die geringere Streckenvielfalt im Vergleich zu München. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Wer im süddeutschen Raum lebt und flexibel ist, sollte 

Memmingen immer mitprüfen. Besonders bei Ryanair-Angeboten können sich deutliche 

Preisunterschiede ergeben. 

  



Flughafen Friedrichshafen (FDH) – Der Bodensee-Airport mit 

Alpenfaktor 

Der Flughafen Friedrichshafen (FDH) liegt direkt am Bodensee und bedient eine wirtschaftlich 

starke Region zwischen Süddeutschland, Österreich und der Schweiz. Trotz seiner 

überschaubaren Größe besitzt er eine interessante strategische Rolle. 

FDH ist stark saisonal geprägt. Wichtige Airlines sind unter anderem: 

• Lufthansa (Zubringer) 

• Condor (saisonal) 

• Corendon Airlines 

• Wizz Air (zeitweise) 

• Charteranbieter 

Ein Schwerpunkt liegt auf Ferienzielen im Mittelmeerraum sowie saisonalem Verkehr. 

Gleichzeitig ist Friedrichshafen für Wintersportregionen im Alpenraum relevant – insbesondere 

im Incoming-Verkehr. 

Im Wettbewerb steht FDH mit: 

• Memmingen (FMM) 

• Stuttgart (STR) 

• Zürich (ZRH) 

• München (MUC) 

Der große Vorteil liegt in der Lage: kurze Wege, geringe Auslastung und meist entspannte 

Abläufe. Für Reisende aus dem Allgäu, Vorarlberg oder der Ostschweiz ist FDH häufig näher als 

die großen Hubs. 

Preislich lohnt sich Friedrichshafen besonders bei saisonalen Charterangeboten oder wenn 

größere Flughäfen stark ausgelastet sind. 

Für Billigflieger-Strategen ist FDH kein Massenmarkt – aber ein Flughafen mit punktuell 

interessanten Preisfenstern. 

  



Flughafen Stuttgart (STR) – Der starke Business- und Ferienmix 

Der Flughafen Stuttgart (STR) ist das wichtigste Drehkreuz Baden-Württembergs und verbindet 

Geschäftsreiseverkehr mit einem ausgeprägten Feriensegment. 

Zu den wichtigsten Airlines zählen: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Condor 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• KLM 

• Air France 

• British Airways 

• Pegasus Airlines 

Stuttgart bietet eine solide Mischung aus europäischen Metropolen, Drehkreuzverbindungen 

und klassischen Urlaubsstrecken nach Spanien, Griechenland oder in die Türkei. 

Im Wettbewerb steht STR mit: 

• Memmingen (FMM) 

• Friedrichshafen (FDH) 

• Zürich (ZRH) 

• Frankfurt (FRA) 

• München (MUC) 

Ein Vorteil ist die hohe wirtschaftliche Stärke der Region, die für stabile Frequenzen sorgt. 

Gleichzeitig führt Konkurrenz auf Ferienrouten regelmäßig zu attraktiven Preisangeboten. 

Nachteil sind teilweise höhere Parkgebühren und eine starke Auslastung in Ferienzeiten. 

Für Preisstrategen lohnt sich Stuttgart besonders bei Konkurrenz zwischen Eurowings, Condor 

und türkischen Airlines – hier entstehen regelmäßig interessante Preisunterschiede. 

  



Flughafen Zürich (ZRH) – Der Premium-Hub mit internationaler Stärke 

Der Flughafen Zürich (ZRH) ist das wichtigste Drehkreuz der Schweiz und Heimatbasis der Swiss 

International Air Lines (SWISS). Er zählt zu den qualitativ hochwertigsten Flughäfen Europas. 

Wichtige Airlines sind: 

• SWISS (Hub) 

• Lufthansa 

• Edelweiss Air 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Turkish Airlines 

• British Airways 

• KLM 

• Air France 

Zürich ist besonders stark im Langstreckenbereich und bietet zahlreiche Direktverbindungen 

nach Nordamerika, Asien und in den Nahen Osten. 

Ein großer Vorteil ist die internationale Tarifstruktur. Durch den starken Wettbewerb im 

Premium- und Business-Segment entstehen auch für Privatreisende attraktive Angebote – 

insbesondere bei Langstrecken. 

Nachteil können höhere Gebühren und generell ein höheres Preisniveau sein. Dennoch lohnt 

sich der Vergleich, insbesondere bei Fernreisen. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Zürich ist kein klassischer Low-Cost-Airport, aber bei Langstrecken 

und bei Konkurrenz zwischen SWISS, Lufthansa und Golf-Airlines entstehen regelmäßig 

interessante Preisfenster. 

  



Flughafen Basel (BSL) – Das Dreiländerdrehkreuz 

Der EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg (BSL/MLH/EAP) ist ein Sonderfall in Europa: Er liegt in 

Frankreich, wird aber binational von Frankreich und der Schweiz betrieben – und ist für 

Süddeutschland ebenso relevant. Für Reisende aus Baden-Württemberg, dem Elsass und der 

Nordschweiz ist Basel ein strategisch wichtiger Flughafen. 

Wichtige Airlines: 

• easyJet (sehr starke Präsenz) 

• Lufthansa 

• Wizz Air 

• Ryanair 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

• British Airways 

Basel ist besonders stark im Low-Cost-Segment. easyJet betreibt hier eine bedeutende Basis, 

was regelmäßig zu aggressiven Preisangeboten führt – vor allem bei Mittelmeerzielen und 

Städtereisen. 

Im Wettbewerb steht BSL mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Stuttgart (STR) 

• Memmingen (FMM) 

• Frankfurt (FRA) 

Der große Vorteil liegt im intensiven Wettbewerb zwischen Netzwerk-Airlines und Low-Cost-

Anbietern. Zudem profitieren viele Reisende von der guten Erreichbarkeit per Bahn aus 

Deutschland. 

Für Billigflieger-Strategen ist Basel einer der spannendsten Flughäfen im südwestlichen Raum – 

besonders bei Konkurrenz zwischen easyJet, Wizz Air und klassischen Liniencarriern. 

  



Flughafen Innsbruck (INN) – Der Alpen-Airport 

Der Flughafen Innsbruck (INN) ist stark saisonal geprägt und spielt vor allem im Winter eine 

große Rolle. Für Tirol und Teile Süddeutschlands ist er ein wichtiger regionaler Airport. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines 

• Lufthansa 

• easyJet (saisonal) 

• British Airways (saisonal) 

• Transavia (saisonal) 

• Charteranbieter 

INN ist besonders stark im Wintersportverkehr. Viele Verbindungen richten sich an 

internationale Gäste aus Großbritannien, Skandinavien oder den Niederlanden. 

Im Wettbewerb steht Innsbruck mit: 

• München (MUC) 

• Salzburg (SZG) 

• Zürich (ZRH) 

• Memmingen (FMM) 

Der Vorteil liegt in der Nähe zu den Alpenregionen und kurzen Wegen. Das Streckennetz ist 

jedoch begrenzt und stark saisonabhängig. 

Für Preisstrategen lohnt sich Innsbruck vor allem im Winter oder bei kurzfristigen 

Ferienangeboten. 

  



Flughafen Linz (LNZ) – Der überschaubare Regionalflughafen 

Der Flughafen Linz (LNZ) ist ein kleiner, aber strategisch interessanter Regionalairport in 

Oberösterreich. Er bedient hauptsächlich Ferien- und ausgewählte Linienverbindungen. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Austrian Airlines 

• Ryanair (zeitweise) 

• Corendon Airlines 

• Charteranbieter 

Der Fokus liegt klar auf Urlaubszielen im Mittelmeerraum sowie Drehkreuzverbindungen nach 

Frankfurt oder Wien. 

Im Wettbewerb steht Linz mit: 

• Wien (VIE) 

• Salzburg (SZG) 

• München (MUC) 

Sein Vorteil sind kurze Wege und geringe Auslastung. Preislich interessant wird Linz vor allem 

bei saisonalen Charterkontingenten oder wenn Wien deutlich teurer ist. 

Für Billigflieger ist Linz kein Massenmarkt, kann aber punktuell attraktive Alternativen bieten. 

  



Flughafen Wien (VIE) – Das Drehkreuz Osteuropas 

Der Flughafen Wien-Schwechat (VIE) ist das wichtigste Drehkreuz Österreichs und ein 

strategisch bedeutender Hub zwischen West- und Osteuropa. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines (Hub) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Air France 

• KLM 

• British Airways 

Wien kombiniert Netzwerkverkehr mit starkem Low-Cost-Anteil. Besonders im Osteuropa-

Segment herrscht intensiver Wettbewerb zwischen Austrian, Ryanair und Wizz Air. 

Im Wettbewerb steht VIE mit: 

• München (MUC) 

• Budapest (BUD) 

• Bratislava (BTS) 

• Zürich (ZRH) 

Ein Vorteil sind die zahlreichen Direktverbindungen nach Südosteuropa und in den Balkan. 

Zudem entstehen durch Konkurrenz regelmäßig aggressive Preise. 

Für Billigflieger-Strategen ist Wien besonders spannend bei Osteuropa-Routen und bei 

Langstreckenvergleichen im Wettbewerb mit München oder Frankfurt. 

  



Flughafen Mailand Bergamo (BGY) – Das italienische Low-Cost-

Kraftwerk 

Der Flughafen Mailand Bergamo (BGY), offiziell „Orio al Serio“, ist einer der wichtigsten Low-

Cost-Airports Europas. Obwohl er rund 50 Kilometer von Mailand entfernt liegt, wird er oft als 

„Mailand“-Flughafen vermarktet – strategisch klug, denn er bedient eine der 

wirtschaftsstärksten Regionen Italiens. 

BGY ist eine der größten Basen von: 

• Ryanair (dominierende Airline) 

• Wizz Air 

• easyJet (ergänzend) 

• Charteranbieter 

Bergamo ist stark auf Punkt-zu-Punkt-Verkehr ausgerichtet. Besonders Verbindungen nach 

Osteuropa, Südeuropa und in touristische Regionen dominieren das Streckennetz. 

Für Reisende aus: 

• Süddeutschland 

• Tirol 

• Vorarlberg 

• Ostschweiz 

kann BGY eine echte Alternative zu München, Zürich oder Innsbruck sein. 

Der große Vorteil liegt in den niedrigen Flughafenentgelten. Ryanair nutzt Bergamo als 

strategische Basis, was regelmäßig zu aggressiven Preisen führt – besonders bei neu 

aufgenommenen Strecken. 

Die Anreise aus dem DACH-Raum kann per Auto oder Bahn erfolgen. Gerade bei Kombinationen 

aus günstiger Flugrate und moderaten Park- oder Zugkosten kann Bergamo preislich klar 

gewinnen. 

Für Billigflieger-Strategen ist BGY ein Paradebeispiel dafür, wie sich durch 

Grenzüberschreitungen neue Preisfenster öffnen lassen. 

  



Flughafen Treviso (TSF) – Der Venedig-Low-Cost-Zugang 

Der Flughafen Treviso (TSF) liegt rund 30 Kilometer nördlich von Venedig und ist der klassische 

Low-Cost-Flughafen der Region Venetien. Während der größere Flughafen Venedig Marco Polo 

(VCE) stärker auf Netzwerk-Airlines ausgerichtet ist, bedient Treviso primär 

Billigfluggesellschaften. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Weitere Low-Cost- und saisonale Anbieter 

Treviso ist klar auf Punkt-zu-Punkt-Verkehr ausgelegt und bietet zahlreiche Direktverbindungen 

nach Osteuropa, Spanien und in andere europäische Städte. 

Für Reisende aus: 

• Kärnten 

• Steiermark 

• Südtirol 

• Ostbayern 

kann TSF eine preislich sehr attraktive Alternative zu Wien, München oder Salzburg sein. 

Im Wettbewerb steht Treviso mit: 

• Venedig Marco Polo (VCE) 

• Bergamo (BGY) 

• Wien (VIE) 

• München (MUC) 

Der Vorteil liegt in der klaren Low-Cost-Ausrichtung. Durch die Ryanair-Basis entstehen 

regelmäßig aggressive Einstiegspreise. 

Die Anreise aus Österreich oder Süddeutschland erfolgt meist per Auto oder Bahn bis Venedig 

bzw. Treviso mit anschließender Busverbindung zum Terminal. Gerade in Kombination mit einer 

Städtereise nach Venedig kann dies strategisch sehr sinnvoll sein. 

  



Flughafen Leipzig/Halle (LEJ) – Der starke Mitteldeutschland-Hub 

Der Flughafen Leipzig/Halle (LEJ) ist der wichtigste Verkehrsflughafen in Sachsen-Anhalt und 

Sachsen und übernimmt eine zentrale Rolle für Mitteldeutschland. Neben dem Passagierverkehr 

ist LEJ auch eines der größten Frachtzentren Europas (DHL-Hub), was ihm infrastrukturelle 

Stärke verleiht. 

Im Passagierbereich bedienen unter anderem: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• Condor (saisonal) 

• Corendon Airlines (saisonal) 

Leipzig bietet eine Mischung aus Hub-Zubringern (Frankfurt, München), Ferienzielen im 

Mittelmeerraum sowie ausgewählten Städtedestinationen. 

Im Wettbewerb steht LEJ mit: 

• Berlin Brandenburg (BER) 

• Dresden (DRS) 

• Nürnberg (NUE) 

Ein Vorteil ist die gute Autobahnanbindung und vergleichsweise entspannte Abfertigung. 

Parkkosten sind moderat, Wege überschaubar. 

Preislich wird Leipzig besonders interessant bei Ferienflügen oder wenn Berlin stark ausgelastet 

ist. Zudem entstehen durch Konkurrenz zwischen Eurowings und Ferienfliegern regelmäßig 

attraktive Angebote. 

Für Billigflieger-Strategen ist LEJ kein reiner Low-Cost-Airport, aber eine solide Alternative zu 

Berlin – vor allem für Reisende aus Sachsen-Anhalt und Südbrandenburg. 

  



Flughafen Dresden (DRS) – Der kompakte Sachsen-Airport 

Der Flughafen Dresden (DRS) bedient vor allem den Großraum Sachsen und ist überschaubar, 

aber strategisch gut positioniert. Für viele Reisende ist er die komfortable Alternative zu Berlin. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Swiss 

• SunExpress 

• Corendon Airlines (saisonal) 

• Condor (saisonal) 

Das Streckennetz konzentriert sich auf wichtige Drehkreuzverbindungen sowie klassische 

Urlaubsdestinationen. 

Im Wettbewerb steht DRS mit: 

• Berlin (BER) 

• Leipzig/Halle (LEJ) 

• Prag (PRG) 

Ein Vorteil ist die geringe Auslastung im Vergleich zu Berlin. Sicherheitskontrollen sind oft 

schneller, Parkplätze günstiger. 

Preislich lohnt sich Dresden vor allem bei Ferienangeboten oder wenn Berlin deutlich teurer ist. 

Auch die Nähe zu Prag macht Preisvergleiche interessant. 

Für Billigflieger gilt: Dresden ist kein Massenmarkt, aber genau dadurch entstehen punktuell 

attraktive Alternativen. 

  



Flughafen Nürnberg (NUE) – Das fränkische Drehkreuz 

Der Flughafen Nürnberg (NUE) ist der zweitgrößte Flughafen Bayerns nach München und spielt 

eine wichtige Rolle für Nordbayern. Er verbindet Geschäftsreiseverkehr mit einem starken 

Feriensegment. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• KLM 

• Air France 

Nürnberg bietet sowohl Drehkreuzverbindungen als auch zahlreiche Direktflüge zu 

Mittelmeerzielen und nach Osteuropa. 

Im Wettbewerb steht NUE mit: 

• München (MUC) 

• Leipzig (LEJ) 

• Stuttgart (STR) 

• Prag (PRG) 

Ein Vorteil ist die gute Erreichbarkeit und überschaubare Größe. Zudem sorgt Konkurrenz 

zwischen Ryanair, Wizz Air und klassischen Airlines regelmäßig für aggressive Preise auf 

bestimmten Strecken. 

Für Billigflieger-Strategen ist Nürnberg besonders interessant bei Osteuropa- und Südeuropa-

Strecken sowie bei Konkurrenzsituationen mit München. 

  



Flughafen Kassel-Calden (KSF) – Der regionale Nischenplayer mit 

Potenzial 

Der Flughafen Kassel-Calden (KSF) ist klein, aber strategisch interessant. Er bedient vor allem 

Nordhessen, Teile Südniedersachsens sowie Ostwestfalen. Für viele Reisende ist er näher als 

Frankfurt oder Hannover – und genau darin liegt sein Vorteil. 

Der Schwerpunkt liegt klar im Ferien- und Charterverkehr. Zu den saisonalen Airlines zählen 

unter anderem: 

• Sundair 

• Corendon Airlines 

• SmartLynx 

• Weitere Charteranbieter 

Das Streckennetz konzentriert sich stark auf klassische Urlaubsziele wie Spanien, Griechenland, 

Türkei oder Ägypten. Linienverkehr spielt eine untergeordnete Rolle. 

Im Wettbewerb steht Kassel mit: 

• Frankfurt (FRA) 

• Hannover (HAJ) 

• Paderborn (PAD) 

• Dortmund (DTM) 

Der große Vorteil liegt in der Entspanntheit: kurze Wege, geringe Auslastung, günstige 

Parktarife. Gerade bei Pauschalreisen entstehen hier regelmäßig attraktive Angebote, wenn 

Veranstalter Restplätze abverkaufen. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Kassel ist kein Volumenmarkt – aber bei saisonalen 

Sonderaktionen lohnt sich ein Preisvergleich. 

  



Flughafen Prag (PRG) – Der osteuropäische Preis-Hotspot 

Der Flughafen Prag (PRG) ist einer der wichtigsten Low-Cost- und Netzwerk-Airports 

Mitteleuropas. Für Reisende aus Sachsen, Bayern und Österreich ist er oft eine unterschätzte 

Alternative. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• easyJet 

• Lufthansa 

• Smartwings 

• Turkish Airlines 

• Emirates (Langstrecke) 

• Qatar Airways 

Prag kombiniert Low-Cost-Verkehr mit interkontinentalen Verbindungen. Besonders auf 

Osteuropa- und Südeuropa-Strecken herrscht intensiver Wettbewerb. 

Im Wettbewerb steht PRG mit: 

• Dresden (DRS) 

• Leipzig (LEJ) 

• Nürnberg (NUE) 

• Wien (VIE) 

Ein Vorteil sind oft günstigere Flughafen- und Betriebskosten im Vergleich zu Deutschland. 

Dadurch entstehen regelmäßig aggressive Ticketpreise. 

Für Billigflieger ist Prag ein klassischer Grenz-Hack: Wer bereit ist, 1–2 Stunden Anreise in Kauf 

zu nehmen, kann deutlich sparen. 

  



Flughafen Wien (VIE) – Das Tor nach Südosteuropa 

Der Flughafen Wien-Schwechat (VIE) ist das zentrale Drehkreuz Österreichs und strategisch stark 

zwischen West- und Osteuropa positioniert. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines (Hub) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Air France 

• KLM 

Wien ist besonders stark bei Verbindungen nach Südosteuropa und in den Balkan. Konkurrenz 

zwischen Austrian, Ryanair und Wizz Air sorgt regelmäßig für aggressive Preise. 

Im Wettbewerb steht VIE mit: 

• München (MUC) 

• Budapest (BUD) 

• Prag (PRG) 

• Bratislava (BTS) 

Für Preisstrategen ist Wien besonders spannend bei Osteuropa-Routen und bei 

Langstreckenvergleichen im Wettbewerb mit München oder Frankfurt. 

  



Flughafen Breslau (WRO) – Der polnische Spar-Flughafen 

Der Flughafen Breslau (WRO) ist für Ostdeutschland strategisch hochinteressant. Für Reisende 

aus Sachsen oder Brandenburg kann er eine preislich sehr attraktive Alternative darstellen. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• LOT Polish Airlines 

Breslau ist stark im Low-Cost-Segment und bietet zahlreiche Verbindungen nach Südeuropa, 

Großbritannien und Skandinavien. 

Im Wettbewerb steht WRO mit: 

• Berlin (BER) 

• Dresden (DRS) 

• Leipzig (LEJ) 

• Prag (PRG) 

Die Gebührenstruktur in Polen ermöglicht aggressive Ticketpreise. Gerade bei Ryanair- oder 

Wizz-Air-Aktionen entstehen hier oft sehr günstige Angebote. 

Für Billigflieger-Strategen ist Breslau ein klassischer „Grenzüberschreitungs-Airport“: Wer 

flexibel ist und eine längere Anreise akzeptiert, kann hier deutlich sparen. 

  



Flughafen Krakau (KRK) – Der polnische Low-Cost-Hub mit 

Tourismuspower 

Der Flughafen Krakau (KRK) ist einer der wichtigsten Airports Polens und verbindet starken 

Städtetourismus mit ausgeprägtem Low-Cost-Verkehr. Für Reisende aus Sachsen, Bayern oder 

Tschechien ist Krakau strategisch interessant – besonders bei Preisvergleichen. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Basis) 

• Wizz Air 

• LOT Polish Airlines 

• Lufthansa 

• easyJet 

• Norwegian (saisonal) 

Krakau bietet zahlreiche Direktverbindungen nach Südeuropa, Großbritannien, Skandinavien 

und zunehmend auch in den Mittelmeerraum. Die Kombination aus Tourismus- und 

Heimatmarktverkehr sorgt für hohe Frequenzen und starken Wettbewerb. 

Im Wettbewerb steht KRK mit: 

• Breslau (WRO) 

• Prag (PRG) 

• Wien (VIE) 

• Berlin (BER) 

Die polnische Gebührenstruktur ermöglicht aggressive Preisangebote – insbesondere bei 

Ryanair und Wizz Air. Gerade neue oder saisonal ausgeweitete Strecken starten häufig mit sehr 

niedrigen Einstiegspreisen. 

Für Billigflieger-Strategen gilt: Krakau ist ein idealer Grenz-Airport. Wer bereit ist, eine längere 

Anreise per Auto oder Bahn einzuplanen, kann hier regelmäßig deutlich günstiger starten als ab 

deutschen Großflughäfen. 

 

  



Flughafen Budapest (BUD) – Das osteuropäische Low-Cost-Zentrum 

Der Flughafen Budapest (BUD) ist einer der wichtigsten Low-Cost-Standorte in Mitteleuropa und 

gleichzeitig ein bedeutender Drehpunkt für Osteuropa-Verbindungen. Für Süddeutschland und 

Österreich ist Budapest eine strategisch interessante Alternative zu Wien oder München. 

Wichtige Airlines: 

• Wizz Air (Heimatbasis, sehr stark vertreten) 

• Ryanair 

• Lufthansa 

• Austrian Airlines 

• Turkish Airlines 

• Emirates (Langstrecke) 

• Qatar Airways 

Budapest ist besonders stark im Low-Cost-Segment. Wizz Air dominiert viele Strecken, was zu 

intensiver Konkurrenz mit Ryanair führt. Dadurch entstehen regelmäßig aggressive Ticketpreise 

– insbesondere nach Südeuropa, in den Balkan oder nach Großbritannien.  

Im Wettbewerb steht BUD mit: 

• Wien (VIE) 

• Bratislava (BTS) 

• Prag (PRG) 

• München (MUC) 

Ein Vorteil sind die moderaten Flughafenentgelte im Vergleich zu westeuropäischen Hubs. 

Zudem bietet Budapest eine gute Infrastruktur und zahlreiche Direktverbindungen. 

Für Billigflieger-Strategen ist Budapest ein klassischer Preis-Hebel: Wer flexibel bei Abflughafen 

und Anreise ist, kann hier oft signifikant sparen – besonders auf Strecken, auf denen Wizz Air 

und Ryanair konkurrieren. 

Besonders interessant ist Budapest für das Umsteigekonzept mit getrennt gebuchten Tickets. 

Durch die starke Präsenz von Wizz Air und Ryanair lassen sich hier häufig günstige 

Anschlussflüge von und nach Deutschland kombinieren. Zurück zum Inhaltsverzeichnis 

  



Anhang C – Verkehrsflughäfen in Österreich 

Dieser Anhang widmet sich ausschließlich den österreichischen Verkehrsflughäfen und ihrer 

strategischen Bedeutung innerhalb der DACH-Region. Auch wenn Österreich flächenmäßig 

kleiner ist als Deutschland, spielt das Land im europäischen Luftverkehr eine zentrale Rolle – 

insbesondere durch seine geografische Lage zwischen West-, Ost- und Südeuropa. 

Viele Reisende konzentrieren sich automatisch auf Wien. Doch genau hier liegt häufig 

ungenutztes Potenzial. Neben dem internationalen Drehkreuz Wien bieten auch Flughäfen wie 

Salzburg, Graz, Innsbruck, Linz oder Klagenfurt interessante Alternativen – sei es durch saisonale 

Verbindungen, touristische Strecken oder spezifische Airline-Strukturen. 

Gerade in Österreich entstehen Preisvorteile oft durch: 

• unterschiedliche Wettbewerbssituationen einzelner Airlines 

• touristisch geprägte Streckennetze (z. B. Winter- und Sommercharter) 

• Nähe zu deutschen oder südosteuropäischen Märkten 

• geringere Auslastung außerhalb der Ferienzeiten 

Durch die zentrale Lage Österreichs ergeben sich zudem attraktive Vergleichsmöglichkeiten mit 

benachbarten deutschen, italienischen, slowenischen, ungarischen oder tschechischen 

Flughäfen. Wer flexibel denkt und Fahrzeiten realistisch kalkuliert, kann hier erhebliche 

Preisunterschiede nutzen. 

Auf den folgenden Seiten findest du eine strukturierte Übersicht aller relevanten 

österreichischen Verkehrsflughäfen – mit strategischer Einordnung der Airline-Präsenz, 

typischer Streckenprofile und möglicher Wettbewerbsvorteile. 

 

Merksatz: Nicht die Größe des Landes entscheidet über den Flugpreis – sondern die 

Wettbewerbssituation am jeweiligen Flughafen 

 





Flughafen Linz (LNZ) – Der bequeme Regionalflughafen für 

Oberösterreich 

Der Flughafen Linz ist für Reisende aus Oberösterreich, dem westlichen Niederösterreich und 

Teilen der Steiermark eine komfortable Alternative zu Wien oder München. Wer Wert auf kurze 

Wege, stressfreie Abfertigung und unkompliziertes Parken legt, findet hier einen sehr 

überschaubaren Flughafen mit angenehmer Atmosphäre. 

Bedient wird Linz unter anderem von: 

• Lufthansa 

• Austrian Airlines 

• Ryanair (zeitweise) 

• Corendon Airlines 

• Charter- und Ferienanbieter 

Das Streckennetz ist übersichtlich und stark ferienorientiert. Neben Drehkreuzverbindungen 

nach Frankfurt oder Wien dominieren klassische Urlaubsdestinationen im Mittelmeerraum. 

Im Wettbewerb steht Linz mit: 

• Wien (VIE) 

• Salzburg (SZG) 

• München (MUC) 

• Nürnberg (NUE) mit starkem Ryanair und Wizzair Angebot 

Preislich lohnt sich Linz besonders bei Pauschalreisen oder saisonalen Charterangeboten. Da die 

Nachfrage geringer ist als in Wien, entstehen hier punktuell attraktive Restplatzangebote. 

Strategie-Notiz: 

Für Oberösterreicher kann Linz bei Ferienflügen günstiger sein als Wien – vor allem, wenn 

Anreise- und Parkkosten mitgerechnet werden. Wer jedoch maximale Streckenvielfalt sucht, 

sollte immer parallel Wien, Nürnberg oder München vergleichen. 

  



Flughafen Wien (VIE) – Das österreichische Drehkreuz mit 

Wettbewerbsvorteil 

Der Flughafen Wien-Schwechat ist das wichtigste Luftverkehrsdrehkreuz Österreichs und für die 

Mehrheit der Österreicher der primäre Abflughafen. Durch die starke Position von Austrian 

Airlines sowie die Präsenz von Ryanair und Wizz Air herrscht intensiver Wettbewerb. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines (Hub) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Air France 

• KLM 

Wien bietet sowohl klassische Netzwerkverbindungen als auch zahlreiche Low-Cost-Strecken. 

Besonders stark ist das Angebot nach Südosteuropa und in den Balkan. 

Im Wettbewerb steht Wien mit: 

• Bratislava (BTS) 

• Budapest (BUD) 

• München (MUC) 

• Prag (PRG) 

Für österreichische Reisende südlich von Wien oder nahe der ungarischen bzw. slowakischen 

Grenze lohnt sich jedoch immer ein Vergleich mit Budapest oder Bratislava. 

Strategie-Notiz: 

Wien eignet sich ideal für das getrennte Buchen von Anschlussflügen – insbesondere bei 

Kombinationen aus Austrian und Low-Cost-Airlines. Wer flexibel ist, sollte zudem prüfen, ob 

Budapest oder Bratislava auf derselben Strecke günstiger sind.  



Flughafen Brünn (BRQ) – Der ruhige Grenzflughafen für 

Niederösterreicher 

Der Flughafen Brünn (BRQ) ist klein, aber strategisch interessant – besonders für Reisende aus 

dem nördlichen Niederösterreich oder dem Weinviertel. Für manche Österreicher ist Brünn 

näher als Wien-Schwechat. 

Das Streckennetz ist überschaubar und stark saisonal geprägt. Bedient wird BRQ unter anderem 

von: 

• Ryanair (zeitweise) 

• Smartwings 

• Charter- und Ferienanbieter 

Der Fokus liegt klar auf Ferienzielen im Mittelmeerraum sowie einzelnen Städtedestinationen. 

Linienverkehr im klassischen Sinne ist begrenzt. 

Im Wettbewerb steht Brünn mit: 

• Wien (VIE) 

• Bratislava (BTS) 

• Prag (PRG) 

Der große Vorteil liegt in der Entspanntheit. Kurze Wege, geringe Auslastung und moderate 

Parkkosten machen den Flughafen angenehm stressfrei. 

Preislich wird Brünn besonders dann interessant, wenn Ferienflüge stark rabattiert werden oder 

wenn Wien in Hochsaison deutlich teurer ist. 

Strategie-Notiz: 

Für Niederösterreicher lohnt sich ein schneller Preischeck in Brünn – vor allem bei saisonalen 

Ferienzielen. In Kombination mit kurzer Anreise kann BRQ gelegentlich günstiger sein als Wien. 

  



Flughafen Prag (PRG) – Der mitteleuropäische Preis-Hotspot 

Der Flughafen Prag ist einer der wichtigsten Airports Mitteleuropas und für viele Österreicher – 

besonders aus dem nördlichen Niederösterreich – eine echte Alternative zu Wien. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• easyJet 

• Smartwings 

• Lufthansa 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Turkish Airlines 

Prag kombiniert starke Low-Cost-Präsenz mit interkontinentalen Verbindungen. Besonders bei 

Südeuropa-, Osteuropa- und Städtedestinationen herrscht intensiver Wettbewerb. 

Im Wettbewerb steht PRG mit: 

• Wien (VIE) 

• Linz (LNZ) 

• Nürnberg (NUE) 

• Dresden (DRS) 

Ein klarer Vorteil sind oft niedrigere Gebührenstrukturen im Vergleich zu westeuropäischen 

Hubs. Dadurch entstehen regelmäßig aggressive Ticketpreise. 

Für österreichische Reisende aus dem Norden kann Prag preislich attraktiv sein – insbesondere 

bei Low-Cost-Strecken oder bei getrennt gebuchten Anschlussflügen. 

Strategie-Notiz: 

Prag eignet sich hervorragend für das Umsteigekonzept mit separat gebuchten Tickets. Wer 

flexibel ist und eine Anreise von 2–3 Stunden akzeptiert, kann hier oft deutlich günstiger starten 

als ab Wien. 

  



Flughafen München (MUC) – Der große Ausweich-Hub für 

Westösterreicher 

Für viele Österreicher – insbesondere aus Tirol, Salzburg und Oberösterreich – ist der Flughafen 

München eine echte Alternative zu Wien. Durch seine Größe und internationale Bedeutung 

bietet MUC eine enorme Streckenvielfalt, die über das Angebot österreichischer Flughäfen 

hinausgeht. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa (Hub) 

• Eurowings 

• Condor 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

München ist stark im Langstreckenverkehr und bietet zahlreiche Direktverbindungen nach 

Nordamerika, Asien und in den Nahen Osten. Für viele Fernreisen ist MUC oft besser 

angebunden als Wien. 

Ein Vorteil ist die hohe Frequenz vieler Strecken. Gleichzeitig herrscht intensiver Wettbewerb 

zwischen Lufthansa und internationalen Airlines, was zu attraktiven Preisen führen kann. 

Nachteil sind teilweise höhere Parkkosten und längere Wege im Terminal. 

Strategie-Notiz: 

Für Westösterreicher lohnt sich München besonders bei Langstrecken und bei Konkurrenz 

zwischen Lufthansa und Golf-Airlines. Wer früh bucht oder flexible Reisedaten nutzt, findet hier 

häufig bessere Verbindungen als ab Wien. 

  



Flughafen Nürnberg (NUE) – Die fränkische Alternative für 

Oberösterreicher 

Der Flughafen Nürnberg wird von vielen Österreichern unterschätzt, kann aber für Reisende aus 

Oberösterreich oder dem westlichen Niederösterreich strategisch interessant sein. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• KLM 

• Air France 

Nürnberg bietet eine Mischung aus Drehkreuzverbindungen und zahlreichen Direktflügen nach 

Südeuropa und Osteuropa. Besonders Ryanair und Wizz Air sorgen für aggressive Preise auf 

ausgewählten Strecken. 

Im Wettbewerb steht Nürnberg aus österreichischer Sicht mit: 

• Wien (VIE) 

• Linz (LNZ) 

• München (MUC) 

• Prag (PRG) 

Ein Vorteil ist die überschaubare Größe und gute Erreichbarkeit über die Autobahn aus 

Oberösterreich. Preislich wird Nürnberg besonders interessant, wenn Low-Cost-Airlines auf 

bestimmten Strecken mit klassischen Airlines konkurrieren. 

Strategie-Notiz: 

Für Oberösterreicher kann Nürnberg bei Südeuropa- oder Osteuropa-Strecken günstiger sein als 

Wien. Wer flexibel ist und die Anreise mit einkalkuliert, sollte Nürnberg regelmäßig in den 

Preisvergleich aufnehmen.  



Flughafen Innsbruck (INN) – Der Tiroler Spezialist mit Wintersport-Fokus 

Der Flughafen Innsbruck ist für Tiroler Reisende der naheliegendste Abflughafen – klein, 

effizient und stark saisonal geprägt. Besonders im Winter spielt INN eine internationale Rolle, da 

viele Gäste aus Großbritannien, Skandinavien und den Benelux-Staaten hier direkt in die 

Alpenregion fliegen. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines 

• Lufthansa 

• easyJet (saisonal) 

• British Airways (saisonal) 

• Transavia (saisonal) 

• Diverse Charteranbieter 

Ganzjährig bestehen wichtige Drehkreuzverbindungen nach Wien und Frankfurt. Das 

Ferienangebot konzentriert sich auf Mittelmeerziele und ausgewählte Städtedestinationen. 

Im Wettbewerb steht Innsbruck mit: 

• München (MUC) 

• Salzburg (SZG) 

• Zürich (ZRH) 

• Memmingen (FMM) 

Der große Vorteil ist die Nähe für Westösterreicher. Anreisezeit und Parkkosten sind meist 

deutlich geringer als bei einem Start ab München. 

Nachteil ist die begrenzte Streckenvielfalt und starke Saisonabhängigkeit. 

Strategie-Notiz: 

Für Tiroler lohnt sich der Vergleich zwischen Innsbruck und München immer. Während INN bei 

kurzen Europastrecken praktisch ist, kann München bei Fernreisen oder stärkerem Wettbewerb 

deutlich günstiger sein. 

  



Flughafen Salzburg (SZG) – Der Westösterreich-Hub mit Deutschland-

Anschluss 

Der Flughafen Salzburg ist für Salzburger, Tiroler und Teile Oberösterreichs eine wichtige 

Alternative zu Wien. Er verbindet regionale Bequemlichkeit mit internationaler Anbindung. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• British Airways (saisonal) 

• easyJet (saisonal) 

• TUI fly 

Salzburg ist stark im Wintersportverkehr, bietet aber ganzjährig Drehkreuzverbindungen und 

klassische Ferienziele. Durch die Nähe zu Bayern wird SZG auch von deutschen Reisenden 

genutzt. 

Im Wettbewerb steht Salzburg mit: 

• München (MUC) 

• Innsbruck (INN) 

• Wien (VIE) 

Ein Vorteil ist die überschaubare Struktur mit meist schnellen Sicherheitskontrollen. Parken ist 

moderat, die Wege sind kurz. 

Preislich entstehen vor allem bei Konkurrenz zwischen Eurowings, Ryanair und klassischen 

Airlines interessante Angebote. 

Strategie-Notiz: 

Für Westösterreicher lohnt sich der Vergleich zwischen Salzburg und München besonders bei 

Low-Cost-Strecken. Wenn Anreise- und Parkkosten berücksichtigt werden, kann SZG trotz 

kleinerem Streckennetz die wirtschaftlich bessere Wahl sein. 

  



Flughafen Zürich (ZRH) – Der Premium-Hub für Vorarlberg 

Für viele Vorarlberger ist Zürich faktisch näher und praktischer erreichbar als Wien. Durch die 

gute Bahnverbindung ab Feldkirch oder Bregenz ist der Flughafen Zürich eine strategisch sehr 

attraktive Alternative. 

Zürich ist das wichtigste Drehkreuz der Schweiz und Heimatbasis von: 

• SWISS (Hub) 

• Lufthansa 

• Edelweiss Air 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Turkish Airlines 

• British Airways 

• KLM 

• Air France 

ZRH bietet eine enorme Streckenvielfalt – insbesondere auf der Langstrecke. 

Direktverbindungen nach Nordamerika, Asien und in den Nahen Osten sind oft zahlreicher als 

ab Wien. 

Im Wettbewerb steht Zürich für Vorarlberger mit: 

• München (MUC) 

• Memmingen (FMM) 

Zwar ist das allgemeine Preisniveau in der Schweiz höher, doch durch starken internationalen 

Wettbewerb entstehen regelmäßig attraktive Angebote – besonders bei Fernreisen. 

Strategie-Notiz: 

Für Vorarlberger ist Zürich oft die beste Option für Langstrecken. Durch getrennt gebuchte 

Tickets oder Konkurrenz zwischen SWISS, Lufthansa und Golf-Airlines lassen sich hier häufig 

bessere Preise erzielen als ab Wien.  



Flughafen Basel (BSL) – Der Low-Cost-Hebel im Dreiländereck 

Der EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg ist für Vorarlberger ebenfalls gut erreichbar – 

besonders aus dem unteren Rheintal. Basel kombiniert Netzwerk- und starkes Low-Cost-

Angebot. 

Wichtige Airlines: 

• easyJet (starke Basis) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

Basel ist besonders stark bei Mittelmeer- und Städtezielen. easyJet sorgt hier regelmäßig für 

aggressive Preisangebote. 

Im Wettbewerb steht Basel für Vorarlberger mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Innsbruck (INN) 

• Memmingen (FMM) 

• München (MUC) 

Der Vorteil liegt in der klaren Low-Cost-Struktur. Wer flexibel reist, findet hier oft günstigere 

Einstiegspreise als an Premium-Hubs. 

Strategie-Notiz: 

Für Vorarlberger lohnt sich der Vergleich zwischen Basel und Zürich besonders bei 

Europastrecken. Während Zürich bei Langstrecken punktet, ist Basel oft die günstigere Wahl im 

Low-Cost-Segment. 

  



Flughafen München (MUC) – Der große Hub nördlich der Alpen 

Für viele Vorarlberger ist München trotz der Staatsgrenze ein strategisch wichtiger Abflughafen. 

Besonders bei Fernreisen oder komplexeren Verbindungen bietet MUC eine Streckenvielfalt, die 

kein österreichischer Westflughafen erreicht. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa (Hub) 

• Eurowings 

• Condor 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

München ist stark im Langstreckenverkehr und bietet zahlreiche Direktflüge nach Nordamerika, 

Asien und in den Nahen Osten. Gerade bei interkontinentalen Verbindungen entsteht intensiver 

Wettbewerb zwischen Lufthansa und internationalen Airlines. 

Im Wettbewerb steht München für Vorarlberger mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Wien (VIE) 

• Memmingen (FMM) 

Der Nachteil ist die längere Anreisezeit im Vergleich zu Zürich. Vorteil ist jedoch die enorme 

Streckenvielfalt. 

Strategie-Notiz: 

Für Vorarlberger lohnt sich München besonders bei Langstrecken, wenn Zürich deutlich teurer 

ist oder weniger Direktverbindungen bietet. Ein Preisvergleich zwischen MUC und ZRH ist bei 

Fernreisen Pflicht.  



Flughafen Memmingen (FMM) – Der Low-Cost-Geheimtipp für 

Westösterreicher 

Der Flughafen Memmingen ist für viele Vorarlberger eine echte Preis-Alternative. Er liegt näher 

als München und ist stark auf Low-Cost-Verkehr ausgerichtet. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Eurowings (saisonal) 

Memmingen bietet zahlreiche Direktverbindungen nach Südeuropa und Osteuropa. Besonders 

Ryanair sorgt regelmäßig für aggressive Einstiegspreise. 

Im Wettbewerb steht Memmingen für Vorarlberger mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Basel (BSL) 

• Innsbruck (INN) 

• München (MUC) 

Der große Vorteil liegt in den niedrigen Flughafenentgelten und damit oft sehr günstigen 

Ticketpreisen. Parkgebühren sind moderat, der Flughafen überschaubar. 

Strategie-Notiz: 

Für Vorarlberger ist Memmingen oft der günstigste Startpunkt im Low-Cost-Segment. Wer 

flexibel ist und keine Premium-Infrastruktur benötigt, kann hier gegenüber Zürich oder 

München deutlich sparen. 

  



Flughafen Klagenfurt (KLU) – Der Kärntner Regionalairport mit Italien-

Option 

Der Flughafen Klagenfurt ist für Reisende aus Kärnten der naheliegendste Abflughafen. Er ist 

klein, überschaubar und bietet kurze Wege – ideal für stressfreies Reisen ohne Großflughafen-

Atmosphäre. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines 

• Lufthansa 

• Ryanair (zeitweise) 

• Charter- und Ferienanbieter 

Klagenfurt bietet vor allem Drehkreuzverbindungen nach Wien sowie saisonale Ferienziele im 

Mittelmeerraum. Das Streckennetz ist begrenzt, aber für klassische Urlaubsreisen ausreichend. 

Im Wettbewerb steht Klagenfurt mit: 

• Graz (GRZ) 

• Wien (VIE) 

• Ljubljana (LJU) 

• Venedig (VCE) 

• Treviso (TSF) 

Gerade für Kärntner spielt die Nähe zu Norditalien eine wichtige Rolle. Viele Reisende 

vergleichen Klagenfurt inzwischen mit Venedig oder Treviso – insbesondere bei Low-Cost-

Strecken. 

Strategie-Notiz: 

Für Kärntner lohnt sich immer der Vergleich zwischen Klagenfurt und Norditalien 

(Treviso/Venedig). Während KLU bei Drehkreuzverbindungen praktisch ist, können italienische 

Airports im Low-Cost-Bereich deutlich günstiger sein. 

  



Flughafen Graz (GRZ) – Der steirische Mittelweg 

Der Flughafen Graz ist für die Steiermark der zentrale Abflughafen und bietet eine gute Balance 

zwischen Komfort und internationaler Anbindung. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• KLM 

• Turkish Airlines 

• SunExpress (saisonal) 

Graz bietet solide Drehkreuzverbindungen nach Wien, Frankfurt oder Amsterdam sowie 

ausgewählte Ferienziele. Das Streckennetz ist kleiner als in Wien, dafür sind Wege kurz und die 

Abfertigung meist zügig. 

Im Wettbewerb steht Graz mit: 

• Wien (VIE) 

• Klagenfurt (KLU) 

• Ljubljana (LJU) 

• Zagreb (ZAG) 

• Budapest (BUD) 

Für Südsteirer kann auch Slowenien oder Ungarn preislich interessant sein, wenn Low-Cost-

Anbieter stärker vertreten sind. 

Strategie-Notiz: 

Für Steirer ist Graz ideal bei Geschäfts- oder Drehkreuzverbindungen. Wer jedoch rein 

preisorientiert reist, sollte Wien, Budapest oder Ljubljana regelmäßig in den Vergleich 

einbeziehen. 

  



Flughafen Ljubljana (LJU) – Der slowenische Geheimtipp für 

Südösterreicher 

Der Flughafen Ljubljana ist für viele Kärntner und südliche Steirer näher erreichbar als Wien. Die 

kurze Anfahrt über die Karawanken macht ihn zu einer realistischen Alternative. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Swiss 

• Air Serbia 

• Turkish Airlines 

• Transavia (saisonal) 

• Charteranbieter 

Ljubljana ist kein klassischer Low-Cost-Hub, sondern stark auf Drehkreuzverbindungen 

ausgerichtet. Dennoch entstehen durch internationale Konkurrenz regelmäßig interessante 

Preise. 

Im Wettbewerb steht Ljubljana mit: 

• Klagenfurt (KLU) 

• Graz (GRZ) 

• Wien (VIE) 

• Venedig (VCE) 

• Triest (TRS) 

Die Infrastruktur ist übersichtlich, Parkkosten moderat und die Abfertigung meist sehr 

angenehm. 

Strategie-Notiz: 

Für Kärntner lohnt sich Ljubljana besonders bei Umsteigeverbindungen über Frankfurt, Zürich 

oder Istanbul. Wer flexibel ist, kann hier gegenüber Wien Zeit und manchmal auch Geld sparen. 

  



Flughafen Triest (TRS) – Der unterschätzte Italien-Zugang 

Der Flughafen Triest ist für Kärntner geografisch hervorragend erreichbar. Viele Reisende 

unterschätzen ihn, obwohl er strategisch sehr interessant ist. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair 

• ITA Airways 

• Lufthansa 

• Volotea 

• Wizz Air (zeitweise) 

Triest bietet sowohl Drehkreuzverbindungen als auch Low-Cost-Strecken. Besonders Ryanair 

sorgt hier regelmäßig für günstige Angebote nach Südeuropa. 

Im Wettbewerb steht Triest mit: 

• Klagenfurt (KLU) 

• Ljubljana (LJU) 

• Venedig (VCE) 

• Treviso (TSF) 

Parkkosten sind moderat, der Flughafen ist klein und effizient. 

Strategie-Notiz: 

Für Kärntner kann Triest im Low-Cost-Segment deutlich günstiger sein als Klagenfurt. Ein 

Preisvergleich lohnt sich besonders bei Ryanair-Strecken. 

  



Flughafen Venedig Marco Polo (VCE) – Der Netzwerk-Alternative 

Der Flughafen Venedig Marco Polo ist der größere der beiden Venedig-Airports und stark 

international ausgerichtet. 

Wichtige Airlines: 

• ITA Airways 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Ryanair 

• easyJet 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Turkish Airlines 

VCE bietet deutlich mehr Netzwerkverbindungen als Treviso und eignet sich besonders für 

Fernreisen oder komplexe Umsteigeverbindungen. 

Im Wettbewerb steht Venedig mit: 

• Wien (VIE) 

• München (MUC) 

• Ljubljana (LJU) 

• Treviso (TSF) 

Strategie-Notiz: 

Für Steirer und Kärntner lohnt sich Venedig besonders bei Langstrecken oder wenn Wien 

deutlich teurer ist. Durch internationale Konkurrenz entstehen hier regelmäßig attraktive Preise. 

  



Flughafen Treviso (TSF) – Der Low-Cost-Hebel für Südösterreich 

Treviso ist der klare Low-Cost-Flughafen der Region Venetien und für viele Kärntner die preislich 

interessanteste Option in Norditalien. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Basis) 

• Wizz Air 

Treviso ist klar auf Punkt-zu-Punkt-Verkehr ausgelegt. Besonders Südeuropa, Osteuropa und 

Städtedestinationen dominieren. 

Im Wettbewerb steht Treviso mit: 

• Klagenfurt (KLU) 

• Graz (GRZ) 

• Triest (TRS) 

• Wien (VIE) 

Die Gebührenstruktur ermöglicht aggressive Ticketpreise. Gerade bei neuen oder saisonalen 

Strecken sind sehr günstige Einstiegspreise möglich. 

Ein zusätzlicher Vorteil von Treviso ist die Möglichkeit, den Abflug oder die Rückkehr mit einem 

Aufenthalt in Venedig zu verbinden. Die Lagunenstadt liegt nur rund 40 Minuten entfernt und 

eignet sich ideal für eine Zwischenübernachtung. Wer früh am Morgen fliegt oder spät 

zurückkommt, kann so entspannt reisen und gleichzeitig eine der schönsten Städte Europas 

erleben. Besonders im Sommer bietet sich zusätzlich ein Badeaufenthalt in Lido di Jesolo an. 

Nach einem Rückflug noch einen Tag am Meer zu verbringen, bevor es zurück nach Kärnten 

oder in die Steiermark geht, macht die Reise oft deutlich angenehmer – und verlängert das 

Urlaubsgefühl ganz nebenbei. 

Strategie-Notiz: 

Für Kärntner und südliche Steirer ist Treviso oft der günstigste Startpunkt im Low-Cost-Segment. 

Wer bereit ist, die Anreise über die Grenze einzuplanen, kann hier deutlich sparen. 

  



Flughafen Wien (VIE) – Das zentrale Drehkreuz für Ostösterreicher 

Der Flughafen Wien-Schwechat ist für den Großteil der österreichischen Bevölkerung der 

wichtigste Abflughafen. Für Niederösterreicher, Burgenländer und Wiener ist er die 

naheliegendste und vielseitigste Option. 

Wichtige Airlines: 

• Austrian Airlines (Hub) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Air France 

• KLM 

• British Airways 

Wien bietet eine starke Mischung aus Netzwerk- und Low-Cost-Verkehr. Besonders ausgeprägt 

ist das Angebot nach Südosteuropa, in den Balkan und in Richtung Osteuropa. Gleichzeitig 

bestehen zahlreiche Langstreckenverbindungen. 

Im Wettbewerb steht Wien mit: 

• Bratislava (BTS) 

• Budapest (BUD) 

• Prag (PRG) 

• München (MUC) 

Ein Vorteil ist die hohe Frequenz vieler Strecken. Gleichzeitig sorgt Konkurrenz zwischen 

Austrian, Ryanair und Wizz Air regelmäßig für aggressive Preisbewegungen. 

Strategie-Notiz: 

Wien eignet sich ideal für getrennt gebuchte Anschlussflüge. Wer flexibel ist, sollte jedoch 

immer Bratislava oder Budapest vergleichen – besonders bei reinen Low-Cost-Strecken.  



Flughafen Bratislava (BTS) – Der Low-Cost-Hebel direkt vor Wien 

Der Flughafen Bratislava liegt nur rund 60 Kilometer von Wien entfernt und ist für viele 

Ostösterreicher eine echte Alternative. Besonders für Wiener, Niederösterreicher und 

Burgenländer ist BTS problemlos erreichbar. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Smartwings (saisonal) 

Bratislava ist klar Low-Cost-orientiert. Das Streckennetz konzentriert sich auf Punkt-zu-Punkt-

Verbindungen innerhalb Europas, besonders nach Südeuropa und Osteuropa. 

Im Wettbewerb steht Bratislava mit: 

• Wien (VIE) 

• Budapest (BUD) 

• Prag (PRG) 

Der große Vorteil liegt in der Gebührenstruktur. Dadurch entstehen häufig günstigere 

Einstiegspreise als ab Wien. 

Die Infrastruktur ist überschaubar, Wege sind kurz, Parkkosten moderat. 

Strategie-Notiz: 

Für Wiener und Niederösterreicher ist Bratislava oft der günstigste Startpunkt bei Ryanair- oder 

Wizz-Air-Strecken. Wer die kurze Anreise einkalkuliert, kann hier regelmäßig deutlich sparen. 

  



Flughafen Budapest (BUD) – Der starke Low-Cost-Hub östlich von Wien 

Der Flughafen Budapest ist einer der wichtigsten Low-Cost-Standorte Mitteleuropas und für 

viele Burgenländer sowie südliche Niederösterreicher eine realistische Alternative zu Wien oder 

Bratislava. 

Wichtige Airlines: 

• Wizz Air (Heimatbasis, sehr stark vertreten) 

• Ryanair 

• Lufthansa 

• Austrian Airlines 

• Turkish Airlines 

• Emirates 

• Qatar Airways 

Budapest bietet eine enorme Dichte an Punkt-zu-Punkt-Verbindungen, insbesondere nach 

Südeuropa, Großbritannien und in den Balkan. Wizz Air und Ryanair konkurrieren auf 

zahlreichen Strecken direkt miteinander – das sorgt regelmäßig für aggressive Preise. 

Im Wettbewerb steht BUD mit: 

• Wien (VIE) 

• Bratislava (BTS) 

• Prag (PRG) 

Die Gebührenstruktur ist günstiger als an vielen westeuropäischen Hubs, was sich oft direkt im 

Ticketpreis widerspiegelt. 

Strategie-Notiz: 

Für Ostösterreicher kann Budapest besonders bei Low-Cost-Strecken deutlich günstiger sein als 

Wien. Auch für getrennt gebuchte Anschlussflüge ist BUD attraktiv – vor allem bei 

Kombinationen mit Wizz Air. 

  



Flughafen Debrecen (DEB) – Der echte Grenz-Insider 

Der Flughafen Debrecen ist deutlich kleiner als Budapest, aber genau das macht ihn strategisch 

interessant. Für besonders flexible Reisende aus dem östlichen Burgenland oder bei speziellen 

Low-Cost-Routen kann DEB eine überraschend günstige Alternative sein. 

Wichtige Airlines: 

• Wizz Air 

• Lufthansa (zeitweise/Anschlussverkehr) 

• Charteranbieter 

Debrecen ist stark Low-Cost-orientiert und bietet ausgewählte Verbindungen, häufig mit sehr 

attraktiven Einstiegspreisen – vor allem nach Südeuropa oder Großbritannien. 

Im Wettbewerb steht DEB mit: 

• Budapest (BUD) 

• Wien (VIE) 

• Bratislava (BTS) 

Die Infrastruktur ist klein, Wege extrem kurz und Parkkosten niedrig. Das Streckennetz ist 

begrenzt, aber genau bei diesen Nischenrouten entstehen gelegentlich echte Preisfenster. 

Strategie-Notiz: 

Debrecen ist kein Standard-Airport, sondern ein Insider-Hebel. Wer extrem flexibel ist und 

gezielt nach Low-Cost-Aktionen sucht, kann hier bei einzelnen Strecken überraschend sparen – 

insbesondere im Vergleich zu Wien. 

  



Anhang D – Verkehrsflughäfen in der Schweiz 

Dieser Anhang beleuchtet die Verkehrsflughäfen der Schweiz und ihre besondere Rolle im 

internationalen Luftverkehr. Trotz ihrer überschaubaren Größe verfügt die Schweiz über eine 

außergewöhnlich hohe internationale Anbindung – geprägt durch starke Netzwerk-Airlines, 

Geschäftsreiseverkehr und eine kaufkräftige Nachfrage. 

Viele Reisende fokussieren sich ausschließlich auf Zürich als größtes Drehkreuz. Doch auch Genf 

und Basel bieten strategisch interessante Alternativen – jeweils mit eigenem Streckenprofil, 

unterschiedlichen Airline-Strukturen und teils erheblichen Preisunterschieden. 

Die Besonderheit der Schweiz liegt in mehreren Faktoren: 

• hohe Frequenz an internationalen Direktverbindungen 

• starke Präsenz von Netzwerk- und Qualitätsairlines 

• grenznahe Lage (insbesondere Basel mit trinationalem Einzugsgebiet) 

• unmittelbare Vergleichsmöglichkeiten mit Flughäfen in Deutschland, Frankreich und Italien 

Gerade durch die Nähe zu ausländischen Airports entstehen interessante Preis- und 

Wettbewerbsdynamiken. Wer bereit ist, Alternativen jenseits der Landesgrenze zu prüfen, kann 

trotz generell höherem Preisniveau attraktive Angebote finden. 

Auf den folgenden Seiten erhältst du eine systematische Übersicht der relevanten Schweizer 

Verkehrsflughäfen – mit strategischer Bewertung der Marktstruktur, typischer Zielgebiete und 

potenzieller Wettbewerbsvorteile. 

 

 

Merksatz: 

In der Schweiz bestimmt nicht die Distanz zum Flughafen den Preis – sondern der internationale 

Wettbewerb im direkten Umfeld. 

 

Damit sind Deutschland, Österreich und Schweiz jetzt inhaltlich klar getrennt, aber strategisch 

einheitlich aufgebaut – genau richtig für dein Konzept als Entscheidungs- und 

Vergleichsratgeber. 

Wenn du möchtest, können wir als Nächstes noch einen kurzen einleitenden Übergangssatz 

formulieren, der die drei Länder als Gesamtstrategie zusammenführt. 

 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 



 



Flughafen Zürich (ZRH) – Das nationale Drehkreuz 

Der Flughafen Zürich ist das wichtigste Luftverkehrsdrehkreuz der Schweiz und für die meisten 

Schweizerinnen und Schweizer der primäre Abflughafen. Er bietet die größte Streckenvielfalt 

des Landes – sowohl innerhalb Europas als auch interkontinental. 

Wichtige Airlines: 

• SWISS (Hub) 

• Lufthansa 

• Edelweiss Air 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• British Airways 

• Air France 

• KLM 

• Turkish Airlines 

Zürich ist besonders stark auf der Langstrecke. Direktverbindungen nach Nordamerika, Asien, 

Afrika und in den Nahen Osten machen ihn zum Premium-Hub der Schweiz. Gleichzeitig 

herrscht auf Europastrecken Konkurrenz zwischen Netzwerk-Airlines und Low-Cost-Anbietern. 

Im Wettbewerb steht Zürich mit: 

• Basel (BSL) 

• Genf (GVA) 

Die Gebührenstruktur in der Schweiz ist höher als in vielen EU-Ländern, was sich teilweise im 

Preisniveau widerspiegelt. Dennoch entstehen durch internationalen Wettbewerb regelmäßig 

attraktive Angebote. 

Strategie-Notiz: 

Für Schweizer eignet sich Zürich besonders für Langstrecken und komplexe 

Umsteigeverbindungen. Wer jedoch rein preisorientiert innerhalb Europas reist, sollte Basel 

oder ausländische Grenzflughäfen in den Vergleich einbeziehen. 

  



Flughafen Basel (BSL) – Das Low-Cost-Tor im Dreiländereck 

Der EuroAirport Basel-Mulhouse-Freiburg ist für Nordwestschweizer eine strategisch extrem 

interessante Alternative zu Zürich. Durch die binationalen Strukturen (Schweiz/Frankreich) 

bietet Basel oft günstigere Gebühren- und Tarifmodelle. 

Wichtige Airlines: 

• easyJet (starke Basis) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Air France 

• KLM 

• Turkish Airlines 

Basel ist besonders stark im Low-Cost-Segment. easyJet betreibt hier eine bedeutende Basis, 

was regelmäßig zu aggressiven Preisen nach Südeuropa, Spanien oder in Städtedestinationen 

führt. 

Im Wettbewerb steht Basel mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Stuttgart (STR) 

• Freiburg/Baden-Baden (FKB) 

• Mailand (MXP) 

Ein Vorteil für Schweizer ist die gute Bahn- und Straßenanbindung. Gleichzeitig profitieren 

Reisende von der Nähe zu Frankreich und Deutschland. 

Strategie-Notiz: 

Für Nordwestschweizer lohnt sich Basel besonders bei Europastrecken. Wer flexibel ist und 

Preise vergleicht, findet hier häufig günstigere Angebote als ab Zürich – insbesondere bei 

easyJet- und Ryanair-Strecken. 

  



Flughafen Friedrichshafen (FDH) – Der Bodensee-Shortcut 

Für viele Ostschweizer – insbesondere aus St. Gallen, Thurgau oder dem Rheintal – ist der 

Flughafen Friedrichshafen geografisch näher als Zürich. Die kurze Anreise über die Grenze macht 

FDH zu einer echten Alternative für ausgewählte Strecken. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Condor (saisonal) 

• Corendon Airlines 

• Wizz Air (zeitweise) 

• Charteranbieter 

Friedrichshafen ist stark saisonal geprägt. Neben Zubringerflügen nach Frankfurt oder München 

dominieren klassische Ferienziele im Mittelmeerraum. 

Im Wettbewerb steht FDH für Schweizer mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Memmingen (FMM) 

• Stuttgart (STR) 

• München (MUC) 

Der große Vorteil liegt in der Übersichtlichkeit. Kurze Wege, meist moderate Parkgebühren und 

eine entspannte Atmosphäre sprechen besonders Familien oder Ferienreisende an. 

Das Streckennetz ist allerdings begrenzt – FDH ist kein Vollsortiment-Flughafen. 

Strategie-Notiz: 

Für Ostschweizer lohnt sich Friedrichshafen vor allem bei Ferienflügen oder bei deutlich 

günstigeren Charterangeboten. Wer jedoch maximale Streckenvielfalt sucht, bleibt meist bei 

Zürich oder weicht auf größere deutsche Flughäfen aus. 

  



Flughafen Stuttgart (STR) – Die starke deutsche Alternative 

Der Flughafen Stuttgart ist für viele Nordostschweizer und Schaffhauser eine ernstzunehmende 

Alternative zu Zürich. Durch die gute Autobahnanbindung ist STR oft in vertretbarer Zeit 

erreichbar. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Condor 

• Turkish Airlines 

• SunExpress 

• KLM 

• Air France 

• Pegasus Airlines 

Stuttgart bietet eine solide Mischung aus Geschäftsreiseverkehr und Ferienflügen. Besonders im 

Mittelmeersegment herrscht Konkurrenz zwischen mehreren Airlines, was regelmäßig zu 

attraktiven Preisen führt. 

Im Wettbewerb steht STR für Schweizer mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Basel (BSL) 

• Friedrichshafen (FDH) 

• München (MUC) 

Der Vorteil liegt in der Gebührenstruktur Deutschlands, die teilweise günstiger ist als in der 

Schweiz. Gerade bei Low-Cost- oder Ferienstrecken entstehen dadurch preisliche Unterschiede. 

Strategie-Notiz: 

Für Nordostschweizer kann Stuttgart bei Europastrecken deutlich günstiger sein als Zürich. Wer 

bereit ist, die Anreise einzuplanen, sollte STR regelmäßig in den Preisvergleich aufnehmen – 

insbesondere bei Ferienzielen. 

  



Flughafen München (MUC) – Der große Langstrecken-Hebel für 

Schweizer 

Für viele Schweizer – besonders aus der Ostschweiz, der Zentralschweiz oder dem Raum 

Schaffhausen – ist München eine ernstzunehmende Alternative zu Zürich. Gerade bei 

Fernreisen bietet MUC eine enorme Streckenvielfalt. 

Wichtige Airlines: 

• Lufthansa (Hub) 

• Eurowings 

• Condor 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• Turkish Airlines 

• Air France 

• KLM 

München ist eines der größten Drehkreuze Europas und bietet zahlreiche Direktverbindungen 

nach Nordamerika, Asien und in den Nahen Osten. Gerade bei interkontinentalen Strecken 

entsteht intensiver Wettbewerb zwischen Lufthansa und internationalen Airlines. 

Zwar ist die Anreise länger als nach Zürich, doch bei bestimmten Langstrecken oder 

Sonderaktionen kann München preislich deutlich attraktiver sein. 

Strategie-Notiz: 

Für Schweizer lohnt sich München besonders bei Fernreisen, wenn Zürich deutlich teurer ist 

oder weniger Direktverbindungen bietet. Ein systematischer Vergleich zwischen MUC und ZRH 

kann bei Langstrecken mehrere hundert Franken Unterschied ausmachen. 

  



Flughafen Memmingen (FMM) – Der Low-Cost-Ausweichflughafen 

Der Flughafen Memmingen ist für preisbewusste Schweizer – insbesondere aus der Ostschweiz 

– eine interessante Low-Cost-Alternative. Er liegt näher als München und ist stark auf 

Billigflugverkehr ausgerichtet. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (starke Präsenz) 

• Wizz Air 

• Eurowings (saisonal) 

Memmingen bietet zahlreiche Punkt-zu-Punkt-Verbindungen nach Südeuropa, Osteuropa und 

beliebten Ferienregionen. Die Gebührenstruktur ist deutlich günstiger als an Schweizer 

Flughäfen. 

Im Wettbewerb steht Memmingen für Schweizer mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Basel (BSL) 

• Friedrichshafen (FDH) 

• München (MUC) 

Der Vorteil liegt klar im Preis. Gerade bei Ryanair- oder Wizz-Air-Aktionen entstehen hier 

regelmäßig sehr günstige Einstiegspreise. 

Der Nachteil ist die eingeschränkte Streckenvielfalt und geringere Frequenz. 

Strategie-Notiz: 

Für Ostschweizer ist Memmingen oft der günstigste Startpunkt im Low-Cost-Segment. Wer 

flexibel ist und eine längere Anreise akzeptiert, kann hier gegenüber Zürich deutlich sparen. 

  



Flughafen Lugano (LUG) – Der kleine Tessiner Spezialist 

Der Flughafen Lugano ist der einzige Verkehrsflughafen im Tessin und für viele Tessiner 

grundsätzlich der naheliegendste Abflugort. Aufgrund seiner geografischen Lage und der kurzen 

Wege ist er besonders komfortabel. 

Allerdings ist das Streckennetz sehr begrenzt und stark von wirtschaftlichen Entwicklungen 

abhängig. Linienverbindungen bestehen nur punktuell oder saisonal, häufig mit kleineren 

Airlines oder über Drehkreuze. 

Mögliche Anbieter (je nach Saison): 

• Silver Air 

• Charter- und Businessanbieter 

• Regionale Fluggesellschaften 

Im Wettbewerb steht Lugano mit: 

• Mailand Malpensa (MXP) 

• Mailand Linate (LIN) 

• Bergamo (BGY) 

• Zürich (ZRH) 

Der große Vorteil liegt in der Nähe und dem minimalen Stressfaktor. Der Nachteil ist klar die 

sehr eingeschränkte Streckenauswahl. 

Strategie-Notiz: 

Für Tessiner ist Lugano nur dann sinnvoll, wenn eine passende Direktverbindung existiert. In den 

meisten Fällen sind die Mailänder Flughäfen deutlich attraktiver – sowohl preislich als auch 

hinsichtlich der Streckenvielfalt. 

  



Flughafen Mailand Malpensa (MXP) – Das Langstrecken-Tor für 

Südschweizer 

Der Flughafen Mailand Malpensa ist für viele Tessiner faktisch der Hauptabflughafen. Durch die 

Nähe zur Grenze ist MXP oft schneller erreichbar als Zürich. 

Wichtige Airlines: 

• ITA Airways 

• Lufthansa 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Singapore Airlines 

• United Airlines 

• easyJet 

• Ryanair 

• Turkish Airlines 

Malpensa bietet eine enorme Streckenvielfalt, insbesondere auf der Langstrecke. Nordamerika, 

Asien und der Nahe Osten sind stark vertreten. Gleichzeitig existiert ein ausgeprägtes Low-Cost-

Segment. 

Im Wettbewerb steht MXP mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Bergamo (BGY) 

• Mailand Linate (LIN) 

Die italienische Gebührenstruktur und der intensive Wettbewerb führen häufig zu günstigeren 

Ticketpreisen als in der Schweiz. 

Strategie-Notiz: 

Für Tessiner lohnt sich Malpensa besonders bei Fernreisen oder Low-Cost-Europastrecken. In 

vielen Fällen ist MXP preislich attraktiver als Zürich – bei kürzerer Anreisezeit. 

  



Flughafen Mailand Linate (LIN) – Der Business-Airport nahe der Stadt 

Der Flughafen Mailand Linate ist der city-nahe Flughafen Mailands und stark auf 

Geschäftsreiseverkehr ausgerichtet. Für Tessiner ist LIN gut erreichbar und oft näher als Zürich. 

Wichtige Airlines: 

• ITA Airways (starke Präsenz) 

• Lufthansa 

• Air France 

• British Airways 

• Iberia 

• KLM 

Linate bietet hauptsächlich europäische Kurz- und Mittelstrecken, häufig mit hoher Frequenz. 

Low-Cost-Airlines sind hier kaum vertreten – der Fokus liegt klar auf Netzwerk- und 

Businessverkehr. 

Im Wettbewerb steht LIN mit: 

• Mailand Malpensa (MXP) 

• Bergamo (BGY) 

• Zürich (ZRH) 

Der Vorteil ist die Nähe zur Stadt Mailand sowie die hohe Frequenz vieler Geschäftsreiserouten. 

Der Nachteil: Im Vergleich zu Malpensa oder Bergamo ist das Preisniveau meist höher. 

Strategie-Notiz: 

Für Tessiner eignet sich Linate besonders für Geschäftsreisen oder schnelle Europa-Trips. Wer 

jedoch rein preisorientiert reist, findet in Bergamo oder Malpensa häufig günstigere Optionen. 

  



Flughafen Mailand Bergamo (BGY) – Der Low-Cost-Hebel für 

Südschweizer 

Der Flughafen Bergamo (Orio al Serio) ist einer der wichtigsten Low-Cost-Airports Europas. Für 

viele Tessiner ist er eine attraktive Alternative zu Malpensa – insbesondere im Billigflugsegment. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair (dominierende Basis) 

• Wizz Air 

• easyJet (ergänzend) 

• Charteranbieter 

Bergamo ist klar auf Punkt-zu-Punkt-Verkehr ausgerichtet. Besonders Südeuropa, Osteuropa 

und zahlreiche Städtedestinationen dominieren das Angebot. 

Im Wettbewerb steht BGY mit: 

• Malpensa (MXP) 

• Linate (LIN) 

• Zürich (ZRH) 

Die Gebührenstruktur ist deutlich günstiger als an Premium-Airports. Das führt regelmäßig zu 

sehr aggressiven Einstiegspreisen. 

Strategie-Notiz: 

Für Tessiner ist Bergamo oft der günstigste Startpunkt für Europastrecken. Wer flexibel ist und 

Low-Cost nutzt, kann hier gegenüber Zürich erheblich sparen. 

  



Flughafen Turin (TRN) – Der ruhige Alternativ-Airport 

Der Flughafen Turin ist für Südschweizer – insbesondere aus dem westlichen Tessin – eine 

weniger bekannte, aber strategisch interessante Option. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair 

• ITA Airways 

• Lufthansa 

• Air France 

• Turkish Airlines 

• Volotea 

Turin bietet eine Mischung aus Low-Cost- und Netzwerkverkehr. Besonders bei Inlandsflügen 

oder ausgewählten Europa-Strecken kann TRN preislich interessant sein. 

Im Wettbewerb steht Turin mit: 

• Mailand Malpensa (MXP) 

• Bergamo (BGY) 

• Genf (GVA) 

Der Flughafen ist überschaubar, Parkkosten moderat und die Auslastung meist geringer als in 

Mailand. 

Strategie-Notiz: 

Für Tessiner kann Turin eine interessante Alternative sein, wenn Mailand stark ausgelastet oder 

preislich unattraktiv ist. Gerade bei Ryanair-Strecken lohnt sich ein Vergleich. 

  



Flughafen Genf (GVA) – Das internationale Tor der Romandie 

Der Flughafen Genf ist neben Zürich das wichtigste internationale Drehkreuz der Schweiz. Für 

die Westschweiz – insbesondere Genf, Waadt, Wallis und Teile des Berner Oberlands – ist er der 

primäre Abflughafen. 

Wichtige Airlines: 

• easyJet (starke Basis) 

• SWISS 

• Lufthansa 

• British Airways 

• Air France 

• KLM 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Turkish Airlines 

Genf kombiniert ein starkes Low-Cost-Segment mit internationalem Netzwerkverkehr. 

Besonders easyJet sorgt für intensiven Wettbewerb auf zahlreichen Europastrecken. Gleichzeitig 

bestehen attraktive Langstreckenverbindungen, vor allem in den Nahen Osten und nach 

Nordamerika. 

Im Wettbewerb steht GVA mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Lyon (LYS) 

• Mailand (MXP) 

Ein Vorteil ist die starke Präsenz internationaler Airlines aufgrund der diplomatischen und 

internationalen Organisationen in Genf. Dadurch entstehen häufig interessante Tarifstrukturen. 

Strategie-Notiz: 

Für Westschweizer lohnt sich Genf besonders bei Europastrecken mit easyJet-Konkurrenz. Wer 

flexibel ist, sollte jedoch auch Lyon oder Mailand vergleichen – gerade bei Low-Cost-

Verbindungen. 

  



Flughafen Bern (BRN) – Der kleine Spezialist 

Der Flughafen Bern ist deutlich kleiner als Zürich oder Genf und spielt vor allem im Charter- und 

Feriensegment eine Rolle. Für Reisende aus dem Berner Mittelland kann er jedoch eine 

komfortable Alternative sein. 

Wichtige Airlines (saisonal): 

• Helvetic Airways 

• Charteranbieter 

• Ferienfluggesellschaften 

Das Streckennetz konzentriert sich stark auf ausgewählte Ferienziele, insbesondere im 

Mittelmeerraum. Linienverkehr ist begrenzt. 

Im Wettbewerb steht Bern mit: 

• Zürich (ZRH) 

• Basel (BSL) 

• Genf (GVA) 

Der Vorteil liegt klar in der Nähe und der entspannten Abfertigung. Kurze Wege, geringe 

Auslastung und moderates Parken sprechen besonders Familien an. 

Preislich ist Bern oft nicht der günstigste Flughafen, da Low-Cost-Konkurrenz fehlt. 

Strategie-Notiz: 

Für Berner eignet sich BRN besonders bei Pauschalreisen oder wenn Komfort wichtiger ist als 

der absolute Ticketpreis. Wer rein preisorientiert reist, wird meist in Zürich oder Basel fündig. 

  



Flughafen Lyon (LYS) – Der französische Wettbewerb für Genf 

Der Flughafen Lyon-Saint Exupéry ist für viele Westschweizer – insbesondere aus Genf und dem 

Waadtland – eine realistische Alternative. Durch die gute Autobahn- und Bahnverbindung ist LYS 

gut erreichbar. 

Wichtige Airlines: 

• Air France 

• easyJet 

• Lufthansa 

• British Airways 

• Emirates 

• Qatar Airways 

• Turkish Airlines 

• Transavia 

• Volotea 

Lyon bietet eine starke Mischung aus Low-Cost-, Netzwerk- und Langstreckenverbindungen. 

Besonders auf Europastrecken herrscht intensiver Wettbewerb zwischen easyJet, Transavia und 

klassischen Airlines. 

Im Wettbewerb steht Lyon mit: 

• Genf (GVA) 

• Zürich (ZRH) 

• Mailand (MXP) 

Der große Vorteil liegt in der französischen Gebührenstruktur. Diese kann – je nach Strecke – 

günstigere Ticketpreise ermöglichen als in der Schweiz. 

Strategie-Notiz: 

Für Westschweizer lohnt sich Lyon besonders bei Low-Cost-Europastrecken und ausgewählten 

Langstrecken. Wer flexibel ist, sollte LYS regelmäßig mit Genf vergleichen – Preisunterschiede 

können spürbar sein. 

  



Grenoble (GNB) – Der saisonale Spezialist 

Der Flughafen Grenoble-Alpes-Isère ist deutlich kleiner als Lyon, spielt aber eine interessante 

Rolle im saisonalen Verkehr – insbesondere im Winter. 

Wichtige Airlines (überwiegend saisonal): 

• easyJet 

• Ryanair 

• British Airways 

• TUI fly 

• Charteranbieter 

Grenoble ist stark auf Wintersport- und Ferienverkehr ausgerichtet. Viele internationale Gäste 

nutzen den Flughafen als Zugang zu den französischen Alpen. 

Im Wettbewerb steht Grenoble mit: 

• Genf (GVA) 

• Lyon (LYS) 

• Chambéry (CMF) 

Das Streckennetz ist stark saisonabhängig und deutlich eingeschränkter als in Lyon oder Genf. 

Dafür sind Gebühren und Abfertigung oft unkompliziert. 

Strategie-Notiz: 

Für Westschweizer ist Grenoble kein Ganzjahres-Airport, aber bei saisonalen Ferienflügen kann 

er preislich interessant sein. Besonders bei Winter- oder Sommerchartern lohnt sich ein 

Vergleich mit Genf. 

  



Flughafen Chambéry (CMF) – Der Wintersport-Spezialist 

Der Flughafen Chambéry-Savoie Mont Blanc ist ein kleiner, stark saisonaler Flughafen in den 

französischen Alpen. Für Westschweizer – insbesondere aus Genf, Waadt oder dem Wallis – ist 

er geografisch gut erreichbar und strategisch interessant. 

Wichtige Airlines (überwiegend saisonal): 

• easyJet 

• British Airways 

• Jet2 

• TUI fly 

• Charteranbieter 

Chambéry ist klar auf Wintersportverkehr ausgerichtet. Viele internationale Gäste nutzen CMF 

als Zugang zu den französischen Alpen. Linienverkehr im klassischen Sinne ist kaum vorhanden. 

Im Wettbewerb steht Chambéry mit: 

• Genf (GVA) 

• Lyon (LYS) 

• Grenoble (GNB) 

Der Vorteil liegt in der überschaubaren Infrastruktur und schnellen Abfertigung. Der Nachteil ist 

die starke Saisonabhängigkeit und begrenzte Streckenvielfalt. 

Strategie-Notiz: 

Für Westschweizer ist Chambéry kein Ganzjahres-Airport. Bei saisonalen Winter- oder 

Ferienflügen kann CMF jedoch preislich interessant sein – besonders wenn Genf stark 

ausgelastet ist. 

  



Flughafen Basel (BSL) – Die Low-Cost-Alternative auch für die Romandie 

Obwohl Basel geografisch im Norden liegt, ist der EuroAirport für Westschweizer durchaus 

relevant – insbesondere bei attraktiven Low-Cost-Strecken oder wenn Genf deutlich teurer ist. 

Wichtige Airlines: 

• easyJet (starke Basis) 

• Ryanair 

• Wizz Air 

• Lufthansa 

• Air France 

• Turkish Airlines 

• KLM 

Basel bietet ein starkes Low-Cost-Angebot und ist häufig günstiger als Zürich oder Genf. Für 

preisbewusste Westschweizer kann sich selbst eine längere Anreise lohnen, wenn der 

Preisunterschied entsprechend hoch ist. 

Im Wettbewerb steht Basel aus Westschweizer Sicht mit: 

• Genf (GVA) 

• Lyon (LYS) 

• Zürich (ZRH) 

Der Vorteil liegt in der binationalen Struktur (Schweiz/Frankreich) und den dadurch 

entstehenden Tarifunterschieden. 

Strategie-Notiz: 

Für Westschweizer lohnt sich Basel besonders bei reinen Europastrecken mit easyJet oder 

Ryanair. Wenn der Preisunterschied groß genug ist, kann selbst eine längere Anreise 

wirtschaftlich sinnvoll sein. 

  



Ostschweiz – Strategische Ausweichflughäfen im Überblick 

Für Reisende aus der Ostschweiz – insbesondere St. Gallen, Thurgau, Graubünden und dem 

Rheintal – spielt die Grenzlage eine entscheidende Rolle. Neben Zürich existieren mehrere 

realistische Alternativen, die je nach Strecke preislich interessant sein können. 

Zürich (ZRH) 

Bleibt für die meisten Ostschweizer die Standardoption – insbesondere bei Langstrecken und 

komplexen Umsteigeverbindungen. Details siehe Nordblock. 

Innsbruck (INN) 

Saisonal interessant, vor allem bei Ferien- oder Alpenstrecken. Aufgrund begrenzter 

Streckenauswahl eher ergänzende Option. 

Memmingen (FMM) 

Stark im Low-Cost-Segment. Für preisbewusste Reisende oft die günstigste Alternative auf 

Europastrecken. 

München (MUC) 

Relevant vor allem bei Fernreisen oder wenn starke Konkurrenz zwischen Netzwerk-Airlines 

besteht. Größere Streckenvielfalt als Zürich bei einzelnen Interkontinentalzielen. 

Strategische Zusammenfassung: 

Für Ostschweizer lohnt sich immer der systematische Preisvergleich zwischen Zürich, 

Memmingen und München. Die Entscheidung hängt stark vom Reiseziel, der Saison und der 

eigenen Flexibilität ab. 

  



Flughafen Verona (VRN) – Der italienische Südhack für Ost- und 

Südschweizer 

Der Flughafen Verona ist für viele Ostschweizer und insbesondere für Bündner eine interessante 

Alternative – vor allem bei Südeuropa- und Mittelmeerstrecken. Durch die gute Erreichbarkeit 

über den San-Bernardino- oder Gotthard-Korridor ist Verona realistisch planbar. 

Wichtige Airlines: 

• Ryanair 

• Volotea 

• Lufthansa 

• Eurowings 

• Neos 

• ITA Airways 

• Wizz Air (saisonal) 

Verona kombiniert Low-Cost-Verkehr mit klassischen Linien- und Ferienflügen. Besonders im 

Sommer ist das Angebot nach Süditalien, Spanien, Griechenland oder auf die Balearen stark. 

Im Wettbewerb steht Verona mit: 

• Mailand (MXP / BGY) 

• Zürich (ZRH) 

• Innsbruck (INN) 

Die italienische Gebührenstruktur ermöglicht häufig günstigere Einstiegspreise als in der 

Schweiz. Zudem ist der Flughafen überschaubar und weniger ausgelastet als Mailand. 

Für Bündner oder Tessiner kann Verona je nach Verkehrslage sogar schneller erreichbar sein als 

Zürich. 

Strategie-Notiz: 

Für Ost- und Südschweizer lohnt sich Verona besonders bei Low-Cost-Sommerstrecken. Wer 

flexibel ist und die Anreise einplant, kann hier gegenüber Zürich spürbar sparen – insbesondere 

bei Ryanair- oder Volotea-Angeboten. 

Zurück zum Inhaltsverzeichnis 



Einleitung zu Anhang E – Reisetipps aus erster Hand 

Reisen bedeutet weit mehr, als nur ein Flugticket zu buchen und ein Hotel zu reservieren. Jede 

Region, jedes Land und jede Kultur hat ihre eigenen Besonderheiten, die man oft erst erkennt, 

wenn man längere Zeit dort lebt oder arbeitet. Genau aus diesem Grund basiert dieser Anhang 

nicht auf klassischen Reiseführern oder touristischen Werbebroschüren, sondern auf 

persönlichen Erfahrungen aus vielen Jahren im internationalen Tourismus. 

Den größten Teil meines beruflichen Lebens habe ich als Touristiker im Ausland verbracht. 

Meine ersten intensiven Erfahrungen sammelte ich auf Teneriffa, einer der beliebtesten 

Urlaubsdestinationen Europas. Anschließend führte mich mein Weg in die Schweiz, bevor ich 

für dreizehn Jahre auf Malta lebte und arbeitete – einer Insel, die sowohl kulturell als auch 

touristisch eine ganz eigene Dynamik besitzt. Danach zog es mich nach Rumänien, einem Land 

mit großem touristischem Potenzial, das jedoch noch immer von vielen Reisenden unterschätzt 

wird. Über eine weitere Station in Litauen hat es mich schließlich nach Albanien verschlagen, 

wo ich inzwischen seit fünf Jahren lebe. 

Aufgrund dieser persönlichen Erfahrungen beginne ich diesen Anhang mit Reisetipps zu genau 

diesen Ländern. Dabei geht es nicht nur um Sehenswürdigkeiten, sondern vor allem um 

Eindrücke, praktische Hinweise und Empfehlungen, die man normalerweise nur bekommt, wenn 

man vor Ort gelebt hat. 

Dieser Anhang wird jedoch kein statisches Kapitel bleiben. Immer wieder werde ich neue 

Reiseziele hinzufügen, die ich persönlich besucht habe oder die ich aufgrund ihrer besonderen 

touristischen Entwicklung für empfehlenswert halte. Wenn Sie über diese Erweiterungen 

informiert bleiben möchten, können Sie sich jederzeit in den Newsletter eintragen. 

Wie Sie bereits im Abschnitt über Tourismusförderung gelesen haben, sind damit gelegentlich 

auch kleine Überraschungen verbunden – von besonderen Empfehlungen bis hin zu kleinen 

Geschenken aus der Welt des Reisens. 
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Shkoder / Albanien– Idealer Ausgangspunkt zwischen Bergen, Kultur und 

Meer 

Shkoder im Norden Albaniens gehört zu den interessantesten Reisezielen des Landes und ist 

gleichzeitig ein idealer Ausgangspunkt für zahlreiche Ausflüge in die umliegende Region. Dank 

der stetig wachsenden Flugverbindungen nach Albanien ist die Anreise heute einfacher denn je. 

Sowohl Ryanair als auch Wizz Air bieten mittlerweile eine große Zahl günstiger 

Flugverbindungen zum Flughafen Tirana an. Von dort aus sind es etwa 100 Kilometer bis nach 

Shkoder, die sich auf verschiedene Weise zurücklegen lassen. 

Transfermöglichkeiten von Tirana nach Shkoder 

A) Öffentliche Verkehrsmittel – die günstigste Variante 

Die preiswerteste Möglichkeit ist die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Vom Flughafen 

fährt man zunächst mit einem Bus oder Taxi zum Nord-Süd-Bus-Terminal in Tirana. Von dort 

aus verkehren regelmäßig Linienbusse nach Shkoder. 

Allerdings sollte man beachten, dass diese Busverbindungen nur zwischen etwa 5 Uhr morgens 

und 15 Uhr nachmittags verfügbar sind. Wer später am Tag landet, muss daher auf eine andere 

Transportmöglichkeit ausweichen. 

Der große Vorteil dieser Variante liegt im Preis: Mit etwa 7 Euro ist sie unschlagbar günstig. 

Gleichzeitig bekommt man bereits auf der Fahrt einen ersten Eindruck von Land und Leuten, da 

viele Einheimische diese Verbindung nutzen. 

B) Direktbus vom Flughafen nach Shkoder 

Eine komfortablere Lösung ist der Direktbus vom Flughafen Tirana ins Zentrum von Shkoder. 

Dieser wird von 

https://www.facebook.com/hermesaeroport.shkoder angeboten und fährt mehrmals täglich – 

etwa zehnmal pro Tag. 

Der Preis beträgt tagsüber 1000 LEK (ca. 10 Euro) und nachts 1300 LEK (ca. 13 Euro). Damit 

bietet dieser Service ein sehr gutes Verhältnis zwischen Komfort und Preis. 

C) Sammeltaxi oder privater Transfer 

Wer es noch bequemer möchte, kann sich einen Platz in einem Sammeltaxi buchen. Eine sehr 

zuverlässige Möglichkeit bietet der Anbieter 

https://shkoder-airport-transfer.com/ 

https://www.facebook.com/hermesaeroport.shkoder
https://shkoder-airport-transfer.com/


Der Vorteil: Man ist zeitlich wesentlich flexibler und wird direkt bis zum Hotel gebracht. Die 

Preise beginnen bei etwa 20 Euro pro Person. Für Gruppen von mindestens drei Personen lohnt 

sich häufig ein privates Fahrzeug, das für etwa 45 Euro insgesamt gebucht werden kann. 

D) Taxis direkt am Flughafen 

Am Flughafen selbst warten zwar ebenfalls zahlreiche Taxiangebote, diese sind jedoch meist 

deutlich teurer. Für die Strecke nach Shkoder werden häufig 70 Euro oder mehr verlangt. Für 

preisbewusste Reisende lohnt sich daher in der Regel eine der oben genannten Alternativen. 

 

Shkoder – Kultur, Natur und ideale Lage für Ausflüge 

Shkoder gehört zu den ältesten Städten Albaniens und blickt auf eine über 2000-jährige 

Geschichte zurück. Die Stadt liegt malerisch zwischen dem Shkodersee, den Flüssen Drin und 

Buna sowie den Ausläufern der albanischen Alpen. 

Das Wahrzeichen der Stadt ist die beeindruckende Rozafa-Burg, die hoch über Shkoder thront 

und einen spektakulären Blick über die gesamte Region bietet. Auch das historische 

Stadtzentrum mit seinen kleinen Straßen, Cafés und Restaurants lädt zum Entdecken und 

Verweilen ein. Besonders angenehm ist dabei die entspannte Atmosphäre, die Shkoder deutlich 

von vielen größeren Städten unterscheidet. 

Für Aktivurlauber ist Shkoder ein perfekter Ausgangspunkt für Wanderungen und 

Naturerlebnisse. Die Stadt gilt als Tor zu den albanischen Alpen, einer der spektakulärsten 

Bergregionen Europas. Von hier starten zahlreiche Touren in Richtung Theth, Valbona oder in 

die umliegenden Gebirgslandschaften, die immer mehr internationale Wanderer anziehen. 

Gleichzeitig ist auch das Meer nicht weit entfernt. Der breite Sandstrand von Velipoja liegt nur 

etwa 30 Kilometer entfernt und ist in weniger als einer Stunde erreichbar. Damit verbindet 

Shkoder auf einzigartige Weise Berge, See, Kultur und Strand. 

Genau diese Kombination macht die Stadt zu einem idealen Standort für Reisende, die Albanien 

intensiver kennenlernen möchten. Statt jeden Tag das Hotel zu wechseln, kann man von 

Shkoder aus zahlreiche Tagesausflüge unternehmen und dabei sowohl die beeindruckende 

Natur als auch die kulturelle Vielfalt der Region entdecken. 

  



Malta – Mittelmeerinsel mit Geschichte, Sonne und hervorragender 

Anbindung 

Malta gehört zu den beliebtesten Reisezielen im Mittelmeerraum und ist gleichzeitig ein 

wichtiger Standort für die europäische Luftfahrtbranche. Die kleine Inselrepublik südlich von 

Sizilien verbindet mediterranes Klima, eine jahrtausendealte Geschichte und eine sehr gute 

internationale Erreichbarkeit. 

Interessanterweise haben sowohl Ryanair als auch Wizz Air Tochtergesellschaften in Malta 

gegründet. Hintergrund sind vor allem steuerliche und regulatorische Vorteile innerhalb der 

Europäischen Union. So betreibt Ryanair beispielsweise Teile seiner Flotte über maltesische 

Gesellschaften, während auch Wizz Air Malta zahlreiche Flugzeuge unter maltesischer 

Registrierung einsetzt. Für Reisende hat das einen positiven Nebeneffekt: Malta ist 

hervorragend in das europäische Billigflugnetz eingebunden. 

Aus der DACH-Region bestehen zahlreiche Direktverbindungen nach Malta. Besonders häufig 

gibt es Flüge von großen Flughäfen wie Wien, München, Frankfurt, Zürich, Basel oder Berlin. 

Neben klassischen Linienfluggesellschaften sind vor allem Ryanair, Wizz Air, easyJet sowie 

verschiedene Ferienfluggesellschaften aktiv. Gerade außerhalb der Hauptsaison lassen sich 

häufig sehr günstige Flugpreise finden. 

Die Insel selbst bietet eine beeindruckende Mischung aus Kultur, Geschichte und Natur. 

Besonders sehenswert ist die Hauptstadt Valletta, die zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört. Die 

historischen Festungsanlagen, Paläste und Kirchen erinnern an die Zeit der Johanniter-Ritter, 

die Malta über Jahrhunderte prägten. Auch die alte Hauptstadt Mdina, oft als „stille Stadt“ 

bezeichnet, ist ein faszinierendes Ziel. 

Darüber hinaus locken zahlreiche Buchten, Strände und Tauchgebiete, die Malta besonders bei 

Wassersportlern beliebt machen. Auch die kleinere Nachbarinsel Gozo bietet eine entspannte 

Atmosphäre und wunderschöne Landschaften. 

Durch seine gute Erreichbarkeit, das ganzjährig milde Klima und die große kulturelle Vielfalt ist 

Malta ein ideales Reiseziel – sowohl für einen kurzen Städtetrip als auch für einen längeren 

Aufenthalt im Mittelmeerraum. 

  



Brasov / Rumänien– Kulturstadt in den Karpaten und Tor zu 

Transsilvanien 

Die historische Stadt Brasov (deutsch: Kronstadt) gehört zu den schönsten Reisezielen 

Rumäniens und ist gleichzeitig einer der wichtigsten Ausgangspunkte für Ausflüge in die 

Karpatenregion. Die Stadt liegt im Herzen von Siebenbürgen (Transsilvanien) und beeindruckt 

mit einer Mischung aus mittelalterlicher Architektur, alpiner Landschaft und zahlreichen 

Freizeitmöglichkeiten. 

Ein großer Vorteil für Reisende ist der neue internationale Flughafen Brasov-Ghimbav, der 

2023 eröffnet wurde. Damit ist die Region erstmals direkt an das europäische Flugnetz 

angebunden. Verschiedene Fluggesellschaften bieten inzwischen Verbindungen zu europäischen 

Städten an, und das Angebot wird stetig erweitert. Zusätzlich lässt sich Brasov weiterhin sehr 

gut über die Flughäfen Bukarest (Otopeni) sowie Sibiu (Hermannstadt) erreichen, die von 

zahlreichen Fluggesellschaften aus der DACH-Region angeflogen werden. 

Sommer in Brasov – Natur, Kultur und Geschichte 

Im Sommer ist Brasov ein idealer Ausgangspunkt für Ausflüge in die beeindruckende Landschaft 

der Karpaten. Wanderer finden hier zahlreiche Touren durch dichte Wälder, alpine Wiesen und 

spektakuläre Berglandschaften. Auch der nahegelegene Piatra-Craiului-Nationalpark zählt zu 

den schönsten Naturgebieten Rumäniens. 

Ein absolutes Highlight der Region ist das weltberühmte Schloss Bran, das häufig mit der 

Legende von Graf Dracula in Verbindung gebracht wird. Obwohl der historische Bezug eher lose 

ist, gehört das Schloss zu den meistbesuchten Sehenswürdigkeiten Rumäniens und ist von 

Brasov aus in weniger als einer Stunde erreichbar. 

Auch die Altstadt von Brasov selbst ist sehenswert. Die gut erhaltene mittelalterliche 

Architektur, die Schwarze Kirche, zahlreiche Plätze, Cafés und kleine Restaurants verleihen der 

Stadt eine ganz besondere Atmosphäre. 

Wintersport in den Karpaten 

Das größte und bekannteste Gebiet ist Poiana Brasov mit rund 22 Kilometern Pisten 

unterschiedlicher Schwierigkeitsgrade. Moderne Liftanlagen und eine gut ausgebaute 

Infrastruktur machen das Gebiet besonders attraktiv für internationale Besucher. Der Tages-

Skipass kostet etwa 40 Euro, während ein 6-Tage-Pass rund 150 Euro kostet – ein sehr gutes 

Preis-Leistungs-Verhältnis im Vergleich zu vielen Alpenregionen. 

Durch die günstigen Flugverbindungen und die kurzen Transferzeiten ist Brasov somit sowohl im 

Sommer als auch im Winter ein äußerst vielseitiges Reiseziel in Osteuropa. 



Vilnius – Historische Hauptstadt und Tor zum Baltikum 

Die litauische Hauptstadt Vilnius gehört zu den spannendsten Städtereisezielen im Baltikum. 

Die Stadt verbindet eine beeindruckende Geschichte mit einer lebendigen Kulturszene und 

einer entspannten Atmosphäre. Besonders bekannt ist die Altstadt von Vilnius, die zum 

UNESCO-Weltkulturerbe gehört und eine der größten erhaltenen historischen Altstädte Europas 

darstellt. 

Beim Spaziergang durch die engen Gassen entdeckt man zahlreiche Barockkirchen, historische 

Innenhöfe und farbenfrohe Häuserfassaden. Zu den wichtigsten Sehenswürdigkeiten zählen die 

Kathedrale von Vilnius, der Gediminas-Turm, der einen herrlichen Blick über die Stadt bietet, 

sowie das kreative Künstlerquartier Užupis, das sich selbst humorvoll als „Republik“ bezeichnet 

und mit Galerien, Cafés und Kunstinstallationen ein besonders charmantes Viertel darstellt. 

Vilnius eignet sich nicht nur für eine Städtereise, sondern auch als Ausgangspunkt für weitere 

Entdeckungen innerhalb Litauens. Besonders lohnenswert ist ein Ausflug nach Trakai, das nur 

etwa 30 Kilometer entfernt liegt. Die dortige Wasserburg von Trakai, malerisch auf einer Insel 

im See gelegen, zählt zu den bekanntesten Sehenswürdigkeiten des Landes. 

Auch andere Regionen Litauens lassen sich von Vilnius aus gut erreichen. Die Kurische Nehrung 

mit ihren beeindruckenden Sanddünen und dem Badeort Nida gehört zu den spektakulärsten 

Landschaften des Baltikums. Ebenso interessant ist die zweitgrößte Stadt Kaunas, die mit einer 

lebendigen Kulturszene und historischer Architektur überzeugt. 

Darüber hinaus eignet sich Vilnius hervorragend als Ausgangspunkt für Reisen in das 

benachbarte Lettland. Die lettische Hauptstadt Riga liegt nur rund vier Autostunden entfernt 

und bietet eine ebenso beeindruckende Altstadt sowie zahlreiche Jugendstilbauten. Viele 

Reisende verbinden daher beide Städte zu einer abwechslungsreichen Baltikumreise. 

Durch die gute Erreichbarkeit, die spannende Geschichte und die Nähe zu weiteren 

interessanten Reisezielen ist Vilnius ein idealer Ausgangspunkt, um das Baltikum zu entdecken. 

  



Teneriffa – Vulkaninsel mit ganzjährigem Klima und hervorragender 

Fluganbindung 

Die Kanareninsel Teneriffa gehört zu den beliebtesten Reisezielen Europas und ist gleichzeitig 

die größte Insel der Kanarischen Inseln. Dank ihres ganzjährig milden Klimas wird sie häufig 

auch als „Insel des ewigen Frühlings“ bezeichnet. Neben traumhaften Stränden bietet Teneriffa 

eine beeindruckende Vulkanlandschaft, charmante Städte und zahlreiche Möglichkeiten für 

Aktivurlaub. 

Ein besonderes Highlight ist der Nationalpark rund um den Teide, Spaniens höchsten Berg mit 

3.718 Metern. Die bizarre Vulkanlandschaft mit Lavafeldern, Felsenformationen und 

spektakulären Aussichtspunkten gehört zum UNESCO-Weltnaturerbe und ist eines der 

bekanntesten Naturwunder der Kanarischen Inseln. 

Auch kulturell hat Teneriffa einiges zu bieten. Besonders sehenswert ist die historische Stadt La 

Laguna, deren Altstadt ebenfalls zum UNESCO-Weltkulturerbe gehört. In der Inselhauptstadt 

Santa Cruz de Tenerife findet zudem einer der größten Karnevals der Welt statt. Wer es etwas 

ruhiger mag, findet im Norden der Insel traditionelle Dörfer, üppige Vegetation und 

beeindruckende Steilküsten. 

Ein großer Vorteil für Reisende aus Deutschland, Österreich und der Schweiz ist die sehr gute 

Flugverbindung. Teneriffa verfügt mit Teneriffa Süd (TFS) über einen der wichtigsten Flughäfen 

der Kanaren. Von zahlreichen Flughäfen der DACH-Region bestehen ganzjährige 

Direktverbindungen. Besonders häufig gibt es Flüge von Frankfurt, München, Düsseldorf, 

Köln/Bonn, Berlin, Wien und Zürich. 

Neben klassischen Ferienfluggesellschaften wie Condor, Eurowings, Edelweiss oder Austrian 

Airlines bieten auch Billigfluggesellschaften wie Ryanair oder easyJet regelmäßig günstige 

Verbindungen an. Gerade außerhalb der Hauptsaison lassen sich oft sehr attraktive Flugpreise 

finden. 

Durch die hervorragende Erreichbarkeit, das ganzjährig angenehme Klima sowie die 

Kombination aus Natur, Kultur und Stränden ist Teneriffa sowohl für einen kurzen Wintertrip als 

auch für einen längeren Urlaub eines der vielseitigsten Reiseziele im Atlantik. 

  



Über den Autor 

Albert Sigl beschäftigt sich seit über vier Jahrzehnten mit Tourismus, Direktmarketing und 

internationalen Reisekooperationen. Seine berufliche Laufbahn begann in der klassischen 

Touristik, entwickelte sich jedoch schnell in Richtung innovativer Vertriebsmodelle und 

Direktreisevertrieb. Dabei spezialisierte er sich früh auf Konzepte, bei denen Reisen nicht 

ausschließlich über traditionelle Reisebürostrukturen verkauft werden, sondern über gezielte 

Kooperationen mit Unternehmen, Medienpartnern und touristischen Netzwerken. 

Ein besonderer Schwerpunkt seiner Arbeit liegt seit vielen Jahren im Aufbau und in der 

Entwicklung von Kooperationsmodellen im Tourismus. Dabei verbindet Albert Sigl touristische 

Produkte mit Partnern aus unterschiedlichen Branchen – von Medien über Mobilitätsanbieter 

bis hin zu touristischen Destinationen. Diese Zusammenarbeit ermöglicht es, Reisen effizient zu 

vermarkten und gleichzeitig neue Zielgruppen zu erreichen. Viele der in diesem Buch 

beschriebenen Strategien basieren auf praktischen Erfahrungen aus genau solchen 

Kooperationen. 

Ein besonderes Projekt, das auch international Aufmerksamkeit erregte, waren von Albert Sigl 

organisierte Impfreisen nach Moskau während der Corona-Pandemie im Jahr 2021. Zu diesem 

Zeitpunkt war Impfstoff in vielen europäischen Ländern nur sehr begrenzt verfügbar, während 

Russland bereits früh mit dem Impfstoff Sputnik V impfte und auch internationale Patienten in 

bestimmten Kliniken zuließ. Auf Basis langjähriger touristischer Kontakte nach Russland 

entwickelte Sigl gemeinsam mit Partnern vor Ort ein Reiseangebot, das Flüge, Transfers, 

Hotelübernachtungen sowie einen Impftermin in einer Moskauer Privatklinik kombinierte. Die 

ersten Gruppen starteten im April 2021.  

Die Idee entstand nicht aus politischer Motivation, sondern aus praktischer Erfahrung im 

internationalen Tourismus. Bereits vor der Pandemie arbeitete Sigl mit touristischen Partnern in 

Russland zusammen, insbesondere im Zusammenhang mit Städtereisen nach St. Petersburg, 

das damals für viele europäische Gäste mit einem elektronischen Visum (E-Visa) relativ 

unkompliziert besucht werden konnte. Über diese bestehenden Kontakte ergaben sich während 

der Pandemie auch Verbindungen zu medizinischen Einrichtungen, die bereit waren, Impfungen 

für internationale Gäste zu organisieren. 

Das Konzept verband medizinische Termine mit klassischen touristischen Leistungen und zeigte 

exemplarisch, wie flexibel sich touristische Netzwerke auch in Krisenzeiten nutzen lassen. 



Gleichzeitig machte das Projekt deutlich, wie eng internationale Mobilität, 

Gesundheitsversorgung und Tourismus miteinander verbunden sein können. Für Albert Sigl war 

dieses Projekt vor allem ein Beispiel dafür, dass unternehmerisches Denken im Tourismus häufig 

darin besteht, ungewöhnliche Lösungen zu finden, wenn bestehende Strukturen nicht mehr 

funktionieren 

Seine beruflichen Stationen führten ihn in mehrere europäische Länder. Albert Sigl lebte und 

arbeitete unter anderem auf Teneriffa, in der Schweiz, über viele Jahre auf Malta, später in 

Rumänien und Litauen. Heute lebt er seit mehreren Jahren in Albanien, von wo aus er weiterhin 

internationale Tourismusprojekte entwickelt und auch eine Destination Management Company 

(DMC) betreibt und Touristen nach Albanien bringt. 

Die Erfahrungen aus diesen Ländern, aus tausenden Flugbuchungen und aus unzähligen 

Gesprächen mit Partnern der Reisebranche bilden die Grundlage für dieses Buch. 
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Buchrücken - Fliegen ist kein Glücksspiel. Es ist ein System. 

Albert Sigl beschäftigt sich seit vielen Jahren intensiv mit dem Markt der Billig- und Low-Cost-

Airlines. Was zunächst aus persönlicher Neugier entstand, entwickelte sich über die Zeit zu einer 

systematischen Analyse moderner Flugpreis-Logiken. Seine praktische Erfahrung reicht von 

klassischen Städtereisen bis hin zu spezialisierten Reiseformaten – darunter auch sogenannte 

Impf- und Sonderreisen, bei denen Organisation, Preisstruktur und internationale 

Flugverbindungen präzise aufeinander abgestimmt werden mussten. 

Wer regelmäßig bucht, erkennt schnell: Flugpreise entstehen nicht zufällig. Hinter jedem 

Angebot stehen klare wirtschaftliche Mechanismen, Tarifkontingente, Konkurrenzsituationen 

und strategische Entscheidungen der Airlines. Genau dieses Wissen bündelt dieses Buch. 

Es beleuchtet nicht nur die Geschäftsmodelle von Ryanair, Wizz Air, easyJet & Co., sondern 

analysiert auch die Reaktionen klassischer Fluggesellschaften auf den zunehmenden Preisdruck. 

Ergänzt wird dies durch einen umfangreichen Praxisteil mit erprobten Travel Hacks sowie einer 

einzigartigen Übersicht aller relevanten Verkehrsflughäfen im DACH-Raum und angrenzenden 

Ländern. 

Ein derart umfassendes Standardwerk zum Thema Billigflieger-Strategien existiert in dieser 

Form derzeit nicht. 

Dieses Buch wurde teilweise durch ausgewählte Werbepartner mitfinanziert. Ihre Inserate 

ermöglichen es, den Verkaufspreis bewusst niedrig zu halten und dieses Werk einem breiten 

Leserkreis zugänglich zu machen – ohne Abstriche bei Inhalt, Qualität oder Unabhängigkeit. 

Wer es liest, bucht nicht mehr zufällig. 

Er entscheidet strategisch. 
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